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1. Sitzung
Mittwoch, 1. Oktober 2025
Inhalt

Entschuldigungen

Beschluss tiber den Beginn der 4. Session der 17. Gesetzgebungsperiode
Angelobung eines Mitgliedes des Landtages

Anzeige iiber Anderungen in Landtagsklubs

Wahl von Mitgliedern der Ausschusse

Wahl eines Ordners

Wahl eines Mitgliedes der Landesregierung

Angelobung eines Mitgliedes der Landesregierung

Genehmigung des stenographischen Protokolls der 9. Sitzung der 3. Session der
17. Gesetzgebungsperiode

Einlauf
Zuweisung von Vorlagen und Berichten der Landesregierung

Vorlage der Landessregierung betreffend den Verkauf von 8 Doppelgaragen und 18
PKW-Freistellflachen an der B152 Seeleiten StraBe in Unterburgau
(Nr. 1 der Beilagen)

Bericht der Landesregierung betreffend den Finanzbericht des Landes Salzburg
zum 31. August 2025
(Nr. 2 der Beilagen)

Bericht der Landesregierung betreffend den Finanzbericht des Landes Salzburg
zum 31. Oktober 2025
(Nr. 3 der Beilagen)

Vorlage der Landesregierung betreffend ein Gesetz, mit dem das Salzburger So-
zialunterstutzungsgesetz geandert wird
(Nr. 30 der Beilagen)

Vorlage der Landesregierung betreffend ein Gesetz, mit dem das Salzburger
Grundversorgungsgesetz geandert wird
(Nr. 31 der Beilagen)

Vorlage der Landesregierung betreffend ein Gesetz Uiber die Forderung und Orga-
nisation des Sports im Land Salzburg (Salzburger Landessportgesetz 2026)
(Nr. 32 der Beilagen)

Vorlage der Landesregierung betreffend ein Gesetz, mit dem das Magistrats-Be-
dienstetengesetz geandert wird
(Nr. 33 der Beilagen)

Antrage

Dringlicher Antrag der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Ing. Mag. Meisl
betreffend die fehlenden Gelder in der Wohnbaufdorderung.
(Nr. 34 der Beilagen - Berichterstatter: Klubvorsitzender Abg. Dr. Maurer MBA)

Dringlicher Antrag der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Walter BA MA und
Mag. Eichinger betreffend Politiker:innengehalter einfrieren
(Nr. 35 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangobl BEd)
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Dringlicher Antrag der Abg. Mag.? Dr."™ Humer-Vogl, Klubobfrau Mag.? Berthold MBA
und Heilig-Hofbauer BA MBA betreffend psychosoziale Versorgung von Kindern und
Jugendlichen in Salzburg

(Nr. 36 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl)

Antrag der Abg. Klubobmann Mag. Mayer, Mag. Scharfetter und Schwabl betref-
fend Verfahrensbeschleunigung bei der RWR-Karte
(Nr. 37 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Mag. Scharfetter)

Antrag der Abg. Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf, Mag. Scharfetter und Scherntha-
ner MIM betreffend den Erhalt des personlichen Parteienverkehrs
(Nr. 38 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Mag. Scharfetter)

Antrag der Abg. Klubobmann Mag. Mayer, Schwabl, Mag. Scharfetter und Auer be-
treffend die Verlangerung des monatlichen steuerfreien Hochstbetrags fur regu-
lare Uberstundenzuschlage

(Nr. 39 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Schwabl)

Antrag der Abg. HR Prof. Dr. Schéchl, Leitner und Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf
betreffend Mutterschutz von Veterinarmedizinerinnen
(Nr. 40 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. HR Prof. Dr. Schochl)

Antrag der Abg. Klubobmann Dr. Schoppl, Dipl.sc.pol.Univ. Maier BA und Rieder
betreffend Wiederverwendung von Schulbiichern
(Nr. 41 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Dipl.sc.pol.Univ. Maier BA)

Antrag der Abg. Klubobmann Dr. Schoppl, Berger und Rieder betreffend Pflege-
geld-Einstufung bei Demenzerkrankten
(Nr. 42 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Rieder)

Antrag der Abg. Klubobmann Dr. Schoppl, Berger und Zweiter Prasident KommR
Teufl betreffend Neuregelung von Pauschalreiserichtlinien
(Nr. 43 der Beilagen - Berichterstatter: Zweiter Prasident KommR Teufl)

Antrag der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Dr.™ Klausner-Austaller be-
treffend eine Entscharfung bzw. Verbesserung von zwei gefahrlichen Verkehrssitu-
ationen in Tenneck bzw. Werfen

(Nr. 44 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Dr.™ Klausner-Austaller)

Antrag der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Dr.™ Klausner-Austaller be-
treffend vorausschauende MaBnahmen hinsichtlich der bevorstehenden Sanierung
des Tauern- und Katschbergtunnels

(Nr. 45 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Dr.™ Klausner-Austaller)

Antrag der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA, Dr.™ Klausner-Austaller und
Mag.? Brandauer betreffend innovative und kostenglinstige Mobilitatsangebote im
landlichen Raum

(Nr. 46 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Mag.? Brandauer)

Antrag der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Dr.™ Dollinger betreffend ei-
nen Klimacheck fur neue Landesgesetze und Verordnungen
(Nr. 47 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Dr.™ Dollinger)

Antrag der Abg. Mag.? Brandauer und Thony MBA betreffend die mentale Gesund-
heit von Kindern und Jugendlichen
(Nr. 48 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Mag.? Brandauer)

Antrag der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Thony MBA betreffend die
Reha-Zentren in St. Veit im Pongau
(Nr. 49 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Thony MBA)



10.2.17 Antrag der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Egger-Kranzinger betreffend
die Satzung der Salzburg AG
(Nr. 50 der Beilagen - Berichterstatter: Klubvorsitzender Abg. Dr. Maurer MBA)

10.2.18 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betref-
fend Grundrecht auf Wohnen in der Landesverfassung
(Nr. 51 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangobl BEd)

10.2.19 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betref-
fend Einloserecht auf Vorbehaltsflachen fur Gemeinden
(Nr. 52 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangobl BEd)

10.2.20 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betref-
fend die Reduktion des Kaufpreises und Nachverhandlung des Kaufvertrages lber
die Antheringer Au
(Nr. 53 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangobl BEd

10.2.21 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betref-
fend Errichtung eines Mahnmals fiir die Opfer des Nationalsozialismus im Konradi-
num Eugendorf (Nr. 54 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangobl
BEd)

10.2.22 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betref-
fend eine Resolution gegen die Heranziehung der Sonderzahlungen fiir Pensio-
nist:innen zur Finanzierung von Pflege
(Nr. 55 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Mag. Eichinger)

10.2.23 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betref-
fend Kinderschutz in der Ferienbetreuung
(Nr. 56 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangobl BEd)

10.2.24 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betref-
fend MaBnahmen gegen Unsicherheiten und Wissenslucken bei Gefahrdungsmel-
dungen an die Kinder- und Jugendhilfe
(Nr. 57 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Walter BA MA)

10.2.25 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betref-
fend die verpflichtende Einhebung der Leerstands- und Zweitwohnsitzabgabe
durch Gemeinden
(Nr. 58 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangobl BEd)

10.2.26 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betref-
fend keine steuerliche Absetzung der Leerstandsabgabe
(Nr. 59 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangobl BEd)

10.2.27 Antrag der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA, Mag.? Dr.™ Humer-Vogl und Heilig-
Hofbauer BA MBA betreffend Tuning-Messen im Messezentrum Salzburg
(Nr. 60 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA)

10.2.28 Antrag der Abg. Mag.? Dr."™ Humer-Vogl, Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-
Hofbauer BA MBA betreffend Schiiler und Schilerinnen mit ME/CFS
(Nr. 61 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Mag.? Dr." Humer-Vogl)

10.2.29 Antrag der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA, Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Mag.?
Dr.™ Humer-Vogl betreffend die Strafbarkeit fiir die Werbung mit illegaler Zweit-
wohnsitznutzung
(Nr. 62 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA)

10.2.30 Antrag der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA, Mag.? Dr."™ Humer-Vogl und Heilig-
Hofbauer BA MBA betreffend faire und geschlechtergerechte Vergabe offentlicher
Forderungen
(Nr. 63 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA)
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Antrag der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA, Mag.? Dr.™ Humer-Vogl| und Heilig-
Hofbauer BA MBA betreffend einer Gesamtstrategie und MaBnahmenplan ,,Klima-
neutrale Landesverwaltung“

(Nr. 64 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA)

Schriftliche Anfragen

Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an die Landesregie-
rung betreffend die Kontrolle Uber Stiftungen gemaB dem Salzburger Stiftungs-
und Fondsgesetz

(Nr. 1-ANF der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Mag. Eichinger an Landeshauptfrau-
Stellvertreterin Svazek BA betreffend den Bericht der Volksanwaltschaft 2024 zur
Kinder- und Jugendhilfe
(Nr. 2-ANF der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Mag. Eichinger an Landesrat
Mag. (FH) Zauner MA betreffend Forderrechner und Wohnbauforderung
(Nr. 3-ANF der Beilagen)

Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landeshauptfrau Mag. Edtstadler betreffend Weisungen der Bezirkshauptleute
(Nr. 4-ANF der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
die Landesregierung betreffend die Entwicklung der Gefahrdungsmeldungen in der
Kinder- und Jugendhilfe und deren Folgen

(Nr. 5-ANF der Beilagen)

Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landesrat Mag. (FH) Zauner MA betreffend die aufsichtsbehordliche Kenntnis-
nahme von Einzelbewilligungen gem. § 46 ROG

(Nr. 6-ANF der Beilagen)

Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA betreffend naturschutzrechtliche Ver-
fahren zum Jugendgastehaus Gerlosplatte

(Nr. 7-ANF der Beilagen)

Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landesratin Mag.? Gutschi betreffend die mogliche SchlieBung der Volksschule Zell
am See

(Nr. 8-ANF der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an die Landesregie-
rung betreffend das Auswahlverfahren fir den Posten des Landesamtsdirektors
(Nr. 9-ANF der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesrat DI Dr.
Schwaiger betreffend die Leitung des Landesmedienzentrums
(Nr. 10-ANF der Beilagen)

Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landesrat Mag. (FH) Zauner betreffend eine BeherbergungsgroBbetriebswidmung
in Hochkrimml

(Nr. 11-ANF der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
Landesrat DI Dr. Schwaiger betreffend Trinkwasserstellen im Bundesland
(Nr. 12-ANF der Beilagen)



10.3.13 Dringliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer
BA MBA an die Landesregierung betreffend Auswahlverfahren fiir die Landesamts-
direktorin bzw. den Landesamtsdirektor
(Nr. 13-ANF der Beilagen)

10.3.14 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
die Landesregierung betreffend Deutschforderung an Salzburger Schulen
(Nr. 14-ANF der Beilagen)

10.3.15 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA an die Landes-
regierung betreffend die Umsetzung der MaBnahmen der Pflegeplattform | und
Pflegeplattform Il
(Nr. 15-ANF der Beilagen)

10.3.16 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer und Dr.™ Dollinger an die Landesre-
gierung betreffend den Status von Stromspeicher und Nachnutzung von Altakkus
(Nr. 16-ANF der Beilagen)

10.3.17 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.™ Dollinger an Landesrat
Mag. (FH) Zauner MA betreffend teils unbeantwortete Fragen betreffend den Be-
zirk Lungau
(Nr. 17-ANF der Beilagen)

10.3.18 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.™ Dollinger an Landes-
hauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA betreffend Neophyten und Deponie am Quell-
schutzgebiet in Hof
(Nr. 18-ANF der Beilagen)

10.3.19 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Ing. Mag. Meisl an die Lan-
desregierung betreffend Online-Termin-System in den Bezirkshauptmannschaften
(Nr. 19-ANF der Beilagen)

10.3.20 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Mag.? Brandauer an die
Landesregierung betreffend Schularztinnen und Schularzte im Bundesland Salzburg
(Nr. 20-ANF der Beilagen)

10.3.21 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landeshauptfrau-
Stellvertreterin Svazek BA betreffend Forderung von Mannerberatungsstellen
durch das Land Salzburg
(Nr. 21-ANF der Beilagen)

10.3.22 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesratin Mag.?
Gutschi betreffend Schulimpfungen im Bundesland Salzburg
(Nr. 22-ANF der Beilagen)

10.3.23 Anfrage der Abg. Mag. Eichinger und Walter BA MA an die Landesregierung betref-
fend die Einfihrung einer Bezahlkarte in der Grundversorgung des Landes Salzburg
(Nr. 23-ANF der Beilagen)

10.3.24 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Mag.? Dr.™ Humer-Vogl an
Landesrat DI Dr. Schwaiger betreffend Klimastudie Obertrumer See
(Nr. 24-ANF der Beilagen)

10.3.25 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Mag.? Dr.™ Humer-Vogl an die
Landesregierung betreffend Nachfrage zur Sanierungsforderung
(Nr. 25-ANF der Beilagen)

10.3.26 Anfrage der Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an die
Landesregierung betreffend geplante Regulierung von Biber, Goldschakal und Wolf
im Land Salzburg
(Nr. 26-ANF der Beilagen)
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10.3.32

10.3.33

10.3.34

10.3.35

10.3.36

10.3.37

10.3.38

10.3.39

Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an die Landesregie-
rung betreffend die Einstellung der Forderung fir den Verein Hiketides
(Nr. 27-ANF der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesrat Mag.
(FH) Zauner MA betreffend die Salzburger Leerstandsabgabe und Konsequenzen
aus dem Ruckzug einzelner Gemeinden

(Nr. 28-ANF der Beilagen)

Dringliche Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Ing. Mag. Meisl
an die Landesregierung betreffend offene Fragen nach der Storaktion bei der Er-
offnung der 105. Salzburger Festspiele

(Nr. 29-ANF der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
Landesratin Mag.? Gutschi betreffend Beteiligung Salzburgs am Pilotprojekt fur Ge-
waltambulanzen

(Nr. 30-ANF der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landeshauptfrau-
Stellvertreterin Svazek BA betreffend die Begrenzung des Beantragungszeitraums
der Hilfe fur werdende Mutter

(Nr. 31-ANF der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
Landesrat DI Dr. Schwaiger betreffend weiterhin Olheizungseinbau im Widerspruch
zu Klimazielen des Landes

(Nr. 32-ANF der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
die Landesregierung betreffend Budgetierung fir mogliche Kosten durch Klimaziel-
verfehlung

(Nr. 33-ANF der Beilagen)

Anfrage der Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl und Heilig-Hofbauer BA MBA und an die
Landesregierung betreffend psychosoziale Versorgung von Kindern in Jugendlichen
in Salzburg

(Nr. 34-ANF der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesratin Mag.?
Gutschi betreffend die Implementierung des Projekt StoP Stadtteile ohne Partner-
gewalt im Bundesland Salzburg

(Nr. 35-ANF der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.™ Klausner an Landes-
hauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnoll betreffend den Tauernradweg
(Nr. 36-ANF der Beilagen)

Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Mag.? Dr.™ Humer-Vogl an die Lan-
desregierung betreffend Sekten-Sommercamps in Salzburg
(Nr. 37-ANF der Beilagen)

Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Mag.? Dr.™ Humer-Vogl an Landesrat
Mag. (FH) Zauner MA betreffend die Standortverordnung KIKA Saalfelden
(Nr. 38-ANF der Beilagen)

Anfrage der Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl und Heilig-Hofbauer BA MBA und an die
Landesregierung betreffend Wirtschaftspriifung der Seniorenwohnhauser im Land
Salzburg

(Nr.39-ANF der Beilagen)



10.3.40 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an die Landesregie-

10.3.41

rung betreffend die Vergabe von Auszeichnungen und Ehrenzeichen des Landes
Salzburg
(Nr. 40-ANF der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesrat DI Dr.
Schwaiger betreffend die externe Evaluierung der Landwirtschaftskammer
(Nr. 41-ANF der Beilagen)

10.3.42 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an die Landesregie-

rung betreffend Vertragsbeziehungen und Forderungen des Landes Salzburg mit
und fur Maximilian Mayr-Melnhof
(Nr. 42-ANF der Beilagen)

10.3.43 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an

Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA betreffend illegale Schuttablagerun-
gen im Naturschutzgebiet beim Bau des Jugendgastehauses Gerlosplatte
(Nr. 43-ANF der Beilagen)

10.3.44 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an

die Landesregierung betreffend Subventionen fur die JUFA-Gruppe
(Nr. 44-ANF der Beilagen)

10.3.45 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an

die Landesregierung betreffend Klimaschutz und Klimawandelanpassung des Lan-
des Salzburg
(Nr. 45-ANF der Beilagen)

10.3.46 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an

Landesrat DI Dr. Schwaiger betreffend Fortfiihrung Forderaktion ,,Sauber Heizen
fur Alle“
(Nr. 46-ANF der Beilagen)

10.3.47 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an

die Landesregierung betreffend weitere Fragen zur Insolvenz der Alpin Family
GmbH
(Nr. 47-ANF der Beilagen)

10.3.48 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Mag.? Dr.™ Humer-Vogl an

Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA betreffend Umsetzung des Landtags-
beschlusses zu verpflichtenden Awareness-Konzepten im Salzburger Veranstal-
tungsgesetz

(Nr. 48-ANF der Beilagen)

10.3.49 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Mag.? Dr.™ Humer-Vogl an

Landesregierung betreffend Pestizideinsatz auf Golfplatzen in Salzburg
(Nr. 49-ANF der Beilagen)

10.3.50 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an

10.3.51

die Landesregierung betreffend fehlende Preisaufsicht bei Fernwarme in Salzburg
im Vergleich zu Oberosterreich
(Nr. 50-ANF der Beilagen)

Dringliche Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.™ Dollinger
an die Landesregierung betreffend neueste Ergebnisse der Untersuchung zu Mull
und Ablagerungen in der Antheringer Au

(Nr. 51-ANF der Beilagen)

10.3.52 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an

Landeshauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnoll betreffend Baumangel beim Bahnhof



Burmoos
(Nr. 52-ANF der Beilagen)

10.3.53 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landeshauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnoll betreffend die Pinzgauer Lokalbahn
(Nr. 53-ANF der Beilagen)

10.3.54 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA an die Landes-
regierung betreffend die Gesundheit der Mitarbeiter:innen in der Landesverwal-
tung
(Nr. 54-ANF der Beilagen)

10.3.55 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA an die
Landesregierung betreffend Fortfliihrung und Auswirkungen der separierten Be-
schulung ukrainischer Kinder in Salzburg
(Nr. 55-ANF der Beilagen)

10.3.56 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Walter BA MA und Mag. Eichinger an die
Landesregierung betreffend Auswirkungen der Budgetkonsolidierung auf Forderun-
gen und soziale Leistungen
(Nr. 56-ANF der Beilagen)

10.3.57 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Walter BA MA und Mag. Eichinger an die
Landesregierung betreffend Einhebungspraxis, finanziellen Aufwand und Vollzugs-
kosten im Zusammenhang mit Verwaltungsstrafen im Bundesland Salzburg
(Nr. 57-ANF der Beilagen)

10.3.58 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA an
Landesratin Mag.? Gutschi betreffend Inanspruchnahme der Angebote der Website
der Bildungsdirektion Salzburg
(Nr. 58-ANF der Beilagen)

10.3.59 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesrat Ing.
Pewny betreffend Erhebung von Zahlen bei Sozialunterstitzungs-Antragen im Bun-
desland Salzburg
(Nr. 59-ANF der Beilagen)

10.3.60 Anfrage der Abg. Thony MBA und Mag.? Brandauer an die Landesregierung betref-
fend die Versorgung im Bundesland Salzburg von Personen mit Essstorungen
(Nr. 60-ANF der Beilagen)

10.3.61 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
die Landesregierung betreffend die Insolvenz des Tiny House Projekts in Mattsee
(Nr. 61-ANF der Beilagen)

10.3.62 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landeshauptfrau Mag. Edtstadler betreffend Nachfrage zu Weisungen der Bezirks-
hauptleute
(Nr. 62-ANF der Beilagen)

10.3.63 Anfrage der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Dr.™ Klausner-Austaller an
die Landesregierung betreffend die S-Link-Befragung
(Nr. 63-ANF der Beilagen)

10.3.64 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA an die Landes-
regierung betreffend die offene Stelle des Primariats und des Vorstands an der
Universitatsklinik fur Innere Medizin Ill an den SALK
(Nr. 64-ANF der Beilagen)

10.3.65 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
die Landesregierung betreffend den Sanierungs-Stopp beim DomQuartier
(Nr. 65-ANF der Beilagen)



10.3.66 Anfrage der Abg. Mag. Eichinger und Walter BA MA an die Landesregierung betref-
fend Umsetzungsstand bei analogen Formularen
(Nr. 66-ANF der Beilagen)

10.3.67 Anfrage der Abg. Walter BA MA und Mag. Eichinger an Landeshauptfrau-Stellver-
treterin Svazek BA betreffend die interne Richtlinie fiir die einmalige Unterstiit-
zung fur schwangere Frauen
(Nr. 67-ANF der Beilagen)

10.3.68 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Mag. Eichinger an die Landesregie-
rung betreffend Fordervertrage zwischen dem Land Salzburg und den Salzburger
Festspielen
(Nr. 68-ANF der Beilagen)

10.3.69 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Egger-Kranzinger an Lan-
desrat Mag. (FH) Zauner MA betreffend die Wohnbauforderung
(Nr. 69-ANF der Beilagen)

10.3.70 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an die Landesregie-
rung betreffend Bundesmittel fur Kindergarten
(Nr. 70-ANF der Beilagen)

10.3.71 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
die Landesregierung betreffend Inserate rund um ,,Natur in der Gemeinde“
(Nr. 71-ANF der Beilagen)

10.3.72 Dringliche Anfrage der Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl und Klubobfrau Mag.? Berthold
MBA, an die Landesregierung betreffend Missbrauch im SOS-Kinderdorf
(Nr. 72-ANF der Beilagen)

10.3.73 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
die Landesregierung betreffend Umsetzung der EU-Verordnung uber invasive ge-
bietsfremde Arten (IAS) und die aktuelle Erweiterung der EU-weiten IAS-Liste (Ne-
ophyten und Neozoen)

(Nr. 73-ANF der Beilagen)

10.3.74 Anfrage der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Dr.™ Dollinger an die Lan-
desregierung betreffen das Landesdienstleistungszentrum
(Nr. 74-ANF der Beilagen)

10.3.75 Anfrage der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Thony MBA an Landesratin
Mag.? Gutschi betreffend die Basisausbildung der Arzt:innen in Salzburger Kran-
kenanstalten
(Nr. 75-ANF der Beilagen)

10.3.76 Anfrage der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Thony MBA an Landesratin
Mag.? Gutschi betreffend die Reha St. Veit inklusive der Kinder-Reha Leuwaldhof
(Nr. 76-ANF der Beilagen)

10.3.77 Anfrage der Abg. Mag.? Brandauer und Thony MBA an Landeshauptfrau-Stellvertre-
terin Svazek BA betreffend die Ferienbetreuungsangebote in Salzburg
(Nr. 77-ANF der Beilagen)

10.3.78 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
die Landesregierung betreffend die Errichtung eines neuen Werkstattgebaudes fur
die Salzburger Lokalbahn in Pabing
(Nr. 78-ANF der Beilagen)

10.3.79 Dringliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Mag. Eichinger an Lan-
desrat Mag. (FH) Zauner MA betreffend die Wohnbauforderung
(Nr. 79-ANF der Beilagen)



10.3.80 Dringliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA, Mag.? Dr.™ Humer-
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Vogl und Heilig-Hofbauer BA MBA an Landesrat Mag. (FH) Zauner MA betreffend
Unsicherheit und Chaos in der Wohnbauforderung und fehlende Wohnbedarfsprog-
nose ab 2026

(Nr. 80-ANF der Beilagen)

Dringliche Anfrage der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Ing. Mag. Meisl
an Landesrat Mag. (FH) Zauner MA betreffend die Wohnbauforderung
(Nr. 81-ANF der Beilagen)

Berichte des Landesrechnungshofes, Rechnungshofes und der Volksanwaltschaft

Bericht des Landesrechnungshofes betreffend Sonderprufung "Klimaschutz und Kli-
mawandelanpassung des Landes Salzburg"

Aktuelle Stunde

»Weniger Burokratie, schnellere Verfahren - Den Wirtschaftsstandort Salzburg er-
folgreich in die Zukunft fuhren" (OVP)

Mundliche Anfragen (Fragestunde)

Mundliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd an Landesratin Mag.? Gutschi
betreffend Anstellungen im Schuldienst

Miindliche Anfrage der Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl an Landesratin Mag.? Gutschi
betreffend die osterreichische Gebardensprache (OGS) an Salzburgs Schulen

Mundliche Anfrage des Abg. Ing. Wallner an Landeshauptfrau-Stellvertreter
Mag. Schnoll betreffend Bruttobestellungen der Bestellkilometer im offentlichen
Verkehr

Miindliche Anfrage der Abg. Dr.™ Dollinger an Landesratin Mag.? Gutschi betreffend
die Verzogerungstaktik zur Bereitstellung des neuen Gutachtens zu Mill und Abla-
gerungen in der Antheringer Au

Mundliche Anfrage des Abg. Mag. Eichinger an Landeshauptfrau Mag. Edtstadler
betreffend Wirtschaftsleistung und Einkommen im Bundesland Salzburg

Mundliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an Landesrat DI
Dr. Schwaiger betreffend Unsicherheiten bei Forderung fur Heizungstausch

Mundliche Anfrage des Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA an Landeshauptfrau
Mag. Edtstadler betreffend das Hallenbad im Flachgau

Mundliche Anfrage des Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA an Landeshauptmann-Stellver-
treter Mag. Schnoll betreffend die Reduktion der Verkehrstoten in Salzburg

Mundliche Anfrage der Abg. Mag.? Brandauer an Landeshauptfrau-Stellvertreter
Mag. Schnoll betreffend das Projekt DomQuartier 20.26

Dringliche Anfragen

Dringliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Mag. Eichinger an Lan-
desrat Mag. (FH) Zauner MA betreffend die Wohnbauforderung
(Nr. 79-ANF)

Dringliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA, Mag.? Dr.™ Humer-
Vogl und Heilig-Hofbauer BA MBA an Landesrat Mag. (FH) Zauner MA betreffend
Unsicherheit und Chaos in der Wohnbauforderung und fehlende Wohnbedarfsprog-
nose ab 2026

(Nr. 80-ANF)
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14.9

Dringliche Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Ing. Mag. Meisl
an Landesrat Mag. (FH) Zauner MA betreffend die Wohnbauforderung
(Nr. 81-ANF)

Berichte und Antrage der Ausschisse

Bericht des Finanziiberwachungsausschusses zum Bericht der Landesregierung tiber
den Stand und die Gebarung des Fonds zur Erhaltung des landlichen StraBennetzes
im Lande Salzburg (Landlicher StraBenerhaltungsfonds) im Jahr 2024

(Nr. 4 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. OkR Ing. Schnitzhofer, Beschluss des
Ausschusses: einstimmig)

Bericht des Finanziiberwachungsausschusses zum Bericht der Landesregierung iber
den Nationalpark Hohe Tauern und uber den Salzburger Nationalparkfonds im Jahr
2024

(Nr. 5 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Schernthaner MIM, Beschluss des Aus-
schusses: einstimmig)

Bericht des Finanziiberwachungsausschusses zum Bericht der Landesregierung be-
treffend den Tatigkeitsbericht des Salzburger Patientinnenentschadigungsfonds flir
das Jahr 2024

(Nr. 6 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Mag. Zallinger, Beschluss des Ausschus-
ses: einstimmig)

Bericht des Finanziiberwachungsausschusses zum Bericht der Landesregierung tiber
den Vermogensstand und die Gebarung des Salzburger Tourismusforderungsfonds
im Jahr 2024

(Nr. 7 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Mag. Scharfetter, Beschluss des Aus-
schusses: einstimmig)

Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschusses zum Antrag der Abg. Klubob-
mann Mag. Mayer, Mag. Zallinger und Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf betreffend

Entlastung von pflegenden Angehorigen

(Nr. 8 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Mag. Zallinger, Beschluss des Ausschus-
ses: OVP, FPO und GRUNE gegen SPO und KPO PLUS)

Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschusses zum Antrag der Abg. Klubob-
mann Mag. Mayer, HR Prof. Dr. Schochl und Schernthaner MIM betreffend Anrech-
nung der Familienbeihilfe bei Bezug von Leistungen aus der Sozialhilfe

(Nr. 9 der Beilagen - Berichterstatter: Klubobmann Abg. Mag. Mayer, Beschluss des
Ausschusses: OVP, FPO und SPO gegen KPO PLUS und GRUNE)

Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschusses zum Antrag der Abg. Klubob-
mann Mag. Mayer, Klubobmann Dr. Schoppl, Mag.? Jobstl und Schaflechner MSc
MBA betreffend Kopplung von Entwicklungshilfe an Riuckfiihrungsabkommen

(Nr. 10 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann, Beschluss
des Ausschusses: OVP, FPO und SPO gegen KPO PLUS und GRUNE)

Bericht des Ausschusses fur Infrastruktur, Digitalisierung und Mobilitat zum Antrag
der Abg. Klubobmann Dr. Schoppl, Egger und Zweiter Prasident KommR Teufl be-
treffend katastrophensicheren Bahnausbau beim Pass Lueg

(Nr. 11 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Egger, Beschluss des Ausschusses:
OVP, FPO, KPO PLUS und GRUNE gegen SPO)

Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschusses zum Antrag der Abg. Klubob-
mann Dr. Schoppl, Egger und Koltringer betreffend die Attraktivierung des Veteri-
narmediziners mit Schwerpunkt auf Nutztiere

(Nr. 12 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Koltringer, Beschluss des Ausschusses:
einstimmig)
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14.15

14.16

14.17

14.18

14.19
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Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschusses zum Antrag der Abg. Klubob-
mann Dr. Schoppl, Egger und Sauerschnig betreffend die Kostenlibernahme fiir Su-
che, Identifikation und Freilegung von Kriegsrelikten

(Nr. 13 der Beilagen - Berichterstatter: Klubobmann Abg. Dr. Schoppl, Beschluss
des Ausschusses: einstimmig)

Bericht des Sozial-, Gesellschafts- und Gesundheitsausschusses zum Antrag der
Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA betreffend das Entlastungs-
angebot des Landes fur pflegende/betreuende Angehorige

(Nr. 14 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Thony MBA, Beschluss des Ausschus-
ses: einstimmig)

Bericht des Bildungs-, Sport- und Kulturausschusses zum Antrag der Abg. Klubvor-
sitzenden Dr. Maurer MBA und Mag.? Brandauer betreffend Handyfuhrerschein
(Nr. 15 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann, Beschluss
des Ausschusses: OVP, FPO, KPO PLUS und GRUNE gegen SPO)

Bericht des Bildungs-, Sport- und Kulturausschusses zum Antrag der Abg. Mag.?
Brandauer und Thony MBA betreffend die Starkung der Sprachkompetenz in Kin-
derbildungseinrichtungen

(Nr. 16 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Berger, Beschluss des Ausschusses:
OVP und FPO gegen SPO, KPO PLUS und GRUNE)

Bericht des Sozial-, Gesellschafts- und Gesundheitsausschusses zum Antrag der
Abg. Mag.? Brandauer und Thony MBA betreffend die Ubernahme des Modells der
Aktiv:Karte der Stadt Salzburg

(Nr. 17 der Beilagen - Berichterstatter: Zweiter Prasident KommR Teufl, Beschluss
des Ausschusses: OVP und FPO gegen SPO, KPO PLUS und GRUNE)

Bericht des Sozial-, Gesellschafts- und Gesundheitsausschusses zum Antrag der
Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA betreffend die Entwicklung
einer multiprofessionellen Gesundheitseinrichtung am Standort UKH

(Nr. 18 der Beilagen - Berichterstatterin: Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf, Be-
schluss des Ausschusses: OVP, FPO und GRUNE gegen SPO und KPO PLUS)

Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschuss zum Antrag der Abg. Klubob-
frau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betreffend Korruption als Ein-
leitungshindernis eines Schuldenregulierungsverfahrens

(Nr. 19 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Walter BA MA, Beschluss des Aus-
schusses: einstimmig)

Bericht des Sozial-, Gesellschafts- und Gesundheitsausschusses zum Antrag der
Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA betreffend Einfuhrung einer lan-
desweiten Aktiv:Karte nach dem Vorbild der Stadt Salzburg

(Nr. 20 der Beilagen - Berichterstatter: Zweiter Prasident KommR Teufl, Beschluss
des Ausschusses: OVP und FPO gegen SPO, KPO PLUS und GRUNE)

Bericht des Sozial-, Gesellschafts- und Gesundheitsausschusses zum Antrag der
Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betreffend Erho-
hung des Heizkostenzuschusses

(Nr. 21 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Berger, Beschluss des Ausschusses:
OVP und FPO gegen SPO, KPO PLUS und GRUNE)

Bericht des Ausschusses fur Umwelt-, Natur- und Klimaschutz zum Antrag der Abg.
Klubobfrau Mag.? Berthold MBA, Mag.? Dr." Humer-Vogl und Heilig-Hofbauer BA
MBA betreffend Transparenz, Kontrolle und Reduktion des Pestizideinsatzes in
Salzburg

(Nr. 22 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA, Be-
schluss des Ausschusses: einstimmig)



14.20

14.21

14.22

14.23

14.24

14.25

14.26

14.27

14.28

14.29

Bericht des Ausschusses flir Umwelt-, Natur- und Klimaschutz zum Antrag der Abg.
Klubobfrau Mag.? Berthold MBA, Mag.? Dr."™ Humer-Vogl und Heilig-Hofbauer BA
MBA betreffend verbindliche Nachhaltigkeitskriterien in der Salzburger Tourismus-
forderung

(Nr. 23 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA, Be-
schluss des Ausschusses: einstimmig)

Bericht des Ausschusses flir Umwelt-, Natur- und Klimaschutz zum Antrag der Abg.
Klubobfrau Mag.? Berthold MBA, Mag.? Dr."™ Humer-Vogl und Heilig-Hofbauer BA
MBA betreffend Salzburger Klimaschutzgesetz und faire Lastenverteilung von Straf-
zahlungen

(Nr. 24 der Beilagen - Berichterstatter: Klubobmann Dr. Schoppl, Beschluss des
Ausschusses: Punkt 1. und 3.: OVP und FPO gegen SPO, KPO PLUS und GRUNE,
Punkt 2.: OVP, FPO und SPO gegen KPO PLUS und GRUNE)

Bericht des Sozial-, Gesellschafts- und Gesundheitsausschusses zum Antrag der
Abg. Mag.? Dr."™ Humer-Vogl, Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer
BA MBA betreffend Behandlung fiir Patientinnen und Patienten mit Magersucht
(Nr. 25 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl, Beschluss
des Ausschusses: einstimmig)

Bericht des Finanziiberwachungsausschusses zum Bericht des Landesrechnungsho-
fes betreffend ,,Rechnungswesen Salzburg AG flir Energie, Verkehr und Telekom-
munikation*

(Nr. 26 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Mag. Scharfetter, Beschluss des Aus-
schusses: einstimmig)

Bericht des Finanziiberwachungsausschusses zum Bericht des Landesrechnungsho-
fes betreffend ,,Stromhandel in der Salzburg AG fur Energie, Verkehr und Tele-
kommunikation*

(Nr. 27 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Mag. Scharfetter, Beschluss des Aus-
schusses: einstimmig)

Bericht des Finanziiberwachungsausschusses zum Bericht des Landesrechnungsho-
fes betreffend ,,Energiepreise Salzburg AG*

(Nr. 28 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Mag. Scharfetter, Beschluss des Aus-
schusses: einstimmig)

Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschuss zur Vorlage der Landesregie-
rung betreffend ein Gesetz, mit dem das Salzburger Sozialunterstiitzungsgesetz
geandert wird (Nr. 65 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Berger, Beschluss des
Ausschusses: OVP, FPO, SPO gegen KPO PLUS, GRUNE)

Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschusses zur Vorlage der Landesregie-
rung betreffend ein Gesetz, mit dem das Salzburger Grundversorgungsgesetz gean-
dert wird

(Nr. 66 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Dipl.sc.pol.Univ. Maier BA, Beschluss

des Ausschusses: einstimmig)

Bericht des Ausschusses fur Wohnen, Raumordnung und Grundverkehr zum Dringli-
chen Antrag der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Ing. Mag. Meisl betref-
fend die fehlenden Gelder in der Wohnbauforderung.

(Nr. 67 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Dr. Hochwimmer, Beschluss des Aus-
schusses: OVP und FPO gegen SPO, KPO PLUS und GRUNE)

Bericht des Sozial-, Gesellschafts- und Gesundheitsausschusses zum Dringlichen
Antrag der Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl, Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-
Hofbauer BA MBA betreffend psychosoziale Versorgung von Kindern und Jugendli-
chen in Salzburg
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(Nr. 68 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Mag.* Dr.™ Humer-Vogl, Beschluss
des Ausschusses: OVP und FPO gegen SPO, KPO PLUS und GRUNE)

Beantwortung schriftlicher Anfragen

Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
die Landesregierung (Nr. 266-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Be-
antwortung durch die Landesrate DI Dr. Schwaiger und Mag. (FH) Zauner MA - be-
treffend die Interessenten Weggenossenschaft Duxeralm

(Nr. 266-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA an die Landes-
regierung (Nr. 268-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Beantwortung
durch Landeshauptmann Dr. Haslauer, Landeshauptmann-Stellvertreterin Svazek
BA, Landeshauptmann-Stellvertreter Mag. Schnoll, Landesratin Mag.® Gutschi und
die Landesrate DI Dr. Schwaiger, Mag. (FH) Zauner MA und Ing. Pewny i.V. Landes-
hauptmann-Stellvertreterin Svazek BA - betreffend die Einsparungen der Landesre-
gierung Salzburg im laufenden Budgetjahr 2025

(Nr. 268-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.™ Dollinger an die Lan-
desregierung (Nr. 269-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Beantwor-
tung durch Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA - betreffend Automatens-
hops

(Nr. 269-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an die
Landesregierung (Nr. 270-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Beant-
wortung durch Landesratin Mag.? Gutschi - betreffend die Josef-Rehrl-Schule

(Nr. 270-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Mag.? Dr."™ Humer-Vogl an die
Landesregierung (Nr. 272-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Beant-
wortung durch Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA und die Landesrate DI
Dr. Schwaiger und Mag. (FH) Zauner MA - betreffend Heizen mit Holz

(Nr. 272-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Dr.™ Dollinger und Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA an die Lan-
desregierung (Nr. 273-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Beantwor-
tung durch Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA und Landesratin Mag.? Gut-
schi - betreffend offene Fragen zu Ankauf, BaumaBnahmen und Betrieb der Anthe-
ringer Au

(Nr. 273-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA an die Landes-
regierung (Nr. 274-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Beantwortung
durch i.V. Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA - betreffend die Tageszen-
tren

(Nr. 274-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Mag.? Brandauer an Lan-
desratin Mag.? Gutschi (Nr. 275-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend die Schul-
standortassistenz und den Sonderpadagogischen Forderbedarf

(Nr. 275-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landeshauptmann Dr. Haslauer (Nr. 276-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend
die LH-Konferenz im Funfsterne-Hotel Krallerhof

(Nr. 276-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)
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Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
die Landesregierung (Nr. 277-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Be-
antwortung durch Landesrat Mag. (FH) Zauner MA - betreffend eine Bebauungs-
plananderung fur den Bereich Duxeralm Krimml

(Nr. 277-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Dr.™ Klausner und Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA an die Lan-
desregierung (Nr. 279-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Beantwor-
tung durch Landeshauptmann-Stellvertreter Mag. Schnoll - betreffend Ver-
kehrsprojekte mit Bezug auf die Stadt Salzburg

(Nr. 279-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
die Landesregierung (Nr. 280-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Be-
antwortung durch Landeshauptfrau Mag. Edtstadler, Landeshauptfrau-Stellvertre-
terin Svazek BA, Landeshauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnoll und Landesrat Mag.
(FH) Zauner MA - betreffend die Insolvenz der Alpin Family GmbH

(Nr. 280-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landeshauptmann-
Stellvertreter Mag. Schnoll (Nr. 284-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend seine
Reise nach Japan zur EXPO 2025

(Nr. 284-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesratin Mag.?
Gutschi (Nr. 285-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend MaBnahmen gegen Ge-
walt an Frauen und Madchen

(Nr. 285-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
die Landesregierung (Nr. 286-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Be-
antwortung durch Landesrat DI Dr. Schwaiger - betreffend die Neugriindung von
Landwirtschaften

(Nr. 286-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA an Landesratin
Mag.? Gutschi (Nr. 288-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend Reha St. Veit
(Nr. 288-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
die Landesregierung (Nr. 289-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Be-
antwortung durch Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA und Landeshaupt-
frau-Stellvertreter Mag. Schnoll - betreffend die Eroffnungsfeier des Hangar 7
(Nr. 289-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.™ Dollinger an Landes-
hauptmann-Stellvertreterin Svazek BA (Nr. 290-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) be-
treffend Erfolge hinsichtlich Biotopkartierung

(Nr. 290-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA an Landesratin
Mag.? Gutschi (Nr. 291-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend die OP-Wartezeiten
(Nr. 291-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Dr.™ Klausner und Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA an Landes-
hauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnoll (Nr. 292-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betref-
fend den Ausbau des Busverkehrs

(Nr. 292-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Mag.? Brandauer an Lan-
desratin Mag.? Gutschi (Nr. 293-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend die Klein-
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und Kleinstschulen im Bundesland Salzburg
(Nr. 293-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA an Landesratin
Mag.? Gutschi (Nr. 294-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend das Re-Location-
Management in den SALK

(Nr. 294-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Mag.? Brandauer an Lan-
desratin Mag.? Gutschi (Nr. 295-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend Schulver-
weigerer und Schulabsentismus an den Pflichtschulen

(Nr. 295-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Mag.? Brandauer an Lan-
desratin Mag.? Gutschi (Nr. 296-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend die Abho-
lung der Fordermittel fur ukrainische Fluchtlingskinder im Salzburger Schulwesen
(Nr. 296-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Mag.? Brandauer und Thony MBA an Landeshauptmann-Stellver-
treterin Svazek BA (Nr. 297-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend die Ferienbe-
treuungsangebote in Salzburg

(Nr. 297-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl, Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Hei-
lig-Hofbauer BA MBA an Landesrat Ing. Pewny (Nr. 298-ANF der Beilagen
3.5.17.GP) betreffend Wohnversorgungskrise in Salzburg

(Nr. 298-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA an die Landes-
regierung (Nr. 299-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Beantwortung
durch Landesratin Mag.? Gutschi - betreffend die Verhandlungen des Landes mit
dem Versicherungsverband Osterreich (VVO)

(Nr. 299-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
die Landesregierung (Nr. 300-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Be-
antwortung durch Landesrat Mag. (FH) Zauner MA - betreffend die Ausweisung von
Beschleunigungsgebieten im Zuge der Umsetzung der EU-RED llI-Richtlinie

(Nr. 300-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Mag.? Brandauer und Thony MBA an Landesratin Mag.? Gutschi
(Nr. 301-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend Unterstiitzungsangebote an den
Salzburger Berufsschulen

(Nr. 301-BEA der Beilagen 3.517.GP)

Dringliche Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Egger-Kranzin-
ger an die Landesregierung (Nr. 302-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustan-
dige Beantwortung durch Landesrat DI Dr. Schwaiger und Landesrat Mag. (FH) Zau-
ner MA - betreffend die Unabhangigkeit von Gas- und Olimporten

(Nr. 302-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Dringliche Anfrage der Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl und Klubobfrau Mag.? Berthold
MBA an Landeshauptmann-Stellvertreterin Svazek BA (Nr. 303-ANF der Beilagen
3.5.17.GP) betreffend unterschiedliche Gehaltsstrukturen in der Pflege

(Nr. 303-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an die Landesregie-
rung (Nr. 1-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch Landesrat DI
Dr. Schwaiger - betreffend die Kontrolle Uber Stiftungen gemal dem Salzburger
Stiftungs- und Fondsgesetz

(Nr. 1-BEA der Beilagen)



15.33  Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Mag. Eichinger an Landeshauptfrau-
Stellvertreterin Svazek BA (Nr. 2-ANF der Beilagen) betreffend den Bericht der
Volksanwaltschaft 2024 zur Kinder- und Jugendhilfe
(Nr. 2-BEA der Beilagen)

15.34  Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Mag. Eichinger an Landesrat Mag.
(FH) Zauner MA (Nr. 3-ANF der Beilagen) betreffend Forderrechner und Wohnbau-
forderung
(Nr. 3-BEA der Beilagen)

15.35 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landeshauptfrau Mag. Edtstadler (Nr. 4-ANF der Beilagen) betreffend Weisungen
der Bezirkshauptleute
(Nr. 4-BEA der Beilagen)

15.36  Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
die Landesregierung (Nr. 5-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung
durch i.V. Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA - betreffend die Entwick-
lung der Gefahrdungsmeldungen in der Kinder- und Jugendhilfe und deren Folgen
(Nr. 5-BEA der Beilagen)

15.37 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landesrat Mag. (FH) Zauner MA (Nr. 6-ANF der Beilagen) betreffend die aufsichts-
behordliche Kenntnisnahme von Einzelbewilligungen gem. § 46 ROG
(Nr. 6-BEA der Beilagen)

15.38 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA (Nr. 7-ANF der Beilagen) betreffend
naturschutzrechtliche Verfahren zum Jugendgastehaus Gerlosplatte
(Nr. 7-BEA der Beilagen)

15.39 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landesratin Mag.? Gutschi (Nr. 8-ANF der Beilagen) betreffend die mogliche
SchlieBung der Volksschule Zell am See
(Nr. 8-BEA der Beilagen)

15.40 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an die Landesregie-
rung (Nr. 9-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch Landes-
hauptfrau Mag. Edtstadler und Landesrat DI Dr. Schwaiger - betreffend das Aus-
wahlverfahren fir den Posten des Landesamtsdirektors
(Nr. 9-BEA der Beilagen)

15.41  Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesrat DI Dr.
Schwaiger (Nr. 10-ANF der Beilagen) betreffend die Leitung des Landesmedien-
zentrums
(Nr. 10-BEA der Beilagen)

15.42  Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landesrat Mag. (FH) Zauner MA (Nr. 11-ANF der Beilagen) betreffend eine Beher-
bergungsgroBbetriebswidmung in Hochkrimml
(Nr. 11-BEA der Beilagen)

15.43  Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
Landesrat DI Dr. Schwaiger (Nr. 12-ANF der Beilagen) betreffend Trinkwasserstel-
len im Bundesland
(Nr. 12-BEA der Beilagen)

15.44 Dringliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer
BA MBA an die Landesregierung (Nr. 13-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Be-
antwortung durch Landeshauptfrau Mag. Edtstadler, Landeshauptfrau-Stellvertre-
terin Svazek BA, Landeshauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnoll, Landesratin Mag.?
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Gutschi i.V. Landeshauptfrau Mag. Edtstadler und die Landesrate DI Dr. Schwaiger,
Ing. Pewny i.V. Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA und Mag. (FH) Zauner
MA - betreffend Auswahlverfahren fur die Landesamtsdirektorin bzw. den Landes-
amtsdirektor

(Nr. 13-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
die Landesregierung (Nr. 14-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung
durch Landesratin Mag.? Gutschi - betreffend Deutschforderung an Salzburger
Schulen

(Nr. 14-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA an die Landes-
regierung (Nr. 15-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch Lan-

desratin Mag.? Gutschi und Landesrat Ing. Pewny i.V. Landeshauptfrau-Stellvertre-
terin Svazek BA - betreffend die Umsetzung der MaBnahmen der Pflegeplattform |
und Pflegeplattform I

(Nr. 15-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.™ Dollinger an die Lan-
desregierung (Nr. 16-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch
Landeshauptfrau Mag. Edtstadler, Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA,
Landesrat DI Dr. Schwaiger und Landesrat Mag. (FH) Zauner MA - betreffend den
Status von Stromspeicher und Nachnutzung von Altakkus

(Nr. 16-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.™ Dollinger an Landesrat
Mag. (FH) Zauner MA (Nr. 17-ANF der Beilagen) betreffend teils unbeantwortete
Fragen betreffend den Bezirk Lungau

(Nr. 17-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.™ Dollinger an Landes-
hauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA (18-ANF der Beilagen) betreffend Neophyten
und Deponie am Quellschutzgebiet in Hof

(Nr. 18-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Ing. Mag. Meisl an die Lan-
desregierung (Nr. 19-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch
Landeshauptfrau Mag. Edtstadler - betreffend Online-Termin-System in den Be-
zirkshauptmannschaften

(Nr. 19-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Mag.? Brandauer an die
Landesregierung (Nr. 20-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch
Landesratin Mag.? Gutschi - betreffend Schularztinnen und Schularzte im Bundes-
land Salzburg

(Nr. 20-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landeshauptfrau-
Stellvertreterin Svazek BA (Nr. 21-ANF der Beilagen) betreffend Forderung von
Mannerberatungsstellen durch das Land Salzburg

(Nr. 21-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesratin Mag.?
Gutschi (Nr. 22-ANF der Beilagen) betreffend Schulimpfungen im Bundesland Salz-
burg

(Nr. 22-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Mag. Eichinger und Walter BA MA an die Landesregierung (Nr. 23-
ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch Landesrat Ing. Pewny
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15.56

15.57

15.58

15.59

15.60

15.61

15.62

15.63

15.64

15.65

i.V. Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA - betreffend die Einfuhrung einer
Bezahlkarte in der Grundversorgung des Landes Salzburg
(Nr. 23-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Mag.? Dr.™ Humer-Vogl an
Landesrat DI Dr. Schwaiger (Nr. 24-ANF der Beilagen) betreffend Klimastudie
Obertrumer See

(Nr. 24-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Mag.? Dr."™ Humer-Vogl an die
Landesregierung (Nr. 25-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch
die Landesrate DI Dr. Schwaiger und Mag. (FH) Zauner MA - betreffend Nachfrage
zur Sanierungsforderung

(Nr. 25-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an die
Landesregierung (Nr. 26-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch
Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA - betreffend geplante Regulierung von
Biber, Goldschakal und Wolf im Land Salzburg

(Nr. 26-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesrat Mag.
(FH) Zauner MA (Nr. 28-ANF der Beilagen) betreffend die Salzburger Leerstandsab-
gabe und Konsequenzen aus dem Riickzug einzelner Gemeinden

(Nr. 28-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
Landesratin Mag.® Gutschi (Nr. 30-ANF der Beilagen) betreffend Beteiligung Salz-
burgs am Pilotprojekt fur Gewaltambulanzen

(Nr. 30-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landeshauptfrau-
Stellvertreterin Svazek BA (Nr. 31-ANF der Beilagen) betreffend die Begrenzung
des Beantragungszeitraums der Hilfe fiir werdende Mutter

(Nr. 31-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Mag.2 Dr."™ Humer-Vogl an
Landesrat DI Dr. Schwaiger (Nr. 32-ANF der Beilagen) betreffend weiterhin Olhei-
zungseinbau im Widerspruch zu Klimazielen des Landes

(Nr. 32-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesratin
Mag.? Gutschi (Nr. 35-ANF der Beilagen) betreffend die Implementierung des Pro-
jekt StoP Stadtteile ohne Partnergewalt im Bundesland Salzburg

(Nr. 35-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.™ Klausner an Landes-
hauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnoll (Nr. 36-ANF der Beilagen) betreffend den
Tauernradweg

(Nr. 36-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Mag.? Dr.™ Humer-Vogl an Landesrat
Mag. (FH) Zauner MA (Nr. 38-ANF der Beilagen) betreffend die Standortverordnung
KIKA Saalfelden

(Nr. 38-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Mag.? Dr.™ Humer-Vogl an die
Landesregierung (Nr. 33-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch
Landeshauptfrau Mag. Edtstadler, Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA,
Landeshauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnoll, Landesratin Mag.? Gutschi und die
Landesrate DI Dr. Schwaiger und Mag. (FH) Zauner MA - betreffend Budgetierung
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fur mogliche Kosten durch Klimazielverfehlung
(Nr. 33-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl und Heilig-Hofbauer BA MBA und an die
Landesregierung (Nr. 34-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch
Landesratin Mag.? Gutschi und Landesrat Ing. Pewny i.V. Landeshauptfrau-Stellver-
treterin Svazek BA - betreffend psychosoziale Versorgung von Kindern in Jugendli-
chen in Salzburg

(Nr. 34-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Mag.? Dr.™ Humer-Vogl an die Lan-
desregierung (Nr. 37-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch
Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA und Landesratin Mag.? Gutschi - be-
treffend Sekten-Sommercamps in Salzburg

(Nr. 37-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl und Heilig-Hofbauer BA MBA an die Lan-
desregierung (Nr. 39-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch
Landesrat Ing. Pewny i.V. Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA - betreffend
Wirtschaftsprifung der Seniorenwohnhauser im Land Salzburg

(Nr. 39-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an die Landesregie-
rung (Nr. 40-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch Landes-

hauptfrau Mag. Edtstadler - betreffend die Vergabe von Auszeichnungen und Eh-
renzeichen des Landes Salzburg

(Nr. 40-BEA der Beilagen)

Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesrat DI Dr.
Schwaiger (Nr. 41-ANF der Beilagen) betreffend die externe Evaluierung der Land-
wirtschaftskammer

(Nr. 41-BEA der Beilagen)

Dringliche Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.™ Dollinger
an die Landesregierung (Nr. 51-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwor-
tung durch Landesratin Mag.? Gutschi - betreffend neueste Ergebnisse der Untersu-
chung zu Mull und Ablagerungen in der Antheringer Au

(Nr. 51-BEA der Beilagen)

Berichte der Landesregierung, um deren Vorlage der Landtag ersucht hat

Bericht der Landesregierung zum Beschluss des Salzburger Landtages vom 5. Feb-
ruar 2025 (Nr. 255 der Beilagen 3.5.17.GP) zum selbstandigen Ausschussantrag ge-
mah § 66 GO-LT zum Bericht der Landesregierung uber den Beteiligungsbericht
2024

(Nr. 29 der Beilagen)



(Beginn der Sitzung: 09:01 Uhr)
Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Meine sehr geehrten Damen und Herren!

Ich wiinsche einen guten Morgen und heiBe alle recht herzlich willkommen zur ersten Ple-
narsitzung in der 4. Session der 17. Gesetzgebungsperiode.

Es freut mich sehr, dass wir heute so viele Gaste hier im Haus begrufen durfen. Ich be-
gruBe sehr herzlich die Schilerinnen und Schiler der HAK Hallein in Begleitung von Frau
Mag.? Watzenbock, Schilerinnen und Schuler der Landesberufsschule 4 in Begleitung von
Herrn Wenzl sowie Schiilerinnen und Schiiler der HBLA Ursprung in Begleitung von Frau
Mag.? Wernbacher. Stimmt das? Ja. Und Kollegen, seien Sie herzlich willkommen hier im
Chiemseehof im Plenarsaal bei der heutigen Sitzung. Danke fur lhr Interesse. Ich begruBe
auch gleich die Gebardendolmetscherinnen und Gebardendolmetscher, die wie immer un-
sere Sitzung, den Interpellationspart, den ersten Vormittag auch in Gebardensprache uber-
setzen.

Heute haben wir einen ganz besonderen Tag fur zwei Personen. Wir dirfen heute einen
neuen Kollegen im Landtag begriiBen, namlich Kollegen Wolfgang Auer von der OVP. Er
wird heute hier angelobt als neuer Landtagsabgeordneter. Ich darf aber auch den nunmehr
seit gestern in der Nacht nicht mehr Landtagsabgeordneten Hans Schnitzhofer in unserer
Mitte begriiBen. Schon, lieber Hans, dass Du heute auch bei dieser Sitzung noch dabei bist.
Du warst seit 2013 unser Kollege hier im Hohen Haus, hast Dein Abgeordnetenamt mit viel
Engagement und auch viel Einsatz gelebt. Du hast Dein Amt zuriickgelegt und daher durfen
wir einen neuen Kollegen heute begriBen. Ich bedanke mich fur die gute Zusammenarbeit
hier im Hohen Haus. Ich wiinsche Dir alles Gute. Ich weiB, Du hast auch ohne dieses Amt
ausreichend zu tun als Blirgermeister und in Deinem Zivilberuf. Alles, alles Gute und danke
fur Deinen Einsatz. (Allgemeiner Beifall)

Wir haben heute auch eine Erganzungswahl, damit unsere Landesregierung wieder vollstan-
dig besetzt ist. Wir haben einen designierten Landesrat, Herrn Dr. Furweger, den wir nach-
her auch sein Gelobnis als Mitglied der Landesregierung sozusagen abnehmen werden, nach
der Wahl. Auch das werden wir heute durchfuhren. Ich begriiBe aber vor allem seine Fami-
lie, die heute ihn hier begleitet. Es ist ja doch ein besonderer Tag und eine besondere Auf-
gabe, fur die sich Dr. Furweger auch zur Verfugung stellt. Aber bevor wir in die Tagesord-
nung einsteigen, ersuche ich Euch alle, sich von den Platzen zu erheben fur eine Trauermi-
nute.

Vergangene Woche ist Landtagsprasident aD Johann Holztrattner 80-jahrig verstorben. Jo-
hann Holztrattner war von 1992 an 16 Jahre Abgeordneter in diesem Haus. Von April 1999
bis April 2004 hatte er das Amt des zweiten Prasidenten inne. Von April 2004 bis Dezember
2008 war er Landtagsprasident. Der Salzburger Landtag wird gesondert noch eine Trauer-
kundgebung hier im Hohen Haus am 22. Oktober um 10 Uhr hier im Sitzungssaal abhalten
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und seiner gedenken. Selbstverstandlich habe ich der Familie unsere aufrichtige Teilnahme
ausgedruckt, werde auch am Begrabnis fur den Salzburger Landtag am Freitag teilnehmen.
Wir werden ihm auf jeden Fall ein ehrendes Andenken bewahren.

Weiters ist am 15. Juli 2025 Sepp Weichenberger im 96. Lebensjahr verstorben. Er war fur
die SPO von November 1976 bis Mai 1984 Abgeordneter zum Salzburger Landtag und vom
Mai 1984 bis Mai 1989 Mitglied des Bundesrates. Er wurde im Marz 1930 in Salzburg gebo-
ren, hatte dann eine Ausbildung als Bau- und Mobeltischler absolviert. In der Folge war er
in diesem Beruf auch tatig und trat 1950 in den Dienst des Osterreichischen Gewerkschafts-
bundes ein, wo er verschiedene Funktionen innehatte. Zuletzt war er von 1981 bis 1990
Landesekretar des OGB Salzburg und neben seiner Tatigkeit im Gewerkschaftsbund enga-
gierte sich Sepp Weichenberger sowohl in der SPO als auch im Vorstand der Arbeiterkam-
mer als Mitglied des Bezirksschulrates, als Vizeprasident im Zivilschutzverband, im Kurato-
rium des ARBO Salzburg und im Kuratorium ,,Sicheres Osterreich“ sowie im Vorstand der
Gesellschaft fiir Landesverteidigung. Sepp Weichenberger war auch Trager des Silbernen
Verdienstzeichen sowie des Silbernen Ehrenzeichen des Landes Salzburg. Auch hier habe
ich der Trauerfamilie im Namen des Salzburger Landtags unsere Anteilnahme ausgespro-
chen und auch ihm, dem Verstorbenen, werden wir in ehrender Erinnerung behalten.
Danke.

Im Hinblick auf den Sitzungsverlauf wurde in der Prasidialkonferenz vereinbart, die Sitzung
um ca. 12:30 Uhr zu unterbrechen und fiir 14:00 Uhr die Ausschussberatungen zu beginnen.
Danach wird die Plenarsitzung fortgesetzt wie immer mit Open End.

Wir kommen nun zum

Punkt 1: Entschuldigungen

Fur heute entschuldigt sind Landeshauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnoll ab 14:00 Uhr, Bun-
desratin Eder-Gitschthaler ganztags, Landesamtsdirektor DDr. Huber MBA ebenfalls ganz-
tags und Landeshauptfrau Mag. Edtstadler ab 14:00 Uhr.

Somit kommen wir zu

Punkt 2: Beschluss iiber den Beginn der 4. Session der 17. Gesetzgebungsperiode

Gemabl § 1 unserer Geschaftsordnung haben wir einen Beschluss uber den Beginn jeder Ses-
sion zu fassen. Ich gehe davon aus, dass es dagegen keinen Einspruch oder Widerspruch
gibt und darf um ein Zeichen mit der Hand bitten, wer einverstanden ist, dass wir die Ses-
sion auch starten. Danke. Ich sehe Einstimmigkeit.

Wir kommen zu
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Punkt 3: Angelobungen des Mitgliedes des Landtages

Abgeordnete Schnitzhofer hat der Landeswahlbehorde mitgeteilt, dass er mit Ablauf des
30. September 2025 auf sein Landtagsmandat verzichtet. Die Landeswahlbehorde hat da-
raufhin beschlossen, Herrn Burgermeister Wolfgang Auer mit Wirkung vom 1. Oktober auf
das freigewordene Mandat zu berufen. Die entsprechende Kundmachung der Wahlbehorde
liegt mir vor und ich darf Dich, lieber Wolfgang, ganz herzlich in den Reihen der Salzburger
Landtagsabgeordneten herzlich willkommen heifen.

Wir kommen nunmehr zur offiziellen Angelobung und ich bitte Dich, nach vorne zu kom-
men. Der Herr Landtagsdirektor wird die Gelobnisformel verlesen und ich bitte Dich, dann
in meine Hand zu geloben.

Landtagsdirektor Hofrat Dr. Kirchtag (verliest die Gelobnisformel)
Abg. Auer: Ich gelobe!

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Ich wiinsche Dir viel Kraft, auch viel Freude bei der Aus-
ubung Deines Amtes und freue mich auf eine gute Zusammenarbeit hier im Landtag und
mit allen Fraktionen. Danke. (Allgemeiner Beifall) Ich darf noch nachholen, ich begriBe
sehr herzlich Deine Familie, lieber Wolfgang. Es ist schon, dass man begleitet wird, wenn
man doch ein neues Amt antritt und so wesentliche Vertretungsaufgaben in unserem Land
fur alle Salzburgerinnen und Salzburger aufnimmt. Herzlich willkommen!

Damit kommen wir zum nachsten

Punkt 4: Anzeige iiber Anderungen im Landtagsklubs

Der Landtagsklub der OVP hat mit Schreiben vom 29. September 2025 mitgeteilt, dass Ab-
geordneter Auer mit Wirkung vom 1. Oktober nunmehr anstelle von Abgeordneten Schnitz-
hofer Mitglied des Landtagsklubs ist. Mit Ihrem Einverstandnis verzichte ich auf die Verle-
sung aller Mitglieder des OVP-Landtagsklubs. Sie sind alle heute anwesend und damit ist
der Klub der OVP auch wieder vollstandig besetzt. Danke.

Wir kommen nun zum nachsten

Punkt 5: Wahl von Mitgliedern der Ausschiisse

Durch den Mandatswechsel sind auch Wahlen in die Ausschisse erforderlich. Der Landtags-
klub der OVP hat aufgrund des Ausscheidens von Abgeordneten Schnitzhofer fiir folgende
Ausschusse Abgeordneten Auer zur Wahl vorgeschlagen. Ausschuss flir Wohnen, Raumord-
nung und Grundverkehr, Ausschuss fur Umwelt-, Natur- und Klimaschutz, Petitionsaus-
schuss. Die Zustimmungserklarung von Abgeordneten Auer zum Wahlvorschlag liegt mir
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auch im Original vor. Fur Wahlen in die Ausschusse wurde in der Prasidialkonferenz verein-
bart, dass wir en bloc und offen, also mit Handzeichen abstimmen werden.

Sie haben, liebe Kolleginnen und Kollegen, den Wahlvorschlag fir die drei Ausschisse ge-
hort und ich bitte jetzt um ein Zeichen mit der Hand zur Zustimmung zu dieser Wahl.
Bitte. Gegenstimmen? Keine Gegenstimmen. Damit stelle ich die Einstimmigkeit und somit
die Wahl von Abgeordneten Auer in die genannten Ausschusse fest. Herzlichen Dank.

Damit kommen wir schon zum

Punkt 6: Wahl eines Ordners

Zu meiner Unterstutzung bei der Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung wahrend der
Verhandlungen des Landtages sind in unserer Geschaftsordnung drei Ordner vorgesehen.
Einer dieser Ordner war bisher Abgeordneter Schnitzhofer, sodass fiir ihn ein Ersatz zu
wihlen ist und vom Landtagsklub der OVP wurde auch fiir diese Funktion Abgeordneter
Auer fur die Wahl vorgeschlagen. Auch hier liegt mir die Zustimmungserklarung vor. Auch
hier wurde in der Wahlkonferenz vereinbart, offen abzustimmen. Wer mit der Wahl von
Abgeordneten Auer zum Ordner einverstanden ist, den bitte ich um ein Zeichen mit der
Hand. Gegenstimmen? Keine Gegenstimmen. Damit bist Du, Kollege Auer, einstimmig zum
Ordner gewabhlt und ich gratuliere und ich hoffe wir haben wenig oder keine Einsatze.
Danke. (Allgemeiner Beifall)

Wir kommen zum

Punkt 7: Wahl eines Mitgliedes der Landesregierung

Landesrat Pewny hat mit Schreiben vom 19. September 2025 mitgeteilt, dass er mit Ablauf
des 30. September auf eigenen Wunsch auf sein Amt verzichtet. WunschgemaR habe ich ihn
daraufhin gemah Art. 39 Abs. 3 unserer Landesverfassung mit Ablauf des 30. September
2025 schriftlich des Amtes enthoben. Wir haben deshalb heute eine Erganzungswahl fur ein
Mitglied der Landesregierung durchzufiihren.

Ich ersuche nunmehr den Klubobmann der FPO Dr. Schéppl, den Wahlvorschlag fiir die
Funktionen eines Landesrates zu erstatten.

Klubobmann Abg. Dr. Schoppl: Vielen Dank Frau Prasidentin. Ich beziehe mich auf Art. 35
unserer Landesverfassung in Verbindung mit § 24 unserer Landtagsgeschaftsordnung.

Ich habe die Ehre und Freude gemeinsam mit Mag. Wolfgang Mayer stellvertretend fur die
von uns vertretenen Landtagsklub folgende Person fir das jeweils vorgeschlagene und be-
zeichnete Amt, also fur das Amt eines Landesrates vorzuschlagen Mag. Dr. Wolfgang Fiir-

weger.
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Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Danke vielmals. Liebe Kolleginnen und Kollegen! Sie ha-
ben den Wahlvorschlag lautend auf Mag. Dr. Wolfgang Furweger gehort. Auch hier liegt mir
die entsprechende Zustimmungserklarung vor und gemaR § 24a unserer Geschaftsordnung
haben wir am Montag ein Hearing abgehalten und in der Prasidialkonferenz wurde verein-
bart, dass auch hier die Wahl offen, also mit Handzeichen stattfinden soll.

Daher ersuche ich um Zustimmung, wer mit der Wahl von Wolfgang Furweger zum Landes-
rat einverstanden ist, um ein Zeichen mit der Hand. Ich sehe FPO, OVP, SPO gegen die
Stimmen der Kommunistischen Partei und der GRUNEN. Damit ist Wolfgang Fiirweger mehr-
stimmig zum Landesrat gewahlt worden. Ich bitte jetzt den Herrn zukuinftigen Landesrat
hier in den Sitzungssaal zu geleiten. (Beifall der OVP-, FPO- und SPO-Abgeordneten)

Herr Dr. Flirweger, ich darf Ihnen mitteilen, der Salzburger Landtag hat Sie mehrstimmig
zum Landesrat gewahlt und darf Sie herzlich willkommen heiBBen als Landesrat. Bevor Sie
Ihr Amt antreten, darf ich Ihnen noch das Gelobnis abnehmen.

Punkt 8: Angelobung eines Mitgliedes der Landesregierung

Der Landtagsdirektor wird die Gelobnisformel verlesen und ich bitte Sie dann, in meine
Hand das Gelobnis abzulegen.

Landtagsdirektor Hofrat Dr. Kirchtag (verliest die Gelobnisformel)
Landesrat Mag. Dr. Firweger MSc: Ich gelobe!

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Herzlichen Dank. Ich wiinsche lhnen viel Kraft, aber
auch viel Freude bei der Erfillung Ihrer Aufgaben fur die Burgerinnen und Burger des Lan-
des Salzburg. Alles Gute! Und vor allem auf eine gute Zusammenarbeit. Alles Gute!

Landesrat Mag. Dr. Fiirweger MSc: Herzlichen Dank. (Beifall der OVP-, FPO- und SPO-Ab-
geordneten)

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Nachdem jetzt die Gratulationen abgeschlossen sind
und wir wieder eine vollstandige Landesregierung mit sieben Mitgliedern haben, mochte
ich noch kurz vollstandigkeitshalber darauf hinweisen, dass die Landesregierung in der Sit-
zungspause zu mittags fur eine kurze Regierungssitzung auch zusammentreten wird.

Wir kommen nunmehr zu
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Punkt 9: Genehmigung des stenographischen Protokolls der 9. Sitzung der 3. Session
der 17. Gesetzgebungsperiode

Das Protokoll der 9. Sitzung der dritten Session ist allen Parteien wie immer rechtzeitig von
der Landtagsdirektion Uibermittelt worden. Einwande dagegen sind in der Landtagsdirektion
nicht eingelangt und daher meine Frage: Wer mit der Genehmigung des Protokolls einver-
standen ist, den ersuche ich um ein Zeichen mit der Hand. Gegenstimmen? Keine Gegen-
stimmen. Damit stelle ich die einstimmige Genehmigung fest und ich mochte heute in die-
sem festlichen Rahmen den Anlass wahrnehmen und mich bei der Landtagsdirektion fur die
hervorragende Arbeit und Unterstutzung unserer Arbeit im Salzburger Landtag bedanken,
stellvertretend fur alle, Dir, lieber Wolfgang, fur Deine umsichtige Arbeit und auch fur die
gute Zusammenarbeit mit den Klubs und vor allem fir das gute Zusammenwirken. Dafur
bin ich sehr, sehr dankbar. Herzlichen Dank allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der
Landtagsdirektion. (Allgemeiner Beifall)

Punkt 10: Einlauf

10.1. Zuweisung von Vorlagen und Berichten der Landesregierung

Im Einlauf, das ist der nachste Tagesordnungspunkt, befinden sich funf Vorlagen und zwei
Berichte der Landesregierung.

10.1.1. Vorlage der Landessregierung betreffend den Verkauf von 8 Doppelgaragen und 18
PKW-Freistellflachen an der B152 Seeleiten Strafle in Unterburgau
(Nr. 1 der Beilagen)

10.1.2. Bericht der Landesregierung betreffend den Finanzbericht des Landes Salzburg
zum 31. August 2025
(Nr. 2 der Beilagen)

10.1.3. Bericht der Landesregierung betreffend den Finanzbericht des Landes Salzburg
zum 31. Oktober 2025
(Nr. 3 der Beilagen)

10.1.4. Vorlage der Landesregierung betreffend ein Gesetz, mit dem das Salzburger Sozial-
unterstiitzungsgesetz geandert wird
(Nr. 30 der Beilagen)

10.1.5. Vorlage der Landesregierung betreffend ein Gesetz, mit dem das Salzburger Grund-
versorgungsgesetz geandert wird
(Nr. 31 der Beilagen)
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10.1.6. Vorlage der Landesregierung betreffend ein Gesetz Uber die Forderung und Organi-
sation des Sports im Land Salzburg (Salzburger Landessportgesetz 2026)
(Nr. 32 der Beilagen)

10.1.7. Vorlage der Landesregierung betreffend ein Gesetz, mit dem das Magistrats-Be-
dienstetengesetz geandert wird
(Nr. 33 der Beilagen)

Wer mit der Zuweisung an die zustandigen Ausschisse einverstanden ist, den ersuche ich
um ein Zeichen mit der Hand. Gegenstimmen? Keine Gegenstimmen. Damit sind diese Ge-
schaftsstiicke ordnungsgemal zugewiesen.

Bevor wir nunmehr zu den im Einlauf befindlichen drei Dringlichen Antragen kommen,
mochte ich noch eine Entschuldigung nachholen. Unsere Frau Landeshauptfrau ist am
Nachmittag, also ab 14:00 Uhr, entschuldigt.

10.2. Antrage

Wie gesagt, befinden sich im Einlauf drei Dringliche Antrage. Ich rufe zunachst auf

10.2.1 Dringlicher Antrag der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Ing. Mag. Meisl
betreffend die fehlenden Gelder in der Wohnbauforderung.
(Nr. 34 der Beilagen - Berichterstatter: Klubvorsitzender Abg. Dr. Maurer MBA)

Ich ersuche die Schriftfuhrerin Abgeordnete Pansy um Verlesung des Dringlichen Antrages
bitten.

Abg. Pansy BA: (verliest den Dringlichen Antrag):

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Danke fiir die Verlesung des Dringlichen Antrages. Fir
die SPO als Antragsteller darf ich Herrn Klubvorsitzenden Maurer ans Pult bitten. Es geht
hier um die Begriindung der Dringlichkeit. Die Debatte uber inhaltliche Themen wird am

Nachmittag im Ausschuss stattfinden. Bitte!

Klubvorsitzender Abg. Dr. Maurer MBA: Sehr geehrte Frau Prasidentin! Werte Mitglieder
der Landesregierung! Liebe Kolleginnen und Kollegen hier in Hohen Haus! Meine sehr ge-
ehrten Damen und Herren Zuschauerinnen und Zuhorerinnen! Liebe Schilerinnen und Schii-
ler! Liebe Lehrerinnen und Lehrer! Liebe Dolmetsch!

Ja, wie hat Finanzminister Marterbauer so richtig gesagt? Man kann nicht nicht wohnen.
Und ich glaube um das geht es. Das ist ein Grundbedurfnis oder ein Grundrecht. Es ist
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hochst an der Zeit, wir haben es ja schon in der Praambel oder in der Vorlesung jetzt ge-
hort, Salzburg ist das teuerste Land, was Wohnen betrifft, da brennt es wirklich unter den
Nageln und ich glaube, das ist schon allein die Begriindung fur die Dringlichkeit.

Vielleicht ein bisschen ein Faktencheck. Also der Schwarz-Blaue Traum vom billigen Woh-
nen ist leider nach wie vor ein Luftschloss. Wenn man sich so ein bisschen die Budgetzah-
len anschaut, ich sage es jetzt ganz offen und weil der Landeshauptmann-Stellvertreter aD
Stockl da ist, da war er dann nicht mehr Finanzreferent. Also die Wohnbauforderung oder
das Wohnbauressort ist mit 189 Mio. sozusagen abgespeist worden. In diesem Budget 5 Mio.
weniger als wie das letzte Mal. Es sind, wenn man jetzt nicht 18 die Zahl nimmt, sondern
16, von 16 bis jetzt 2.000 geforderte Mietwohnungen nicht gebaut worden. Warum sind ge-
forderte Mietwohnungen so wichtig? Weil das der Hebel ist. Das kann das Rad sein. Das sind
gunstige Wohnungen, um einfach diese Preise wieder runterzubringen und ich habe es
schon erwahnt. Das ist ein Grundbedurfnis. Also da durfen wir nicht die Augen verschlie-
Ren. Da ist jetzt der Herr Landesrat, aber auch die ganze Landesregierung gefordert, in
den Budgetverhandlungen mehr Geld zu bekommen. Jetzt kann man natirlich sagen, das
Geld ist schon ausgegangen. Ja, wie hat es Herbert von Karajan gesagt, wenn man die
Ziele schon so bald erreicht, hat man sie offensichtlich zu nieder angesetzt. Also ich
glaube, das Entscheidende ist jetzt wirklich, Geld in die Hand zu nehmen. Darum auch al-
les, was an Annuitatenzuschussen etc. kommt, in den Wohnbau zu stecken. Und jetzt
kommt die Bundesebene ins Spiel, diese Zweckbindung. Wir wissen vom Vizekanzler Bab-
ler, der ja furs Wohnen zustandig ist, dass das angedacht ist. Ich glaube, es ist ganz, ganz
wichtig und jeder, der auf seinen Gehaltszettel mal geschaut hat, sieht, dass 0,5 % Wohn-
bauforderung drauf sind. Also das Geld, das das Mascherl Wohnen hat, muss und soll auch
beim Wohnen ankommen.

Das in aller Kurze. Ich konnte noch lang reden. Wir werden auch wahrscheinlich 6fter noch
uber dieses Thema hier reden, aber ich glaube, ich habe es mit meinem Eingangsstatement
gesagt, man kann nicht nicht wohnen. Danke. (Beifall der SPO-, KPO PLUS- und GRUNEN-
Abgeordneten)

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Danke. Fiir die FPO Herr Kollege Hochwimmer bitte.
Funf Minuten.

Abg. Dr. Hochwimmer: Vielen Dank Frau Prasidentin. Geschatzte Mitglieder der Landesre-
gierung! Vor allem lieber neuer Landesrat Wolfgang Flirweger! Liebe Kolleginnen und Kolle-
gen! Vor allem lieber neuer Kollege Wolfgang Auer! Liebe Schilerinnen und Schuler! Liebe

Professoren, Professorinnen!

Ich habe mir vor einigen Monaten die Miihe gemacht, das gesamte Regierungsprogramm der
Bundesregierung zu studieren und vorgestern am Abend, als der Dringliche Antrag der SPO
bei meinem E-Mail-Postfach aufgepoppt ist, habe ich dieses zerwuzelte Regierungspro-
gramm wieder hervorgekramt, weil ich meinte, mich daran erinnern zu konnen, dass die
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Bundesregierung genau das angekiindigt hat, was der Zielrichtung dieses Antrages ent-
spricht und meine Erinnerung hat mich nicht getriibt, denn auf Seite 64 des Regierungspro-
gramms unter dem Kapitel Inflationsbekampfung und Wohnen heiBt es wortlich Wiederein-
fuhrung der Zweckbindung der Wohnbauforderung und damit gesicherte und dauerhafte
Wohnbaufinanzierung. Insoweit iiberrascht es etwas, dass die SPO, deren Bundesminister
fur Wohnen, Andreas Babler und deren Bundesminister fur Finanzen, Markus Marterbauer,
dafur ja im Wesentlichen zustandig zeichnen, die Salzburger Landesregierung auffordert,
auf die Bundesregierung einzuwirken, die Zweckbindung umzusetzen, wobei ja in Wahrheit
vollkommen unklar ist, wie die von der Bundesregierung in Aussicht gestellte Zweckbin-
dung konkret Uberhaupt ausgestaltet sein soll, aber wie auch immer.

Ich gestehe zu, dass, wenn es nach mir ginge, das Wohnbauforderungsbudget vor allem in
Zeiten groBer Nachfrage in samtlichen Sparten gar nicht hoch genug sein kann und es na-
turlich am einfachsten ware und auch am bequemsten, sich in den Chor jener einzureihen,
die sich darauf beschranken um mehr Geld, und zwar um viel mehr Geld aus dem Budget
zu rufen, freilich ohne dabei zu bedenken, dass die aktuelle Wirtschaftslage, und jetzt eu-
phemistisch ausgedrickt, im Argen liegt und an allen Ecken und Enden das Geld fehlt und
schlichtweg in allen Bereichen ein erheblicher Konsolidierungsdruck herrscht, der uns allen
miteinander vieles bereitet, nur eines nicht, namlich Freude.

Der Antrag der SPO ist aber auch nicht zu Ende gedacht. Wenn namlich gefordert wird,
dass etwa auch alle Riickflusse aus Darlehen zweckgewidmet fiir den Wohnbau einzusetzen
sind, dann hatte das letztendlich zur Konsequenz, dass wiederum neue Schulden aufge-
nommen werden miissten, denn mit diesen Riickfllissen werden die vom Land fiir die Wohn-
bauforderung aufgenommenen und an die Forderwerber weitergegebenen Kredite zuriick-
bezahlt. Diese vergebenen Kredite, die kommen leider nicht aus einer Landesschatzkam-
mer, sie sind also keine freien Mittel, diese Riickflusse. Diese Zweckbindung wiirde, ich
wiederhole mich, bedeuten, dass sich das Land neu verschulden miisste, um die alten
wohnbauforderungskonexen Schulden bedienen zu konnen. Krediten kommt namlich eine
auBerst unangenehme Eigenschaft zu, sie mussen zuruickbezahlt werden.

Meine Damen und Herren! Eine nachhaltige Wohnbauforderung braucht eine solide Finan-
zierung mit einer finanzpolitischen Verantwortung und tunlichst keine neuen Schulden. Sie
werden oder sie sollten zumindest verstehen, dass wir den schwierigen Budgetverhandlun-
gen fur das Jahr 2026 am heutigen Nachmittag im Ausschuss serioserweise nicht vorgreifen
werden, womit ich allerdings bereits einem vorweggegriffen habe, namlich dass wir der
Zuerkennung der Dringlichkeit des Antrags zustimmen.

Das Wohnbaubudget, meine Damen und Herren, ist Teil der gesamten Budgetverhandlun-
gen, die aktuell, wie Sie wissen, noch nicht abgeschlossen sind. Aber wir brauchen unbe-
strittenermaBen in der Wohnbauforderung eine ausreichende Mittelausstattung, um die Zu-
sicherungen auch kiinftig verlasslich abdecken zu konnen und genau dafur wird sich Lan-
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desrat Zauner auch einsetzen und darauf sollte die Landesregierung in den Budgetverhand-
lungen ein besonderes Augenmerk legen. Denn leistbares Wohnen, um es abzuschlieBen, ist
zweifelsohne eines der drangendsten Probleme in unserem Bundesland. Vielen Dank. (Bei-
fall der OVP- und FPO-Abgeordneten)

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Danke. Fiir die Kommunistische Partei Kollegin Klubob-
frau Hangobl.

Klubobfrau Abg. Hangobl BEd: Guten Morgen auch von meiner Seite. Liebe Salzburgerin-
nen und Salzburger!

Wohnungspreise klaffen immer weiter auseinander. Durchschnittliche Quadratmeterpreise
in der Stadt Salzburg sind € 10.000,-- am Quadratmeter. Das macht fur eine 100-Quadrat-
meter-Wohnung eine Million Euro. Anders gesagt. Wer nicht erbt oder Topverdiener ist,
kann sich in der Stadt Salzburg wohl keine ganz neue Wohnung leisten. Das schreibt der
ORF im Februar 2025. Die Mietpreise auf dem freien Markt sind in Salzburg heuer erneut
deutlich angestiegen, und zwar um 13 %. Das ist der hochste Anstieg aller Bundeslander.
Bei der Bruttomiete liegt in Salzburg der Quadratmeterpreis bei € 20,25. Das schreibt der
ORF im April 2025. Im September 2025 lesen wir im ORF Mietpreise am freien Markt erneut
gestiegen.

Man braucht also keine langjahrige, grundlegende Forschung, um eines sehr deutlich zu se-
hen, Wohnen im Bundesland Salzburg ist ein gewaltiges Problem. Die Wohnkosten sind fur
ganz viele Menschen ein Problem. Fir uns ist Wohnen nicht nur eine technische Frage, son-
dern auch eine zentrale soziale Frage. Auf diesem Wege darf ich auch dem neuen Landes-
rat, Herrn Dr. Furweger, viel Erfolg fur seine Aufgabe wiinschen. Wir werden uns beim
Wohnen nicht nur technisch unterhalten wollen, sondern auch sehr oft soziale Fragen dis-
kutieren.

Eine wesentliche Moglichkeit, hier langfristig etwas zu andern, da entgegenzuwirken, ist
der geforderte Mietwohnbau und auf den zielt ja der Antrag von der SPO ab. Ganz oster-
reichweit gibt es 56 % geforderte Mietwohnungen, im Bundesland Salzburg sind es 46 %. Da
gibt es also ganz dringend Aufholbedarf. Dafuir braucht man naturlich Geld und wir wissen
alle, dass wir in finanziell angespannten Zeiten leben und da geht es nicht nur darum, so
viel zu sparen, wie nur irgendwie moglich ist, sondern es ist vor allem wichtig, dass man
das Geld sinnvoll investiert, langfristig investiert, dass man schaut, was bringt uns auch fur
die Zukunft was. Da miissen wir nattrlich schauen, dass da auch Geld da ist und dass man
das Geld fur die Wohnbauforderung auch fur geforderten Mietwohnbau ausgeben.

Warum miussen wir so dringend auf den geforderten Mietwohnbau setzen? Die Vorteile lie-
gen auf der Hand. Wenn man sich die Wohnungspreise in der Stadt Salzburg anschaut, dann
sind es am geforderten Mietwohnungsmarkt ungefahr € 12,-- bis € 13,-- dem Quadratmeter,
am privaten Markt sind € 20,--, € 25,-- keine Seltenheit mehr. Mietvertrage in geforderten
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Mietwohnungen sind unbefristet und wir wissen auch alle, dass genau die Befristungen be-
deuten, dass Wohnen immer teurer wird, dass das ein Preistreiber ist fur die Mietpreise
und geforderte Wohnungen, geforderte Mietwohnungen werden bewohnt. Wir haben eine
Studie von der Universitat Salzburg, die uns sagt, man hat das Problem von Leerstand und
von Zweitwohnsitzen vor allem in Eigentumswohnungen, was natiirlich logisch ist. Dass
beim Wohnen nichts weitergeht, das ist nicht ein Problem, das wir jetzt seit Februar oder
April oder September wissen, sondern das ist was, das sich seit Jahrzehnten manifestiert
hat. Man hat jahrzehntelang im Bundesland Salzburg Chalet-Dorfer, Anlegerwohnungen,
Zweitwohnsitze genehmigt, man hat Luxusimmobilien genehmigt, auch in der Stadt Salz-
burg und auch die stehen da vor diesem Problem immer noch. Das ist eine Wohnpolitik, die
seit Jahrzehnten vor allem die OVP, die seit 1945 da in der Landesregierung ist, maRgeb-
lich zu verantworten hat. Gleichzeitig wird immer nur das Marchen vom Eigentum fur alle
erzahlt. Immer wenn man sagt, das ist unrealistisch, dann wird einem gesagt, man muss
einfach nur ein bisschen sich anstrengen.

Dass dieses vorlaufige Ende dieses Marchens eigentlich schon langst eingelautet ist, das se-
hen alle Salzburgerinnen und Salzburger, die freiwillig oder unfreiwillig auf Wohnungssuche
gehen miissen. Genau deshalb werden wir der Dringlichkeit dieses Antrags und in spaterer
Folge auch dem Antrag zustimmen, denn beim Wohnen ist jeder Schritt ganz, ganz drin-
gend notwendig und wir freuen uns auf die Debatte am Nachmittag. (Beifall der SPO-, KPO
PLUS- und GRUNEN-Abgeordneten)

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Fiir die GRUNEN Kollegin Berthold. Frau Klubobfrau!

Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA: Sehr geehrte Frau Prasidentin! Liebe Kolleginnen
und Kollegen des Salzburger Landtags! Liebe Mitglieder der Landesregierung! Herzlich will-
kommen auch an den neuen Landesrat! Liebe Zuhorer und Zuhorerinnen hier im Raum und
im digitalen Raum und liebe Schuler und Schulerinnen!

Ja, heute Nachmittag werden wir ganz viel Zeit mit Martin Zauner verbringen. Wir haben
einen Antrag, wir haben drei Dringliche Anfragen, es geht um ein wirklich dringliches
Thema. ...

(Zwischenruf Landesrat Mag. (FH) Zauner MA: Habe ich vermisst!)
... Er freut sich schon drauf. Er hat uns schon vermisst.

Ja, die aktuelle Situation in der Wohnbauforderung ist grundsatzlich nicht zum Lachen. Sie
ist unuibersichtlich, sie ist chaotisch und sie ist fir viele Salzburgerinnen und Salzburger
eine Belastung. Familien, Betriebe, Bautrager und Wohnungssuchende bleiben ratlos zu-
ruck. Es stellt sich die zentrale Frage, bleibt das Versprechen der Schwarz-Blauen Regie-
rung ein leeres Versprechen oder wird es mit Substanz gefiillt.
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Wie schaut es aus? Seit Uber einem Jahr ist die Sanierungsforderung ausgesetzt. Sie liegt
auf Eis und ob es 2026 weitergeht, werden wir vielleicht heute Nachmittag erfahren. Es
geht um energetische Sanierungen, um Dammungen von Hausern, um Fenster- und Tur-
tausch und das sind wichtige MaBnahmen, um Energiekosten in den Haushalten zu senken.
Damit schwacht die Schwarz-Blaue Regierung einerseits die regionale Wirtschaft, anderer-
seits lasst sie Klimaschutzpotenziale ungeniitzt und sie schickt Familien mit den hohen
Energiekosten in einen weiteren Winter. Aber damit nicht genug. Nun ist auch der Eigen-
tumsfordertopf leer. Aber noch schlimmer ist, unsicher ist, wie es denn mit dem Budget 25
wirklich weitergeht. Wie schaut es mit der Wohnbeihilfe aus? Wie schaut es mit der Miet-
wohnungsforderung aus? Wir erhoffen uns da baldige Antworten.

Ja, wahrend die Sanierungen gestoppt worden sind, geht es aber in der Eigentumsforde-
rung im heurigen Jahr schon erstmalnach oben. Das Kontingent wurde erhoht von urspriing-
lich 150 Eigentumsforderungen auf 250 und dazu kommen noch 150 Forderungen fur Neu-
bau von Einzel- und von Doppelhausern. Das sind klare Prioritaten, aus unserer Sicht aber
die falschen. Wer auf Eigentumsforderung setzt, wer sie ausweitert, aber klimanotwendige
Sanierungen stoppt, der setzt auf eine Politik der warmen Worte flur wenige statt warme
Wohnungen fiir alle.

Und jetzt zum Geld. Wir haben es schon ein bisschen angesprochen. Es wurde eine Punkt-
landung angekundigt Mitte September. Es geht sich aus mit den Eigentumsforderungen, mit
den Mietforderungen flir den geforderten Mietwohnungsbau. Aber aus dieser Punktlandung
wurde eine Bruchlandung, weil wenige Tage spater wurde dann ausgerichtet aus dem Buro
des Wohnbaulandesrats: Geht sich doch nicht aus, der Fordertopf ist leer fur die Eigen-
tums-Kaufforderung. Das ist kein kleiner Rechenfehler, sondern das ist ein riesengroBer
Wiederholungsfehler, wie schon bei den Sanierungen, jetzt auch bei diesem Fordertopf und
damit schmilzt das Vertrauen in das professionelle Management des Wohnbaulandesrats da-
hin wie unsere Gletscher und die nicht nur im April.

So, dass nun auch die notwendigen Gelder fur die geforderten Mietwohnungen bis Jahres-
ende nicht mehr ausreichen, haben wir jetzt auch am Montag schon erfahren und es tun
sich dann weitere Fragen auf, die schon darauf hinweisen, dass das Thema wirklich ein
Dringendes ist. Ist die Wohnbeihilfe bis Ende des Jahres gesichert? Also konnen die ge-
schatzt 9.000 Salzburger Haushalte damit rechnen, dass sie die dringend notwendige Un-
terstutzung fur ihre Mietkosten bekommen, namlich die Haushalte, die wenig Geld haben.
Kommt 2026 wieder eine Sanierungsforderung und damit eine Entlastung fur die Familien
von Energiekosten? Und generell wird der Wohnbaulandesrat 2025 seine Ziele erreichen?

Aber halt. Diese Frage nach den Zielen ist ein bisschen tricky, weil erstens hat sich der
Wohnbaulandesrat keine Ziele gesetzt, wie viele Wohneinheiten er denn in den verschiede-
nen Kategorien erreichen will. Zweitens gibt es in Salzburg keine konkrete salzburgweite
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Erhebung des Wohnbedarfs und drittens lauft die Wohnbedarfsprognose mit Ende des Jah-
res aus. Das heiBt fur 2026 gibt es keine strategischen Zielsetzungen im Wohnbau. Das ist
ein wohnungspolitischer Blindflug der Sonderklasse.

Wir brauchen leistbares Wohnen und es gelingt mit Plan, mit Prioritaten und mit Prognosen
und damit stimmen wir der Dringlichkeit dieses Antrags zu und freuen uns auf eine span-
nende Diskussion am Nachmittag. (Beifall der SPO-, KPO PLUS- und GRUNEN-Abgeordneten)

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Fiir die OVP zur Begriindung der Dringlichkeit Herr Klub-
obmann Mayer. Bitte, Du hast das Wort.

Klubobmann Abg. Mag. Mayer: Sehr geehrte Frau Landeshauptfrau! Frau Prasidentin!
Liebe Kolleginnen und Kollegen!

Ich freue mich sehr, dass ich jetzt die Gelegenheit habe, den Marchenstunden ein paar
Fakten entgegenzustellen. Vorausgeschickt ist eine Anmerkung. Die Wohnbauforderung ist
ein wichtiger, aber nur ein Bestandteil fur leistbares Wohnen. Da gehoren namlich noch an-
dere Anstrengungen dazu, wie etwa aktive Bodenpolitik. Ich frage die zustandigen Kommu-
nisten und GRUNEN in der Stadt Salzburg, warum bis jetzt noch kein einziger Quadratmeter
mobilisiert worden ist bei 17 Mio. Budget, die in den allgemeinen Haushalt zuriickgeflossen
worden sind. Dazu gehort eine Leerstandsabgabe und ein Leerstandsmanagement. Ich frage
die zustandigen Kommunisten, ob es wirklich in der Stadt Salzburg nur 43 Leerstande gibt.
Warum erledigt man hier den Job nicht? Dazu gehort, und das hat die Landesregierung ge-
macht, dass man auch das Bauen billiger macht, sodass man auch Bauen gunstiger errei-
chen kann.

Nun zu den Zahlen. Mich Uberrascht, dass die Opposition offensichtlich schon die Zahlen
aus dem Jahr 2025 kennt. Das Jahr 2025 ist nach meinem Wissen noch nicht abgeschlossen,
aber ich darf einmal die Wohnbauzahlen von den Jahren 2020 an vom Landesrechnungsab-
schluss nennen, denn das sind die echten Zahlen. 2020 wurden fir den Bereich Wohnbau
102 Mio. Euro ausgegeben. 2021 waren es dann 105 Mio., 2022 123 Mio. und, Herr Landes-
rat, ab 2023 ist dann die Trendwende gelungen. 23 waren es 185 Mio. Euro, also von

102 Mio. Euro auf 185 Mio. Euro und 24 waren es dann, das war bis jetzt die hochste
Summe, die ausgegeben worden ist, 186 Mio. Euro.

Zur Sanierungsforderung. 2019 gab es 294 Sanierungen. 2023 gab es 5.860 Sanierungen und
2024 gab es 8.051 Sanierungen. Wir haben in diesen zwei Jahren, und das schaut auch
heuer ganz gut aus, fast 20.000 Wohnungen saniert, weil man eben auch flexibel auf den
Markt reagieren muss. Wenn der Wohnungsmarkt etwas schwachelt, dann muss man in die
Sanierung setzen, damit das Geld bei den Menschen ankommt. Ich freue mich sehr auf die
Debatte am Nachmittag und mochte vielleicht auch noch eine Klarstellung machen. Die
Zweckbindung der Wohnbauforderungsmittel. Das ware eine eklatante Verschlechterung
des Wohnbaubudgets. Letztes Jahr hat diese Summe 103 Mio. Euro betragen, wahrend wir
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186 Mio. Euro ausgegeben haben. Das heit, das ware eine Kurzung im letzten Jahr von

83 Mio. Euro fiir den Wohnbau gegeben. Machen Sie sich keine Sorgen. Die Budgetmittel fur
die Wohnbeihilfe sind vorhanden, Herr Landesrat, und wir werden bei den Budgetverhand-
lungen dem Thema Wohnen den Stellenwert beimessen, den er sich verdient hat, namlich
einen sehr hohen. Vielen Dank. (Beifall der OVP- und FPO-Abgeordneten)

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Danke. Dann kommen wir zur Abstimmung tber die Zu-
erkennung der Dringlichkeit fiir diesen Antrag der SPO. Wer mit der Zuerkennung einver-
standen ist, bitte ein Zeichen mit der Hand. Gegenprobe! Keine Gegenstimmen. Damit ist
diesem Antrag einstimmig die Dringlichkeit zuerkannt.

Ich rufe nunmehr auf den

10.2.2 Dringlicher Antrag der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Walter BA MA und
Mag. Eichinger betreffend Politiker:innengehalter einfrieren
(Nr. 35 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangobl BEd)

Ich ersuche die Schriftfuhrerin Abgeordnete Jobstl-Bichlmann um Verlesung des Antrages.
Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann (verliest den Dringlichen Antrag):

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Ich danke fiir die Verlesung und darf fiir die antragstel-
lende Fraktion, die KPO, Kollegen Walter, ans Rednerpult zur Begriindung der Dringlichkeit
bitten.

Abg. Walter BA MA: Liebe Kolleginnen und Kollegen! Guten Morgen auch von meiner Seite.
Mich freut es besonders, heute so viele Schulerinnen und Schiiler und so viele Gaste begru-
Ben zu durfen und ich mochte die Gelegenheit noch kurz nutzen, ehemaligem Abgeordne-
ten Schnitzhofer noch alles Gute fur seinen weiteren Weg zu wunschen und auch dem neu
angelobten Abgeordneten Auer hier und auch wenn wir sie nicht gewahlt haben, Herr Lan-
desrat Furweger, trotzdem naturlich alles Gute und mogen Sie im Sinne der Salzburgerin-
nen und Salzburger handeln.

Das Thema der Politiker:innengehalter. Die Salzburger Nachrichten haben im Sommer diese
Schlagzeile gebracht, das war am 1. August 2025. Null-Lohnrunde fur Politiker auch in Salz-
burg. Svazek diesmal dafir, Edtstadler legt sich noch nicht fest. Im Text wird dann die
Landeshauptfrau zitiert mit die Entscheidung wird im Herbst im Rahmen der Budgetgespra-
che fallen. Jetzt haben wir Herbst sowohl astronomisch als auch schon meteorologisch und
wir haben noch nichts von einer Entscheidung gehort bisher, deshalb wollten wir das heute
zum Thema machen und gebe lhnen heute und im Ausschuss dann auch nachste Woche die
Gelegenheit, hier vielleicht eine Festlegung zu treffen oder das Thema mit uns zu bespre-
chen.
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Wir haben es in der Verlesung des Antrags schon gehort und es ist auch allgemein bekannt,
wir aus KPO Plus setzen uns fiir die Begrenzung der tiberhohten Politiker:innengehalter ein.
Wir versuchen, doch mit einem Beispiel voranzugehen, wir beschranken unsere Gehalter
aktuell auf 2.650, alles daruber hinaus geht direkt an Salzburgerinnen und Salzburger in
Not, weil wir sind der Uberzeugung abgehobene Gehilter fiir unsere abgehobene Politik
und Politik soll auch gelebte Solidaritat beinhalten. Es hat auch was damit zu tun mit ei-
nem demokratiepolitischen Verstandnis, weil es schwierig ist, die Leute in Salzburg zu re-
prasentieren, wenn das Einkommen sich so weit wegbewegt von der Lebensrealitat der
Menschen, also was die Leute verdienen und was ihre Lebenserhaltungskosten sind.

Wir haben jetzt gerade die Herbstsaison der Gehaltsverhandlungen, der Budgetverhandlun-
gen, die Metaller haben bereits einen Kollektivvertragsabschluss getroffen, der unter der
Inflation liegt. Heute, und das ist mir besonders ein Anliegen, heute ist die Forderungs-
ubergabe im Sozialbereich. Ich habe jetzt noch nicht mitbekommen, was hier die Angebote
von Arbeitnehmer- und Arbeitgeberseite sind, aber auch hier wird es harte Diskussionen
geben, die auch von den Budgetspielraumen der Politik abhangig sind.

Wir haben auch erlebt, dass den Pensionist:innen gesagt wird sie mussen sparen, den Be-
amt:innen wird gesagt sie missen sparen, den Beamt:innen werden Nulllohnrunden in den
nachsten zwei Jahren in Aussicht gestellt. Beamt:innen, das heiBt auch Pfleger:innen in
der SALK. Beamt:innen, das heiBt auch Lehrer:innen in den Schulen. Das sind die Leute,
denen jetzt gesagt wird, sie mussen sich in Zuriickhaltung tiben, sie mussen sich in MaRi-
gung Uben und in Bescheidenheit. Wenn sich diese Leute allen in Bescheidenheit Uben sol-
len, ware es ein gutes Beispiel der Politik, hier voranzugehen und selbst diese Bescheiden-
heit bei sich walten zu lassen.

Gerade in Seiten der hohen Teuerung, wir haben es eh schon gehort, wir horen es die
ganze Zeit, heute heiBt es wieder 4 % ist die aktuelle Schatzung, eine hohe Inflation, Ener-
gie, Strom bis zu plus 33 %, Wohnen und Lebensmittel, es wird immer teurer. Hier braucht
es ein klares Signal der Solidaritat an die Salzburgerinnen und Salzburger und ich habe es
auch schon erwahnt, es ist ein demokratiepolitisches Signal. Die Leute flihlen sich nicht
mehr vertreten, Politik wird als eine elitare Show wahrgenommen und viele Leute gehen
nicht mehr wahlen, es herrscht eine allgemeine Politikverdrossenheit. Dagegen ist nicht
das einzige, aber auch ein adaquates Mittel, endlich den Abstand zwischen einem norma-
len Einkommen und einem Politikereinkommen zu verringern. Daher fordern wir die Gehal-
ter fur Mitglieder der Landesregierung, der Landtagsprasidentin und ihren Stellvertreter,
die Klubobleute und den Abgeordneten zum Landtag, aber das beinhaltet naturlich auch
den Burgermeister der Stadt Salzburg, den Vize-Blirgermeister, den Stadtratinnen der Stadt
und dem Staatssenat, etc., etc., dass wir diese Politikergehalter heuer nicht erhohen.
Danke soweit. (Beifall der KPO PLUS- und GRUNEN-Abgeordneten)

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Weitere Wortmeldungen? Bitte Herr Kollege Schoppl fiir
die FPO.
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Klubobmann Abg. Dr. Schoppl: Sehr geehrte Frau Prasidentin! Hohes Haus!

Ja selbstverstandlich, in Zeiten angespannter Budgets wird jeder, und da meine ich auch
die Politik, seinen Beitrag zu leisten haben. Aber Kommunistische Fraktionen, Euch geht es
nicht hier um das Thema, um eine Losung. |hr macht wieder etwas dringlich und gebt dem
nach unserer Geschaftsordnung das Mascherl dringlich, ohne dass wir hier heute eine Lo-
sung finden konnten. Das wisst Ihr. Hoffe ich zumindest. Denn hier gibt es jetzt zwei Mog-
lichkeiten. Entweder nach zweieinhalb Jahren kennen Sie die Geschaftsordnung noch im-
mer nicht, haben nicht erkannt, dass eine Gesetzesanderung notwendig ist und wir das so-
wieso erst im nachsten Ausschuss, namlich nicht heute behandeln diirfen. Oder anderer-
seits unsere Geschaftsordnung ist Euch wurscht. Hauptsache wir reden da, Hauptsache wir
geben einen Mascherl und Hauptsache wir fiihren eine Diskussion. Das sind die zwei Mog-
lichkeiten.

Wie Eure Ansicht zur Demokratie ist, das habt Ihr heute bewiesen. Ich habe namlich aufge-
passt. Bei der Angelobung eines Regierungsmitgliedes, das Verantwortung fiir dieses Land
hat, seid |hr als Protest sitzen geblieben. Das habe ich gesehen. Respekt vor dem Amt, Res-
pekt vor der Politik, Umgang, das habt Ihr hier herinnen, den anderen Abgeordneten, die-
sem Haus und allen Wahlern und den Biirgern in diesem Land klar vermittelt, was Euch De-
mokratie wert ist, was Euch diese Regierung wert ist und was Euch all das wert ist, von
was |lhr immer selber groB redet. Ich habe Euer Verhalten, als Protest her sitzen zu blei-
ben, zur Kenntnis genommen und kann als demokratisches Mitglied dieses Hauses nur eines
sagen: schamt Euch. (Beifall der OVP- und FPO-Abgeordneten)

Und eines mochte ich auch sagen. Politik heiit Verantwortung zu ibernehmen und modern
ausgedruckt: Politik unserer Landesregierung, das ist Dienstleistung. Dienstleistung fur ein
Unternehmen, fur 570.000 Einwohner. Und lhr meint, das hat den Wert eines Facharbei-
ters? Leistung, Arbeit, Einsatz muss sich lohnen. Das sage ich auch einmal laut und deutlich
und alles andere ist eine kommunistische Gleichmacherei, die in einer freien Wirtschaft, in
einem freien Land, sage ich Gott sei Dank nichts verloren hat. Oder wollt lhr wie in der
DDR mit einer Gleichmacherei, dass die Menschen mit den FliBen abstimmen, dem Land da-
vonlaufen und dann im Endeffekt durch Mauer und Todesstreifen eingesperrt werden mis-
sen? Nein, wir bekennen uns zur Freiheit, wir bekennen uns zur Leistung und auch Leis-
tungsgerechtigkeit.

Wir wollen in der Politik, hier herinnen im Landtag, in den Gemeinden, hier in der Landes-
regierung Leistungstrager haben. Die Besten unserer Heimat, unseres Landes sollen hier
herinnen fur die Politik Verantwortung nehmen. Glauben Sie wirklich, mit Ihrer Gleichma-
cherei, mit lhren Ansatzen wirden Sie irgendjemanden aus der Privatwirtschaft, aus Unter-
nehmen davon Uberzeugen konnen, fir dieses Land zu arbeiten? Von Menschen, die so viel
Respekt haben fur diesen Einsatz fur unser Land Salzburg, dass Sie bei deren Geldbnis, ich
sage nochmals bei ihrem Gelobnis, breit sitzen bleiben und damit auch die Ablehnung des
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Systems der Landesregierung und |Ihre Verachtung gegenuber dieses Hauses hier uns allen
kundtun.

Ich danke fur die Dringlichkeit und fir die Gelegenheit, weil man den Menschen drauBen
das sagen muss, wie Sie denken, wie Sie handeln und wie Sie wirklich sind. Die Debatte ist
notwendig. Danke fiir die Dringlichkeit, der wir auch zustimmen werden.

Eines muss uns klar sein, die wir hier Verantwortung tragen fur dieses Land in diesem Haus.
Politik muss seinen Beitrag leisten. Wir mussen hier zusammenstehen und auch Vorbildwir-
kung haben. Das mit Sachlichkeit, das mit Verantwortung und auch mit Liebe zu unserer
Heimat und nicht mit einer kommunistischen Gleichmacherei, die gleichzeitig heute in die-
sem Haus das, was uns wertvoll ist, mit FiiBen tritt. Danke. (Beifall der OVP- und FPO-Ab-
geordneten)

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Fiir die GRUNE Fraktion Kollegin Klubobfrau Berthold.

Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA: Sehr geehrte Frau Prasidentin! Liebe Kolleginnen
des Landtags! Liebe Mitglieder der Landesregierung! Liebe Schiler und Schiilerinnen! Liebe
Zuhorer und Zuhorerinnen!

Ja, jetzt kommen wir vielleicht wieder ein bisschen runter. Ich versuche das Thema sozu-
sagen differenziert anzugehen. Man kann das Thema der Politiker- und Politikerinnengehal-
ter verkurzt angehen. Man kann sagen, die verdienen zu viel, Punkt aus, und das fuhrt zu
abgehobener Politik, kann man. Man kann es aber auch differenziert anschauen. Menschen,
die sich wahlen lassen, sind bereit, Verantwortung zu ibernehmen, Kritik auszuhalten,
Entscheidungen zu treffen. Sie sollen gut entlohnt werden, ohne sich zu bereichern und
ohne sich korrumpieren zu lassen.

Wir alle haben einen Job iibernommen mit hohen Anforderungen, einer entgrenzten Ar-
beitszeit, Auswirkungen ins Privatleben, wir haben es freiwillig getan und wir haben es aus
Uberzeugung getan. Von uns darf zu Recht gefordert werden, dass wir uns mit vollem Enga-
gement, mit unserer Erfahrung, mit unserem Know-how flirs Gemeinwohl einsetzen. Wir
wurden gewahlt, wir werden dafiur bezahlt mit Steuergeld. Von uns konnen vor allem die
jungen Menschen, auch die hier im Raum sind und die zuhoren, verlangen, dass wir uns
einsetzen fur eure Zukunft, fur euer gutes Leben. Das ist der Job einer Politikerin und ei-
nes Politikers.

Die Forderung nach einer Nulllohnrunde, die findet schnell die Zustimmung in der Bevolke-
rung, weil im Vertrauensindex der Berufe belegen wir Politiker und Politikerinnen den
drittletzten Rang. Hinter uns sind Versicherungsvertreter:innen und Mitarbeiter, Mitarbei-
terinnen von Werbeagenturen. Da zeigt sich das Glaubwirdigkeits- und das Vertrauens-
problem der Politik. Und ja, auch wir GRUNE haben uns immer wieder fiir Nulllohnrunden
ausgesprochen, aus guten Grinden und wir stehen dazu in Krisenzeiten. In solchen Zeiten
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braucht es die Solidaritat und die Vorbildwirkung. Wenn von vielen Menschen gefordert
wird, dass sie den Girtel enger schnallen, dann dirfen wir nicht uns gleichzeitig die Gehal-
ter erhohen. Aber wir sollten diese Debatte auch ehrlich fuhren.

Seit Jorg Haider gehoren die Nulllohnrunden zu einer rechtspopulistischen Politik in Oster-
reich. Sie klingen popular, sie losen aber kein einziges Problem der Teuerung und der sozi-
alen Ungleichheit und auch kein Problem der Einkommensungerechtigkeit. Diese Probleme
lassen sich nur durch beharrliche politische Arbeit in unseren demokratischen Institutionen
losen. Da braucht es Debatten im Landtag, da braucht es Gesetzesentwiirfe, da braucht es
Interessensvertreter und -vertreterinnen, die hier genau diese Probleme losen, die wir in
unserer Gesellschaft haben. Da braucht es Politiker:innen, die das Wohl aller Menschen in
den Mittelpunkt stellen, die allen eine warme Wohnung gonnen, die allen eine gute Pflege
gonnen, gleiche Bildungschancen und eine Zukunft ohne Klimakatastrophen. Es braucht
nicht Politiker und Politikerinnen, die sich in Freunderlwirtschaft und Machtzirkeln zurlick-
ziehen, die sich Jobs und Auftrage zuschanzen oder, wie z.B. in Salzburg passiert, Subven-
tionskiirzungen als Disziplinierung gegen kritische Stimmen der Zivilgesellschaft einzuset-
zen.

Schauen wir jetzt ganz konkret nach Salzburg. 2024 und 2025 hat sich die Bundespolitik
z.B. eine Nulllohnrunde verordnet, aber die Schwarz-Blaue Landesregierung hat in beiden
Jahren die Politiker:innengehilter erhoht. Was hat FPO-Chef Kickl dazu gesagt? Er hat laut-
stark diese Nulllohnrunden gefordert. In Salzburg hat seine Chefin sich, die Salzburger FPO-
Chefin sich dagegen ausgesprochen und diese Doppelmoral zeigt, worum es der FPO eigent-
lich wirklich geht. Schlagzeilen in Wien und soziale Harte in Salzburg, denn im gleichen
Atemzug wurde der Heizkostenzuschuss massiv gekiirzt und Menschen im Regen stehen ge-
lassen. Das ist ein Affront gegenuber allen Menschen, die wirklich Unterstlitzung brauchen.

(Zwischenruf Abg. Egger: Auch die GRUNEN sind iiberbezahlt!)

... Wir GRUNE tibernehmen Verantwortung und stehen fiir Vorbildwirkung ohne Selbstent-
wertung. Wir unterstutzen Nulllohnrunden in Krisenzeiten, fordern einen Abbau von Son-
derwegen, die das Bild von Politikerprivilegien verstarken. Ja zu Solidaritat, ja zu Nulllohn-
runden in Krisenzeiten, aber nein zu populistischer Selbstentwertung. Wir stimmen der
Dringlichkeit dieses Antrags zu. (Beifall der KPO PLUS- und GRUNEN-Abgeordneten)

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Fiir die OVP Herr Klubobmann Mayer.
Klubobmann Abg. Mag. Mayer: Geschatzte Frau Prasidentin!

Wir reden Uber ein sehr ernstes Thema, Uber das wir uns im Landtag und in der Landesre-
gierung noch ausfuhrlich unterhalten werden. Ich bin daher ein bisschen dankbar, dass die
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Frau Klubobfrau Humor in die Diskussion einbringt. Wir behandeln hier einen kommunisti-
schen Antrag und Sie verbinden das mit der These, dass der Ruf nach einer Nulllohnrunde
ein rechtspopulistisches Instrument sei. Also ich bin ein groBer Anhanger der Hufeisen The-
orie, halte hiermit fest, dass die Kommunisten rechtspopulistisch sind, wie Sie das hier ge-
sagt haben.

Ich halte mich kurz. Alle werden ihren Beitrag zur Konsolidierung der Budgets leisten mus-
sen. Wir stehen fur stabile und berechenbare Budgets und das umfasst selbstverstandlich
auch die Politik. Wir sind aber hier nicht im Raum, Uber das Budget 26 zu verhandeln, das
wird in der Landesregierung verhandelt, dann gibt es einen Vorschlag, dann wird es hier im
Ausschuss behandelt und im Hohen Haus behandelt und da werden wir dem die entspre-
chende Aufmerksamkeit und die gebotene Sensibilitat widmen.

Mir ist es aber noch ein besonderes Anliegen, weil es jetzt fast schon ein ceterum censeo
von mir ist, eine zweite Heuchelei hier zu entlarven. Die erste Heuchelei ist, dass man
heute etwas dringlich diskutieren, was denkunmoglich dringlich heute behandelt werden
kann, was eine Missachtung der Geschaftsordnung ist. Die zweite Heuchelei ist, ich wurde
das gerne nur den Zuhorerinnen und Zuhorern erklaren, es kommt immer die Kritik, vor al-
lem von der KPO, dass die Parteienforderung viel zu hoch sei, darf darauf hinweisen, dass
die Klubforderung im letzten Jahr, und das hat sehr weh getan, um 10 % gekurzt worden ist
und das spuren wir in den Auswirkungen. Daher haben wir einen Passus gemacht, wenn ihr
glaubt, dass die Parteienforderung zu hoch ist, bitte beantragt einen gewissen Prozentsatz.
Also sagt ihr, wir wollen nicht 100 % der Parteienforderung, sondern uns reichen 80 % aus,
uns reichen 70 % aus. Das ist noch nie erfolgt. Das heiBt es ist eine Riesenheuchelei, denn
wirden Sie auf dieses Geld verzichten, das Sie offensichtlich nicht brauchen, wiirde es per
Gesetz mildtatigen Zwecken zukommen, die Sie immer kritisieren, dass Sie gekurzt worden
sind. Das heiBt wir haben hier wieder eine unendliche Heuchelei in dieser Diskussion. Das
mochte ich nur angesprochen haben, dass die OVP bereit ist, ihren Beitrag, auch den Bei-
trag der Politik zur Konsolidierung zu machen. Ich habe schon gesagt, wir werden noch aus-
fuhrlich Raum und Platz haben, das im Budgetausschuss zu diskutieren und nicht in einer
Dringlichkeit, wo es denkunmdglich ist, das zu beschlieBen. Vielen Dank. (Beifall der OVP-
und FPO-Abgeordneten)

Landtagsprasidentin Dr.™" Pallauf: Fiir die SPO Kollege Maurer.
Klubvorsitzender Abg. Dr. Maurer MBA: Ich werde mich wieder sehr, sehr kurzhalten.

Zwei Aspekte. Wir fuhren jedes Jahr diese Diskussion. Ich formuliere es jetzt einmal als
diplomatisch, als spannend. Wir fuhren eine spannende Diskussion und ich sage auch mit
aller Deutlichkeit, in Zeiten wie diesen, in Krisenzeiten, wo alle sozusagen den Girtel en-
ger schnallen miissen, wird auch die Politik ihren Beitrag leisten und alle Emotionen so ein
bisschen heraus. Das war's schon. Danke. (Beifall der OVP-, FPO- und SPO-Abgeordneten)
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Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Danke. Damit kommen wir jetzt zur Abstimmung tiber
die Dringlichkeit dieses Antrages. Fiir alle Zuhorerinnen und Zuhorer hier im Saal und zu
Hause mochte ich erklaren, dass Dringliche Antrage es an sich haben eben am selben Tag
auch in dem zustandigen Ausschuss debattiert und auch abgestimmt und dann im Hohen
Haus, im Plenum dann endabgestimmt werden. Das heiit eine Erledigung des Antrages am
selben Tag. Das heiBt Dringlichkeit. Wir werden das fur zwei Antrage heute machen. Wir
haben noch einen dritten Dringlichen Antrag. Aber fiir diesen Antrag der KPO gibt es keine
Debatte am Nachmittag. Der wird heute nicht erledigt werden, wie das in der Debatte
auch schon angefuhrt wurde. Das Einzige, was passieren wird, dass er gemaB unserer Ge-
schaftsordnung mindestens in drei Wochen hier im Haus in den Ausschuss gehen muss. Also
die Dringlichkeit war hier jetzt die Debatte im Plenum. Dann wird er, wie jeder andere An-
trag auch, der nicht dringlich ist, in den nachsten drei Wochen in einem Ausschuss beraten
werden.

Daher jetzt die Frage der Dringlichkeit und dann Abstimmung, Debatte in einem spateren
Zeitpunkt. Wer fur die Zuerkennung der Dringlichkeit ist, bitte um ein Zeichen mit der
Hand. Gegenstimmen? Keine. Damit ist ihm die Dringlichkeit zuerkannt und wir werden uns
in den nachsten Wochen mit diesem Antrag beschaftigen.

Bevor ich jetzt den dritten Dringlichen Antrag, namlich den Antrag der GRUNEN betreffend
psychosoziale Versorgung von Kindern und Jugendlichen in Salzburg endgultig aufrufe, er-
suche ich den zweiten Prasidenten um Vorsitzilbbernahme und dann die Frau Abgeordnete
Pansy um Verlesung.

Zweiter Prasident KommR Teufl (hat den Vorsitz ibernommen): Einen schonen guten Vor-
mittag von meiner Seite.

Ich rufe auf den

10.2.3 Dringlicher Antrag der Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl, Klubobfrau Mag.? Berthold MBA
und Heilig-Hofbauer BA MBA betreffend psychosoziale Versorgung von Kindern und Jugend-
lichen in Salzburg

(Nr. 36 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl)

Ich ersuche Schriftfuhrerin Abgeordnete Pansy um Verlesung des Dringlichen Antrags.
Abg. Pansy BA: (verliest den Dringlichen Antrag):

Zweiter Prasident KommR Teufl: Vielen Dank fur die Verlesung Frau Kollegin. Ich darf fur
die Antragsteller Kollegin Abgeordnete Humer-Vogl zum Rednerpult bitten. Du hast funf Mi-
nuten.
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Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl: Werte Frau Prasidentin! Geschatzte Landesregierung! Ge-
schatzter Herr Landesrat! Sehr geehrte Zuschauerinnen hier in diesem Raum und vor den
Bildschirmen! Liebe Kolleg:innen!

Im Sommer erhielt ich einen verzweifelten Anruf einer Freundin. |hr Sohn, acht Jahre alt,
musse von der Ferienbetreuung immer wieder vorzeitig abgeholt werden. Er wiirde sich
nicht an die Regeln halten und die Padagoginnen wollten dafur die Verantwortung nicht
mehr Ubernehmen. An ihrem Arbeitsplatz hat die Alleinerzieherin deshalb schon Schwierig-
keiten gehabt und sie hat mich dringend gebeten, psychologische Hilfe fur ihren Sohn zu
empfehlen. Kein Problem habe ich mir gedacht. Es gibt ja ein dichtes Netz psychosozialer
Angebote im Bundesland Salzburg.

Ich darf das kurz zeigen. Es gibt tatsachlich ein dichtes Netz, viele verschiedene Einrich-
tungen. Viele davon sind tatsachlich unter Soziallandesrat Heinrich Schellhorn entstanden.
Ich sage das deshalb, weil ich weiB es wird von der FPO gleich kommen wir hatten uns sel-
ber darum kimmern sollen die letzten zehn Jahre.

Ich habe mich also gleich vor den PC gesetzt und jetzt muss ich doch ein bisschen runter-
fahren, um eine passende Einrichtung fur den jungen Mann zu finden. Meine erste Idee die
terminfreie Ambulanz beim Ambulatorium ,,Am Ball“. Ist gleich beim ersten Mausklick zer-
stort worden. Auf der Homepage steht Kontingent erschopft. Neue Termine gibt es erst im
Janner. Ich habe beim Heilpadagogischen Institut angerufen. Dort das gleiche Bild. Man hat
mir empfohlen, ich soll doch ,,Gesund aus der Krise“ kontaktieren. Mache ich die Home-
page auf, wieder das gleiche Bild. Kontingent erschopft. Das ist Ubrigens bis heute so, trotz
anders lautender Lippenbekenntnisse. Nachste Station Pro Mente Kinderseelenhilfe. In al-
len Einrichtungen mindestens sechs Monate Wartezeit. Ja, die Facharzte, eine Stelle nicht
besetzt, die anderen auch mindestens drei Monate Wartezeit und niedergelassene Thera-
peut:innen, da gibt es auch eine Liste aktuell, sind funf freie Platze fur schwer erkrankte
Kinder und Jugendliche auf der Liste.

Am Ende meiner Recherche ist also aus der Versorgungslandschaft eigentlich eine Versor-
gungswuste geworden und das mochte ich jetzt schon deutlich herzeigen. So sieht das aus,
wenn man aktuell fir ein schwer verhaltensauffalliges Kind, fur ein psychisch krankes Kind
eine Einrichtung sucht. Das war fur mich nicht leicht, diese Botschaft zu Uberbringen, muss
ich ganz ehrlich sagen, aber ihr konnt euch vorstellen, wenn man Eltern diese Botschaft
uberbringt, die unbedingt Hilfe brauchen, ist das besonders schlimm.

Wir haben naturlich die Landesregierung gefragt, was sie dazu sagt, wie man denn da vor-
gehen konnte, was man den Eltern raten konnte und ob ausgebaut wird, die Anfragebeant-
wortung ist am letzten Freitag gekommen und sie war eigentlich sehr enttauschend. Also
manchmal habe ich das Gefiihl, man wollte meine Fragen nicht verstehen. Ein paar Aus-
zuge. Betroffene Familien werden genau an jene Einrichtungen verwiesen, wo wir wissen,
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dass es drei bis neun Monate Wartezeit gibt. Es ist davon die Rede, dass Patienten und Pa-
tientinnen frei wahlen konnen, welche Angebote sie niitzen wollen. Die Realitat ist aber,
dass sie vor verschlossenen Turen stehen. Die Ausweitung des Angebotes ruckt in weite
Ferne, wenn 2030 vielleicht was eroffnet wird, dann sind, wie gesagt, viele Jugendliche
schon erwachsen. Es gibt keine Idee fiir die Pro Mente Krisenintervention fur Kinder und
keine ldee, wie die medizinische Betreuung des Heilpadagogischen Instituts fortgefuhrt
werden kann. Und all das soll ein Koordinationsgremium der Kinder- und Jugendpsychiatrie
losen. Dieses Gremium tagt alle sechs Monate. Sechs Monate, das sind im Leben eines Kin-
des eine Ewigkeit.

Wir wissen alle: psychische Probleme halten sich nicht an Vorgaben und nicht an Kontin-
gente und lassen sich auch nicht aufschieben und jeder Monat, den ein Kind auf einer War-
teliste langer verbringt, wird dazu fuhren, dass die psychische Erkrankung eher chronisch
wird und das erhoht nicht nur das Leid des Kindes, sondern der gesamten Familie und ver-
ursachtet langfristig natlirlich hohe Kosten fur die Gesellschaft. Eine Lose-Lose-Situation
fur alle sozusagen.

Der Sohn meiner Freundin ist jetzt Ubrigens ein Wartelistenkind und seine Mutter arbeitet
nur noch Teilzeit. Es herrscht aktuell dringender Handlungsbedarf und ich bitte um Zustim-
mung zur Dringlichkeit. (Beifall der KPO PLUS- und GRUNEN-Abgeordneten)

Zweiter Prasident KommR Teufl: Danke Frau Kollegin. Als nachstes am Wort fiir die FPO
Kollegin Berger bitte.

Abg. Berger: Vielen Dank Herr Zweiter Prasident. Geschatzte Kollegen, Kolleginnen! Liebe
Zuhorer hier im Saal! Geschatzte Landesregierung!

Die Wichtigkeit dieses Themas steht auBer Frage und ich muss fairerweise eingestehen,
wenn ich den Antrag schon zum Zeitpunkt des Hearings am Montag gekannt hatte, hatte
ich mich gerne auch mit Heinrich Schellhorn daruber unterhalten. Aber war nicht so, haben
wir erst am Abend bekommen, ist nicht so tragisch.

Ich erinnere mich noch sehr gut daran, als wir noch auf dieser Seite des Saals gesessen
sind, in Dezember 2021, haben wir damals einen Antrag eingebracht betreffend die Offen-
sive fur Kinder- und Jugendgesundheit. Konkret mit der Aufforderung, die Behandlungs-
und Therapiekapazitaten fur Kinder und Jugendliche auszubauen. Im Ausschuss vom

12. Janner 2022 haben wir dann daruber berichtet, dass man in Studien bereits festgestellt
hatte, dass zwei Jahre Krisenmodus und Lockdowns tiefe Spuren in der Psyche von Kindern
und Jugendlichen hinterlassen hat. Der Generalsekretar der osterreichischen Gesellschaft
fur Kinder- und Jugendheilkunde beschrieb den Status damals mit die Pandemie hat tief in
die Kinder- und Jugendgesundheit eingegriffen, weniger durch die Infektion, aber selbst
mehr durch die Kollateralereignisse.
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Abseits davon muss man aber wohl auch hinterfragen durfen, warum wir so viele Kinder ha-
ben, die psychisch so belastet sind, dass sie professionelle Hilfe brauchen. Kann es sein,
dass innerhalb der Familien zu wenig Platz und Zeit ist, um gegensteuern zu konnen? Kann
es sein, dass viele junge Menschen viel zu viel Zeit mit den asozialen Medien verbringen,
meist komplett auch ohne Begleitung? Kann es sein, dass die Jugendlichen uberfrachtet
werden mit Informationen, die eher verunsichern auf dem Weg ins Erwachsen werden, wie
z.B. die Auswahl an Geschlechter, die bestimmt nicht hilfreich ist in einem so sensiblen Le-
bensphase wie die Pubertat?

Im Antrag, in der Presseaussendung zu Eurem Antrag ist die Rede von gebrochenem Bein
und diese Metapher wirde ich gerne aufgreifen, denn wenn wir als erwachsene Gesell-
schaft Weg-Erhalter sind, so muss doch irgendwann hinterfragt werden, weshalb es auf die-
sem Weg so viele Beinbriiche gibt. Da muss man sich unweigerlich auch uber den Zustand
des Weges Gedanken machen und vor allem auch daruber, ob denn unsere Kinder genug
ausgestattet sind, diesen Weg maoglichst unfallfrei gehen zu konnen. Kann es sein, dass
diese Verantwortung oftmals auch ver- oder abgeschoben wird? Es muss also auch an die
Eigenverantwortung der Eltern appelliert werden, zusatzlich zu allen anderen MaBnahmen.

Kinder zu bekommen, bedeutet eine unaufhorliche Aufgabe und eine Verantwortung zu le-
ben, 24:7, und genau das sucht man in der heutigen Gesellschaft immer ofter vergeblich.
Stabilitat und Orientierung mit auf den Weg zu geben, sind wohl heute wichtiger denn je.
Die Dringlichkeit hat selbstverstandlich unsere Zustimmung. (Beifall der OVP- und FPO-Ab-
geordneten)

Zweiter Prasident KommR Teufl: Vielen Dank Frau Kollegin Berger. Als nachstes ein Wort
fir die SPO Kollegin Thony bitte.

Abg. Thony MBA: Sehr geehrter Herr Prasident! Hohes Haus! Verehrte Kolleginnen und Kol-
legen! Liebe Schulerinnen, Padagoginnen und Padagogen! Danke an die Dolmetscherinnen.

Man stelle sich vor, das eigene Kind, Nichte, Neffe, Enkelin bricht zusammen. Es weint,
zieht sich zuriick, will nicht mehr aus dem Haus, isst kaum noch und niemand hilft. Kein
Termin, kein Platz, kein kommen sie morgen nur wir sind voll, bitte warten. Fur viele Kin-
der und Jugendliche mit psychischen Problemen ist genau das momentan Realitat. Im Am-
bulatorium ,,Am Ball*“ heiBt es warten bis Janner, Kimbie, das hast Du schon erzahlt. Du
hast Fakten hierhergelegt mit den ganzen Wartelisten, Wartezeiten. Und der geplante Aus-
bau des Ambulatorium ,,Am Ball“ und des Heilpadagogischen Instituts werden an die Ein-
richtungen Facharztezentrums gekoppelt und kommt friihestens 2030. Bitte, das sind funf
Jahre und das, obwohl wir alle wissen, dass psychische Erkrankungen nicht warten.

Die Kinder, die heute keine Hilfe bekommen, sind dann langst, wie schon erwahnt, erwach-
sen mit womoglich chronifizierten Erkrankungen, zerbrochenen Biografien und einem Ruck-
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sack voller Leid, den man hatte schon verhindern konnen. Es geht um Angststorungen, De-

pressionen, Essstorungen, Suizidgedanken etc. Es geht um Familien, die verzweifeln. Dass

psychisch erkrankte Kinder und Jugendliche in Salzburg schlechter gestellt sind als korper-
lich Kranke, ist schon unfassbar und kein Mensch kame auf die Idee, einem Kind mit gebro-
chenem Bein zu sagen bitte komm im Marz wieder. Ja, wir haben in den letzten Jahren im-
mer wieder auf dramatische Versorgungssituation auch hingewiesen.

Ich erinnere an das psychosoziale Versorgungs- und Beratungszentrum fur die Region Sud,

das 2016 ja schon einstimmig im Landtag beschlossen wurde und ich erinnere auch an die

vielen Mundlichen Anfragen meinerseits an den damaligen Gesundheits- und Finanzlandes-
rat Dr. Stockl. Seine Antwort lautet sinngemaB wir haben ja eh die Kinderseelenhilfe. Nur
erstens die Kinderseelenhilfe ist nicht das gleiche wie ein psychosoziales Versorgungs- und
Beratungszentrum, schon gar nicht in der urspriinglich geplanten Form und zweitens auch

die Kinderseelenhilfe selbst meldet inzwischen Uberlastung und lange Wartelisten.

Vor uber einem Jahr haben wir zum wiederholten Mal das PVBZ im Innergebirg gefordert.
Sind wir wieder lastig gewesen. Wir bleiben dran, haben wir gesagt. Was ist rausgekom-
men? Ein einstimmiger Beschluss, ein nachster Schritt. Es wird fur die diesbezugliche Ver-
sorgung ein besonderes Augenmerk gelegt. Aber das war auch schon wieder vor einem
Jahr. Es gibt also keine Ausreden mehr. Kein wir haben eh und kein es gibt eh Stellen. Die
Realitat ist die Versorgungslage ist katastrophal fur jene, die die Hilfe und Unterstitzung
brauchen. Deshalb sagen wir heute klar und deutlich wir sehen diese Krise, nehmen wir sie
ernst und wir stimmen der Dringlichkeit natiirlich zu. (Beifall der SPO-, KPO PLUS- und
GRUNEN-Abgeordneten)

Zweiter Prasident KommR Teufl: Vielen Dank Frau Kollegin. Fiir die OVP die Frau Prasi-
dentin bitte.

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Danke Herr Vorsitzender. Geschatzte Landesregierung!
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Alle, die heute hier im Saal unserer Sitzung folgen oder an
den Bildschirmen folgen!

Wir diskutieren mit diesem Dringlichen Antrag selbstverstandlich eine wichtige Angelegen-
heit. Es geht um die psychische Gesundheitsversorgung und soziale Versorgung von jungen
Menschen und wir wissen, dass junge Menschen groBen Belastungen ausgesetzt sind. Wir
stimmen auch selbstverstandlich der Dringlichkeit zu.

Ich mochte aber ein paar Punkte doch ansprechen und liebe Kimbie, Du hast Deine Anfrage
angesprochen und auch die Anfragebeantwortung, dem in der Folge jetzt dieser Dringliche

Antrag folgt. Ich wirde schon bitten, wenn die Anfragebeantwortung da ist, diese nicht nur
partiell wahrzunehmen, sondern auch alle Antworten in der vollen Lange zu lesen und das,

was positiv ist, vielleicht auch nicht zu verschweigen.
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Es steht in dieser Anfrage namlich drinnen, dass eine Akutversorgung jederzeit sicherge-
stellt ist, in der SALK. Es steht in der Anfrage drinnen, dass eine Nachfolge fur den Herrn
Prof. Dr. Weiss gesucht wird, er aber in dieser Zeit seine Arbeit fortsetzt. Es gibt also eine
arztliche Betreuung, es gibt eine Leitung des Instituts. In dieser Anfragebeantwortung kon-
nen wir auch lesen, dass es Gremien gibt, die tagen. Es ist ein verbundenes System zwi-
schen Abteilung 3 (Soziales) und der Gesundheitsabteilung 9. Was Du nicht erwahnst oder
nicht wahrnimmst, ist, dass dieses Gremium arbeitet. Aber dass aktuell auch eine zusatzli-
che Taskforce eingerichtet ist. Das heiBt dieses Thema wird nicht nur ernst genommen,
sondern es wird gesehen und die zustandige Landesratin fur Gesundheit, Daniela Gutschi,
nimmt sich sehr wohl dieses Themas an. Es perlt keineswegs ab. Was Du nicht erwahnst, ist
natirlich, dass jeder Ausbau einer Institution Vorlaufzeiten hat. Bauliche Investitionen und
Arbeiten auch langer brauchen. Dass daran gearbeitet wird und Du stellst in diesem Dringli-
chen Antrag ganz, ganz vieles fest (die Verlesung hat ja gezeigt, wie viele Punkte Du an-
sprichst), das in der Debatte uber die Dringlichkeit gar nicht alles anzusprechen ist. Darum
freue ich mich am Nachmittag die Diskussion auch mit Expertinnen und Experten weiterzu-
fuhren.

Es wird keineswegs lachelnd, wie Du es darstellst, in Kauf genommen, dass es jungen Men-
schen in unserem Land schlecht geht. Das stimmt nicht. Es wird viel getan, es wird standig
daran gearbeitet, es wird versucht auszubauen, weiterzuentwickeln, zu versorgen. Uber-
haupt keine Frage. Wenn wir uns anschauen, dass wir uns (und das ist mein letzter Punkt in
dieser Begrundung der Dringlichkeit) im Moment in Budgetverhandlungen befinden, so bin
ich sicher, dass genau diesem Thema auch bei den Verhandlungen ein sehr wesentlicher As-
pekt sein wird. Es werden in den Budgetverhandlungen Moglichkeiten ausgelotet und ge-
schaut, dass man schnell moglich Forderrichtlinien fiir die vom Bund zugesagten Mittel von
Wien bekommt.

Einen so detaillierten Plan, wo viele Punkte, die ad hoc umzusetzen sind, wissen wir, hat-
ten auch Eure Landesrate zu diesem Zeitpunkt keine Zustimmung geben konnen oder zulas-
sen konnen, weil die Debatte in der Regierung beim Budget erst laufen. Es ist ein wichtiges
Thema, es ist ein Fokus darauf. Wir stimmen der Dringlichkeit zu, wie ich bereits ausge-
fihrt habe. Danke. (Beifall der OVP- und FPO-Abgeordneten)

Zweiter Prasident KommR Teufl: Danke Frau Prasidentin. Fiir die KOP Herr Kollege Eichin-
ger bitte.

Abg. Mag. Eichinger: Vielen Dank. Einen guten Tag von meiner Seite! Liebe Kolleg:innen!
Liebe Schulerinnen und Schuler!

Wir haben hier ein ernstes Thema und ich mochte das jetzt ein bisschen in Perspektive set-
zen und einen Rahmen rundherum geben. Wir leben in Zeiten von Sparbudgets, in Zeiten,
wo Gemeinwohl unter Finanzierungsvorbehalt steht, in Zeiten, wo Solidaritat, die Solidari-
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tat mit Banken und Energiekonzernen meint, in Zeiten, wo Subsidiaritat bedeutet, dass Fa-
milien mit niedrigen Einkommen an den Rand der Gesellschaft gedrangt werden. Daran an-
dert auch die mantraartige Wiederholung der Regierung nichts, dass so viel wie nie zuvor
fur Soziales und Gesundheit in diesem Bundesland ausgegeben werden. ...

(Zwischenruf Abg. Mag. Scharfetter: Stimmt!)

... Ja, aber diese Punkte, diese Sparpolitik, die wir heute sehen, trifft Kinder und Jugendli-
che besonders hart.

Erst Montag haben wir mit Soziallandesrat Flirweger gesprochen und er hat gesagt ihm lie-
gen Kinder und Jugendliche besonders am Herzen. Gerne glaube ich ihm das, dass das per-
sonlich auch tatsachlich der Fall ist. Wie das mit Kirzungen im Sozialbudget, die ja noch
unter ihrem Vorganger, Herrn Pewny, angekiindigt waren, funktionieren soll, bleibt aller-
dings ein Ratsel. Auch im Gesundheitsbereich bendtigen Kinder und Jugendliche Unterstut-
zung, nicht erst seit Corona. Wie dringend es im Bereich fur Kinder und Jugendliche Inves-
titionen statt Streichungen braucht, zeigt dieser Antrag der GRUNEN.

Eine zeitnahe, flachendeckende Versorgung flir Kinder und Jugendliche mit psychischen
Problemen ist derzeit nicht moglich, ware aber sehr dringend notig. Dadurch entsteht un-
notiges Leid, vertane Lebenschancen in einem Alter, in dem positive Lebenserfahrungen
dringend notig sind. Wir haben hier erinnern schon ofter daruber gesprochen, dass wir von
der Politik dafur verantwortlich sind, ein positives Zukunftsbild zu zeichnen und positive
Zukunft zu vermitteln. Gerade diese Kinder und Jugendlichen sind besonders darauf ange-
wiesen, zeitnah und ortsnah. Aber auch fiir Betreuerinnen und Arztinnen, die immer wie-
der Kinder und Jugendliche wegschicken mussen, ist die Situation belastend, insbesondere
wenn Nachbesetzungen schwierig sind und Projekte aus Kostengriinden eingestellt werden
mussen.

Wenn sich Krisen verfestigen, Traumata nicht aufgearbeitet werden und Hoffnungslosigkeit
ohne Perspektive auf Besserung bleibt, dann sind das nicht nur personliche Tragodien, son-
dern fur die Gesellschaft als Ganzes geht ungeheures Potenzial verloren. Jeder Euro, der in
diesem Bereich investiert wird, ist ein Euro flir eine bessere Zukunft. So hoffe ich, dass das
Sozialbudget in den Kiirzungen, in den Verhandlungen gut davonkommt und der Dringlich-
keit dieses Antrages stimmen wir natiirlich zu. Danke. (Beifall der KPO PLUS- und GRUNEN-
Abgeordneten)

Zweiter Prasident KommR Teufl: Vielen Dank. Als letzte am Wort flir die Antragsteller
Klubobfrau Berthold bitte.
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Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA: Liebe Menschen hier im Raum und im digitalen
Raum!

Kimbie Humer-Vogl hat sich sehr intensiv mit der Anfragebeantwortung auseinanderge-
setzt. Wir haben es im Vorfeld auch diskutiert und wir sind uns sehr wohl bewusst, dass
hier MaBnahmen gesetzt werden und, dass dieses Thema auch im Ressort der Landesratin
Gutschi intensiv behandelt wird. Aber wir wissen auch, dass es ein Dringendes ist und die
Wortmeldungen haben schon gezeigt, dass es notwendig ist, das zu diskutieren und viel-
leicht kann es fur die Budgetverhandlungen, da schaue ich jetzt ganz auf die Seite des Fi-
nanzlandesrats, auch Unterstlitzung bringen, dass dieses Thema einfach mit Nachdruck be-
handelt wird.

Wir haben ja viele junge Menschen hier im Raum und wir reden jetzt Uiber Jugendliche. Wir
reden uber Jugendliche, die belastet sind und ich weiB nicht, wie es lhnen, wie es Euch so
geht, wenn wir darlber diskutieren. Wir sehen in unserer Gesellschaft, dass wir Erwach-
sene uns oft argern uber sogenannte unerzogene Kinder, Jugendliche, liber sogenannte Sys-
temsprenger, Uber sogenannte unangepasste Kinder und Jugendliche. Da wird gebascht oft.
Eltern sollen gestraft werden, wenn sie es nicht schaffen, dass die Kinder in die Schule ge-
hen. Auch das ist politische Realitat in der Diskussion. Es werden Menschen gebasht, die
nicht arbeiten, die nicht Vollzeit arbeiten, die Teilzeit arbeiten und wir haben gesehen,
wie belastend es fur Eltern sein kann, wenn Kinder wirklich einfach sehr hohe Anforderun-
gen stellen an Vater und Mitter. Wir lassen Kinder, Jugendliche, Eltern, die Hilferufe aus-
senden, oft alleine und Hilferufe, die vielleicht noch nicht die groBe Katastrophe sind,
aber Situationen, wo man etwas verhindern konnte. Die Pravention wird kleingeschrieben.
Ja, sie kostet Geld, aber jeder Euro in die Pravention verhindert, dass es groBRere Probleme
gibt im Erwachsenenalter, groBerer Druck und groBere Leiden.

Ich mochte auf eine ganz konkrete Situation im Heilpadagogischen Institut eingehen. Dort
dauert es bis zum Erstkontakt ein Jahr, ein ganzes Jahr. Wenn wir jetzt die jungen Men-
schen hier fragen, was ist ein Jahr fur euch in eurem Leben? Das ist eine lange Zeitspanne,
fur ein zehnjahriges Kind noch langer, weil viel Neues erlebt wird, weil das einfach irrsin-
nig lange wirkt. Fur uns Erwachsene ist ein Jahr oft eine Zeitspanne zwischen Silvester und
Silvester, ein paar markante Erlebnisse, aber es flutscht dahin. Aber ein Jahr fur einen jun-
gen Menschen ist extrem lange. Es dauert im Heilpadagogischen Institut ein Jahr, wenn
nicht total der Hut brennt, das ist klar, aber auch wenn man praventiv denkt, ist das abso-
lut zu lang.

Bei der stationaren Aufnahme im Heilpadagogischen Institut, zehn Platze stehen zur Verfu-
gung, wird triagiert. Triagiert, wir kennen den Begriff vielleicht aus dem Gesundheitssys-
tem, da gibt es einfach nur zehn Platze und man nimmt nur die, die man am dringendsten
diagnostiziert. Das heiBt praventiv lassen wir viel liegen und der Druck wird erhoht und was
heiBt das im Konkreten? Schwer betroffene Familien und Kinder bleiben im luftleeren
Raum. Es kann sein, dass die Kinder im Kindergarten nicht aufgenommen werden und es
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gibt Falle, dass Kinder im letzten verpflichteten Kindergartenjahr keinen Platz im Kinder-
garten haben, weil der Kindergarten Uberfordert ist. Da liegt es nicht an Padagoginnen, die
groBe Fehler machen, sondern an zu wenig Ressourcen. Kinder fallen aus der Schule. Das
heiBt, wenn hier zu wenig Ressourcen zur Verfugung stehen, dann ist auch ein Schulbesuch
nicht mehr moglich und es gibt Probleme in der Nachmittagsbetreuung. Dann passiert das,
was Kimbie Humer-Vogl gesagt hat, die Eltern, hauptsachlich die Mutter, reduzieren in
Teilzeit oder bleiben ganz zu Hause, um die Kinder noch halbwegs betreuen zu konnen.

Und wenn Karin Berger, noch ein letztes Wort, versucht, Griinde herauszufinden, warum
die Situation jetzt so schwierig ist, dann hat sie von der Auswahl der Geschlechter gespro-
chen, ein bisschen abwertend. Ich glaube, dass das nicht das Thema ist, sondern wir sind
ganz stark in einer Gesellschaft, die schneller wird, wo mehr Anforderungen, mehr Krisen
da sind, mehr Zukunftsangste. Das fordert Erwachsene, aber Kinder und Jugendliche umso
mehr. Wir sind in einer Zeit der Defizitorientierung und nicht der Ressourcenorientierung.
Wir sagen schnell unerzogen. Das sind falsche Zuschreibungen. Wir gestehen den Kindern
und Jugendlichen nicht mehr ein, dass auch sie in Lebenskrisen sind. Wir haben heute
schon in der Diskussion gehort, Leistung, Leistungstrager. Ja, wir wollen, dass gut gearbei-
tet wird. Aber genau dieser Begriff setzt massiv unter Druck. Kinder sollen funktionieren,
Erwachsene, Jugendliche sollen funktionieren. Das ist ein Aspekt dieses massiven Drucks,
der in Familien herrscht und wir freuen uns sehr auf die Diskussion heute am Nachmittag.
(Beifall der KPO PLUS- und GRUNEN-Abgeordneten)

Zweiter Prasident KommR Teufl: Danke fur die Beitrage. Wir kommen damit zur Abstim-
mung. Wer mit der Zuerkennung der Dringlichkeit fiir den Antrag der GRUNEN einverstan-
den ist, den bitte ich um ein Handzeichen. Gegenprobe! Damit ist die Dringlichkeit zuer-
kannt. Ich darf den Vorsitz wieder an die Frau Prasidentin Ubergeben.

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf (hat den Vorsitz ibernommen): Danke vielmals.
Im Einlauf befinden sich insgesamt 28 Antrage.

10.2.4 Antrag der Abg. Klubobmann Mag. Mayer, Mag. Scharfetter und Schwabl betreffend
Verfahrensbeschleunigung bei der RWR-Karte
(Nr. 37 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Mag. Scharfetter)

10.2.5 Antrag der Abg. Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf, Mag. Scharfetter und Scherntha-
ner MIM betreffend den Erhalt des personlichen Parteienverkehrs
(Nr. 38 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Mag. Scharfetter)

10.2.6 Antrag der Abg. Klubobmann Mag. Mayer, Schwabl, Mag. Scharfetter und Auer be-
treffend die Verlangerung des monatlichen steuerfreien Hochstbetrags fiir regulare Uber-
stundenzuschlage

(Nr. 39 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Schwabl)

48



10.2.7 Antrag der Abg. HR Prof. Dr. Schochl, Leitner und Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf
betreffend Mutterschutz von Veterinarmedizinerinnen
(Nr. 40 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. HR Prof. Dr. Schochl)

10.2.8 Antrag der Abg. Klubobmann Dr. Schoppl, Dipl.sc.pol.Univ. Maier BA und Rieder be-
treffend Wiederverwendung von Schulbiichern
(Nr. 41 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Dipl.sc.pol.Univ. Maier BA)

10.2.9 Antrag der Abg. Klubobmann Dr. Schoppl, Berger und Rieder betreffend Pflegegeld-
Einstufung bei Demenzerkrankten
(Nr. 42 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Rieder)

10.2.10 Antrag der Abg. Klubobmann Dr. Schoppl, Berger und Zweiter Prasident
KommR Teufl betreffend Neuregelung von Pauschalreiserichtlinien
(Nr. 43 der Beilagen - Berichterstatter: Zweiter Prasident KommR Teufl)

10.2.11 Antrag der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Dr.™ Klausner-Austaller be-
treffend eine Entscharfung bzw. Verbesserung von zwei gefahrlichen Verkehrs-situationen
in Tenneck bzw. Werfen

(Nr. 44 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Dr.™ Klausner-Austaller)

10.2.12 Antrag der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Dr.™ Klausner-Austaller be-
treffend vorausschauende Mainahmen hinsichtlich der bevorstehenden Sanierung des Tau-
ern- und Katschbergtunnels

(Nr. 45 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Dr.™ Klausner-Austaller)

10.2.13 Antrag der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA, Dr.™ Klausner-Austaller und
Mag.? Brandauer betreffend innovative und kostenguinstige Mobilitatsangebote im landli-
chen Raum

(Nr. 46 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Mag.? Brandauer)

10.2.14 Antrag der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Dr.™ Dollinger betreffend ei-
nen Klimacheck fiir neue Landesgesetze und Verordnungen
(Nr. 47 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Dr.™ Dollinger)

10.2.15 Antrag der Abg. Mag.? Brandauer und Thony MBA betreffend die mentale Gesund-
heit von Kindern und Jugendlichen
(Nr. 48 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Mag.? Brandauer)

10.2.16 Antrag der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Thony MBA betreffend die
Reha-Zentren in St. Veit im Pongau
(Nr. 49 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Thony MBA)
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10.2.17 Antrag der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Egger-Kranzinger betreffend
die Satzung der Salzburg AG
(Nr. 50 der Beilagen - Berichterstatter: Klubvorsitzender Abg. Dr. Maurer MBA)

10.2.18 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betref-
fend Grundrecht auf Wohnen in der Landesverfassung
(Nr. 51 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangobl BEd)

10.2.19 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betref-
fend Einloserecht auf Vorbehaltsflachen fur Gemeinden
(Nr. 52 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangobl BEd)

10.2.20 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betref-
fend die Reduktion des Kaufpreises und Nachverhandlung des Kaufvertrages liber die Ant-
heringer Au

(Nr. 53 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangobl BEd

10.2.21 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betref-
fend Errichtung eines Mahnmals fur die Opfer des Nationalsozialismus im Konradinum Eu-
gendorf

(Nr. 54 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangobl BEd)

10.2.22 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betref-
fend eine Resolution gegen die Heranziehung der Sonderzahlungen fur Pensionist:innen zur
Finanzierung von Pflege

(Nr. 55 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Mag. Eichinger)

10.2.23 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betref-
fend Kinderschutz in der Ferienbetreuung
(Nr. 56 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangobl BEd)

10.2.24 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betref-
fend MaBnahmen gegen Unsicherheiten und Wissenslucken bei Gefahrdungs-meldungen an
die Kinder- und Jugendhilfe

(Nr. 57 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Walter BA MA)

10.2.25 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betref-
fend die verpflichtende Einhebung der Leerstands- und Zweitwohnsitzabgabe durch Ge-
meinden

(Nr. 58 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangobl BEd)
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10.2.26 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betref-
fend keine steuerliche Absetzung der Leerstandsabgabe
(Nr. 59 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangobl BEd)

10.2.27 Antrag der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA, Mag.? Dr.™ Humer-Vogl und Heilig-
Hofbauer BA MBA betreffend Tuning-Messen im Messezentrum Salzburg
(Nr. 60 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA)

10.2.28 Antrag der Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vog|, Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-
Hofbauer BA MBA betreffend Schiler und Schilerinnen mit ME/CFS
(Nr. 61 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Mag.a Dr.in Humer-Vogl)

10.2.29 Antrag der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA, Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und
Mag.2 Dr.™ Humer-Vogl betreffend die Strafbarkeit fiir die Werbung mit illegaler Zweit-
wohnsitznutzung

(Nr. 62 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA)

10.2.30 Antrag der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA, Mag.? Dr."™ Humer-Vogl und Heilig-
Hofbauer BA MBA betreffend faire und geschlechtergerechte Vergabe offentlicher Forde-
rungen

(Nr. 63 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA)

10.2.31 Antrag der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA, Mag.? Dr.™ Humer-Vogl und Heilig-
Hofbauer BA MBA betreffend einer Gesamtstrategie und MaBnahmenplan ,,Klimaneutrale
Landesverwaltung“

(Nr. 64 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA)

Wer mit der Zuweisung der im Einlauf befindlichen Antrage an die zustandigen Ausschusse
einverstanden ist, den ersuche ich um ein Zeichen mit der Hand. Gegenprobe! Keine Ge-
genstimmen. Damit sind diese Antrage zugewiesen.

10.3 Schriftliche Anfragen
AuBerdem sind insgesamt 78 schriftliche Anfragen eingegangen.

10.3.1 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an die Landesregierung
betreffend die Kontrolle uber Stiftungen gemaB dem Salzburger Stiftungs- und Fondsgesetz
(Nr. 1-ANF der Beilagen)

10.3.2 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Mag. Eichinger an Landeshauptfrau-
Stellvertreterin Svazek BA betreffend den Bericht der Volksanwaltschaft 2024 zur Kinder-
und Jugendhilfe

(Nr. 2-ANF der Beilagen)
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10.3.3 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Mag. Eichinger an Landesrat
Mag. (FH) Zauner MA betreffend Forderrechner und Wohnbauforderung
(Nr. 3-ANF der Beilagen)

10.3.4 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landeshauptfrau Mag. Edtstadler betreffend Weisungen der Bezirkshauptleute
(Nr. 4-ANF der Beilagen)

10.3.5 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an die
Landesregierung betreffend die Entwicklung der Gefahrdungsmeldungen in der Kinder- und
Jugendhilfe und deren Folgen

(Nr. 5-ANF der Beilagen)

10.3.6 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landesrat Mag. (FH) Zauner MA betreffend die aufsichtsbehordliche Kenntnisnahme von
Einzelbewilligungen gem. § 46 ROG

(Nr. 6-ANF der Beilagen)

10.3.7 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA betreffend naturschutzrechtliche Verfahren
zum Jugendgastehaus Gerlosplatte

(Nr. 7-ANF der Beilagen)

10.3.8 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landesratin Mag.? Gutschi betreffend die mogliche SchlieBung der Volksschule Zell am See
(Nr. 8-ANF der Beilagen)

10.3.9 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an die Landesregierung
betreffend das Auswahlverfahren fiir den Posten des Landesamtsdirektors
(Nr. 9-ANF der Beilagen)

10.3.10 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesrat
DI Dr. Schwaiger betreffend die Leitung des Landesmedienzentrums
(Nr. 10-ANF der Beilagen)

10.3.11 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landesrat Mag. (FH) Zauner betreffend eine BeherbergungsgroBbetriebswidmung in Hoch-
krimml

(Nr. 11-ANF der Beilagen)

10.3.12 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
Landesrat DI Dr. Schwaiger betreffend Trinkwasserstellen im Bundesland

(Nr. 12-ANF der Beilagen)
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10.3.13 Dringliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer
BA MBA an die Landesregierung betreffend Auswahlverfahren fir die Landesamtsdirektorin
bzw. den Landesamtsdirektor

(Nr. 13-ANF der Beilagen)

10.3.14 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
die Landesregierung betreffend Deutschforderung an Salzburger Schulen
(Nr. 14-ANF der Beilagen)

10.3.15 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA an die Landes-
regierung betreffend die Umsetzung der MaBnahmen der Pflegeplattform | und Pflegeplatt-
form Il

(Nr. 15-ANF der Beilagen)

10.3.16 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer und Dr.™ Dollinger an die Landes-
regierung betreffend den Status von Stromspeicher und Nachnutzung von Altakkus
(Nr. 16-ANF der Beilagen)

10.3.17 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.™ Dollinger an Landesrat
Mag. (FH) Zauner MA betreffend teils unbeantwortete Fragen betreffend den Bezirk Lungau
(Nr. 17-ANF der Beilagen)

10.3.18 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.™ Dollinger an Landes-
hauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA betreffend Neophyten und Deponie am Quellschutzge-
biet in Hof

(Nr. 18-ANF der Beilagen)

10.3.19 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Ing. Mag. Meisl an die Lan-
desregierung betreffend Online-Termin-System in den Bezirkshauptmannschaften
(Nr. 19-ANF der Beilagen)

10.3.20 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Mag.? Brandauer an die
Landesregierung betreffend Schularztinnen und Schularzte im Bundesland Salzburg
(Nr. 20-ANF der Beilagen)

10.3.21 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landeshauptfrau-
Stellvertreterin Svazek BA betreffend Forderung von Mannerberatungsstellen durch das
Land Salzburg

(Nr. 21-ANF der Beilagen)

10.3.22 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesratin
Mag.? Gutschi betreffend Schulimpfungen im Bundesland Salzburg
(Nr. 22-ANF der Beilagen)
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10.3.23 Anfrage der Abg. Mag. Eichinger und Walter BA MA an die Landesregierung betref-
fend die Einfihrung einer Bezahlkarte in der Grundversorgung des Landes Salzburg
(Nr. 23-ANF der Beilagen)

10.3.24 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Mag.? Dr.™ Humer-Vogl an
Landesrat DI Dr. Schwaiger betreffend Klimastudie Obertrumer See
(Nr. 24-ANF der Beilagen)

10.3.25 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Mag.? Dr.™ Humer-Vogl an die
Landesregierung betreffend Nachfrage zur Sanierungsforderung
(Nr. 25-ANF der Beilagen)

10.3.26 Anfrage der Abg. Mag.? Dr." Humer-Vogl und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an die
Landesregierung betreffend geplante Regulierung von Biber, Goldschakal und Wolf im Land
Salzburg

(Nr. 26-ANF der Beilagen)

10.3.27 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an die Landesregie-
rung betreffend die Einstellung der Forderung fur den Verein Hiketides
(Nr. 27-ANF der Beilagen)

10.3.28 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesrat

Mag. (FH) Zauner MA betreffend die Salzburger Leerstandsabgabe und Konsequenzen aus
dem Riickzug einzelner Gemeinden

(Nr. 28-ANF der Beilagen)

10.3.29 Dringliche Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Ing. Mag. Meisl
an die Landesregierung betreffend offene Fragen nach der Storaktion bei der Eroffnung der
105. Salzburger Festspiele

(Nr. 29-ANF der Beilagen)

10.3.30 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
Landesratin Mag.? Gutschi betreffend Beteiligung Salzburgs am Pilotprojekt fur Gewaltam-
bulanzen

(Nr. 30-ANF der Beilagen)

10.3.31 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landeshauptfrau-
Stellvertreterin Svazek BA betreffend die Begrenzung des Beantragungszeitraums der Hilfe
fur werdende Mutter

(Nr. 31-ANF der Beilagen)
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10.3.32 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
Landesrat DI Dr. Schwaiger betreffend weiterhin Olheizungseinbau im Widerspruch zu Kli-
mazielen des Landes

(Nr. 32-ANF der Beilagen)

10.3.33 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
die Landesregierung betreffend Budgetierung fur mogliche Kosten durch Klimazielverfeh-
lung

(Nr. 33-ANF der Beilagen)

10.3.34 Anfrage der Abg. Mag.? Dr." Humer-Vogl und Heilig-Hofbauer BA MBA und an die
Landesregierung betreffend psychosoziale Versorgung von Kindern in Jugendlichen in Salz-
burg

(Nr. 34-ANF der Beilagen)

10.3.35 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesratin

Mag.? Gutschi betreffend die Implementierung des Projekt StoP Stadtteile ohne Partnerge-
walt im Bundesland Salzburg

(Nr. 35-ANF der Beilagen)

10.3.36 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.™ Klausner an Landes-
hauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnoll betreffend den Tauernradweg
(Nr. 36-ANF der Beilagen)

10.3.37 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Mag.? Dr.™ Humer-Vogl an die Lan-
desregierung betreffend Sekten-Sommercamps in Salzburg
(Nr. 37-ANF der Beilagen)

10.3.38 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Mag.? Dr.™ Humer-Vogl an Landesrat
Mag. (FH) Zauner MA betreffend die Standortverordnung KIKA Saalfelden
(Nr. 38-ANF der Beilagen)

10.3.39 Anfrage der Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl und Heilig-Hofbauer BA MBA und an die
Landesregierung betreffend Wirtschaftsprufung der Seniorenwohnhauser im Land Salzburg
(Nr.39-ANF der Beilagen)

10.3.40 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an die Landesregie-
rung betreffend die Vergabe von Auszeichnungen und Ehrenzeichen des Landes Salzburg
(Nr. 40-ANF der Beilagen)

10.3.41 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesrat
DI Dr. Schwaiger betreffend die externe Evaluierung der Landwirtschaftskammer
(Nr. 41-ANF der Beilagen)
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10.3.42 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an die Landesregie-
rung betreffend Vertragsbeziehungen und Forderungen des Landes Salzburg mit und fur Ma-
ximilian Mayr-Melnhof

(Nr. 42-ANF der Beilagen)

10.3.43 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA betreffend illegale Schuttablagerungen im Na-
turschutzgebiet beim Bau des Jugendgastehauses Gerlosplatte

(Nr. 43-ANF der Beilagen)

10.3.44 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
die Landesregierung betreffend Subventionen fur die JUFA-Gruppe
(Nr. 44-ANF der Beilagen)

10.3.45 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
die Landesregierung betreffend Klimaschutz und Klimawandelanpassung des Landes Salz-
burg

(Nr. 45-ANF der Beilagen)

10.3.46 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
Landesrat DI Dr. Schwaiger betreffend Fortfihrung Forderaktion ,,Sauber Heizen fiir Alle
(Nr. 46-ANF der Beilagen)

10.3.47 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
die Landesregierung betreffend weitere Fragen zur Insolvenz der Alpin Family GmbH
(Nr. 47-ANF der Beilagen)

10.3.48 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Mag.? Dr.™ Humer-Vogl an
Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA betreffend Umsetzung des Landtagsbeschlusses
zu verpflichtenden Awareness-Konzepten im Salzburger Veranstaltungsgesetz

(Nr. 48-ANF der Beilagen)

10.3.49 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Mag.? Dr."™ Humer-Vogl an
Landesregierung betreffend Pestizideinsatz auf Golfplatzen in Salzburg
(Nr. 49-ANF der Beilagen)

10.3.50 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
die Landesregierung betreffend fehlende Preisaufsicht bei Fernwarme in Salzburg im Ver-
gleich zu Oberosterreich

(Nr. 50-ANF der Beilagen)
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10.3.51 Dringliche Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.™ Dollinger
an die Landesregierung betreffend neueste Ergebnisse der Untersuchung zu Mull und Abla-
gerungen in der Antheringer Au

(Nr. 51-ANF der Beilagen)

10.3.52 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landeshauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnoll betreffend Baumangel beim Bahnhof Blirmoos
(Nr. 52-ANF der Beilagen)

10.3.53 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landeshauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnoll betreffend die Pinzgauer Lokalbahn
(Nr. 53-ANF der Beilagen)

10.3.54 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA an die Landes-
regierung betreffend die Gesundheit der Mitarbeiter:innen in der Landesverwaltung
(Nr. 54-ANF der Beilagen)

10.3.55 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA an die
Landesregierung betreffend Fortfuhrung und Auswirkungen der separierten Beschulung uk-
rainischer Kinder in Salzburg

(Nr. 55-ANF der Beilagen)

10.3.56 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Walter BA MA und Mag. Eichinger an die
Landesregierung betreffend Auswirkungen der Budgetkonsolidierung auf Forderungen und
soziale Leistungen

(Nr. 56-ANF der Beilagen)

10.3.57 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Walter BA MA und Mag. Eichinger an die
Landesregierung betreffend Einhebungspraxis, finanziellen Aufwand und Vollzugskosten im
Zusammenhang mit Verwaltungsstrafen im Bundesland Salzburg

(Nr. 57-ANF der Beilagen)

10.3.58 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA an
Landesratin Mag.? Gutschi betreffend Inanspruchnahme der Angebote der Website der Bil-
dungsdirektion Salzburg

(Nr. 58-ANF der Beilagen)

10.3.59 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesrat

Ing. Pewny betreffend Erhebung von Zahlen bei Sozialunterstiitzungs-Antragen im Bundes-
land Salzburg

(Nr. 59-ANF der Beilagen)
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10.3.60 Anfrage der Abg. Thony MBA und Mag.? Brandauer an die Landesregierung betref-
fend die Versorgung im Bundesland Salzburg von Personen mit Essstorungen
(Nr. 60-ANF der Beilagen)

10.3.61 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
die Landesregierung betreffend die Insolvenz des Tiny House Projekts in Mattsee
(Nr. 61-ANF der Beilagen)

10.3.62 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landeshauptfrau Mag. Edtstadler betreffend Nachfrage zu Weisungen der Bezirkshaupt-
leute

(Nr. 62-ANF der Beilagen)

10.3.63 Anfrage der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Dr.™ Klausner-Austaller an
die Landesregierung betreffend die S-Link-Befragung
(Nr. 63-ANF der Beilagen)

10.3.64 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA an die Landes-
regierung betreffend die offene Stelle des Primariats und des Vorstands an der Universi-
tatsklinik fur Innere Medizin Il an den SALK

(Nr. 64-ANF der Beilagen)

10.3.65 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
die Landesregierung betreffend den Sanierungs-Stopp beim DomQuartier
(Nr. 65-ANF der Beilagen)

10.3.66 Anfrage der Abg. Mag. Eichinger und Walter BA MA an die Landesregierung betref-
fend Umsetzungsstand bei analogen Formularen
(Nr. 66-ANF der Beilagen)

10.3.67 Anfrage der Abg. Walter BA MA und Mag. Eichinger an Landeshauptfrau-Stellvertre-
terin Svazek BA betreffend die interne Richtlinie fur die einmalige Unterstitzung fur
schwangere Frauen

(Nr. 67-ANF der Beilagen)

10.3.68 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Mag. Eichinger an die Landesregie-
rung betreffend Fordervertrage zwischen dem Land Salzburg und den Salzburger Festspie-
len

(Nr. 68-ANF der Beilagen)

10.3.69 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Egger-Kranzinger an Lan-
desrat Mag. (FH) Zauner MA betreffend die Wohnbauforderung

(Nr. 69-ANF der Beilagen)

58



10.3.70 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an die Landesregie-
rung betreffend Bundesmittel fur Kindergarten
(Nr. 70-ANF der Beilagen)

10.3.71 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
die Landesregierung betreffend Inserate rund um ,,Natur in der Gemeinde“
(Nr. 71-ANF der Beilagen)

10.3.72 Dringliche Anfrage der Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl und Klubobfrau Mag.? Bert-
hold MBA, an die Landesregierung betreffend Missbrauch im SOS-Kinderdorf
(Nr. 72-ANF der Beilagen)

10.3.73 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
die Landesregierung betreffend Umsetzung der EU-Verordnung uber invasive gebietsfremde
Arten (IAS) und die aktuelle Erweiterung der EU-weiten IAS-Liste (Neophyten und Neozoen)
(Nr. 73-ANF der Beilagen)

10.3.74 Anfrage der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Dr.™ Dollinger an die Lan-
desregierung betreffen das Landesdienstleistungszentrum
(Nr. 74-ANF der Beilagen)

10.3.75 Anfrage der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Thony MBA an Landesratin
Mag.? Gutschi betreffend die Basisausbildung der Arzt:innen in Salzburger Krankenanstalten
(Nr. 75-ANF der Beilagen)

10.3.76 Anfrage der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Thony MBA an Landesratin
Mag.? Gutschi betreffend die Reha St. Veit inklusive der Kinder-Reha Leuwaldhof
(Nr. 76-ANF der Beilagen)

10.3.77 Anfrage der Abg. Mag.? Brandauer und Thony MBA an Landeshauptfrau-Stellvertre-
terin Svazek BA betreffend die Ferienbetreuungsangebote in Salzburg
(Nr. 77-ANF der Beilagen)

10.3.78 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
die Landesregierung betreffend die Errichtung eines neuen Werkstattgebaudes fur die Salz-
burger Lokalbahn in Pabing

(Nr. 78-ANF der Beilagen)

10.3.79 Dringliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Mag. Eichinger an Lan-
desrat Mag. (FH) Zauner MA betreffend die Wohnbauforderung
(Nr. 79-ANF der Beilagen)
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10.3.80 Dringliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA, Mag.? Dr.™ Humer-
Vogl und Heilig-Hofbauer BA MBA an Landesrat Mag. (FH) Zauner MA betreffend Unsicher-
heit und Chaos in der Wohnbauforderung und fehlende Wohnbedarfsprognose ab 2026
(Nr. 80-ANF der Beilagen)

10.3.81 Dringliche Anfrage der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Ing. Mag. Meisl
an Landesrat Mag. (FH) Zauner MA betreffend die Wohnbauforderung
(Nr. 81-ANF der Beilagen)

10.4 Berichte des Landesrechnungshofes, Rechnungshofes und der Volksanwaltschaft
Der Landesrechnungshof hat einen Bericht Ubermittelt.

10.4.1 Bericht des Landesrechnungshofes betreffend Sonderpriifung "Klimaschutz und Kli-
mawandelanpassung des Landes Salzburg”

Weiters wurden mir in den vergangenen Wochen zwei Petitionen uberreicht, namlich die
Petition ,,Das Frauenhaus Pinzgau ist auf Basis des aktuellen Konzepts zu erhalten“ sowie
die ,,Petition betreffend Community Nurses: Pravention statt Ruckschritt im Salzburger
Pflegesystem“. Ich habe gemaR § 83 Abs. 3 unserer Geschaftsordnung beide Petitionen be-
reits dem Petitionsausschuss zur Beratung zugewiesen.

Somit kommen wir zum nachsten

Punkt 11: Aktuelle Stunde

In der Prasidialkonferenz wurde der Themenvorschlag der OVP ,Weniger Biirokratie,
schnellere Verfahren - Den Wirtschaftsstandort Salzburg erfolgreich in die Zukunft fuhren“
als heutiges Thema festgelegt.

Es wurde vereinbart, dass nach dem Redner der OVP Landeshauptfrau Edtstadler zu Wort
kommt. Danach werden die Rednerinnen und Redner in der Reihenfolge FPO, SPO, KPO und
GRUNE zu Wort kommen. Die zweite Wortmeldungsrunde wird der GroBe der Fraktionen
entsprechend aufgerufen werden. Wie immer ersuche ich wirklich um Zeitdisziplin. Eine
Stunde ist eine Stunde und daher werde ich auch entsprechend an- und auslauten sozusa-
gen.

Ich darf nunmehr den Redner der OVP, Herrn Kollegen Scharfetter, als Rednerpult bitten.
Du hast funf Minuten.
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Abg. Mag. Scharfetter: Sehr geehrte Frau Prasidentin! Frau Landeshauptfrau! Geschatzte
Regierungsmitglieder! Das neu gewahlte Mitglied ist gerade nicht da. Ich hatte ihm noch
einmal gerne gratuliert. Liebe Kolleginnen! Liebe Kollegen!

Entburokratisierung, Verfahrensbeschleunigung im Kontext zum Wirtschaftsstandort haben
wir als Thema vorgeschlagen. Danke fur die Zustimmung. Warum haben wir das vorgeschla-
gen? Jetzt konnte man sagen ja das sind Themen, die wir ja schon lange diskutieren. Ich
sage jetzt einmal aus zwei Grinden. Zum einen, weil entgegen allen Bekenntnissen der
Vergangenheit, Birokratie abzubauen, Verfahren zu beschleunigen, es insgesamt in meiner
Wahrnehmung, aber nicht nur in meiner, in der Vergangenheit eher tendenziell zu mehr
Burokratie gekommen ist. Ich sage das nicht nur als politisch Verantwortlicher, sondern
auch als Geschaftsfuhrer eines mittelstandischen Unternehmens und ich kann euch sagen
es ist zu viel geworden in letzter Zeit.

Es geht nicht um einen Rundumschlag in Richtung Verwaltung oder gar um ein Bashing von
Verwaltung und Beamten. Ich glaube es geht darum, dass wir in vielen Punkten wieder ein
bisschen zur Normalitat zuriickkommen, an einigen Stellen auch wieder einmal den Haus-
verstand einsetzen und vielleicht auch wieder einmal ein bisschen mehr dem Burger ver-
trauen und nicht alles bis in die dritte Kommastelle regeln.

Zweiter Punkt: Das Thema Buirokratie, Verfahrensdauer wird immer mehr zu einem Stand-
ortfaktor. Es wird immer mehr ein Problem im Kontext der Wettbewerbsfahigkeit Oster-
reichs. Warum sage ich das? Wettbewerbsfahigkeit, Standortattraktivitat sind kein Selbst-
zweck. Da geht es schlicht und ergreifend um die Frage unseres zukunftigen Wohlstandes.
Wir verlieren an Wettbewerbsfahigkeit. Wir verlieren Investitionen durch zu lange Verfah-
rensdauer. Jetzt gehore ich nicht zu denen, die sagen der Osterreichische Wirtschafts-
standort ist grundlegend schlecht. Ist er nicht. Wir haben viele Qualitaten. Top Mitarbei-
ter, gute Verwaltung, was insgesamt den Rahmen betrifft. Wir haben viele Vorteile. Aber
wir haben ein paar Stellen, an denen wir arbeiten miissen.

Ich darf drei Dinge nennen und wenn Sie Unternehmer befragen, was treibt Euch um? Was
sind Eure Probleme? Warum habt |hr zunehmend Schwierigkeiten vor allem im internatio-
nalen Wettbewerb zu relissieren? Zum einen sind es die Lohnstiickkosten, die in den letz-
ten Jahren extrem gestiegen sind. Ich sage einmal ein Beispiel Lenzing, wurde gestern ver-
meldet, Verlagerung von Arbeitsplatzen ins Ausland. Das ist ein ernstes Thema, liebe Kolle-
ginnen und Kollegen. Zweiter Punkt, das sind die Energiekosten. Und das Dritte, melden
uns die Unternehmer zuriick, das ist die Burokratie. Es sind immer mehr Auflagen, immer
mehr Dokumentationspflichten. Die Uberpriifungsintervalle werden immer kiirzer und das
macht ihnen Probleme.

Bei den Lohnstiickkosten, komplexes Thema, muss man angehen, aber da muss man gegen-
finanzieren wahrscheinlich. Das ist gar nicht so leicht, in Angriff zu nehmen. Bei den Ener-
giekosten sind wir auch teilweise von internationalen Entwicklungen abhangig. Aber wo wir
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was tun konnen und wo wir rasch was tun konnen und was ein Konjunkturprogramm ist, das
nichts kostet, ist eine effiziente Entburokratisierung, das Befreien von Fesseln unserer
Wirtschaft und die Beschleunigung von Verfahren. Die Frau Landeshauptfrau wird noch da-
rauf eingehen, vor allem was im Zusammenhang mit Energiegewinnung, aber auch in ande-
ren Bereichen, was die Lange der Verfahren betrifft. Das heiBt wir hatten es hier zu einem
Stuck weit selbst in der Hand. Wir im Landtag nicht ausschlieBlich, das wissen wir. Da
brauchen wir den Bund, der im Ubrigen auch ein sehr ambitioniertes Programm hier auf-
legt. Da brauchen wir auch die Europaische Union. Ich sage an dieser Stelle, es ware schon
noch mal ein guter Schritt, wenn wir uns das Golden Plating abgewohnen wurden. Wir sind
in einigen Bereichen Europameister, wenn es um das genaue Umsetzen von EU-Richtlinien
geht und wir konnen schauen, was konnen wir im eigenen Haus tun.

Funf Minuten sind kurz. Ich hatte gerne zwei Beispiele gebracht, aber die Frau Kollegin
Schwabl wird lhnen auch ein paar Beispiele bringen.

AbschlieRRend, liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, ich glaube, wir sollten wirklich ernst ma-
chen mit dem Thema Entburokratisierung. Wir haben im Land schon einige Schritte ge-
setzt. Wenn wir Blrokratie abbauen, entlasten wir die Wirtschaft, starken unsere Wettbe-
werbsfahigkeit, ermoglichen Investitionen. Vertrauen wir wieder ein bisschen mehr den
Burgern. Setzen wir an der einen oder anderen Stelle wieder ein bisschen mehr den Haus-
verstand ein. Kommen wir dort, wo wir Uberreguliert sind, wieder zurlick zur Normalitat.
Und liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, geben wir den Blirgern wieder ein kleines Stlick
Freiheit zuriick. Vielen Dank. (Beifall der OVP- und FPO-Abgeordneten)

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Danke Herr Kollege Scharfetter. Frau Landeshauptfrau,
Du hast das Wort. Zehn Minuten. Ich werde nach acht Minuten erinnern, dass es zum Ende
hingeht. Danke.

Landeshauptfrau Mag. Edtstadler: Herzlichen Dank. Geschatzte Frau Prasidentin! Ge-
schatzte Regierungskolleginnen und Regierungskollegen!

Der NEO-Landesrat ist gerade nicht zugegen. Daher darf ich in Vertretung fur alle Damen
und Herren Abgeordneten, dem NEO-Abgeordneten von dieser Stelle aus hier ganz herzlich
gratulieren. Liebe Zuseherinnen und Zuseher! Was hab ich gesagt? ...

(Zwischenruf: NEOS!)
... NEO-Abgeordneter. Jetzt hab ich schon glaubt, ich hab dich zum Landesrat gemacht.

Ich darf ganz herzlich gratulieren, darf aber auch alle Zuseherinnen und Zuseher hier im
Haus und auch alle, die via Live-Stream dabei sind, begriiBen und vor allem die Schilerin-
nen und Schiler mit ihren Lehrerinnen und Lehrern. Das ist gelebte Demokratie.
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Der Titel der Aktuellen Stunde, der so wunderbar schon eingeleitet worden ist vom Abge-
ordneten Scharfetter, bringt er eigentlich mit einem Satz auf den Punkt, was mir im Be-
reich der Wirtschaft so wesentlich ist. Weniger Biirokratie, schnellere Verfahren, den Wirt-
schaftsstandort Salzburg erfolgreich in die Zukunft fuhren. Und meine sehr geehrten Da-
men und Herren, dabei diirfen wir nicht zulassen, dass Wohlstand gegen Naturverbunden-
heit, Fortschritt gegen Nachhaltigkeit oder Unternehmer gegen Naturschutzer ausgespielt
werden.

Wir leben im schénsten Bundesland Osterreichs, in Salzburg, und das soll auch tatsachlich
so bleiben. Daher mochte ich in den Bereichen Sicherheit, im Bereich Wirtschaftsstandort
und bei der Verbindung von Tradition und Moderne spezielle Schwerpunkte setzen. Zwei
ganz groBe Highlights durfte ich in meiner bisher noch sehr kurzen Amtszeit schon erleben
und da geht es, wie schon angesprochen, um die Bereiche Energie. Vor etwas mehr als
zwei Wochen durften wir in Kaprun mit Limberg 3 ein weiteres Pumpspeicherkraftwerk er-
offnen, das seinesgleichen sucht, das Vorbild ist auch uiber die Grenzen Salzburgs und Os-
terreichs hinaus. Und vor genau zwei Wochen, am Freitag vor zwei Wochen, durften wir
das Kraftwerk Stegenwald eroffnen mit den Vorstanden von Verbund und der Salzburger AG
und auch beide Male ist der Wirtschaftsminister angereist, denn es geht hier um mehr als
um Salzburg, es geht darum, dass wir Energiesicherheit auch fur die nachsten Jahre und
Jahrzehnte tatsachlich absichern. Ich mochte das schon in aller Deutlichkeit sagen. Es ist
beeindruckend, was hier in zweieinhalb Jahren Bauzeit von Expertinnen und Experten, von
Ingenieurinnen und Ingenieuren, von den Arbeitern hier auf die Beine gestellt worden ist.

Es ist aber auch beeindruckend, dass der lange Atem der zwei Projektbetreiber gehalten
hat. Salzburger AG und Verbund sind drangeblieben. Dabei hat die Erteilung aller Genehmi-
gungen 13 Jahre gedauert. Ungefahr funf Mal langer als der Bau des Kraftwerkes selbst.
Jetzt verstehen Sie mich nicht falsch, als Juristin, als ehemalige Richterin, als ehemalige
Verfassungsministerin, stehe ich natirlich dazu: In einem Rechtsstaat gibt es Rechtsmittel,
die auch ausgeschopft werden konnen. Aber es ist schon bezeichnend, wenn das Ausschop-
fen aller Rechtsmittel zu mehrjahrigen Verzogerungen einer Genehmigung fuhrt und das,
obwohl es hier um ein Kraftwerk geht, wo rund 100 Mio. Euro investiert worden sind, wo
rund 80 % in die Salzburger Wirtschaft geflossen sind, wo rund, und jetzt halten Sie sich
fest, 500 AusgleichsmaBnahmen getroffen worden sind auch im Bereich der Naturschutz-
maBnahmen, von Fischaufstiegen angefangen, bis zu Lebensraumen fiir Libellen und viele
andere Tiere, die dort hier, glaube ich, jetzt sehr schon auch leben konnen. Es geht um ein
Kraftwerk, wo es um den Strom fir rund 20.000 Haushalte auch in der Zukunft geht. Das ist
ein Beispiel. Es gibt aber viele weitere Beispiele.

Seit 2. Juli war ich in rund 30 Gemeinden in Salzburg unterwegs. Manchmal bin ich noch
ein bisschen auf der Bundesebene. Salzburg ist groB genug. Wir haben 119 Gemeinden. In
30 war ich schon. Und was erzahlen mir die Unternehmerinnen und Unternehmer dort? Ge-
nau das, was der Herr Abgeordnete schon angesprochen hat. Die Verfahren sind zu lang-
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sam. Sie mussen schneller gehen. Sie mussen nachvollziehbarer sein. Sie mussen treffsiche-
rer abgehandelt werden. Entbiirokratisierung ist daher in aller Munde. Aber was bedeutet
das eigentlich und warum ist es notwendig, zu entburokratisieren?

Entburokratisierung, und das mochte ich an den Beginn stellen, ist kein Selbstzweck. Wir
wollen mit der Entbiirokratisierung den Wirtschaftsstandort Salzburg auch tatsachlich absi-
chern und starken. Wir wollen, dass die Burgerinnen und Birger in Salzburg auch in der Zu-
kunft ein lebenswertes Bundesland vorfinden und dass Investitionen auch schneller getatigt
werden konnen. Zweitens: Entbirokratisierung ist nicht das Schimpfen auf die Verwaltung.
Denn die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Landes Salzburg, der Verwaltung hier im
Amt der Salzburger Landesregierung und daruber hinaus vollziehen bestehende Gesetze.
Entblrokratisierung ist vielmehr ein Prozess der genauen Analyse und auch des konsequen-
ten Handelns, wenn man uber Burokratisierung feststellt. Entbirokratisierung kann schlieB-
lich nur gelingen, wenn Politik, Verwaltung und Interessensvertretung an einem Strang zie-
hen.

Es wurden hier im Salzburger Landtag schon einige Schritte gesetzt, um diesem Ziel,
schnellere Verfahren auch naherzukommen. So etwa als die Bewilligungsverfahren be-
schleunigt wurden, indem Uberbordende Einspruchsrechte der Landesumweltanwaltschaft
weggefallen sind, denn wir wollen nicht nur Biotope fur Libellen hier schaffen, sondern wir
wollen ein Unternehmer-Biotop in Salzburg herstellen und es sind auch andere MaBnah-
men, die im Landtag schon gesetzt worden sind. Erst im Sommer in Bezug auf das Bau-
recht, ein groBes Gesetzespaket, damit hier Wohnungen schneller, unburokratischer und
auch kostengiinstiger gebaut werden konnen.

Wie aber wollen wir diesen Fortschritt jetzt noch einmal dynamisieren? Es geht mir im We-
sentlichen um drei Bereiche. Zum einen mochte ich ein Team einsetzen, das gemeinsam
mit den Experten aus der Wirtschaft auch ganz konkrete MaBnahmen erarbeitet, sagt, wo
hier Entblrokratisierung notwendig ist. Wenn Sie so wollen, eine Spezialeinheit fiir Deregu-
lierung. Selbstverstandlich mussen da auch die betroffenen Gruppen mit einbezogen wer-
den in den Gemeinden, bei der Landwirtschaft, den Unternehmen und allen diejenigen, die
sozusagen auch darunter leiden. Da soll dann rauskommen, dass es konkrete Gesetzesvor-
schlage gibt, damit wir schneller werden. Die zweite Mainahme geht in die Richtung, dass
wir naturlich auch die digitale Revolution niutzen wollen, speziell kuinstliche Intelligenz gut
einsetzen. Da sind wir auch in Salzburg Vorreiter. Wir sind bereits Mitglied bei GovTech.
GovTech steht fur Government Technology und bietet moderne Losungen auch in der Ver-
waltung an, fur bessere, schnellere Verwaltung. Auch das gehort dazu. Wir sind hier auch
im Gesprach mit dem Bund, um dieses Leuchtturmprojekt gemeinsam umzusetzen.

Das dritte, was ich erreichen mochte, ist ein Entburokratisierungscheck. Wenn Sie so wol-
len, ein Hausverstandscheck, dem zukunftig jedes Gesetz, jede Novelle, jede Verordnung
unterliegen sollte. Konkret wollen wir wissen, wie wirkt sich ein Gesetz in Zukunft aus im
Budget, aber vor allem auch fir die betroffenen Bevolkerungsgruppen und idealerweise
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sollte es nicht zu einer Mehrbelastung kommen, sondern sollten die Dinge einfacher wer-
den. Das klingt wie eine groBe Vision. Ich glaube aber in vielen gemeinsamen kleinen
Schritten konnen wir genau dorthin kommen, dass wir die Gesetze und die Verordnungen
zukiinftig prifen auf ihre Effizienz und darauf, dass wir nicht mehr, sondern weniger Biro-
kratie und damit mehr Service fir die Blirgerinnen und Birger auch schaffen.

Meine sehr geehrten Damen und Herren! Frau Prasidentin, ich komme zum Schluss. Zwei
Minuten noch, sehr gut. Wir haben bei der Entburokratisierung einiges an Herausforderun-
gen vor uns, aber ich sage lhnen wir konnen viele dieser Herausforderungen hier in Salz-
burg vor Ort l6sen und wir mussen nicht mit dem erhobenen Zeigefinger immer notwendi-
gerweise nach Brissel und auf die Europaische Union hin zeigen. Wir wollen diese Heraus-
forderungen auch losen, denn Salzburg ist ein Land der Unternehmer und der Beschaftig-
ten, die mit und Dank harter Arbeit GroBes hervorbringen konnen, die erfolgreich sind und
die wirtschaftlich erfolgreich sein wollen, zum Besten fur uns alle. Salzburg ist das Land,
wo die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, egal ob in der Verwaltung, ob in der Landwirt-
schaft, im offentlichen Dienst oder drauBen am Bau, GroBartiges leisten. Da, wo Innovati-
onskraft zu Hause ist, da krempeln die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die Salzburgerin-
nen und Salzburger die Armel hoch, packen zu und sie leisten.

Meine sehr geehrten Damen und Herren! Hindern wir sie nicht daran, lassen wir sie arbei-
ten, lassen wir sie wirklich entfesselt von Blrokratie arbeiten, damit wir weiter am Wohl-
stand fiir und in Salzburg arbeiten. Vielen Dank. (Beifall der OVP- und FPO-Abgeordneten)

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Danke vielmals und es war zeitmaRig eine Punktlan-
dung. Fiir die FPO darf ich, Entschuldigung, Frau Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek.
Funf Minuten bitte.

Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA: Frau Prasidentin! Sehr geehrte Frau Landes-
hauptfrau! Liebe Kolleginnen und Kollegen!

Ich bin immer wieder mal in Unternehmerrunden zu Gast und diskutiere dort sowohl fur
uns relevante Themen als naturlich auch fur die Wirtschaft. Meine Ressortzustandigkeiten
sind ja unweigerlich auch in ihren Konsequenzen direkt wie indirekt mit der Wirtschaft ver-
bunden und genauso wie es der Kollege Scharfetter auch gesagt hat, hore ich in diesen
Runden immer wieder mal, dass man das Wort Biirokratieabbau nicht mehr horen kann,
weil ihnen die Erfahrung gelehrt hat, dass es zumeist nicht weniger an Blirokratie wird,
sondern eigentlich immer nur mehr, weil es seit Jahrzehnten als Schlagwort durch die Poli-
tik und die Republik getragen wird, aber viel zu selten politische Realitat wird. Wir haben
in den vergangenen Jahren immer wieder mal Arbeitskreise gegrindet, um Arbeitskreise
abzuschaffen. Wir haben immer wieder mal neue Regeln erfunden, um alte Regeln zu ver-
einfachen. Am Ende wurde das Ganze nur noch komplizierter. Zumindest so liest sich Biiro-
kratieabbau, wenn man es in einem politischen Worterbuch beschreiben musste.
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Aber echter Abbau heiBt halt nicht ein neues Formular durch ein altes zu ersetzen bzw. ein
neues Formular zum Alten dazu zu schaffen, sondern sie ganzlich abzuschaffen. Abbau
heift Mut haben, Ballast wegwerfen, Freiraume schaffen, und zwar sofort, konkret und
spurbar und auch, genau wie Du das auch gesagt hast, wieder den Mut haben, nicht alles
gesetzlich bis ins letzte Detail auf den strengen Punkt und Beistrich zu regeln, Eigenverant-
wortung wieder als Prinzip zu starken, zu verankern und auch die unternehmerische Frei-
heit nicht immer nur als das Schlechteste zu sehen und auch nicht immer das Schlechteste
im Gegenuber zu sehen, namlich vor allem, und das ist ja Zeitgeist und offensichtlich mo-
dern, von einer politischen Seite nicht das Schlechteste im Unternehmer zu sehen. Und
wer wirkt daran mit? Wer muss daflir etwas tun? Wir, die Politik, aber ja auch die Verwal-
tung. Und ein kleiner Sidestep sei mir erlaubt. Dem Wirtschaftsstandort in Salzburg ist es
bestimmt nicht zutraglich, wenn die Politik Vertrauen zerstort, mit kommunistischer Ent-
eignungslinker ReiBbrettpolitik in der Stadt Salzburg Bausperren verhangt, die nicht nur ein
massiver Eingriff in verfassungsrechtlich garantiertes Eigentum ist, sondern daruiber hinaus
auch das gesellschaftliche Fundament von Unternehmertum, Investitionsbereitschaft und
langfristiger Stadtentwicklung zu unterminieren.

Vertrauen schaffen, das tun wir und stellvertretend dafiir nehme ich nur zwei Bereiche
heraus aus dem Ressort vom Landesrat Zauner und auch aus meinem Ressort, weil es die
bisher groBten Reformen in diesem Bundesland waren. Die groBte Bau- und Raumordnungs-
novelle seit Jahren, die ermoglicht und nicht verwirrt, mit klaren Fristen, mit automati-
schen Zustandigkeiten und sie ermoglicht, sie verwirrt nicht, sie streicht uberholte Vor-
schriften, sie vereinfacht Regelungen, Genehmigungsfreistellungen werden umgesetzt, Pla-
nungssicherheit gibt es mit eindeutigen Vorgaben und auch einer daraus resultierenden Re-
duktion von Streitfragen, die uns in diesem Land in den letzten Jahren immer wieder ge-
fordert haben. Die echte politische reale Konsequenz dieser Novelle, wir hangen nicht
mehr in der Warteschleife mit Projekten, Behorden und Bauwerber sparen sich Zeit, Ver-
fahren laufen friktionsfreier und schneller und der Wohnbau lauft in Salzburg endlich wie-
der an und deshalb wird auch, genauso wie es der Kollege Mayer gesagt hat, entsprechend
Budget benotigt, weil seit dieser Landesregierung, seit Landesrat Zauner im Wohnbau end-
lich wieder etwas weitergeht.

Die zweite groBte Reform in diesem Bundesland, die grote Novelle zum Naturschutz und
zur Landesumweltanwaltschaft in diesem Land Uberhaupt, mit Klarstellungen, mit Verein-
fachungen, die trotzdem immer noch sehr hohe Standards im Naturschutz einhalten, keine
unterschiedlichen Rechtsauslegungen mehr, hohe Standards, keine unterschiedlichen
Rechtsauslegungen von Einschreitern und Behorden mehr, keine unnotigen Anzeigen, unter
Umstanden aufwendige Gerichtsprozesse und das Streichen des Revisionsrechts der Landes-
umweltanwaltschaft, die hat dazu gefiihrt, dass sich die LUA so stark wie noch nie in die
Beratung von Projektwerbern einbringt und dort engagiert im Sinne des Naturschutzes, da-
mit Verfahren auch wieder effizienter und schneller in die Umsetzung gebracht werden
konnen.
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Sehr geehrte Frau Landeshauptfrau! Dass Stegenwald in zweieinhalb Jahren gebaut werden
konnte, das war unsere Reform, das war ein Herkules-Akt, auch das haben wir gemeinsam
zu Wege gebracht. Dazu kommt noch das Umstellen von Bescheiden auf Verordnungen,
wodurch wir Juristen und Gerichte nicht unnotig auch belasten. Kollege Scharfetter, bei
allem konnen wir aber nicht alles regeln im Land und da muss man schon Richtung Briissel
schauen, weil wenn Du mir die Froschzaune zeigst bei aktuellen Projekten, dann ist das
nicht das Land Salzburg, dann ist das die FFH-Richtlinie, dann ist das der Artenschutz, dann
sind das Regelungen, die aus Brussel kommen und das ist die Kehrseite der Medaille. Wah-
rend wir in den letzten zwei Jahren ein Gesetz nach dem anderen vereinfacht und entriim-
pelt haben, hat uns Brussel wahrenddessen schon wieder dutzende neue Regeln auferlegt,
auch das ist leider politische Realitat. Wenn wir auch insbesondere die Verwaltung von
Aufgaben entbinden und entlasten wollen und auch so naturlich im Vollzug in den Verfah-
ren schneller werden, dann mussen sich auch die auf das Wesentlichste konzentrieren kon-
nen, nicht belastet von neuen Konstrukten, wie aktuell bei einem - Frau Prasidentin, Du
ziehst es ab, ich bin gleich fertig -, wie aktuell bei einem Informationsfreiheitsgesetz oder
neuen Dokumentationspflichten, die zwar Ordner flillen, aber nicht Vertrauen schaffen.
Vertrauen entsteht in meiner Welt nicht aus Papier, sondern durch Verlasslichkeit in einem
effizienten, verlasslichen Stellenvollzug.

Allein tun muss man das und ich komme zum letzten Satz. Ich komme zum letzten Satz.
Der Kollege Teufl hat dann ein bisschen weniger zu reden. Wir werden natiirlich auch die
Frau Landeshauptfrau in ihrem Vorhaben unterstiitzen und auch weiterhin Gesetzesnovel-
len umsetzen, uns der Kritik stellen, wie wir das in den letzten zwei Jahren auch getan ha-
ben und somit auch etwas beitragen zu diesem Wirtschaftsstandort, damit er auch weiter-
hin erfolgreich sein kann. Danke. (Beifall der OVP- und FPO-Abgeordneten)

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Fiir die SPO Kollege Meisl. Zur Vorbereitung des Zweit-
redens der FPO, vier Minuten.

Abg. Ing. Mag. Meisl: Sehr geehrte Frau Prasidentin! Liebe Kolleginnen und Kollegen hier
im Hohen Haus! Meine sehr geehrten Damen und Herren!

Wenn wir Uber die Salzburger Wirtschaft reden, dann reden wir tiber 42.000 aktive Unter-
nehmerinnen und Unternehmer im Bundesland Salzburg und was auch die wenigsten wis-
sen, 55 % davon sind Ein-Personen-Unternehmen. Es sind also 23.000 Unternehmen und die
wenden nach der jungsten Umfrage der Wirtschaftskammer Salzburg in der Woche neun
Stunden ihrer Arbeitszeit dafur auf, dass sie burokratische Aufgaben erfullen. Jetzt rede
ich noch nicht von der Abwicklung von komplexen Behordenverfahren, das ist fir KMUs und
EPUs praktisch nicht mehr bewaltigbar, so ist offensichtlich das Erleben und die tagliche
Praxis von Unternehmen im Bundesland Salzburg.

Ich mochte das und lieber Kollege Scharfetter, ich bringe jetzt zwei solche Beispiele, wo
man das ganz handfest sehen kann, wie das in der taglichen Praxis ablauft, das bringe ich
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aus meinem Brotberuf. Erstens die viel gerUihmte Verfahrenskonzentration. Meine Damen
und Herren, wenn man das ernst meint, dann mache ich gleich einen konkreten Vorschlag.
Einige Gemeinden in diesem Bundesland Salzburg haben die Chance genutzt und haben
eine Delegierungsverordnung, wo baubehordliche Genehmigungsverfahren delegiert sind an
die Bezirkshauptmannschaft und die gemeinschaftlich bei Gewerbebetrieben abgewickelt
werden mit den Betriebsanlagen-Genehmigungsverfahren. Einige Gemeinden in diesem
Bundesland Salzburg haben das aber nicht, das heiBt es werden zwei parallele Verfahren
durchgefiihrt mit unterschiedlichen Unterlagen, die missen aufbereitet werden, die miis-
sen besprochen werden und wenn man ein bisschen ein Pech hat und nicht ganz genau auf-
passt als Unternehmen kommen da sogar noch widerspruchliche Ergebnisse dabei raus, was
dann wieder Folgekosten verursacht.

Die Stadtgemeinde Hallein hat dieses Problem erkannt als zweitgroBte Stadt des Bundes-
landes Salzburg und hat zweimal in den letzten Jahren einen Antrag gestellt, man moge
doch diese Verfahrenskonzentration auch fur Hallein durchfiihren und mochte gerne fiir
Gewerbebetriebe das baubehordliche Bewilligungsverfahren delegieren. Zweimal wurde es
von der Salzburger Landesregierung in den letzten zwei Jahren abgelehnt. Also liebe Frau
Landeshauptfrau, bitte Dich noch einmal diesen Antrag zu prifen, er macht Sinn, er be-
schleunigt Verfahren, es gibt nur Gewinner von so einer Situation, wenn es der Landesre-
gierung ernst ist mit den Ansagen, dann konnte man das in Wochen bereits erledigen. (Bei-
fall der SPO-Abgeordneten)

Ein zweites Beispiel. Ein ganz kleines Mehrfamilienwohnhaus-Genehmigungsverfahren. Und
jetzt komme ich auf Unterlagen zu sprechen, weil die Reform der Bauordnung hat namlich
nicht dazu gefiihrt, dass irgendwelche Unterlagen fiir Genehmigungsverfahren jetzt nicht
mehr notwendig waren. Ich darf Euch vorlesen, der Stapel war 15 cm hoch, welche Unter-
lagen beizubringen sind, um eine Wohnanlage mit 17 Wohnungen zu genehmigen. Das ist,
weil selber merke ich mir das gar nicht, ein Bauansuchen natdurlich, ein Ansuchen um Aus-
nahme von bautechnischen Erfordernissen, eine Vollmacht, ein Grundbuchsauszug, ein An-
rainerverzeichnis, diverse Zustimmungserklarungen, AGWR-Datenblatter fur die Statistik
Austria, zwei Ansuchen um wasserrechtliche Bewilligungen, Ansuchen zum Kanal samt Ka-
nalprojekt, Einreichprojekt mit 14 Seiten Baubeschreibung und 20 Planunterlagen, eine 15-
seitige Baumassenberechnung, ein 46-seitiger Energieausweis, ein 52-seitiges schalltechni-
sches Projekt, ein geotechnischer Bericht, ein technischer Bericht fiir die Errichtung einer
Tiefensonde Erdwarmepumpe und zum Abschluss noch ein Bericht, ein technischer fur die
Oberflachenentwasserung. Die Akkordierung dieser Unterlagen und die Erstellung dieser
Unterlagen, dass sie alle auf demselben Level sind, hat sage und schreibe mit den Bespre-
chungen der zustandigen Behorden drei Jahre gedauert. Ich bezweifle, dass Sachverstan-
dige in den Gemeinden in der Lage sind, diese technischen Unterlagen in dieser Tiefe uber-
haupt zu erfassen, geschweige denn sie dann naher beleuchten zu konnen.

Meine sehr geehrten Damen und Herren! Es gibt viel zu tun. Wir stimmen diesem Ansinnen
der Entburokratisierung zu 100 % zu. Wenn Sie unsere Unterstlitzung und unser Know-how,

unser Wissen haben wollen, sind wir gerne mit an Bord. Aber bitte lassen wir es nicht bei
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Lippenbekenntnissen bleiben, sondern fangen Sie endlich an, das tatsachlich in die Realitat
umzusetzen fir und unsere Unternehmerinnen und Unternehmer im Bundesland Salzburg.
(Beifall der OVP-, FPO- und SPO-Abgeordneten)

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Fiir die KPO Kollege Eichinger.

Abg. Mag. Eichinger: Vielen Dank. Wenn man von Burokratie spricht, dann hat man, so wie
es Kollege Meisl jetzt beschrieben hat, Berge von Formularen und Berichten im Kopf, wo
man nicht immer genau weiB, weshalb man sie ausfullen muss und weshalb man immer
doppelt und dreifach ausfiillen muss. Formulare auf Doppelgleisigkeiten zu Uberprufen,
Verstandlichkeit zu erhohen, Ablaufe und Synergien zu unterstutzen und auf Effizienz zu
uberprufen sind sinnvoll und richtig. Das sind aber Tatigkeiten, die in der Verwaltungsver-
einfachung ohnehin im Verfahren, in den Behorden selbst immer wieder auch gemacht
werden und stattfinden.

Uber das, was wir heute hier reden, sind Anderungen in Gesetzen oder in Berichtspflich-
ten, die fur Unternehmen Erleichterungen und damit Kostenersparnisse bringen. Man muss
sich aber immer auch vor Augen fuhren, weshalb gibt es denn diese Burokratie? Die ist ja
kein Selbstzweck und es wurde ja aus einem bestimmten Grund eine Regel gefunden und
umgesetzt und es wird ja auch immer aus einem bestimmten Hintergrund heraus das ge-
macht. Zum Beispiel es ist kein Selbstzweck, wenn man Arbeitszeitrichtlinien festlegt. Es
ist kein Selbstzweck, wenn man Umweltvertraglichkeitsprifungen durchfuhrt. Es ist kein
Selbstzweck, wenn man die Sicherheit am Arbeitsplatz voransetzt oder die Sicherheit von
Produkten und Lebensmitteln vornimmt. Das sind alles Regelungen, die burokratisch sind,
ja, die Unternehmen Geld kosten, ja, die aber auf der anderen Seite der Gesellschaft ei-
nen vielgleich groBeren Nutzen bringen. Sichere Arbeitsplatze, gesunde Lebensmittel und
auch eine intakte Umwelt sind wichtig.

In den letzten Jahrzehnten, und da kann ich bei Frau Svazek anbinden, ist es so, dass in
der EU nicht nur Regelungen erlassen werden, sondern auch sehr stark auf Deregulierung
gepocht wird und es ist jetzt schon so, dass der von Frau Landeshauptfrau Edtstadler er-
wahnte Hausverstand dazu fuhrt, dass gewisse Regularien in der EU nicht einmal mehr dis-
kutiert werden, weil man sagt, das ist ein zusatzlicher Aufwand fir Unternehmen, das
macht keinen Sinn. Das Ziel auf EU-Ebene ist, dass groBe Unternehmen 25 % Kosten einspa-
ren konnen und kleinere und mittlere Unternehmen 35 % der Kosten einsparen konnen. Als
Beispiel hier der Nachhaltigkeitsbericht. Auch wurden Unternehmen, die weniger als 1.000
Mitarbeiter haben und einen Umsatz von kleiner 50 Mio. haben, von den Berichtspflichten,
wie es ursprunglich geplant war, ausgenommen. Das heiBt 80 % der Unternehmen miussen
diese Berichte jetzt gar nicht mehr erfassen und fiir groBe Unternehmen wurde die Vorlage
von Nachhaltigkeitsberichten von 2026 auf 2028 verschoben. Das ist, was unter Burokratie-
abbau und Vereinfachung in der EU jetzt gemacht wird. Das heiit Nachhaltigkeit und Infor-
mationen zur Nachhaltigkeit werden groBteils einfach nicht mehr erhoben.
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AuBerdem werden im Zuge von Entburokratisierung auch Dienststellen nicht nachbesetzt,
weil wenn man weniger Burokratie hat, braucht man ja auch weniger Sachbearbeiter:in-
nen, die diese umsetzen. Konkret ist es in Osterreich so, dass z.B. Arbeitsinspektorate mit
einem chronischen Personalmangel kampfen. Die Uberpriifung von Baustellen wird somit zu
einem Losverfahren. Es wird relativ wenig kontrolliert und das, was hier kontrolliert wird,
ist eben wenig abschreckend und die Strafen, die fur Vergehen vorgesehen sind, fuhren lei-
der immer wieder dazu, dass es zu eklatanten Missstanden kommt.

Jetzt zum Schluss mochte ich einfach noch eine kurze Auflistung bzw. ein paar Punkte her-
ausgreifen, weil die EU hat schon 2012 eine Umfrage gemacht bei Unternehmen, was sie
denn gerne entburokratisiert hatten. Darunter fallen Arbeitsmarktvorschriften, Vorschrif-
ten Uber die Arbeitszeit, die Legislativpakete fir die allgemeine Produktsicherheit und die
Marktiberwachung, die Mehrwertsteuervorschriften, Abfall, Rahmengesetzgebung, Vor-
schriften fur Ausrustung fur Lenk- und Ruhezeiten im StraBenverkehr. Also das sind alles
Regularien und Themenbereiche, wo durchaus Birokratie Sinn macht und die Entbiirokrati-
sierung hier nichts anderes bedeutet, dass Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, Konsu-
mentinnen und Konsumenten und Burgerinnen und Burger auf Kosten der Unternehmen
Nachteile erleiden. Danke. (Beifall der KPO PLUS- und GRUNEN-Abgeordneten)

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Entschuldigung, ich hab Dich schon hingeschrieben. Na-
tiirlich haben die GRUNEN ihre fiinf Minuten jetzt, bitte und dann starten wir in die
nachste Runde.

Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA: Liebe Kolleginnen und Kollegen! Geschatzte Regierungsmit-
glieder! Sehr geehrte Damen und Herren!

Ich finde es immer wieder erstaunlich, diese Diskussion zu fuhren. Wenn ich mir anschaue,
wer ist denn fur das Wirtschaftsministerium ressortverantwortlich auf Bundesebene seit
21. Janner 1987, also das Jahr, in dem ich geboren wurde, das ist jetzt auch schon eine
Zeit aus, ich bin jetzt auch nicht mehr bei den ganz jungen dabei. Damit Euch das Nach-
rechnen leichter fallt, ich bin im Sommer 38 geworden. Seit 38 Jahren ist die Ressortver-
antwortung fiir das Wirtschaftsministerium bei der OVP. Die OVP hat auch auf Bundesebene
in verschiedensten Konstellationen regiert und jetzt gibt es eine neue Bundesregierung und
man hat jetzt sogar ein eigenes Staatssekretariat fur Deregulierung geschaffen. Allerdings
im AuBenministerium, weil ins Wirtschaftsministerium wollte man sich keinen Pinken
Staatssekretar setzen lassen. Der muss jetzt im AuBenministerium sitzen, das dazu keine
Kompetenz oder Zustandigkeit hat. Das ist eine sehr osterreichische Losung. Man macht ein
neues Staatssekretariat mit mittlerweile 15 Personen, die dort sitzen, in einem Ministe-
rium, das nicht zustandig ist. Also wenn wir das so angehen, glaube ich, wird das eher
nichts und da sind wir dann beim Befund vom Kollegen Scharfetter, dass immer alle davon
reden, aber in der Praxis wird es mit der Blrokratie eher mehr und nicht weniger.
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Okay, gut, lassen wir vielleicht die Bundesebene auBen vor. In Salzburg ist die OVP seit
1945 durchgehend in der Landesregierung. Zuerst im Proporz mit unterschiedlichen oder
mit der SPO, mit der FPO und seit der Abschaffung des Proporzes wieder mit der SPO, mit
uns GRUNEN, mit den NEOS, mit dem Team Stronach und mittlerweile mit der FPO. Also
auch hier hat man eigentlich viel Zeit und Gelegenheit gehabt, sich um ein Problem zu
kimmern, das man maflgeblich auch selbst geschaffen hat. ...

(Zwischenruf Klubobmann Abg. Mag. Mayer: Bei jeder Deregulierung dagegen gestimmt!)

... Schauen wir es uns an. Man macht es jetzt zur Aktuellen Stunde und sagt es ist jetzt so
dringlich, obwohl man eigentlich durchgangig Jahrzehnte selbst dafur zustandig gewesen
ware.

Jetzt hat der Kollege Scharfetter vorher etwas Richtiges gesagt und da gibt es schon
Punkte, wo er sagt, da muss man tatsachlich hinschauen. Wie ist denn die Standortquali-
tat? Wie ist denn die Wettbewerbsfahigkeit? Wie schauen wir aus bei den Lohnstuckkosten?
Das sind ja hochrelevante Fragen. Da muss ich auch sagen, haben wir in den letzten Jahren
einen maflgeblichen Punkt versaumt, und das muss ich selbstkritisch sagen, weil das was
war, wo wir uns in der Regierung auch nicht durchsetzen konnten. Wir haben einen maf-
geblichen Preistreiber, und das haben wir in Salzburg vorher auch schon ausfiihrlich disku-
tiert, und das sind die Wohnkosten. Wir haben durch die Wertsicherungsklauseln einen
wirklichen Inflationsturbo gehabt, der voll durchschlagt auf die Wohnkosten, weil die Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitnehmer ja komplett zurecht sagen, meine Miete steigt so
stark, ich brauche eine entsprechende Lohnsteigerung, damit ich mir das weiter leisten
kann und es war nicht moglich, das haben wir nicht zusammengebracht, dass man da auch
im freien Mietmarkt einen Deckel einzieht. Das, glaube ich, war ein mafBgeblicher Fehler
und da hat sich die OVP schon auch schiitzend vor die Eigentiimerinnen und Eigentiimer ge-
stellt, die dadurch hohe Zufallsgewinne gemacht haben. Die nichts dafuir geleistet haben,
dass die Inflation so hoch ist und das hat die Inflation weiter befeuert und das macht uns
jetzt ein Riesenproblem, aus dem wirklich schwer rauszukommen ist.

Jetzt haben wir ja kurzlich versucht, eine Losung zu finden, aber die halte ich jetzt auch
eher fir uberschaubar wirksam bei € 700,-- Miete ist bei 4 % Inflation eine monatliche Er-
sparnis von € 3,50 jetzt durch diesen Mietendeckel am freien Mietmarkt. Da muss man sa-
gen, das ist wirklich auBerst Giberschaubar, da hatte man hinschauen missen und ich
glaube, da hatte man auch noch viel zu tun.

Aber vielleicht am Schluss, weil der Kollege Mayer ja da schon wieder standig hineinreden
muss und da habe ich die Vorschlage auch vom Kollegen Meisl durchaus anregend gefunden
und ich glaube wir konnen schon auf Landesebene auch noch mehr tun. Du hast die Dele-
gierungsverordnung angesprochen, mir fallt auch noch ein anderer Bereich ein, der in-
nerortliche Instanzenzug. Das weil ich noch, weil das war auch zu unserer Zeit der Regie-
rungsverantwortung in Salzburg, haben wir eine Losung geschaffen, eine Zwitterlosung, die
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es sonst nirgends gibt in Osterreich. Nur in Salzburg kénnen sich die Gemeinden aussuchen,
haben Sie im Bauverfahren einen innerortlichen Instanzenzug ja oder nein. Und sie konnen
dann beschlieBen, ob sie es abgeben, dass die zweite Instanz das Landesverwaltungsge-
richts ist oder ob es in der Gemeindevertretung bleibt. Also ich sage Euch wirklich was, ich
habe so viel Verfahren mir mittlerweile angeschaut, also wenn der Blrgermeister in erster
Instanz negativ entscheidet, dann ist in aller Wahrscheinlichkeit die zweite Instanz, wo der
Burgermeister in der Regel eine Mehrheit hat in der Gemeindevertretung, dieselbe Ent-
scheidung. Das sind Wochen und Monate, die unnotig vergehen. Das ware was, das konnten
wir landesgesetzlich jederzeit regeln, dass man sagt, der Instanzenzug geht an die Landes-
verwaltungsgerichte, Punkt aus Ende, und wir haben nicht ein paar Gemeinden, die das ab-
geben, und wir haben noch immer eine Mehrheit, die es selber machen. Das ist wirklich ein
Unfug und ein Blodsinn! Und das war damals auch eine falsche Entscheidung, dass wir diese
Losung so gemacht haben. Die gibt es uns nirgends so wie in Salzburg. Auch das konnten
wir angehen, waren wir jederzeit dabei. Vielen Dank. (Beifall der KPO PLUS- und GRUNEN-
Abgeordneten)

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Danke. Jetzt starten wir in die zweite Runde der Red-
nerinnen und Redner. Fiir die OVP Kollegin Schwabl. Bitte, Du hast fiinf Minuten.

Abg. Schwabl: Sehr geehrte Frau Prasidentin! Geschatzte Frau Landeshauptfrau und Regie-
rungsmitglieder! Liebe Kolleginnen und Kollegen! Liebe Schilerinnen und Schuler!

Woher kam es? Die Biirokratisierung hat sicher nicht die OVP alleine gemacht. Sie kam,
weil es nochmal, ich mochte es einfach noch mal zur Erinnerung rufen, wir sind schon sel-
ber in die Verantwortung gezogen worden. Diese Burokratisierung ist nicht aus Bosheit ge-
wachsen, sondern aus gutem Willen, aus dem Wunsch nach Sicherheit, Transparenz und
Gleichberechtigung. Vorschriften sind eingefiihrt worden, um Gesundheit und Sicherheit zu
gewabhrleisten, strengere Hygieneauflagen fur Gastronomie oder Brandschutzbestimmungen
nach Katastrophen. In den 1970er Jahren kamen zahlreiche Umweltauflagen dazu, im Tou-
rismus etwa bei Abwasser, Energie und Bauprojekten.

Mit dem EU-Beitritt iibernahm Osterreich unzihlige Richtlinien, wahrscheinlich ein biss-
chen strenger als notig, und das Streben nach Rechtssicherheit heraus wurden Regeln im-
mer detaillierter. SchlieBlich hat sich, das muss man trotzdem auch erwahnen, diese Absi-
cherungsmentalitat in der Verwaltung dazu gefuhrt, lieber ein Formular mehr als ein Ri-
siko, dass etwas fehlt. Alles nachvollziehbar. Aber im Laufe der Jahre ein Dickicht an Vor-
schriften ist schon entstanden.

Ich spreche heute hier nicht nur als Abgeordnete, sondern als Unternehmerin im Touris-
mus. Und ja, wir sind keine Verbrecher, das mochte ich schon mal vorwegschicken. Buro-
kratie ist fur viele Betriebe langst nicht nur mehr lastig, sondern sie ist eine echte Motiva-
tionsbremse. Sie frisst Zeit, Geld und Energie und es nimmt uns die Freude am eigentlichen
Tun. Und da ich ja aus dem Tourismus, viel mehr aus Hotel und Gastronomie komme,
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mochte ich gerne erwahnen, also es sind nicht die groBen Projekte, die uns da auch Prob-
leme bereichern, auch die Kleinen. So im kleinen Hotelalltag spliren wir die Last. Da habe
ich gestern mit unserem Kiichenchef gesprochen und der hat mir ja in einem kurzen Ge-
sprach, weil viel Zeit hatte er nicht, der Tag nimmt ihn sehr in Anspruch, wie das so bei
ihm ablauft. Er beginnt seinen Tag um 7 Uhr frih. Eigentlich sollte er sich um das Menii
und die Zubereitung kiimmern, doch als erster greift er zum Thermometer. Kiihlhaus 1, 2,
3, alles wird notiert. Dann die Lieferscheine. Herkunft, Temperatur, Charge-Nummer, eine
halbe Wissenschaft fiir eine Kiste Tomaten. Bevor er das erste Gemise schneidet, hakt er
Reinigungsplane ab, kontrolliert die Allergenlisten und schaut, ob alle Mitarbeiteten die
Hygieneschulung unterschrieben haben. Die Rezeptur fur jedes Gericht gehort niederge-
schrieben, das durfen wir nicht vergessen am Abend, wenn die Gaste langst gegessen ha-
ben, steht er zwar nicht mehr am Herd, aber er sitzt vor einem Stapel Papier. In Wahrheit
braucht er mehr Zeit fur Listen als fur die Verarbeitung von Lebensmitteln.

Dann noch ein ganz kleines, vielleicht banales, aber vielleicht auch schon erschreckendes
Beispiel. Wenn wir eine Suppe kochen, reicht es nicht, dass sie gut schmeckt. Wir mussen
genau angeben, ob Sellerie enthalten ist, ob Spuren von Gluten moglich sind und ob Milch
dabei ist. Andern wir den Lieferanten oder eine Kleinigkeit im Rezept, muss die Kennzeich-
nung komplett neu erstellt werden. Das bedeutet neue Ausdrucke, auch neue Schulungen
fur das Servicepersonal. Manchmal dauert die Burokratie rund um eine Suppe langer, als
die Suppe selbst zu kochen und da rede ich nicht von einer Rindsuppe, die drei Stunden am
Herd stehen muss, um auch wirklich gut zu schmecken.

Ja, gerne kann ich da noch ganz viele, wir haben ja heute schon gehort, gegen was wir alle
sind als Unternehmer. Ja, kein Selbstzweck, das stimmt, aber viel Doppelgleisigkeit. HCCP-
Dokumentation, Allergenbezeichnung, Lebensmittelrickverfolgung, Hygieneschulungen,
Nachweise, Arbeitszeit- und Pausenregelung, Kontrollbesuche, Lebensmittelaufsicht, Ge-
werbebehorde, hier die Dokumentationspflichten, Abfall, Entsorgungsnachweise, etc., etc.
Ja, nein, das gehort eigentlich so alles dazu. Ah ja, der HeiBarbeitsschein. Weil} jeder, was
das ist, ein HeiBarbeitsschein? Ich hab hier ein Papierblatt. Ich kann Euch das gerne nach-
her, wer sich dafiir interessiert, berichten, was das ist.

Zum Schluss noch Seilbahnbranche. Ja, ich habe ein Beispiel, wo eine VergroBerung eines
bestehenden Speicherteiches acht Jahre und fliinf Umplanungen gekostet hat oder Zeit ge-
kostet hat und nicht wegen der WLV oder geologischen Bedenken, sondern Einspriiche der
LUA. Ja, Entburokratisierung heiBt nicht, dass wir Schutzstandards abbauen. Das habe ich
schon gesagt. Sicherheit, Umwelt und Qualitat mussen bleiben. Ganz, ganz wichtig, aber

es muss schlanker, schneller und effizient sein. Denn der Gast von heute bucht mit einem
Klick. Der Investor entscheidet in wenigen Wochen und der Lehrling sucht sich sofort eine
Arbeitsstelle. Vielen Dank. (Beifall der OVP- und FPO-Abgeordneten)

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Fiir die FPO Herr Kollege Teufl.
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Zweiter Prasident KommR Teufl: Sehr geehrte Frau Prasidentin! Sehr geehrte Frau Lan-
deshauptfrau! Geschatzte Mitglieder der Landesregierung! Liebe Kolleginnen und Kollegen!
Liebe Zuseher hier im Raum!

Vielen Dank an die OVP fiir das wichtige tagesaktuelle Thema rund um die Ereignisse in der
Wirtschaft und am Arbeitsmarkt. Gerade gestern, wie schon vom Kollegen Scharfetter er-
wahnt, ist in der Zeit im Bild die Horrormeldung von 1.200 Jobs, Streichungen in Oberos-
terreich bis 2026 Uber den Bildschirm gelaufen. Diese Nachricht hat uns wohl alle scho-
ckiert und ich glaube ich war nicht allein, der sich gedacht hat, wer wird der nachste sein?
Welches Unternehmen wird als nachstes solche Schritte machen mussen, um mittelfristig
uberleben zu konnen?

Wenn zur jetzt bevorstehenden demografischen Entwicklung am Arbeitsmarkt auch noch
die Arbeitslosenrate explodiert, dann sind wir umso mehr gefordert, dass wir den Burokra-
tieabbau rasch angehen und um unseren Unternehmen wieder Hoffnung und Zuversicht zu
geben. Es ist wohl auch naheliegend und ein Gebot der Stunde fiir das Thema nachzuden-
ken, wie konnen wir die Zukunft unseres Wirtschaftsstandorts sichern und damit Arbeits-
platze, Wohlstand und die Wettbewerbsfahigkeit unserer Unternehmen erhalten.

Wir, die Freiheitliche Wirtschaft, haben den Sommer genutzt, um in allen Bezirken unseres
Bundeslandes Betriebsbesuche und Wirtschaftsgesprache mit unseren Unternehmen zu fih-
ren. Wie schon erwahnt, neben den aktuellen Themen wie horrende Energiekosten und
steigende Lohnkosten wird beinahe von allen Branchen der hohe biirokratische Aufwand fir
Dokumentationspflichten, flr Arbeitsschutz, Betriebsanlagen, Produktsicherheit, Qualitats-
management, Brandschutz, Informationspflichten, Datenschutzerklarung, Mitarbeiterunter-
weisung und all das wird als groBer Hemmschuh, vor allem groBer Zeitfresser, sowohl fiir
Einzelunternehmen und fur Klein- und Mittelbetriebe genannt.

Ich wiederhole mich zwar, aber ich bringe dieses Beispiel ein zweites Mal hier in diesem
Hohen Haus, weil ich glaube, dass es einfach auch bezeichnend ist fur die aktuelle Situa-
tion. Ich war auch 25 Jahre in der Gastronomie tatig und wenn ein Gastronom einer ausge-
bildeten und ausgelernten Kiichenkraft eine Unterweisung unterzeichnen lassen muss, dass
ein Kiichenmesser eine scharfe Klinge hat und man sich bei unsachgemaBer Handhabung
damit verletzen kann, dann glaube ich mussen wir einfach auch uber diese Dinge nachden-
ken, ob diese noch zeitgemal sind.

Ein weiteres Beispiel bei einer § 82b Uberpriifung. Das sind diese alle fiinf Jahre zu iiber-
priifenden Betriebsanlagen, die kann ein TUV durchfiihren, die kann auch ein autorisiertes
Unternehmen durchfiihren. Es muss der Gewerbebehorde dann mitgeteilt werden, aber da
sollte man vielleicht auch dariiber nachdenken, ob da wirklich alle Betriebsanlagen hier
dieser laufenden Uberpriifung unterzogen werden miissen. Schlusssatz. (Beifall der OVP-
und FPO-Abgeordneten)
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Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Eine Stunde hat leider nur 60 Minuten. Danke sehr. Fiir
die SPO Kollege Maurer. Herr Kollege Zweiter Prasident, das gilt fiir alle gleich.

Klubvorsitzenden Abg. Dr. Maurer MBA: Ich kann wieder hoch und heilig versprechen,
dass ich die Zeit nicht ausnutzen werde. Ich schaue auf die Zeitdisziplin.

Sehr geehrte Frau Prasidentin! Werte Mitglieder der Landesregierung! Liebe Kolleginnen
und Kollegen! Sehr geschatzte Zuhorerinnen und Zuschauer!

Vielleicht gehen wir mal einen Schritt zurlick. Definition, was ist eigentlich Burokratie?
Laut einer Definition ist eine staatliche oder nicht staatliche Verwaltung, die durch klare
Hierarchien Entscheidungen nach Gesetz und Vorschriften und geplanten Verwaltungshan-
deln innerhalb festgelegter Kompetenzen gekennzeichnet ist. Wie so oft habe ich ein Zitat
gefunden, das glaube ich ganz gut passt: Die Birokratie ist nicht zu schlagen, jedenfalls
nicht mit ihren eigenen Waffen. Komme ich spater noch zuruck.

Also wir haben uns jetzt die Miihe gemacht, das ist ja schon gefallen, die OVP seit 45 in der
Landesregierung, so ein bisschen die Offentlichkeitsarbeit der Salzburger OVP ein bisschen
zu durchforsten mit so den Stichworten Birokratieabbau, Gesetze entriimpeln, Strukturen
vereinfachen. Wir haben da sozusagen dreieinhalb Treffer gefunden, 2.13, 2.15, 24, 25.
2.13 auch im Wahlprogramm drinnen Durchforsten des Abgabenbereichs, Sparen in der Ver-
waltung, Strukturen aufbrechen. Dann hat man sich eine Entschlackungskur verordnet, was
immer nicht schlecht ist, das war der OVP-Landtagsklub unter der jetzigen Landesratin Da-
niela Gutschi und last but not least 24, 25 hat man das auch auf Bundesebene spannend ge-
funden, da hat der Staatssekretar, noch Staatssekretar Harald Mahrer zur Entlastung der
Unternehmen durch Burokratieabbau aufgerufen und Kommissionen ins Leben gerufen.

Unterm Strich ist, wie man jetzt sieht und es ist ja das Zitat von Dir, lieber Hans, wir soll-
ten endlich ernst machen, ja, das sollte man wirklich. Also ich glaube, es ist jetzt viel ge-
sagt um den Inhalt wegen, aber es ware auch naturlich gut in die Umsetzung zu kommen.
Es fallt ein bisschen auf, dass gerade die OVP dieses Thema Biirokratieabbau, Gesetze ent-
rumpeln etc. dahingehend immer nutzt, wenn entweder Wahlzeiten sind, wie von mir zi-
tiert, 2.14 oder wenn es um Budget- und Kostendebatten geht oder ein Schelm, der Boses
glaubt, jetzt gibt es eine Umfrage der Wirtschaftskammer, wo man tausend Unternehmer
gefragt hat, da ist ein ahnliches Ergebnis herausgekommen. Also der Kausalzusammenhang
ist nicht ganz von der Hand zu weisen. Ich glaube es ist wichtig, ins Gehen zu kommen und
ich sage es auch an dieser Stelle ganz deutlich, 100 Stellen im Landesdienst abzubauen ist
kein wirksamer Burokratieabbau, da kann man daruber inhaltlich diskutieren, aber das al-
leine wird es nicht sein.

Ich komme schon zum Schluss und zu meinem Eingangszitat. Die Birokratie ist nicht zu
schlagen, jedenfalls nicht mit ihren eigenen Waffen. Wenn die Politik, und das kann nur
die Politik und nicht die Beamtenschaft, es nicht schafft, weniger Gesetze, Verordnungen,
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Vorschriften zu erlassen oder diese richtig zu entrimpeln bzw. im Gegenteil, wir haben es
eh schon gehort, alles ins letzte Detail zu regeln, weil man die Angst hat, dass wenn man
es nicht regelt, dass vielleicht irgendwas passieren konnte, dann wird man wirklich die Bu-
rokratie nicht effektiv mit ihren eigenen Waffen schlagen konnen. Danke. (Beifall der SPO-
Abgeordneten)

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Fiir die KPO Herr Kollege Walter.

Abg. Walter BA MBA: Danke fiir das Thema Biirokratie. Danke an die OVP, dass wir heute
daruber reden konnen. Weniger Biirokratie, das ist ein Motto und wir haben das heute
schon gesehen, wo sich eigentlich alle politischen Lager dahinter vereinen konnen, egal ob
jetzt links oder rechts, arm oder reich, es mag irgendwie niemand Burokratie, zu viel Buro-
kratie, zumindest das klingt irgendwie nach 19. Jahrhundert, nach Kafka oder nach monar-
chischen Zeiten. International ist ja auch mittlerweile die Kettensage zum Symbol gewor-
den, wir kennen die Bilder von Miele oder von Musk, staatliche Birokratie soll tiberall radi-
kal gekiirzt werden.

Burokratie ist aber nicht automatisch schlecht. Wir haben es jetzt eh schon in ein paar von
meinen Vorrednern gehort, auch bei der Kollegin Schwabl zum Beispiel. Burokratie hat ja
durchaus auch seinen Sinn. In der Sozialwissenschaft und in der Betriebswirtschaft wird Bu-
rokratie auch immer wieder als ein Werkzeug des rationalen und neutralen Handels ver-
standen. Deshalb sollten wir Burokratie und bei Burokratieabbau gleichermaBen fragen,
wem nitzt es und was ist das Ziel davon. Wenn ich an Burokratie denke und ich stehe hier
als jemand, der lange im Sozialbereich, als Sozialarbeiter tatig war, dann denke ich vor al-
lem an die Arbeit, die Burokratie im beruflichen Alltag den vielen Menschen macht und um
ehrlich zu sein, wenn ich da an meine berufliche Tatigkeit denke, dann besteht der Job ei-
nes Sozialarbeiters ganz oft einfach nur darin, den normalen Leuten, die irgendwas brau-
chen, durch den Dschungel der Blirokratie durchzufiihren. Es geht darum, dass man Beam-
tensprache ubersetzt, dass man Informationen zusammensucht, die einfach irgendwo ver-
streut sind und die nicht sonderlich gut aufbereitet sind. Wenn ich an das Sozialwesen hier
in Osterreich denke, dann bin ich sofort dabei, wenn es heiBt weniger Biirokratie, weil es
wird einfach den Menschen, die Unterstlitzung brauchen, die Leistungen brauchen, die
Rechtsanspruche haben, wird es oft unnotig schwer gemacht, zu diesen Anspriichen zu
kommen.

Da gibt es ein paar Beispiele, Uber die wir diskutieren konnen. Besonders frappierend, das
ist keine Bundeslanderangelegenheit, ich weil3, das ist eine Angelegenheit der PVA, aber
wenn man sich z.B. das Prozedere bei den IV-Pensionen anschaut, es wird immer auf den
Klagsweg verwiesen, es mussen alle Leute die Klage einreichen, das ist eigentlich eine gi-
gantische Hurde nicht nur fur die Antragsteller, sondern eine Riesenarbeitsbelastung fur
Gutachter und fur die Gerichte, die sowieso uberlastet sind. ...

(Zwischenruf Abg. Dr. Hochwimmer. Und Anwalte!)
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... und Anwalte, danke, fur alle Beteiligten, wobei sie wahrscheinlich auch Geld damit ver-
dienen werden.

Ich denke an das Beispiel im Bundesland Salzburg, wenn ich die Haushaltshilfe oder die
Hauskrankenpflege beantrage, ich habe gerade erst mit einer 85-jahrigen Frau zu tun ge-
habt, die bekommt einen Brief nach Hause geschickt mit einem A4-Zettel voll mit Auftra-
gen, was sie jetzt wieder bringen soll, so wie jedes Jahr, was aber eigentlich den Amtern
ja durchaus meistens schon bekannt ist. Wie soll das eine alte Person schaffen, wenn sie
nicht die Angehorigen hat? Viele altere Personen haben das familiare Netz nicht.

Und ich personlich denke bei Burokratie im Sozialsystem vor allem auch an das Sozialamt.
Das soll jetzt nicht irgendwie ein, wir haben eh schon gehort, es soll heute nicht ums
Bashen und ums Runtermachen gehen, das soll keine Kritik an den Mitarbeitern dort sein,
das ist ein strukturelles Problem, ein politisches Problem. Aber wir erleben, dass gerade
auf den Sozialamtern sich die Menschen oft nicht wie Burger fuhlen, nicht wie mundige
Burger, sondern beamtshandelt, als Bittsteller, die um Almosen ansuchen. Es ist nicht um-
sonst, dass eine recht umfassende Studie von Amnesty International zur Sozialhilfe in Os-
terreich den Titel tragt ,,Als wiirde man zum Feind gehen“. Leute fiihlen sich stigmatisiert,
sie fuhlen sich teilweise sogar schikaniert. Sie mussen sich komplett nackt machen, alles
offenlegen, eigentlich samtliche Informationen von sich preisgehen. Das verlangt der Staat
von Menschen, die Unterstiitzungsbedarf haben. Er scheut sich aber, Ahnliches von groBen
Unternehmen zu fordern, Ahnliches von Menschen zu fordern, die Geld haben. Wir haben
das herinnen eh schon mal thematisiert. Bei der Wohnbauforderung muss man nicht mal
sein Vermogen offenlegen.

Also, um zum Schluss zu kommen. Den Wirtschaftsstandort Salzburg erfolgreich in die Zu-
kunft zu fiihren, hat es in der Uberschrift geheiBen. Wir sollten dariiber reden, was macht
den Standort Salzburg attraktiv. Es ist auch ein gut ausgebauter Sozialstaat. Es ist ein Sozi-
alstaat, der fur Wohlstand sorgt, fir sozialen Frieden und auch das ist etwas, das den Salz-
burger Standort attraktiv macht. Deshalb brauchen wir vielleicht weniger, aber vor allem
auch eine gut ausgebaute Burokratie, die funktioniert und die den Menschen schnelle Ver-
fahren ermdoglicht, damit sie zu ihrem Recht kommen. (Beifall der KPO PLUS- und GRUNEN-
Abgeordneten)

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Danke. Die letzte Wortmeldung steht bei den GRUNEN.
Frau Klubobfrau Berthold!

Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA: Jawohl, die letzte Wortmeldung einer Aktuellen
Stunde, eine Herausforderung. Ich nehme sie an.

Ja, weniger Burokratie, schnellere Verfahren. Das klingt smart, das klingt gut, das klingt
unterstiitzenswert und auch wir GRUNE wollen effiziente und ziigige Verfahren. Punkt. Ist
so. Aber wir wollen keine Abklirzungen. Die Vermutung, die sich bei uns ja aufdrangt und
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die ich in den letzten zwei Jahren gesehen habe, ist, dass es hier um Abkiirzungen geht,
um weniger Umweltkontrollen, um die Aushohlung des Naturschutzes, um die Beschneidung
von NGO-Rechten und um das Aushebeln von Beschwerderechten. Und das ist kontrapro-
duktiv. Das haben einige Vorredner schon gesagt. ...

(Zwischenruf Klubobmann Abg. Mag. Mayer: Wir machen aus dem Marathon einen Halb-
marathon!)

... Das haben wir jetzt erlebt, und zwar keine sachliche Interessensabwagung, sondern ein-
seitige Einschnitte. Und da wird gelobt, dass die Naturschutznovelle gekommen ist, da wird
gelobt, dass das Ganze jetzt schneller geht, da wird drubergefahren, da werden Beteili-
gungsrechte beschnitten und das kann nicht das Ziel sein.

Wenn die Frau Landeshauptfrau davon spricht, dass wir einen Hausverstandscheck jetzt be-
kommen, Endbirokratisierungscheck, finde ich gut, dass man das kritisch anschaut. Ich
kriege nur schon langsam ein bisschen Allergien beim Thema Hausverstand. Ich glaube da
geht es eher um den Sachverstand und weniger um den Hausverstand und es ist wirklich
wieder die Gefahr, dass das Kind mit dem Bade ausgeschuttet wird.

Du hast auch von uberbordenden Einspruchsrechten gesprochen. Also wir sind fur Beteili-
gung, wir sind fur frihe Einbeziehung. Das hat auch die Landesumweltanwaltschaft klar ge-
sagt, dass es wichtig ist, dass sie fruh in die Verfahren einbezogen wird, dass im Vorfeld
Themen besprochen werden und abgestimmt werden. Ja, ich kann dem Lob der Landes-
hauptfrau-Stellvertreterin Svazek nicht zustimmen, dass die Raumordnungsnovelle so toll
ist und alles klasse macht, weil sie hat ganz klar auch das okologische Bauen massiv er-
schwert. Ich bringe es immer und immer wieder. Im Bereich des Naturschutz- und Bautech-
nikgesetz und im Bereich der Naturschutznovelle wir das Thema der Artenvielfalt als uber-
schieBend beschrieben, jetzt kommt Stimmung rein, liebe Schiilerinnen und Schiiler, wir
bieten Euch jetzt am Schluss noch ein bisschen Emotionen. Beim Artenschutz wird massiv
gebasht und da geht es nicht um den einen Schmetterling und die Bienen, da geht es um
das Gesamte, und das mussen wir schiitzen, wir mussen hinschauen. Und das, was lhr ge-
macht habt, beim Artenschutz, das bedroht unsere Artenvielfalt.

Ich mochte die OVP ja messen an ihren eigenen Strategien, die gut sind. Schaut mal OVP
Salzburg Standortstrategie, Salzburg 2035, gutes Papier, 2022 veroffentlicht worden, gibt
die Leitlinien bis Ende 2035 vor, soll ein Standort- und wirtschaftspolitisches Leitbild sein.
So, und da geht es um Menschen im Mittelpunkt, um Smart and Green, um Qualitatsregio-
nen und um die Lebensqualitat und Beschaftigung. Da wird die Transformation gefordert in
Richtung klimaneutrales Wirtschaften, das Wachstum soll vom Ressourcenverbrauch ent-
koppelt werden, Biookonomie, Kreislaufwirtschaft, gute Sachen, wirklich gute Sachen. In
diesem Papier ,,Standortstrategie“ der OVP sind 60 MaBnahmen. Von den 60 MaBnahmen
sind genau zwei MaBnahmen, die sich um das Thema Entburokratisierung und schnellere
Verfahren ranken. Wichtig, ja. Aber die Entscheidung fur einen guten Wirtschaftsstandort
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liegt nicht alleine darin, dass man entburokratisiert und ihr blast es immer so auf, weil ihr
damit einfach wichtige Umweltstandards abbauen wollt.

So, also wir GRUNE sagen es gibt einen Weg zu schnelleren Verfahren. Man kann es ganz
billig machen, man schleift eben die Standards, man kiirzt die Einspruchsrechte, man
schwacht die Kontrollen oder man geht den klugen Weg. Digitale durchdachte Prozesse, ja,
wichtig. Klare Zustandigkeiten, gut ausgestattete Behorden, genug Sachverstandige, frihe
Einbindung, damit die Konflikte friihzeitig gelost werden. Ja, bei der Energiewende brau-
chen wir Tempo, aber nicht gegen den Ausverkauf des Naturschutzes und wir sagen weni-
ger Burokratie, schnellere Verfahren, ja, sind wir dabei, aber wir wollen auch diese Stand-
ortstrategie ernst nehmen, die heiBt Smart and Green statt schnell und schmutzig und so
gibt es einen erfolgreichen Wirtschaftsstandort Salzburg.

Ich gratuliere und freue mich uber alle Unternehmen, die nachhaltig wirtschaften, weil es
gibt in unserem Bundesland viele, die das wirklich toll machen und die gehoren gefordert.
(Beifall der KPO PLUS- und GRUNEN-Abgeordneten)

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Danke. Damit haben wir die Aktuelle Stunde abge-
schlossen und bevor wir zum nachsten Punkt Mundliche Anfragen kommen, darf ich den
Zweiten Prasidenten wieder bitten, den Vorsitz zu tibernehmen.

Zweiter Prasident KommR Teufl (hat den Vorsitz iubernommen): Vielen Dank Frau Prasi-
dentin.

Ich rufe auf

Punkt 12: Miindliche Anfragen (Fragestunde)

Es wurden insgesamt neun Miundliche Anfragen eingebracht. Nach der Fragestellung hat das
befragte Mitglied der Landesregierung fiinf Minuten Zeit eine Antwort zu geben. Der Anfra-
gesteller kann dann noch zwei Zusatzfragen stellen und sich nach deren Beantwortung
noch zwei Minuten abschlieBend zu Wort melden. Ich ersuche um grotmogliche Zeitdiszip-
lin bei den Wortmeldungen, damit so viele Mundliche Anfragen wie moglich behandelt wer-
den konnen. Die erste

12.1  Miindliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd an Landesratin Mag.? Gutschi
betreffend Anstellungen im Schuldienst

Bitte Frau Klubobfrau!
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Klubobfrau Abg. Hangobl BEd: Danke schon. Jedes Jahr am Schulbeginn liest man Medien-
berichte iiber Unzufriedenheit von Lehrerinnen und Lehrern, wenn sie in den Schuldienst
einsteigen. Jetzt bin ich schon sehr lange im Schuldienst und habe diese ganzen Themen-
stellungen nicht mehr, kenne aber die Berichte von Kolleginnen und Kollegen aus anderen
Schulen, aus meiner eigenen Schule, dass man sehr oft nicht genau gesagt bekommen
kann, wenn man umsteigt. Was ist die genaue Verdienstsumme? Es gibt Berichte aus ande-
ren Bundeslandern, dass man sehr lange Uberhaupt auf einen Dienstvertrag wartet, und das
sind alles Dinge, die in diesem sehr wichtigen Beruf mit sehr viel Verantwortung, wo jede
Arbeitskraft dringend gebraucht wird, ganz, ganz verunsichert wird und wo sehr viele uber-
legen, ob sie diesen Antritt Uberhaupt machen oder nicht.

Dahingehend lautet auch meine Anfrage: Wie viele Personen wurden in diesem Jahr neu in
den Schuldienst im Bundesland Salzburg aufgenommen und wie viele Personen waren mit
der Abwicklung der Neuanstellungen betraut? Und ich stelle gleich aus Zeitgrinden die
zwei Unterfragen: Wie lange warten eingestellte Lehrerinnen und Lehrer durchschnittlich
im Bundesland Salzburg auf ihre Dienstvertrage und wie viele Wochen dauert es im Durch-
schnitt, bis Lehrerinnen und Lehrer Gewissheit uber ihre Vordienstzeiten haben und ihr Ge-
halt in der ihnen zustehenden Hohe ausbezahlt bekommen?

Zweiter Prasident KommR Teufl: Danke Frau Klubobfrau. Bitte um Beantwortung Frau
Landesratin Gutschi.

Landesratin Mag.? Gutschi: Danke Herr Prasident. Klarerweise fallen nur die Landeslehr-

personen in meine unmittelbare Zustandigkeit und nur diese konnen Gegenstand einer In-
terpellation im Landtag sein. Im Bereich der Landesschulen wurden uber den Sommer 339
neue Lehrpersonen angestellt. Die letzte Ausschreibung ist hier noch nicht inkludiert, also
es werden noch welche dazukommen und mit der Abwicklung dieser Einstellung Uber den

Sommer waren 29 Personen unmittelbar und intensiv befasst. Dazu zahlen die AuBenstel-

len, die Personalreferenten und -referentinnen, die Abteilungsleiter und -leiterinnen, Re-
feratsleiterin und Sachbearbeiterin.

Wie lange warten die neu eingestellten Lehrerinnen und Lehrer durchschnittlich auf ihre
Dienstvertrage? Den Vertragsbediensteten ist nach § 4 Abs. 1 Erster Satz VBG unverziglich
nach dem Beginn des Dienstverhaltnisses ihr Dienstvertrag auszufolgen und entsprechend
diesem gesetzlichen Auftrag erhalten die Landeslehrpersonen ihren Dienstvertrag ohne un-
notigen Aufschub nach Dienstbeginn. Durch die groBe Anzahl der neu angestellten Personen
kann es aber Uber den Sommer zu Verzogerungen kommen, aber an und fur sich bis die
Schule startet sollte jeder einen Dienstvertrag haben, eine statistische Erfassung uiber die
tatsachliche Dauer erfolgt aber nicht, bitte um Verstandnis, das ware ein zu hoher Verwal-
tungsaufwand.
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Zweite Unterfrage: Wie viele Wochen dauert es im Durchschnitt, bis Lehrpersonen Gewiss-
heit Uber ihre Vordienstzeiten haben und ihr Gehalt in der ihnen zustehenden Hohe ausbe-
zahlt bekommen? Auch hier erfolgt keine statistische Erfassung uber die Dauer und Ermitt-
lung der Besoldungsdienstzeit, aber aufgrund gesetzlicher Fristen kann dies auch einen lan-
geren Zeitraum in Anspruch nehmen. Warum ist das so? Lehrpersonen konnen drei Monate
ab entsprechender Belehrung durch die Personalstelle Vordienstzeiten mitteilen. Also
wenn sie diese drei Monate ausreizen, dauert es naturgemal langer, bis die tatsachliche
Erfassung und Ausrechnung der Besoldung entsprechend passiert und genau aus diesem
Grund gibt es naturlich mitunter erhebliche Verfahrensdauer, aber auf diese Verfahrens-
dauer hat die Bildungsdirektion daher auch keinen Einfluss. Es ist aber im Bemuhen der Bil-
dungsdirektion, hier moglichst rasch die tatsachliche Besoldung dann zu eruieren. Danke.

Zweiter Prasident KommR Teufl: Danke Frau Landesratin. Die zwei Zusatzfragen wurden
beantwortet. Gibt es eine Zusammenfassung Frau Klubobfrau?

Klubobfrau Abg. Hangobl BEd: Ja, danke schon. Es ist mir naturlich bekannt, dass das sehr
individuell ist. Es gibt offensichtlich da keine Daten, keine Erfassung. Danke trotzdem fur
die Beantwortung.

Zweiter Prasident KommR Teufl: Wir kommen zur zweiten

12.2 Miindliche Anfrage der Abg. Mag.? Dr."™ Humer-Vogl an Landesratin Mag.? Gutschi
betreffend die dsterreichische Gebardensprache (0GS) an Salzburgs Schulen

Bitte Frau Kollegin!
Abg. Mag.? Dr.™™ Humer-Vogl: Danke. Sehr geehrte Frau Landesratin, liebe Daniela!

Der Gehorlosenverband Salzburg hat letzte Woche sein 65-jahriges Bestehen in Salzburg
gefeiert. Im Zuge dieser Feierlichkeiten, an der Vertreter:innen der Gehorlosenverbande
aller Bundeslander teilnahmen, wurden auch die immer noch bestehenden Bildungsnach-
teile fur gehorlose Kinder und Jugendliche thematisiert. Fehlender Unterricht in osterrei-
chischer Gebardensprache, der Muttersprache von gehorlosen und schwerhorbehinderten
Menschen sowie zu wenig Dolmetscher:innen fur den inklusiven Unterricht wirden die Bil-
dungskarrieren erheblich behindern. Tatsachlich hat die Gehorlosen-Community lange fur
eine Verankerung der Gebardensprache in den osterreichischen Lehrplanen gekampft. 2024
ist ein erster Erfolg gelungen, unter anderem wurde in einer Verordnung uber die Lehr-
plane der Sonderschulen verankert, dass im Zuge des Lehrplanzusatzes im Forderbereich
Horen und Kommunikation die unverbindliche Ubung osterreichische Gebardensprache Kin-
dern und Jugendlichen mit sonderpadagogischem Forderbedarf in den ersten acht Schulstu-
fen ermoglichen soll, im AusmaB von ein bis zwei Wochenstunden die Gebardensprache zu
erlernen. Diese MaBnahme soll im Schuljahr 2026, 2027 zur Umsetzung kommen.
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Ich stelle deshalb folgende Mundliche Anfrage: Wie ist der Stand der Umsetzung und Imple-
mentierung des Lehrplanzusatzes ,,Héren/Kommunikation mit OGS-Komponente* in Salz-
burger Volksschulen, insbesondere an welchen Schulen ist er bereits eingefiihrt, in wel-
chem AusmabB, Stunden, Klassenstufen, bis wann ist eine flachendeckende Einfuhrung ge-
plant und welche Ressourcen, Lehrkraftequalifikation, Fortbildung, Unterrichtsmaterialien
werden vom Land bereitgestellt?

Zweiter Prasident KommR Teufl: Vielen Dank. Bitte um Beantwortung Frau Landesratin.

Landesratin Mag.? Gutschi: Vielen Dank Herr Prasident. Die Umsetzung von Lehrplanen be-
trifft das Unterricht- bzw. Schulrecht und beides befindet sich im Bundesvollzug und Fra-
gen dazu stellen somit eigentlich keinen geeigneten Interpellationsgegenstand des Landta-
ges dar. Da ist im Bundesvollzug oder da es sich im Bundesvollzug handelt, werden auch
keine zusatzlichen Ressourcen von Seiten des Landes bereitgestellt. Das ist wirklich zu

100 % Bundesvollzug. Ich kann aber mitteilen, dass die Implementierung aufsteigend und
somit derzeit in der ersten und funften Schulstufe erfolgt.

Zweiter Prasident KommR Teufl: Eine Zusammenfassung?

Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl: Ja, danke. Vielen Dank fiir die kurze Antwort. Ich bin sicher,
dass Du tatsachlich mehr involviert bist, wie Du das sagst, weil es geht ja, also die Schulen
sind ja nach wie vor fur Dich in Deiner Kompetenz, aber das macht nichts.

Ich darf zusammenfassen, dass es eben flir gehorlose Menschen nur moglich ist, barriere-
frei zu kommunizieren, wenn sie Gebardensprache benutzen konnen. Anders funktioniert
das nicht und die Ausweitung fur die Volksschule ware eben sehr wichtig, weil Inklusion ist
halt immer noch ein Grundstein fur hohere Bildung fur Menschen, die gehorlos sind, und
ich hoffe auch, dass es eine Ausweitung geben wird fur horende Kinder, interessierte Mit-
schulerinnen und Mitschiler, weil je mehr Menschen Grundziige der Gebardensprache er-
fassen, umso leichter wird die Kommunikation und umso weniger wird es zu Diskriminierun-
gen kommen und es kommt leider zu sehr starken Diskriminierungen, besonders dann,
wenn es um hohere Bildung geht. Danke.

Zweiter Prasident KommR Teufl: Vielen Dank Frau Kollegin. Ich rufe die dritte

12.3 Miindliche Anfrage des Abg. Ing. Wallner an Landeshauptfrau-Stellvertreter
Mag. Schnoll betreffend Bruttobestellungen der Bestellkilometer im offentlichen Verkehr

Bitte sehr!
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Abg. Ing. Wallner: Danke schon Herr Vorsitzender. Sehr geehrter Herr Landesrat!

Der offentliche Verkehr hat sich ja in den letzten Jahren gerade unter Deiner Einfluss-
nahme wesentlich verandert. Wir haben sehr viele Parameter auch oder Du hast sehr viele
Parameter auch umgesetzt, ob es in der Qualitat ist, ob es in der Taktverdichtung ist, ob
es in der Infrastruktur ist, ob es bei den Bestellungen auch fir die neuen Gerate ist, ob es
in den kleinen Bahnen und groBen Bahnen ist. Einer der wesentlichen Parameter aus mei-
ner Sicht ist auch immer, wie viele Kilometer offentlicher Verkehr auch bestellt wird. Das
heiBt ja so jetzt Brutto-Bestellprinzip, ich bin sehr froh, dass man hier von einem Netto- zu
einem Brutto-Bestellprinzip umgestellt hat. Offentlicher Verkehr ist natiirlich auch ressour-
censchonend, ist ein Mobilitatssystem der Zukunft und sollte naturlich auch weiter ausge-
baut werden.

Aber meine konkrete Frage ist in diesem Fall: Wie haben sich die Brutto-Bestellungen der
bestellten Kilometer, Schiene und Bus im offentlichen Verkehr in den letzten Jahren entwi-
ckelt?

Zweiter Prasident KommR Teufl: Vielen Dank Herr Kollege. Bitte um Beantwortung. Herr
Landeshauptfrau-Stellvertreter Schnoll.

Landeshauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnoll: Danke, Herr Abgeordneter, fir die Frage
und auch fir die Moglichkeit, das einmal auszufuhren. Ist vielleicht fur den ein oder ande-
ren ganz spannend, wie sich da die Zahlen entwickelt haben.

Um die Frage prazise beantworten zu konnen, muss man naturlich differenzieren zwischen
Netto- und Brutto-Bestellung, Du hast das angesprochen. Im Bussystem haben wir schon re-
lativ lang diese Brutto-Bestellkonzeption. Im Zugverkehr sind wir erst vor mittlerweile funf
Jahren dazu Ubergegangen, brutto zu bestellen, was uns einfach mehr Handhabe im offent-
lichen Verkehr gibt. Gleichzeitig tragen wir naturlich auch ein hoheres Risiko, das ist erst-
mals wahrend Corona schlagend geworden, leider Gottes. Aber das hat sich fur uns als ab-
solut zeitgemaR herausgestellt, also da wirklich handlungsfahig zu sein und da einfach auch
dieses Selbstbewusstsein auch durch diese Bestellkilometer zum Ausdruck zu bringen.

Halte ich fur ganz richtig und ich glaube die Zahlen geben uns dann auch recht, da komme
ich dann gleich dazu.

Wenn wir zunachst zum Regionalbus blicken, was die Bestellkilometer betrifft, also 2018
waren wir da bei 14,04 Mio. Kilometer und mittlerweile sind wir aber schon bei 21,1 Mio.,
also das ist dann doch eine Steigerung um knapp sieben Mio. Bestellkilometer im Regional-
bus, die wir da aufzuweisen haben. Spannend ist ja dann der Vergleich sozusagen mit den
Fahrgastzahlen, weil wir bestellen ja nicht einfach, weil wir lustig sind, sondern weil wir
glauben, dass das Angebot auch angenommen wird und auch das sozusagen geben die Zah-
len her. Wir haben eine Steigerung der Fahrgastzahlen um 51,7 %. Also man muss sich im-
mer vorstellen, was ware auf unseren StraBen los, wo wir immer den Eindruck haben, dass

83



eh schon so viel Stau ist, hatten wir dieses Angebot im offentlichen Verkehr nicht. Also das
ist schon eine stolze Zahl und gibt auch unserer Politik in den letzten Jahren definitiv
recht.

Auf der Schiene, wie gesagt, ist es ein bisschen schwieriger, weil man diese Netto-Bestell-
zahlen eben da nicht mit den jetzigen Brutto-Bestellzahlen vergleichen kann. Aber valide
waren die Zahlen dann jetzt ab 23 eben bis zum Vergleichsjahr 25. Da sind wir jetzt bei
mittlerweile 6,78 Mio. Kilometer und haben diese Zahlen im Vergleich zum Jahr 2023 um
knapp 10 % steigern konnen. Da sind wir ja hauptsachlich auf unser groBtes Verkehrsunter-
nehmen im Schienenbereich, die OBB, angewiesen. Da haben wir sehr groBziigige Verkehrs-
dienstvertrage, die ein Begriff sind der breiten Masse, aber nicht naturlich. Das ist ein sehr
komplexes Vertragskonstrukt und da haben wir natlirlich jetzt dann mit den verschiedenen
Jahren dann ein Zusatzangebot, das eh viele spuren auf den verschiedenen Schienenasten.
Ich mochte da jetzt nicht zu genau ausfuhren, das wirde die Zeit sprengen, aber da haben
wir substanzielle Steigerungen erzielen konnen. Ich denke auch immer gerne an die Nacht-
S-Bahn, S3 zuriick, die auch super angenommen wird. Also eigentlich wird jegliches Ange-
bot, das wird auf die Schiene stellen, auch gut angenommen. Gleiches gilt auch fur den
Bus.

Zweiter Prasident KommR Teufl: Vielen Dank. Gibt es Zusatzfragen Herr Kollege?
Abg. Ing. Wallner: Eine Zusatzfrage oder eine kurze Zusammenfassung aus meiner Sicht.

Diese Erfolgsgeschichte brutto bestellen und auch den Mut zu haben, ich bestelle etwas
und bin Uberzeugt davon, dass die Fahrgaste da auch ihre Beitrage leisten, um das auch fi-
nanzierbar zu machen, ist glaube ich absolut der richtige Weg und auch die Zukunft. Und
Du hast es angesprochen, Herr Landesrat, gerade auf der Schiene, nachdem jetzt doch ei-
nige groBe Projekte fertig werden, der Platz, der auf der Schiene eben fir lokale Verbin-
dungen hoffentlich bald entsteht, den wirst Du, und da bin ich uberzeugt, gut auch wieder
fullen und da sollten wir Dich von Seiten des Landtages auch noch weiterhin unterstiitzen.
Danke fur die Antwort.

Zweiter Prasident KommR Teufl: Vielen Dank. Wir kommen zu vierten

12.4 Miindliche Anfrage der Abg. Dr.™ Dollinger an Landesratin Mag.? Gutschi betreffend
die Verzogerungstaktik zur Bereitstellung des neuen Gutachtens zu Mull und Ablagerungen
in der Antheringer Au

Bitte Frau Kollegin!
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Abg. Dr.™ Dollinger: Vielen Dank. Sehr geehrte Landesrétin, liebe Daniela!

Ich verzichte jetzt auf die zwei Seiten hier vorzulesen. Es geht um ein zweites Gutachten.
Laut der Anfragebeantwortung vom September diesen Jahres BEA-51 sagst Du, das gibt es
seit Juli. Es hat ja vorher schon ein Gutachten zu Mull und Ablagerungen in der Antheringer
Au gegeben, was wir mit einer Anfragebeantwortung durch Landeshauptfrau-Stellvertrete-
rin Marlene Svazek bekommen haben. Das Gutachten war von GUT und da sind ja einige
Aussagen drinnen gewesen, dass es hier eben einerseits Plastik und Restmull gibt auf 1,5
ha Flache. Dazu hat der Landesrat Schwaiger einmal im ORF Salzburg Heute Aussagen ge-
troffen, dass das zu entsorgen ist. Das steht auch klar in diesem Gutachten drinnen. Sollte
unabhangig von der geplanten Renaturierung kurzfristig entfernt und ordnungsgemaB ent-
sorgt werden: Wenn man Fachleute fragt, kostet die Entsorgung einer Tonne € 180,-- und
hat ein Kubikmeter 1,5 Tonnen, alleine das wirde uber zwei Mio. Euro kosten und dann ist
noch die groe Frage, was in den Bauschuttablagerungen drinnen ist. Das hat man damals
noch nicht gewusst mit dem GUT-Gutachten, darum gibt es jetzt ein neues und dieses neue
ist aber nicht online, was es aber sein musste, weil vor dem 1. September 2025 hat das
BVG in Art. 20 Abs. 5 vorgeschrieben, alle Gutachten proaktiv online zu stellen. Also nicht,
wann irgendwann mal wer anfragt, sondern proaktiv. Seit 1. September ist es das Informa-
tionsfreiheitsgesetz, was das verlangt.

Du sagst, Du hast das jetzt an das Lebensministerium, ich sage immer noch so, weil die
nennen sich dauernd um, geschickt und die geben das jetzt dem Umweltbundesamt zur Be-
urteilung. Das ist alles recht schon und gut, aber trotzdem miusste dieses Gutachten, was
seit Juli offensichtlich im Haus ist, langst online stehen. Und das ist einfach, ich sage in
Summe, nicht gescheit, da immer die Verzogerungen zu machen. Wir brauchen jetzt da
auch noch keine Beurteilung dazu. Wir konnen ja selber lesen, was in dem Gutachten drin-
nen steht. Die Allgemeinheit hat verfassungsrechtliches Anrecht auf dieses Gutachten und
es wird uns allen nicht erspart bleiben, irgendwann einmal zu wissen, was tatsachlich da
alles vergraben ist und ob man sich nicht darum kiimmert. Also ich wiirde jetzt die Fragen
auch nicht einzeln da vorlesen, dass man von die 37,3 Mio., die man da bezahlt hat, die so-
wieso schon Uiberbordend sind, das haben wir eh gehort in verschiedenen Landtagssitzun-
gen, was man da hatte als weniger zahlen brauchen. Aber wenn dann noch dort der Mull
ist, der entsorgt werden muss teuer, dann wird man sich darum kiimmern miussen, dass
man vielleicht auch regressiert.

Zweiter Prasident KommR Teufl: Bitte um Beantwortung Frau Landesratin.
Landesratin Mag.? Gutschi: Danke Herr Prasident. Sehr geehrte Frau Kollegin, liebe Karin!

Ich freue mich, dass wir uns wieder Uber mein Herzensprojekt Antheringer Au mit groBer
Leidenschaft unterhalten konnen. Freue mich sehr, dass ich wieder die Verantwortung
hierfur habe und darf auch diese Fragen beantworten.
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Es handelt sich hierbei konkret nicht um ein Gutachten, sondern um einen Erkundungsbe-
richt, der im Auftrag der Abteilung 7 erstellt wurde und seit dem 22.07.25 vorliegt, das
stimmt, und dieser Bericht wurde zusammen mit weiteren Unterlagen, insbesondere mit
dem Erhebungsbericht der GOT aus dem November 23, dem fur die Beurteilung gemaR Alt-
lastensanierungsgesetz, kurz ALSAG, zustandigen Bundesministeriums fur Land- und Forst-
wirtschaft, Klima- und Umweltschutz, Regionen und Wasserwirtschaft, so heiBt es jetzt,
kurz BMLUK vorgelegt. Die Erkundung wurde aufgrund der Erhebung auf jener Flache
durchgefiihrt, auf der oberflachlich Ablagerungen aus hausmillahnlichen Abfallen gefunden
wurde und aus den konkreten Ergebnissen war zu schlieBen, dass es sich um Ablagerungen
aus Mitte 1980 handelt und somit eine Altablagerung ist, die nun gemaB diesem ALSAG und
dem zustandigen Ministerium gemeldet wurde.

Die nunmehr ausstandige Beurteilung wird durch das Umweltbundesamt durchgefiihrt und
dem BMLUK zur Entscheidung Ubermittelt und die Entscheidung des BMLUK wird nach deren
Rickmeldung bis spatestens Jahresende 2025 vorliegen und dann ist eine Online-Veroffent-
lichung der betreffenden Information naturlich umgehend nach Abschluss des Entschei-
dungsprozesses, nach dieser Beurteilung des BMLUK vorgesehen und wird auch erfolgen.
Das ist ein ganz normaler und Ublicher Vorgang, das habe ich mir auch so ausheben lassen,
im Zusammenhang mit dem Bekanntwerden einer Altablagerung. Das ist jetzt keine Lex An-
theringer Au aus, sondern so wird ublicherweise vorgegangen.

Bei den von mir gegeniiber den Landtagsfraktionen angebotenen Besprechungen der Ent-
scheidung des BMLUK mochte ich auch Vertreter des Bundes dazu einladen, damit wir eine
authentische Information dann auch bekommen. Also ich mochte hier wirklich sehr trans-
parent vorgehen, aber zuerst mussen einfach die jeweiligen Schritte durchgefiihrt werden,
bevor wir die Veroffentlichung machen.

Bezuglich Deiner ersten Unterfrage, die ich auch gleich beantworten mochte, wenn das fur
Dich in Ordnung ist, ob es Neuerungen dieser Causa zum abzutragenden Restmuill gibt? Da
muss ich schon dazu sagen, hier handelt es sich um eine Suggestivfrage, weil der hier abzu-
tragende Restmdll erst nach Vorliegen der Entscheidung des Bundes praktisch als solcher
zu bewerten ist. Der Erkundungsbericht wurde ja, wie ich schon ausgefiihrt habe, zusam-
men mit weiteren Unterlagen zur Erhebung dann entsprechend weitergeleitet und die wei-
teren MaBnahmen hangen einfach nach dieser Beurteilung ab.

Zu Deiner zweiten Unterfrage, ob ich schon Schritte einleite, um die entstehenden Entsor-
gungskosten, den Regress beim Verkaufer einzufordern? Diese Frage stellt sich zum jetzi-
gen Zeitpunkt nicht, weil ich kann erst irgendwelche Kosten oder irgendwelche anfallen-
den Kosten einfordern, wenn ich weiB, was zu tun ist. Danke.

Zweiter Prasident KommR Teufl: Eine Zusammenfassung Frau Kollegin?
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Abg. Dr." Dollinger: Ja, vielen Dank. Ich weiB, Daniela, dass von Dir verlangt oder erwar-
tet wird, dass Du das hier gekonnt abschmetterst, bei dieser Linie bleibst usw. Es gibt ja da
verschiedene Hintergrundaussagen dazu. Tatsache ist einerseits, dass die GUT ja selbst in
ihrem Gutachten schon schreiben, dass das unabhangig von den geplanten Renaturierungs-
maBnahmen kurzfristig entfernt und ordnungsgemaB entsorgt werden soll. Das betrifft
jetzt einmal den Restmiill auf den 1,5 ha. Zu dem Bauschutt ist zu sagen, dass man auch in
der Zwischenzeit weilB, dass Ende der 80er Jahre, Anfang der 90er Jahre das legal war,
dass man gewisse Restmiillteile, die waren grob geschreddert, da findet man heute noch
Puppenkopfe, Schuhsohlen und Duschgel GefaRe, zusammen mit Klarschlamm aufgetragen
worden ist Uberall dort, wo Schotter abgebaut wurde, damit das Zeug nicht davonfliegt
und damit es auch begriint. Das heiBt wir haben groBflachig in dieser Au, nicht nur auf die
1,5 ha, Vegetation, Plantagen, die gewachsen sind auf Flachen, die offensichtlich dort
nicht hingehoren und auch nicht angegriffen werden konnen fur Renaturierung, weil das
Ganze dann in die Salzach ausfahren wirde. Hier wird man sich etwas einfallen lassen mus-
sen.

Naturlich ist das ein normaler Weg, dass man das zum Umweltbundesamt gibt, das ist klar.
Aber es ist iberhaupt nicht vorgesehen, dass die Offentlichkeit darauf wartet, dass dieser,
Du nennst das jetzt Erkundungsbericht, proaktiv online gestellt wird. Du kannst das umbe-
nennen, wie Du mochtest, es geht auch um Tatigkeitsberichte, Studien, Gutachten, Umfra-
gen und Stellungnahmen. Irgendwo fallt's rein und das gehort langst online gestellt. Danke.

Zweiter Prasident KommR Teufl: Vielen Dank. Ich rufe auf die flinfte

12.5 Miindliche Anfrage des Abg. Mag. Eichinger an Landeshauptfrau Mag. Edtstadler be-
treffend Wirtschaftsleistung und Einkommen im Bundesland Salzburg

Bitte Herr Kollege!
Abg. Mag. Eichinger: Vielen Dank. Sehr geehrte Frau Landeshauptfrau!

Salzburg liegt ja regelmaBig mit dem Bruttoregionalprodukt pro Kopf an erster Stelle bei
den Einkommen. Mit den Bruttoreinkommen schaut es leider nicht so rosig aus, da sind wir
am drittletzten Platz in Salzburg. Hinter uns sind nur Wien und Tirol und wenn man dann
die Lebenserhaltungskosten, die in Salzburg ja wesentlich hoher wie z.B. in Wien sind, vor
allem was die Miete angeht, dann bleibt naturlich noch weniger am Ende des Monats im
Geldborsel Uber. Das ist jetzt nicht nur fur Geringverdiener so, sondern das frisst sich auch
in den mittleren Einkommensbereichen schon durch. Das sieht man auch daran, dass immer
wieder auch Firmenchefs, die Konzernzentralen in Salzburg haben, die hohen Mietpreise
als Hemmnis fur die Anwerbung von Fachkraften identifizieren, so eben auch vom DM am
28. Juni 2025 in den SN. Da wurden die Wohnkosten im Zentralraum der Stadt Salzburg so-
gar als toxisch bezeichnet.
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Meine Frage nun an Sie ist: Wie konnen Sie oder was werden Sie unternehmen, um diese
Schieflage zwischen den realen Einkommen und der doch sehr hohen Wirtschaftsleistung zu
uberbrucken bzw. dass die Salzburgerinnen und Salzburger, die Arbeitnehmerinnen in Salz-
burg auch was von dieser hohen Wirtschaftsleistung haben? Danke.

Zweiter Prasident KommR Teufl: Vielen Dank. Bitte um Beantwortung Frau Landeshaupt-
frau.

Landeshauptfrau Mag. Edtstadler: Vielen Dank Herr Prasident. Geschatzter Herr Abgeord-
neter Eichinger!

Vielen Dank auch fir die Ausfuhrungen der Mundlichen Anfrage. Ich erkenne natirlich die
Intention lhrer Frage, schwingt auch ein bisschen ein Vorwurf mit, dass sozusagen zu wenig
getan werden wirde, um hier auszugleichen. Ich glaube wir haben das heute vom Herrn
Klubobmann der FPO auch schon gehért, dass es sozusagen natiirlich Unterschiede gibt. Ich
anerkenne aber, dass Sie auch ganz klar sagen, dass Salzburg an der Spitze liegt und diese
Wirtschaftsleistung, von der Sie gesprochen haben, die auch in der Mundlichen Anfrage
schriftlich dargelegt vorkommt, die wird ja von den Salzburgerinnen und Salzburgern er-
wirtschaftet. Also die kommt direkt von den hart arbeitenden Menschen im Tourismus, in
der Industrie, im Gewerbe, in der Dienstleistung, im Handel und in der Landwirtschaft. Sie
sprechen gleichzeitig naturlich ein Thema an, dass es ja teilweise sehr hohe Kosten erfor-
dert, um hier Wohnraum zu schaffen, um hier auch wohnen zu konnen. Diesem Problem
stellt sich die Salzburger Landesregierung seit vielen, vielen Jahren mittlerweile. Auch in
dieser Landesregierung wurden ja hier auch Akzente gesetzt. Das hat die Landeshauptfrau-
Stellvertreterin heute auch schon ausgefuhrt vom groBen Wohnbauprojekt. Wir unterstut-
zen hier den Bau von Mietkaufwohnungen, aber wir unterstiitzen auch, dass junge Men-
schen sich insbesondere Eigentum leisten konnen.

Ja, wir haben natirlich eine ganz groBe Herausforderung in Salzburg. Das muss man auch
sagen. Wir sind kein Flachenbundesland. Wir sind ein Bundesland, wo 80 % der Flache nicht
besiedelbar ist, 40 % unter Naturschutz stehen. Eine Natur, auf die wir, auch das haben wir
heute schon besprochen, sehr stolz sind und wo wir ausbalanciert auch MaBnahmen treffen
wollen, dass wir auch Energiegewinnung, Wirtschaftlichkeit und auch Attraktivitat fordern.
Daher bleibt im Grunde eine Flache von 20 %, wo sich alles abspielt. Wir kennen diese Me-
chanismen naturlich auch aus der Wirtschaft. Angebot und Nachfrage bestimmen auch den
Preis. Wirtschaftsleistung an sich, die sehr hoch ist, ist einmal die Voraussetzung dafir,
dass man auch AusgleichsmaBnahmen setzen kann und diesen Herausforderungen stellen
wir uns und deshalb mochte ich schon sagen, ich erkenne nicht Uberall eine Schieflage, wo
Sie hier eine Schieflage beschreiben und wir werden uns weiterhin auch um die Herausfor-
derungen kiimmern.

Zweiter Prasident KommR Teufl: Vielen Dank. Gibt es Zusatzfragen Herr Kollege?

88



Abg. Mag. Eichinger: Eine Zusammenfassung. Ja, es ist halt in Salzburg so, dass durch die
Struktur der Wirtschaft die Einkommen eher niedrig sind. Das ist ein Faktum. Dienstleis-
tungsbereich ist bei Weitem nicht so gut bezahlt, wie die Voest-Arbeiter in Linz z.B. und
dass es naturlich mehr fur leistbaren Mietwohnbau braucht, weil die Reinigungskrafte in
der Hotellerie oder auch Koche oder im Service, die traumen nur von Mietkauf und Eigen-
tum, weil die Preise so hoch sind, dass das fiir einen Durchschnittsgehalt einfach nicht
mehr leistbar ist. Hier ware auch eine aktivere Bodenpolitik. Wir haben ja in diesem Haus
auch schon einige Male ber die Bodenbank geredet, dass man hier giinstigere Wohnungen
zur Verfugung stellen konnte. Ja, wenn eben die Wirtschaftsleistung so hoch ist, dann ware
unsere Erwartung, dass die auch tatsachlich am Ende des Monats sichtbar ist, und das ist in
diesem Fall halt nicht. Wir werden mit den entsprechenden weiteren Anfragen dranblei-
ben. Danke.

Zweiter Prasident KommR Teufl: Danke fur die Zusammenfassung. Ich rufe auf die sechste

12.6  Miindliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an Landesrat
DI Dr. Schwaiger betreffend Unsicherheiten bei Forderung fur Heizungstausch

Bitte Frau Klubobfrau!

Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA: Danke schon. Die 1.100 Hitzetoten im letzten Jahr
in Osterreich hangen auch damit zusammen, wie im Winter geheizt wird. Durch die Ver-
wendung fossiler Brennstoffe steigen die globalen Temperaturen und bei uns im Alpenraum
ist der Anstieg besonders stark. Ich glaube das ist allseits bekannt. Die dringende Notwen-
digkeit, fossile Heizsysteme rasch gegen erneuerbare auszutauschen, steht auBer Zweifel.
Das Land Salzburg hat mit dem Masterplan Klima und Energie 2030 das Ziel gesetzt, bis
2030 insgesamt 26.000 Olkessel zu ersetzen und dafiir in den letzten Jahren viele Anstren-
gungen unternommen. Energieberatungen waren z.B. im Jahr 22 bei 5.000 pro Jahr, viele
Forderungen.

Die aktuellen Entwicklungen bereiten jedoch Grund zur Sorge, dass diese positiven Ent-
wicklungen abgebremst werden. Wir haben aktuell noch 36.000 Ol- und Gasheizungen und
im heurigen Jahr schaut so aus, wie der ziemliche Einbruch bei den Energieberatungen ist.
Der Heizungstausch ist fir viele Salzburger Haushalte mit hohem Kosten und Aufwand ver-
bunden. Forderungen sind entscheidend, um die Umstellung auf klimafreundliche Heizsys-
teme attraktiver und leistbarer zu machen, vor allem fur Haushalte mit wenig Einkommen.
Zu groBen Verunsicherungen und Riickschritten fluhren das Abschwachen der Klimaschutz-
aktivitaten auf Landes- und Bundesebene, das aktuelle Aussetzen der Bundesforderung und
die Unklarheit, wie es im kommenden Jahr weitergeht. Die Folgen eben Auftrage fur War-
mepumpen und Pelletsheizkessel werden storniert, Kundinnen setzen wieder auf Gas- und
Olheizungsanlagen, haben wir gerade vom Andreas Rotter gehort, vom Branchenmeister.
Die Branche beklagt fehlende Planbarkeit, aber auch 2023 und 2024 wurden uber Ausnah-
megenehmigungen durch Gemeinden noch rund 20 bzw. 38 neue Olheizungen eingebaut,
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also wirklich neue Olheizungen. Dieser Entwicklung muss rasch entgegengewirkt werden,
die Forderungen miissen weitergefiihrt werden, vor allem die Forderaktion ,,Sauber Heizen
fur alle*, bei der der Austausch von fossilen Heizungen fur Haushalte mit wenig Einkom-
men mit bis zu 100 % gefordert werden, das darf nicht gekurzt werden.

Daher stelle ich folgende Mindliche Anfrage: Welche MaBnahmen setzt Du als Landesrat,
um trotz aussetzender Bundesforderung Planungssicherheit fur Heizungsumstellungen auf
erneuerbare Anlagen zu schaffen und damit das ,,Phase Out Olkessel“-Landesziel bis 2030
erreichen zu konnen? Die erste Unterfrage: Planst Du die Forderungen fir den Heizungs-
tausch im kommenden Jahr in der Hohe und Bedingung stabil zu halten, vor allem auch die
Aktion ,,Sauber Heizen fir alle“?

Zweiter Prasident KommR Teufl: Danke Frau Klubobfrau. Bitte um Beantwortung Herr
Landesrat.

Landesrat DI Dr. Schwaiger: Herzlichen Dank. Das war aus meiner Sicht ein bisschen zu
stark formuliert. Du hattest vor kurzem noch eine Ministerin, die fir all das tonangebend
war - und genau diese Ubertreibung mit drei Viertel der Forderung war damals Thema. Ich
erinnere mich noch sehr gut an unsere Diskussion im Mai, als ich gesagt habe: Das machen
wir nicht. Das ware eine volkswirtschaftliche Umkehrung der Realitat - und trotzdem ist es
passiert.

Jetzt magst du sagen, ja, es gibt jetzt einen gewissen Ruckschritt. Ja, Martina, das stimmt
- aber wir sind auf einem guten Weg. Wenn wir zuriickblicken: 2005 lag der Anteil bei rund
100 %, mit 36.000 fossilen Heizsystemen. Jetzt sind wir ungefahr bei einem Drittel.

Was sollten wir also jetzt tun, Martina? Im letzten Jahr haben wir unglaublich viel ge-
schafft - auch mit Blick in die Zukunft. Und du sprichst ja auch Uiber deine eigene Zukunft
damit, weil wir wirklich etwas GroBes erreicht haben: Wir haben eine enorme Menge CO:
auf erneuerbare Energien umgestellt.

Und jetzt - nur weil es zufallig ein Oppositionsantrag ist - soll das plotzlich schlecht sein?
Ich verstehe das nicht. Wirklich nicht.

Zur Zukunftsfrage: Ja, ich kann heute Nachmittag meine eigene Frage zur Dotation fur
mich klaren. Aber was mir wirklich wichtig ist - und das meine ich ernst -, ist, dass wir auf
diesem Weg bleiben. Es geht nicht nur ums Geld, sondern darum, dass wir gemeinsam die-
sen Weg weitergehen.

Und bitte - ich meine das ehrlich, du kennst mich ja - ich verstehe es wirklich nicht. Wir
machen das gemeinsam, oder?

Zweiter Prasident KommR Teufl: Vielen Dank. Eine weitere Zusatzfrage Frau Klubobfrau?
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Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA: Ich mache eine Zusammenfassung. Wenn Du mir zu-
gehort hast, dann habe ich den erfolgreichen Weg gelobt, der gegangen worden ist im Land
Salzburg. Die Information, die ich habe, ist auch, dass die Abrechnungen in Deinem Bereich
sehr gut funktionieren.

Wir haben aktuell, nur um eine Zahl zu korrigieren, 36.000 Wohnungen, die mit Heizol und
Flussiggas geheizt werden, jetzt, fruher waren es noch mehr, jetzt habe wir schon weni-
ger, aber natiirlich ist jede Olheizung eine zu viel. Daher geht mein dringendes Ersuchen
an Dich, alles zu tun, dass auch beim Neueinbau oder beim Austausch fossil gegen fossil, da
einen Schranken vorzulegen, also ein Schranken runterfallt, das heiBt, dass das verhindert
wird, auch bitte mit Beratungen, mit Informationen, wie auch immer, und ich habe ein
zweites Ersuchen und einen Vorschlag, um zielgerichtet und fundiert zu fordern, es gibt
die Bundesforderung ja oder hatte die Bundesforderung ja die Bedingungen, dass Energie-
beratung oder Energieausweis vorgelegt werden. Ich glaube mit diesem Hebel, auch auf
Landesebene, konnte noch zielgerichtetere Forderung passieren. Das fande ich wichtig.
Das ist ein Ersuchen an Dich das mitzuuiberlegen.

Das zweite Ersuchen. Du hast gerade gesagt Du mochtest den Zielpfad, also was die Hohe
betrifft und die Bedingungen stabil halten fiir die Heizungsforderungen und bitte auch die
Aktion ,,Sauber Heizen fur alle“, die wirklich die soziale Komponente so betont und ein-
kommensschwache Haushalte dabei unterstitzt, diese auch weiterfiihren, damit wir das
gemeinsame Ziel fiir 2030 wirklich erreichen.

Zweiter Prasident KommR Teufl: Vielen Dank Frau Klubobfrau. Wir kommen zur siebten

12.7 Miindliche Anfrage des Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA an Landeshauptfrau
Mag. Edtstadler betreffend das Hallenbad im Flachgau

Bitte Herr Klubvorsitzender!

Klubvorsitzenden Abg. Dr. Maurer MBA: Danke Herr Vorsitzender. Sehr geehrte Frau Lan-
deshauptfrau, liebe Caroline!

Das Land soll ja 70 % der Errichtungskosten aus dem GAF ubernehmen. Dein Vorganger,
Landeshauptmann aD Wilfried Hasler, hat gesagt wir stehen 100 %ig hinter diesem Projekt,
da alle ortsnahen Gemeinden und damit ein groBer Teil des zentralen Flachgaus davon pro-
fitieren. Nur kurz in Erinnerung gerufen. Seit 2012 hat der groBte Bezirk, der Flachgau,
kein eigenes Hallenbad mehr.

Dahingehend stelle ich gemaR § 78 a folgende Mundliche Anfrage: Stehst Du als Landes-
hauptfrau und Gemeindereferentin ebenso wie Dein Vorganger 100 %ig hinter diesem ge-
meindeubergreifenden Projekt des Hallenbads im Flachgau? Soll ich gleich die zwei Unter-
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fragen stellen oder stelle ich sie. Es soll ja nunmehr, zumindest ist das mein letzter Infor-
mationsstand, mit 2026 Baubeginn sein. Dahingehend meine zweite Frage: Sind die 70 %
der Errichtungskosten im Budget 2026 schon enthalten? Und die zweite Unterfrage: Diese
70 % sollen ja laut meinem Wissensstand aus dem GAF kommen. Dahingehend die Frage, ob
der GAF dementsprechend gefiillt ist, dass er das auch hergibt? Danke.

Zweiter Prasident KommR Teufl: Danke Herr Klubobmann. Bitte um Beantwortung Frau
Landeshauptfrau.

Landeshauptfrau Mag. Edtstadler: Vielen Dank Herr Prasident. Geschatzter Herr Klubob-
mann, lieber Max!

Also zunachst eine Vorbemerkung. Ich bin selbst ein durchaus sportlicher Mensch, bin auch
jemand, der immer sehr gern geschwommen ist und mochte das einmal in aller Deutlich-
keit sagen, ich finde jedes Kind sollte schwimmen konnen. Gerade in Salzburg, wo wir Gott
sei Dank so viel Seen haben, so viele naturbelassene Seen und auch das nicht vorhandene
Hallenbad im Flachgau ist sozusagen ein Thema, auf das sich auch die Aussage, die Du mir
hier in dieser Anfrage sozusagen zur Bestatigung vorlegst, von Wilfried Haslauer, meinem
Amtsvorganger, zu sehen.

Zweite Vorbemerkung. Diese Aussage stammt aus dem Jahr 2022. Also erstens einmal ist es
aus einer anderen Legislaturperiode und zweitens sind die Budgets 2023, 2024, 2025 in der
Zwischenzeit ins Land gezogen. Derzeit befinden wir uns in den Verhandlungen fur das
Budget 2026, versuchen da auch in den nachsten Tagen, Wochen bis Mitte Oktober einen
Landesvoranschlag auf den Weg zu bringen, damit wir auch hier in diesem Haus eine Be-
schlussfassung auch fassen konnen. Naturlich ist es so, dass alle Regierungsmitglieder und
das betrifft naturlich auch mich als Landeshauptfrau, dass wir uns alles sozusagen auch an-
schauen mussen unter der Notwendigkeit des geringer werdenden Budgets, des Spardru-
ckes und dritte Bemerkung. Ich habe naturlich keinen vollen GAF Ubernommen. Es sind
viele Projekte schon beschieden gewesen. Ich mache fast wochentlich einen Kassasturz,
weil naturlich jetzt auch Abrechnungen kommen und wir mussen uns naturlich auch hinter
oder vor der Pramisse jedes Projekt anschauen, und das machen wir auch im Hinblick auf
dieses wichtige Vorhaben eines Hallenbades im Flachgau.

Zu Deiner ersten Frage sozusagen wie viel Prozent hier tatsachlich auch dann getragen
werden konnen vom GAF? Das hangt naturlich von den Rahmenbedingungen ab und auch
von den Gemeinden. Es sind ja hier, und das mochte ich auch in aller Deutlichkeit sagen,
mehrere Gemeinden beteiligt, was ich forderungswiurdig finde. Zusammenarbeit zwischen
Gemeinden, es sollte es noch viel mehr geben, auch in Zukunft, sollte auch mit hoheren
Satzen gefordert werden und das ist sehr, sehr unterstiitzenswert. Es gibt aber in einzel-
nen Gemeinden, die hier dabei sind, auch groRe finanzielle Herausforderungen und das
muss man sich auch vor dem Hintergrund Deiner zweiten Zusatzfrage, ich habe es eh schon
eigentlich mit beantwortet, ist der GAF gefiihlt, anschauen und die Entwicklung anschauen

92



und Sie wissen alle, wie Sie hier herinnen sitzen, dass sich der GAF ja auch aus Mitteln der
Gemeinden speist. Je besser die Gemeinden auch tatsachlich wirtschaften, desto mehr
Geld ist im GAF, desto mehr konnen wir dann, in dem Fall ich als zustandiges Regierungs-
mitglied auch die Gemeinden bei ihren Pflichtaufgaben unterstitzen und das werden wir
nach Kraften tun. Die Entwicklung in den nachsten zwei Jahren scheint wieder eine, also
vorsichtig optimistisch, ich bin ja eine unverbesserliche Optimistin, positiv zu sein und
dann bin ich auch guter Dinge, dass wir so groRRe Projekte wie dieses angehen konnen.

Zweiter Prasident KommR Teufl: Danke fir die Beantwortung. Eine Zusammenfassung
Herr Klubobmann?

Klubvorsitzenden Abg. Dr. Maurer MBA: Da wir das Projekt ja schon langere Zeit am Ta-
pet haben, Dein Vorganger neben Dir sitzend, wo es um den GAF gegangen ist, war da im-
mer sehr, sehr klar, er hat gesagt an den 70 % wird nicht geruttelt. Ich habe sozusagen
eine Zusatzforderung immer gestellt, namlich den laufenden Abgang da vom Land ein Teil
ubernommen wird. Das war immer kategorisch ausgeschlossen. Aber da war die, sage ich
mal, die Sicherheit dahinter, dass die 70 % kommen, so nehme ich es jetzt entgegen, ein
bisschen groBer. Ich bringe eine Zahl noch. Ertrinken ist die haufigste Todesursache von
Kindern zwischen drei und sechs und ich glaube die Sicherheit unserer Kinder muss, Du
hast das eingangs gesagt, so viel wert sein, dass dieses Projekt, und da schaue ich jetzt
zum Simon, der in der Sache ratscht natirlich, dass man das auf der Zielgerade, das Pro-
jekt Hallenbad nicht an der Finanzierung scheitern lasst, ich formuliere es einmal so, ich
glaube die Hoffnung aller in diesem Raum. Danke.

Zweiter Prasident KommR Teufl: Danke Herr Klubobmann. Ich rufe auf die achte

12.8 Miindliche Anfrage des Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA an Landeshauptfrau-Stellver-
treter Mag. Schnoll betreffend die Reduktion der Verkehrstoten in Salzburg

Bitte Herr Kollege!

Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA: Danke. Am Ausgedruckten steht noch Landeshauptmann-
Stellvertreter ist natirlich falsch. Es muss Landeshauptfrau-Stellvertreter heiBen. Aber Du
hast das schon richtig gesagt.

Landesverkehrsreferent Schnoll hat bereits mehrfach das Ziel der sogenannten Vision Zero,
also keine Verkehrstoten im Jahresverlauf bekraftigt. Ausgerufen wurde dieses bis 2050
von der Europaischen Union. Davon ist Salzburg leider noch weit entfernt. Der traurige
Hochststand an Verkehrstoten musste 2004 mit 81 Opfern verzeichnet werden. Im Jahr
2022 konnten mit - unter Anfihrungszeichen - ,,nur* 19 Verkehrstoten ein historischer Tief-
stand erreicht werden. In den Folgejahren stieg diese Zahl jedoch wieder an. 2023 mussten
35 und 2024 28 Verkehrstote beklagt werden. Jiingst hat der tragische Unfalltod der 23-
jahrigen Eiskunstlauferin Julia Gaiser, die in der Stadt Salzburg bei der Eder Kreuzung von
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einem abwiegenden LKW ubersehen und uberrollt wurde, die Aufmerksamkeit wieder auf
das Thema Verkehrssicherheit gelenkt.

Die Unfallstelle befindet sich auf einer LandesstraBe, die schon seit Jahren fur Unfallhau-
fungen, insbesondere mit Fahrradbeteiligung bekannt ist. Bereits im Jahr 2019 wurde diese
von den Salzburger Nachrichten als Nummer zwei der zehn gefahrlichsten Stellen fiir Rad-
fahrende in Salzburg genannt - in Klammer - (zwolf Unfalle zwischen den Jahren 2015 und
17). In Reaktion auf dieses furchtbare Ungliick wurde als Sofort-MaBnahme ein Abbiegever-
bot fiir LKW verordnet. Mittelfristig soll die Stelle durch eine bauliche Umgestaltung ent-
scharft werden. Fur das Todesopfer kommt diese MaBnahme freilich zu spat. Selbst Ver-
kehrsreferent Schnoll beklagte die traurige Bilanz in Punkto Verkehrstoten gegeniiber den
SN im August 2025 noch vor dem erwahnten Unfall mit den Worten ,,es ist wirklich zum Ge-
nieren, wie wir dastehen“. Man musse sich international vergleichen und nicht nur die ab-
solute Zahl der Verkehrstoten betrachten, sondern diese in Relation zu den gefahrenen Ki-
lometern setzen. Zitat: ,,Da sind wir im unteren Drittel bei Rumanien zu finden" - Zitat
Ende - so Schnoll zu den SN. Schnoll forderte weniger Toleranz bei Geschwindigkeitsuber-
tretungen und ein einheitliches Strafregister. Damit kann es aber nicht getan sein. Ohne
eine Geschwindigkeitsreduktion fiir den motorisierten Individualverkehr etwa durch fla-
chendeckende innerortliche Tempo-30 Zonen, baulich abgetrennte Radwege und eine Ent-
scharfung bekannter Unfallhaufungsstellen wird die ,,Vision Zero“ unerreichbar bleiben.

Ich stelle deshalb gemaB § 78a Geschaftsordnungsgesetz des Landtags folgende Mindliche
Anfrage: Wie viele Unfallhaufungsstellen befinden sich gemaB Verkehrsunfallkarte der Sta-
tistik Austria an den Salzburger LandesstraBen?

Zweiter Prasident KommR Teufl: Vielen Dank. Bitte um Beantwortung Herr Landeshaupt-
frau-Stellvertreter.

Landeshauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnoll: Danke Herr Kollege. Ich wirde da gerne
sehr prazise auf diese Frage antworten, weil das ja natirlich dieser Politik in der Verkehrs-
sicherheit zugrunde liegt. Wir haben nur fur den besagten Zeitpunkt keine validen Daten
vorliegen, weil wir uns auf diese Statistik Austria Zahlen berufen, die wir dann eigentlich
selber auswerten mit den RVS-Richtlinien, um dann zu dem Schluss zu kommen, ob es eine
Unfallhaufungsstelle gibt oder nicht. Diese Auswertungen, die liegen mir vor von 2017 bis
2019 und da reden wir von 90 Unfallhaufungsstellen auf Landesstraffen B und L. Fur den
Zeitraum 2022 bis 2024, also sozusagen die letzten drei Jahre, die werden wir dann Ende
2025 ausgewertet haben. Mir liegt aber da wirklich am korrekten Datenmaterial, weil vie-
les sozusagen in der Verkehrssicherheit irgendwie auch aus einem Bauchgefuhl heraus oft
entschieden wird, das halte ich fiir falsch. Also man muss wirklich diese MaBnahmen tref-
fen, die dann auch zielflihrend sind und da muss ich schon sagen, da waren wir in den letz-
ten Jahren wirklich sehr erfolgreich. Da darf ich mich auch wirklich bei allen Fraktionen
bedanken. Da hupfen viele auch immer Uber ihren Schatten, auch meine Fraktion, das ist
ja oft auch sehr ideologisch aufgeladen, das wissen wir, dieses Thema, aber der Erfolg gibt
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uns recht. Jetzt haben wir diesen leichten Ausschlag 2023 bei den Verkehrstoten gehabt.
Heute gerade sind wir gelobt worden vom Kuratorium fiir die Zahlen dieses Jahr. Wir liegen
jetzt bei 18 Verkehrstoten. Als eines der wenigen Bundeslandern, wo es wirklich einen
sozusagen einen gegenlaufigen Trend gibt, weil derzeit die Verkehrstoten wieder nach
oben schiefen.

Also eine wirklich schwierige Entwicklung liegt an der Ablenkung hauptsachlich, also das
merkt man einfach und naturlich in Kombination mit erhohter Geschwindigkeit. Also man
merkt, dass einfach diese Verkehrssicherheitssysteme in den Autos noch nicht so greifen,
dass sie dieses Fehlverhalten, dieses menschliche Fehlverhalten auch ausgleichen. Da kom-
men jetzt schwierige Jahre auf uns zu. Darum auch meine Zitate. Ich probiere da wirklich
immer unmissverstandlich und klar zu sein, auch wenn das mir oft auch schadet, sage ich
auch ganz offen, weil ich ja viele Jahre jetzt schon zustandig bin, aber man muss da wirk-
lich ins Detail gehen bei der Verkehrssicherheit. Es geht nicht nur um die gesetzlichen Rah-
menbedingungen, weil da sind wir ja scharfer geworden, bekanntlicherweise bis hin zur
Beschlagnahme, es geht auch um die Uberwachung und da kommen wir schon jetzt in ein
neues Zeitalter, das stimmt mich auch positiv. Wir haben jetzt gerade sehr erfolgreich die
Larmblitzer im Test. Das ist jetzt weniger ein Verkehrssicherheitsthema, aber man merkt,
dass die Technologie da sehr rasant voranschreitet. Jetzt testen wir dann die Handyblitzer.
Das ist schon eine Entwicklung, auf die freue ich mich schon, wenn wir die dann flachende-
ckend im Einsatz haben, weil das ist nochmal die Hauptursache, obwohl wir es oft gar nicht
wissen, weil viele der Unfalle gar nicht dahingehend ausgewertet werden. Also man merkt
einfach und braucht eh nur jeder schauen, wenn er irgendwo neben sich, wenn er an der
Ampel stehen hat, da wird sofort aufs Handy geschaut. Das fiihrt nicht nur zu unsaglichen
Verzogerungen im StraBenverkehr, sondern verursacht einfach oft leider Gottes auf der
Landesstrafe todliche Unfalle, weil halt eine Millisekunde dort Ablenkung sofort dazu
fuhrt, dass der in den Gegenverkehr kommt und bei Geschwindigkeiten von 80, 100 km/h
auf der LandesstraBe, kann man sich vorstellen, wie diese Frontalunfalle da ausgehen.

Also da werden wir sicher dranbleiben. Ich werde weiterhin, habe auch mit Herrn Hanke
auf Bundesebene da schon ein sehr gutes Gesprach gefiihrt, dass wir auf Bundesebene an
einigen Schrauben drehen. Wenn es um den Vollzug geht, da kann ich nur versprechen, da
werden wir auch sehr konsequent draufbleiben. Also man merkt dann, wie gesagt, da gibt
uns schon die Vergangenheit recht. Ich erinnere auch gerne an die Section Control auf der
B156, was bin ich da kritisiert worden, auch von unseren oder vor allem von unseren Pend-
lern, die gesagt haben, wie kann man das nur argumentieren, dass man jetzt keine Ah-
nung, drei, vier Minuten langer fahrt. Die Wahrheit ist, wir haben seit wir diese Section
Control dort im Einsatz haben, keinen einzigen todlichen Verkehrsunfall und auch keinen
schweren Unfall. Das war unsere Todesstrecke, unsere sogenannte Todesstrecke. Da hat es
wochentlich, jedenfalls monatlich, schwere Unfalle gegeben und mit Sicherheit zwei bis
drei Verkehrstote. Mittlerweile, wie gesagt, null. Darum werden wir diese Section Control
ausdehnen und schauen, dass wir wirklich mit den modernsten Moglichkeiten der Technik
schauen, dass wir dieser Entwicklung da Einhalt gebieten. Wir missen uns da echt dage-

genstemmen. Also ja, da bin ich auch echt meinem Gewissen verpflichtet. Wir sind da, der
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Sabine Koch, Peter Bauer, erinnert Euch, auch wirklich im Wort, die ist da so eine leiden-
schaftliche Kampferin und ich glaube, das, was wir da tun, ist eh das Notwendigste. Danke.

Zweiter Prasident KommR Teufl: Vielen Dank fur die Beantwortung. Gibt es Zusatzfragen,
Herr Kollege, oder eine Zusammenfassung?

Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA: Ja, eine Zusatzfrage hatte ich noch. GemaR § 96 StVO ist ja
bei solchen Unfallhaufungsstellen, das Gesetz spricht davon, dass bei StraBenstellen oder
Strecken, die unter besonderer Berlicksichtigung von Abbiegevorgangen an Kreuzungen
wiederholt Unfalle mit Personen oder Sachschaden auftreten, dass dann quasi ein Lokalau-
genschein vorzunehmen ist und SofortmaBnahmen zu prufen sind. Das ist dann den zustan-
digen Behorden und der Landesregierung zur Kenntnis zu bringen. Da hatte mich auch inte-
ressiert, gibt es, also wie viele solche Stellen gibt es, wo Berichte entsprechend der StVO
erstattet worden sind? Und wie hat man darauf reagiert? Gibt es da Zahlen?

Landeshauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnall: Also ich kann versprechen, dass wir da auf
jede Stelle reagieren. Die Frage ist nur immer, wie erfolgt dann sozusagen die Ausgestal-
tung und da spieBt es sich dann. Das muss man ganz offen sagen, weil vielleicht in dem
eine Fall, so wie jetzt da, wo ich ja darauf hingewirkt habe, dass man dieses Rechtsabbie-
geverbot verordnen, gemeinsam mit der Stadt Salzburg, da ist es halt in anderen Fallen
eine bauliche Trennung von einem Radweg bis hin zum Kreisverkehr. Es gibt halt unter-
schiedliche Moglichkeiten, wie man eine Unfallhaufungsstelle entscharft. Das kann dann
funktionieren. In einigen Fallen funktioniert es sicher nicht, aber ich kann garantieren,
dass es bleibt keine durch diese Auswertung, weil das ist ja keine, die uns sozusagen der
Bund zuteilwerden lasst, sondern die missen wir ja selber treffen. Das heiBt, wir schauen
uns wirklich jede Unfallhaufungsstelle an. Wenn wir dann jetzt Ende des Jahres die letzten
Jahre dann evaluiert haben, dann schauen wir, ob wir da am neuesten Stand sind oder ob
neue Unfallhaufungsstellen dazugekommen sind. Da kann ich dann dem Landtag berichten
natirlich.

Zweiter Prasident KommR Teufl: Eine Zusammenfassung Herr Kollege!

Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA: Ja, bitte. Ich glaube inhaltlich verfolgen wir da eh absolut
dieselben Ziele und ich glaube es ist wirklich jetzt nur ein Punkt, dass man sich alle Stellen
anschaut, die zum Teil ja schon seit Jahren bekannt sind, was kann man dort tun. Ich
wiurde sehr darum bitten, dass man diese Auswertung, wenn sie dann jetzt fertig vorliegt
fur die letzten Jahre, dem Landtag vorlegt und diskutiert. Ich glaube da sind alle gefor-
dert, egal ob das jetzt die Landesebene ist, die Gemeinden oder die Stadt, dass man da
dringend, wo man das schon weiB, jetzt MaBnahmen einleitet, auch das Ubereinkommen,
das noch offen ist, glaube ich muss jetzt endlich abgeschlossen werden, weil ich will nicht,
dass wir erst wieder druber reden, wenn wieder was passiert ist. Also dafur ist das viel zu
heikel dieses Thema. Man muss vielleicht auch einen anderen Vergleich mal sehen. In In-
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dustrieunternehmen, wenn es da todliche Unfalle gibt, wird einmal der ganze Betrieb zu-
gesperrt und analysiert, was ist quasi die Ursache gewesen und erst, wenn man die beho-
ben hat, geht's weiter. Da haben wir im StraBenverkehr leider noch einen ganz anderen Zu-
gang. Also ich glaube, wir brauchen da ein bisschen einen Perspektivenwechsel. Und weil,
vielleicht als letzter Satz noch, Du die Geschwindigkeits-Tempo-Geschichten angesprochen
hast, auch da, jedes E-Bike, jeder E-Scooter ist abgeregelt. Ich kann nicht schneller fah-
ren, auBer ich umgehe das illegalerweise. Beim Auto naturlich ein Sakrileg. Darf man nie
driiber reden. Also warum kann man nicht mit Geofencing auch da einmal ein Limit einzie-
hen, dass ich nicht auf der BundesstraBe 150 fahren kann, wenn ein 70er ist. Also ich
glaube, auch dariiber missen wir in der Zukunft einmal reden, weil so viele Radermessun-
gen und Section Controls konnen wir gar nicht machen, was insbesondere moderne Autos
und auch Elektroautos, die dann 600, 700 PS haben und in drei Sekunden auf 100 beschleu-
nigen, was das bedeutet, und das wird uns sicher noch sehr fordern in den nachsten Jah-
ren.

Vielen Dank. Wir kommen nun zur neunten und letzten

12.9 Miindliche Anfrage der Abg. Mag.? Brandauer an Landeshauptfrau-Stellvertreter
Mag. Schnoll betreffend das Projekt DomQuartier 2026

Bitte Frau Kollegin!

Abg. Mag.? Brandauer: Danke schon.

Bereits bei unserer Anfragebeantwortung im Februar 24 an die Landesregierung wurde das
Bauprojekt DomQuartier 2026 mit einer Gesamtsumme von 32.662.800 angegeben. Es ist
jetzt die Frage, also wir haben es jetzt erfahren aus den Medien, es hat Medienberichte
dazu gegeben, dass dieses Projekt aufgrund des Kostendrucks eingestellt wird. Fur uns ist
jetzt die Frage, welche Kosten bleiben denn hier noch ubrig, weil es sind doch Planungen
vonstattengegangen ist, es sind Arbeiten erfolgt, die trotzdem Kosten nach sich ziehen.

Deshalb stellen wir eben die Anfrage, die Miindliche Anfrage laut § 78 aus der Geschafts-
ordnung: Welche Kosten flr welche Bereiche sind bislang schon angefallen? Und die Unter-
fragen wurde ich jetzt auch gleich dazunehmen: Welche Planungs- und Baukosten fur das
Projekt sind angefallen und konnen aber nicht mehr umgesetzt werden? Und inwieweit ist
die offentliche Hand hier noch betroffen, was die Kosten betrifft durch die Absage, welche
Kosten muss die offentliche Hand hier noch tragen?

Zweiter Prasident KommR Teufl: Vielen Dank. Bitte um Beantwortung.
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Landeshauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnoll: Danke. Ich bitte aber gleichzeitig um Ver-
standnis, dass wir jetzt naturlich viele Fragen da im Detail noch nicht beantworten kon-
nen, weil die Frage der Aufwendungen, die getatigt wurden bzw. noch zu tatigen sind,
stark von der Frage abhangt, sozusagen in welchem Umfang da Projekte umgesetzt wer-
den. Das ist ja ein Gesamtkonvolut. Es gibt eine Absage, wofiir wir auch um Verstandnis
bitten, weil wir natirlich einen unheimlichen Spardruck haben, das ist eh kein Geheimnis
und darum uns gemeinsam entschieden haben, dass wir dieses Projekt jedenfalls schieben,
also die Umsetzung des Archaologiemuseums in Kombination mit diesen Grabungsarbeiten.
Es werden Adaptierungen im gewissen Ausmal} notwendig sein im DomQuartier, da sind
wir, wie gesagt, gemeinsam mit der Landeshauptfrau und den betroffenen Personen der-
zeit in Verhandlung. Wenn wir das wissen, was dann noch umgesetzt wird, dann wissen wir
auch, wie hoch der frustrierte Aufwand bzw. dann letztlich die Planungskosten fur die je-
weiligen Gewerke dann sind. Da konnen wir dann detailliert Auskunft geben.

Zweiter Prasident KommR Teufl: Vielen Dank. Eine Zusammenfassung?

Abg. Mag.® Brandauer: Ja, danke schon. Dann bleiben wir einfach, wir bleiben eh dran an
dem Thema, weil ich glaube, weil es uns viele von uns einfach interessiert, wie es hier
weitergeht. Einerseits ist das Projekt, denke ich mal, ein groBartiges Projekt, unabhangig
davon, aber naturlich auch die Kostenfrage uns auch interessiert. Danke schon.

Zweiter Prasident KommR Teufl: Vielen Dank. Damit sind alle moglichen Anfragen erle-
digt. Eine Punktlandung. Ich schlieBe die Beratungen des Vormittags. Wir sehen uns wieder
ab 14:00 Uhr zu den Ausschussberatungen.

(Unterbrechung der Sitzung: von 12:46 Uhr bis 17:01 Uhr)

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf (hat den Vorsitz tibernommen): Wir fahren mit unserer
Plenarsitzung fort, und zwar mit

Punkt 13: Dringliche Anfragen

Wir haben insgesamt drei Dringliche Anfragen an Landesrat Zauner. Die erste Dringliche
Anfrage der KPO an Landesrat Zauner betreffend der Wohnbauférderung. Hier wurde schon
auf Verlesung verzichtet, daher Herr Landesrat darf ich Dich ans Rednerpult bitten und Du
hast zehn Minuten Zeit, die Fragen zu beantworten.

13.1 Dringliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Mag. Eichinger an Landes-
rat Mag. (FH) Zauner MA betreffend die Wohnbauforderung
(Nr. 79-ANF)
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Landesrat Mag. (FH) Zauner MA: Die zehn Minuten werde ich nicht ausnutzen, wir haben
eh schon auch ausfiihrlich im Ausschuss dariiber geredet, aber ein paar Sachen natiirlich
schon, auf die Fragen naturlich antworten. Die erste Frage ist angesichts der angespannten
budgetaren Lage, ob das Land an den Einmalzuschussen festhalten wird. Also ich gehe mal
davon aus, das sind die Einmalzuschusse in der Eigentumsforderung und ich habe es vor gut
einer Stunde schon erklart, ja, diese Direktzuschusse wirken auch Eigenkapital ersetzend
und insofern werden wir daran auch festhalten. Es gibt ja auch noch den Annuitatenzu-
schuss dazu, da ist ein kleiner Anteil ja auch, sofern der Forderwerber es will, ruckzahlbar,
das gibt es ja auch. Vorausgegangen ist ja da diese Grundsatzentscheidung des Landes,
dass man auch vom Darlehensmodell weggeht, im Jahr 2015 glaube ich war das, und diese
Entscheidung war richtig, weil ein Bundesland ist keine Bank, sondern ist eben eine Korper-
schaft.

Unterfrage: Wie viele Budgetmittel stunden dem Land Salzburg fur die Wohnbauforderung
aus den Beitragen der Arbeitnehmerinnen und Arbeitgeber zur Verfiigung, wenn das Land
diese Betrage zweckgewidmet und damit ausschlieBlich fir die Wohnbauforderung verwen-
den wurde? Naja, das ist im Konjunktiv geschrieben, nicht welcher Betrag stunde, dieser
Betrag steht der Wohnbauforderung zur Verfiigung.

Im Jahr 2024 waren die Wohnbauforderungsbeitrage insgesamt 103 Mio. Euro und das bis-
herige Aufkommen bis September liegt in etwa bei 81 Mio. Euro und wird deshalb etwas
hoher ausfallen, wie im Vorjahr und diese Mittel gehen ja eins zu eins in den Wohnbau hin-
ein.

Wie viel Geld nimmt das Land aktuell jahrlich aus den zuflieBenden Wohnbaudarlehen ein?
Da haben wir auch schon dariiber geredet. Also das ist ja im Endeffekt keine Einnahme in
dem Sinn, dass da irgendwo das Geld vom Himmel fallt, das ist eben ein Ruickfluss. Es ist
ein Darlehen, ein Kredit, den man den Fordernehmer gibt und diese Mittel flieBen jetzt in
den Landeshaushalt zurlick, aber diese Mittel sind auch zum GroBteil fremdfinanziert und
das heifit mit den Ruckflissen werden die aufgenommenen Gelder auch bedient. Insofern
ist das jetzt keine Schatzruhe, wie schon angesprochen, aus der man sich bedienen kann.

Wie stellt das Land Salzburg sicher, dass die Fordermittel der Eigentumsforderung treffsi-
cher dort ankommen, wo sie wirklich gebraucht werden? Habe ich auch schon ausfuhrlich
erklart. Ja, naturlich gibt es sehr strenge Kriterien und ein wesentlicher Punkt ist, nicht
nur Wohnbedarf muss gegeben sein usw., Einkommensgrenzen, Familienzusammensetzung,
die GroBe der Wohnung muss passen. Wenn es ein Ortswechsel ist, kann man naturlich ei-
nen Wohnbedarf geltend machen. Aber ein wichtiger Punkt ist auch, dass die Fremdmittel
von einem Kreditinstitut kommen miussen. Das war im alten Gesetz, glaube ich, nicht so
und die Quote war nur 20 %, die haben wir erhoht auf 30 %. Das heiBt wir unterstlitzen nur
jene, die jetzt nicht so viel Geld auf der Seite haben und einen Kredit aufnehmen mussen.
Und noch einmal kann sich jeder ausrechnen, wenn man hunderttausende Euro aufnimmt
und dafur dreieinhalb bis vier Prozent Zinsen zahlt, das ist ein anstandiger Zinsendienst,
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den man da zu leisten hat. Man hat eine Vertragserrichtungsgebuhr in der Hohe von einem
Prozent, die Bank geht ins Grundbuch hinein, da hast du Grundbuchgebiihren und so weiter
und so fort. Also man holt sich ja dann nicht die Forderung, wenn man keinen Kredit brau-
chen wurde.

Wie viele geforderte Mietwohnungen hatten entstehen konnen, wenn man den veranschlag-
ten und den erhohten Betrag aus der Eigentumsforderung dem Mietwohnbau zugefuhrt
hatte? Habe ich auch schon gesagt. Null. Wir haben kein Projekt, keine Wohnung im ge-
meinnutzigen Mietwohnbau abgesagt aufgrund von budgetaren Noten oder sonst irgendwas.
Deswegen ist diese Antwort auf diese Frage null und die Einkommen, das durchschnittliche
Einkommen, Familieneinkommen der Forderwerber bzw. jener, die es erhalten haben im
Jahr 2024, habe ich die Statistik da, habe ich schon gesagt, das sind € 3500,-- Familienein-
kommen im Monat netto und die durchschnittlichen Kosten pro Quadratmeter waren

€ 6300,-- und in dem Bereich sind eigentlich fast alle, ich glaube es gibt einen Ausreifer
nach oben, wo die Kosten iiber 7000 Quadratmeter waren und sonst pendelt sich das alles
so irgendwie zwischen € 6.300,-- und € 6.500,-- ein pro Quadratmeter und ich glaube
schon, dass es wichtig ist, dass das Land Salzburg auch weiterhin auch im Rahmen der bud-
getaren Moglichkeiten, das muss man sich natirlich anschauen, auch Eigentum fordert,
weil wir sollen schon unsere Leistungstrager in der Gesellschaft auch unterstutzen, die
eben knapp dran sind, dass sie es nicht ganz aus eigener Kraft schaffen, ins Eigentum zu
gehen, auch oft aus einer Mietwohnung herausgehen, die dann wieder dem freien Markt
zur Verfugung steht, wo wieder wer einziehen kann und das ist eine wichtige Sache und an
der Sache werden wir auch weiterhin so festhalten. Danke.

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Danke fiir die Beantwortung. Keine Wortmeldung. Gibt
es weitere Wortmeldungen zur Beantwortung dieser Dringlichen Anfrage? Das ist nicht der
Fall.

Dann kommen wir zur zweiten dringlichen Anfrage, namlich die Anfrage der GRUNEN be-
treffend Unsicherheit und Chaos in der Wohnbauforderung und fehlende Wohnbedarfsprog-
nose ab 26. Wird auf die Verlesung verzichtet? Danke. Dann bitte gleich zur Beantwortung.
Herr Landesrat bitte!

13.2 Dringliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA, Mag.? Dr.™ Humer-Vogl
und Heilig-Hofbauer BA MBA an Landesrat Mag. (FH) Zauner MA betreffend Unsicherheit
und Chaos in der Wohnbauforderung und fehlende Wohnbedarfsprognose ab 2026

(Nr. 80-ANF)

Landesrat Mag. (FH) Zauner MA: So Teil zwei. Wie garantieren Sie, dass alle anspruchsbe-
rechtigten Haushalte, die um Wohnbeihilfe ansuchen, die alle Kriterien erfullen, im heuri-
gen Jahr eine Zusage erhalten? Habe ich auch schon ausgefuhrt. Wir haben 30 Mio. im
Budget drinnen bis Stand 31. August, also von 1. Janner bis 31. August wurden 17,4 Mio.
Euro ausbezahlt. Das entspricht einer Mittelverwendung von 58 %, womit wir fiir September
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bis Dezember die entsprechenden Mittel in der Wohnbeihilfe inklusive einer kleinen Sicher-
heitsreserve auch haben. Also alle Haushalte, die die Kriterien erfiillen und im heurigen
Jahr um Wohnbeihilfe angesucht haben, bekommen eine Zusage. Punkt.

Wie stellen Sie sicher, dass im Jahr 2025 ausreichend Mittel fur geforderte Mietwohnungen
zur Verfuigung stehen oder droht auch hier ein vorzeitiges Ende des Fordertopfes? Habe ich
auch schon beantwortet. Nein, alle zugesicherten und auszahlungsreifen Projekte konnen
derzeit wie gewohnt ausbezahlt werden, sofern da die Auszahlungsvoraussetzungen vorlie-
gen. Das ist Eintragung des Pfandrechts im Grundbuch, die Zusicherung muss da sein, der
entsprechende Baufortschritt muss da sein. Es droht also kein vorzeitiges Ende des Forder-
topfes. Ja, es kann sein, dass zukunftig die Bautrager zwischenfinanzieren mussen, aber
wie auch schon angesprochen, der Einsatz des Eigenkapitals fur die Schaffung von Wohn-
raum ist auch die gesetzliche Verpflichtung der GBVs. Ich glaube es gibt sogar andere Bun-
deslander, die bei jedem Objekt einen gewissen Anteil an Eigenkapital zur Finanzierung
des Wohnbauprojektes in der Wohnbauforderung verlangen von den GBVs und wir haben da
eben einen sehr guten Dialog mit den gemeinnutzigen Bautragern und haben das abgespro-
chen und wir werden eben, wie gesagt, jedes einzelne Projekt auch mit den Bautragern
durchbesprechen, damit es da zu keinen finanziellen Verwerfungen bei den Unternehmen
kommt und ja, kann das schon noch sagen, auch die Branche hat Verstandnis, weil die se-
hen ja auch, was gerade in Osterreich passiert, wie die Budgetnéte sind, sei es im Bund,
sei es im Land, wie auch die wirtschaftliche Lage ist, weil die wirtschaftlichen Wirtschafts-
zahlen sind ja dramatisch, das muss man auch mal so sagen, wir sind in einer budgetar an-
gespannten Situation, die von der Rezession auch angefeuert wird. Insofern bin ich da sehr,
sehr froh, dass wir in einem sehr guten Austausch mit den gemeinnitzigen sind und ge-
meinsam diese Probleme schon l0sen werden.

Mit wie vielen geforderten Wohneinheiten im Bereich des Eigentums der Objektforderung,
differenziert nach Mietwohnungen in Wohnheimen, wie Sanierungen, rechnen Sie laut ak-
tuellen Prognosen im Jahr 20257 Wir haben eh schon daruber geredet, dass Zusicherung
noch einmal nicht gleichzeitig bedeutet, dass die Forderung auch in diesem Jahr ausbe-
zahlt wird. Da ist es in den Sparten durchaus unterschiedlich. Es ist in der Sanierung etwas
anders wie im Kauf oder in der Errichtung oder eben auch im Mietwohnbau. Aber konkret
zu den Zahlen. Wir werden im Mietwohnbau bei knapp 600 Zusicherungen landen, in der
Objektforderung bei 250. Mietkaufobjekte bringen wir gerade noch jetzt noch ein paar auf
den Weg, weil hier geht es auch darum, die Bundesgelder abzuholen, in der Sparte Eigen-
tum werden es an die 100 werden und bei der Errichtungsforderung 150. Und Sanierung,
aktueller Stand furs heurige Jahr, nur firs heurige Jahr, 5.392 und 600 Falle sind noch in
der Bearbeitung, das heiBt wir werden auch heuer wieder auf knapp 6.000 Falle in der Sa-
nierungsforderung kommen. Die Zahlen wurden heute auch schon genannt. Wir sind also
dann in den letzten drei Jahren, 2023, 2024 und das heurige Jahr insgesamt bei 19.300 Sa-
nierungszusicherungen und Ausbezahlungen. Das ist ein Volumen von rund 157 Mio. Euro
und da kann man nicht sagen, dass in der Sanierung nichts geschieht.
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Wie es weitergeht im nachsten Jahr? Bitte um Verstandnis. Wir haben gerade sehr inten-
sive Budgetverhandlungen und ich mochte dem wirklich nicht vorgreifen, das ware nicht
serios, wenn ich da jetzt irgendwelche Pflocke offentlich einschlage. Naturlich wurde ich
mir wiinschen, dass wir hier gut weitermachen konnen, aber wir haben eben eine Situation
im Landesbudget, die sehr, sehr schwierig ist und die Politik ist gefordert, hier Prioritaten
zu setzen und es ist auch klar, dass alles, was so ein bisschen unter dem Begriff ,Nice to
have“ da in Zukunft nicht mehr so einfach moglich sein wird. Wir werden budgetar sicher
was machen miussen, in welcher Hohe, in welche Forderzahlen, was wir uns da budgetar
zutrauen konnen, da bitte um Verstandnis, das konnen wir erst nach Abschluss der Budget-
verhandlungen sagen. Naturlich ist meine Intention, dass wir da wieder was machen.

Die Wohnbedarfsprognose ist auch schon angesprochen und endet eben mit 2025. Da habe
ich auch schon gesagt, das Referat der Landesstatistik und Verwaltungscontrolling, so heift
es, erstellt derzeit eine Wohnbedarfsprognose fur die Jahre 2026 bis 2030, mit einer Prog-
nose auch bis 2045 und das geht natirlich auch ins Wohnbauressort. Aber hier auch noch-
mal, das ist schon, wenn man weiB, wie viel moglich oder wie viel Bedarf insgesamt da ist,
aber wir mussen uns nach dem richten, was auch moglich ist in realita. Da wird es ein Gap
geben, das ist mir auch klar, weil da sollte man mehr machen, aber da scheitert es nicht in
erster Linie, ich sage es noch einmal, nicht am Geld, es scheitert einfach am Grund und
Boden, es scheitert an der Verfugbarkeit von den Projekten und wenn die Projekte daher-
kommen, dann werden wir diese auch unterstiitzen und wir unterstiitzen ja auch im Vor-
feld. Wir machen sehr, sehr groBRe Anstrengungen mit der Land-Invest, mit den Gemeinden,
bringen die Gemeinnutzigen, die Land-Invest mit den Gemeinden zusammen und schauen,
wo kann man sinnvolle Projekte verwirklichen und das werden wir weiterhin tun und eines
auch noch an dieser Stelle, ich will jetzt nicht nur auf Stadt hinzielen, aber dort haben wir
den groBten Bedarf und dort passiert uns noch zu wenig und da hore ich halt bisher nur von
den 12.000 Wohnungen in den nachsten 25 Jahren und da muss man jetzt einmal konkreter
werden und da muss man schauen, was man da zusammenbringt und da bin ich sehr ge-
spannt. Das Land steht da mit der Wohnbauforderung Gewehr bei FuB, aber die Projekte
miissen schon aus den Gemeinden kommen. (Beifall der OVP- und FPO-Abgeordneten)

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Danke. Frau Kollegin Berthold, Frau Klubobfrau bitte.

Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA: Danke Herr Landesrat. Nur kurze Nachfragen, damit
ich das richtig verstanden habe. Du hast von 600 Wohnungen, aktuelle Mietwohnungen, ak-
tuelle Prognose fur heuer, da wirde mich interessieren, sind das alles Mietwohnungen oder
sind Wohnheime inkludiert, weil die Differenzierung wichtig ist.

(Zwischenruf Landesrat Mag. (FH) Zauner MA: Mietwohnungen insgesamt 700!)

... Beim Thema der Sanierungen, ja ich habe die Ruckmeldung bekommen, dass viele, die
eingereicht haben, noch keine Orientierung bekommen haben, es fehlt noch was, also
wenn 600 in Bearbeitung sind, wird das Ersuchen, dass es da Riickmeldungen auch gibt fir
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die Leute, die eingereicht haben und ich hoffe, dass ich, ich glaube ich habe Dich schon
richtig interpretiert, nice to have beziehst Du nicht auf die Sanierungsforderung, also ich
hoffe es und fur das Jahr 2026, da geht es nur darum, gibt es wieder eine Sanierungsforde-
rung? Du hast in der Wortmeldung zwischendrin einmal das Ja gehabt, habe ich Dich richtig
verstanden, es ist klar, dass Du noch keine Budgetzahlen nennen kannst, aber wird es 2026
wieder eine Sanierungsforderung geben? Das ist ja schon mal eine wichtige Information
oder bleibt dieser Stopp oder diese Pause jetzt auch im nachsten Jahr weiterhin bestehen?

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Danke. Herr Landesrat, Du hast noch einmal funf Minu-
ten.

Landesrat Mag. (FH) Zauner MA: Werd ich wieder nicht brauchen. Ja, Ruckmeldungen, Sa-
nierungen, ja klar, es war einfach so, die Frist nach der alten Sanierung nach dem Wohn-
bauforderungsgesetz 2015 ist ja endgultig mit 30. Juni abgelaufen. Das heiBt, da sind dann
alle Forderwerber, naturlich Forderungen auch reingekommen, das war in einem Monat
hatten wir Uber, ich glaube, 3.400 Ansuchen, die nur im Juni reingekommen sind. Das ist
das, was man sonst, also das letzte Mal im Jahr 20, irgendwas um 2020, glaube ich, lber-
haupt in einem Jahr gehabt hat, also dass da naturlich die Verwaltung dementsprechend
beschaftigt ist, das alles aufzuarbeiten, ist klar und wir haben in Kiirze Klarheit, wann auch
die Auszahlungen bei den Sanierungen losgehen konnen und fur das Jahr 2026, bitte um
Verstandnis. Also was ich auf jeden Fall machen mochte, ist die altersgerechte Sanierung,
dass die offen bleibt, ob es bei der energetischen und thermischen Sanierung was gibt, das
ist wirklich jetzt Sache der Budgetverhandlungen, dem kann ich nicht vorweggreifen.

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Danke. Gibt es noch weitere Wortmeldungen? Das ist
nicht der Fall, dann kommen wir zur dritten Dringlichen Anfrage von der SPO, wiederum an
Landesrat Zauner betreffend die Wohnbauforderung. Auf Verlesung wird verzichtet? Danke.
Bitte Herr Landesrat, wieder 10 Minuten.

13.3 Dringliche Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Ing. Mag. Meisl
an Landesrat Mag. (FH) Zauner MA betreffend die Wohnbauforderung
(Nr. 81-ANF)

Landesrat Mag. (FH) Zauner MA: So, das ist jetzt die Trilogie sozusagen, wie in Hollywood.
Nein, Hollywood wird jetzt allweil schlechter, die dritte Folge ist meistens schon nicht so
gut. ...

(Zwischenruf Klubobmann Abg. Mag. Mayer: Pate 3 war der Beste!)

... Ab wann absehbar, dass der Landeswohnbauforderung das Geld ausgeht? Da gibt es jetzt
auch nicht irgendwie so ein Alarmknopfchen oder eine Alarmleuchte, die da losleuchtet. Es
war von Anfang an klar in diesem Jahr, dass der Budgetvollzug sehr, sehr schwierig ist, weil
gerade in der Sanierung noch sehr, sehr viel gekommen ist, aber prinzipiell die Aussage,
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dass das Geld ausgeht, das ist ja so nicht wahr. Wir haben im Mietwohnbau, wie schon an-
gesprochen, alle Projekte werden wir zusichern konnen, dass wir auch die Bundesmittel
abholen, wir werden eben an die 600 Einheiten im gemeinnutzigen Mietwohnbau landen.
Wir haben dann noch ein paar an die 100 in Wohnheimen dazu. Wir haben die Eigentums-
forderung, in der Kaufforderung einmal das Kontingent erhoht und dann aber auch auslau-
fen lassen, weil die Nachfrage so groB ist. Und ja, Sanierung ist natiirlich eine groBe Belas-
tung fur das Budget und mussen wir umschichten, aber ich bin zuversichtlich, dass wir das
heuer alles hinkriegen.

Welche Warnsignale gab es und wie haben Sie darauf reagiert? Ja, ich habe schon gesagt,
es gibt da kein so ein Licht, das aufleuchtet. Naturlich haben wir ein regelmaBiges Budget-
monitoring, also monatliches Monitoring, auf das wir naturlich sehr genau schauen und
dann auch die Steuerungsmechanismen, Steuerungsinstrumente auch einsetzen.

Und zur Frage mit der Vorfinanzierung mit den gemeinnutzigen Bautragern. Ja, das ist so.
Es kann sein, dass in Zukunft Auszahlungen verschoben werden missen, dass es nicht mehr
so ist, dass nach Baufortschritt ausgezahlt werden kann, aber wie gesagt wir treten da mit
jedem Bautrager zu jedem Projekt in Dialog und schauen, dass es erstens jetzt, heuer wird
es noch zu keinen Auszahlungsverschiebungen geben und im nachsten Jahr kann es sein,
dass wir da bei einem oder anderen Projekt steuern mussen. Aber in den Fordervertragen
ist das ja auch so vereinbart. Das heiit eine Auszahlung ist nur nach Vorhandensein der
budgetaren Mittel moglich.

Wie gesagt rund 700 Einheiten im Mietwohnbau haben wir, also Mietwohnungen und Wohn-
heime zusammen und das ist genug, um das Bundespaket abzuholen. Das war mir sehr,
sehr wichtig. Liebe Kolleginnen und Kollegen, auch in Zeiten der groBen Nachfrage hatte
ich naturlich selbstverstandlich noch ein besser ausgestaltetes Budget und um das kampfe
ich aus. Aber das ist ja trivial. Wir haben ja schon strukturell sehr, sehr viel gemacht, dass
wir auch etwas, also dass wir mit dem vorhandenen Geld mehr Einheiten fordern konnen.
Das ist eben die Wohnbauforderung neu, die allerdings erst budgetar wirksam in den Folge-
jahren wird, wo wir weggegangen sind von dem komplexen Zuschlagspunktesystem und nur
mehr fixe Fordersatze pro Quadratmeter haben. Das ist auch einfacher fiir die GBVs einzu-
rechnen, auszurechnen und auch fir die Verwaltung natiirlich abzuarbeiten, weil heute
auch schon angesprochen, wir haben im letzten Jahr eine durchschnittliche gemeinnutzige
Mietwohnung mit € 193.000,-- aus dem Landesbudget gefordert und fast € 200.000,-- fir
eine Wohnung. Das ist auf Dauer flir ein Landesbudget nicht zu stemmen und wir haben da
schon strukturell gearbeitet, dass wir da runterkommen und es funktioniert auch, weil die
ersten Antrage nach der neuen Wohnbauforderung sind schon da und kommen auch.

Wie gesagt gutes Einvernehmen mit den gemeinnutzigen Bautragern. Dialog ist da fur mich
das Zauberwort. Gemeinsam sind wir da dran, dass wir die schwierigen Zeiten auch meis-

tern und eine deutliche Erhohung der Wohnbauforderung. Werden Sie das erreichen? Ja, da
musste ich jetzt auch in die Glaskugel schauen. Ich hoffe, dass ich es erreiche. Ich brauche
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auf jeden Fall, wir brauchen gemeinsam in der Regierung ausreichend Mittel, dass wir auch
nachstes Jahr die Zusicherung im Mietwohnbau abholen konnen, dass wir im Eigentum et-
was Attraktives anbieten konnen und natirlich brauchen wir auch fur Sanierungen Geld
und wir werden sehen, wie die Budgetverhandlungen laufen und was wir dann da machen
konnen. Aber auch eins hier an dieser Stelle, auch einmal ganz klar gesagt, der Bereich
Mietwohnbau hat fir mich innerhalb der Wohnbauforderung natiirlich Prioritat. Wir mussen
im gemeinnutzigen Mietwohnbau zumindest so weitermachen, wie wir es jetzt gehabt ha-
ben.

Da komme ich eh schon zur letzten Frage um die Ziele. Wie viele Projekte wollen wir da
machen? Mein Ziel ist, dass alle, die reinkommen, auch finanziert und umgesetzt werden
konnen. Das ist mein Ziel. Ich kann da so nebulos sein, wie die Stadt Salzburg, die sagt, in
25 Jahren 12.000 Wohnungen. Ich konnte jetzt auch sagen, bis ins Jahr 2070 bauen wir
20.000 Wohnungen, aber das bringt uns alle nicht weiter. Wir mussen mittelfristig schauen,
dass wir Projekte herbekommen, dass wir Grund und Boden zur Verfligung stellen, dass wir
gunstigen Grund und Boden zur Verfligung stellen, dass wir nachverdichten, dass wir an al-
len Stellschrauben im Wohnbau schrauben, damit wir gunstige Mietwohnungen fur unsere
Salzburgerinnen und Salzburger bekommen. Das wird uns gelingen gemeinsam mit allen Ge-
meinden, mit den GBVs, mit der Land-Invest und allen, die da dabei sind im Dialog und mit
gemeinsamer Kraft, dann schaffen wir das auch. Danke.

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Danke. Fiir die SPO? Keine Wortmeldung, Herr Klubvor-
sitzender? Nein. Von den anderen Fraktionen eine Wortmeldung zu dieser Beantwortung
der Dringlichen Anfrage? Ich sehe keine.

Damit haben wir den Tagesordnungspunkt 13, Dringliche Anfragen, abgeschlossen und wir
kommen zu

Punkt 14: Berichte und Antrage der Ausschiisse

Wie immer werde ich zuerst die einstimmig verabschiedeten Antrage der Ausschiisse zu-
sammenziehen und sie en bloc zur Abstimmung bringen.

Damit beginne ich. Einstimmig verabschiedet wurden die Tagesordnungspunkte

14.1  Bericht des Finanziiberwachungsausschusses zum Bericht der Landesregierung liber
den Stand und die Gebarung des Fonds zur Erhaltung des landlichen StraBennetzes im
Lande Salzburg (Landlicher StraBenerhaltungsfonds) im Jahr 2024

(Nr. 4 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. OkR Ing. Schnitzhofer, Beschluss des Ausschus-
ses: einstimmig)

14.2 Bericht des Finanziberwachungsausschusses zum Bericht der Landesregierung tiber

den Nationalpark Hohe Tauern und uber den Salzburger Nationalparkfonds im Jahr 2024
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(Nr. 5 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Schernthaner MIM, Beschluss des Ausschusses:
einstimmig)

14.3 Bericht des Finanzuberwachungsausschusses zum Bericht der Landesregierung be-
treffend den Tatigkeitsbericht des Salzburger Patientinnenentschadigungsfonds fur das
Jahr 2024

(Nr. 6 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Mag. Zallinger, Beschluss des Ausschusses: ein-
stimmig)

14.4 Bericht des Finanziiberwachungsausschusses zum Bericht der Landesregierung liber
den Vermogensstand und die Gebarung des Salzburger Tourismusforderungsfonds im Jahr
2024

(Nr. 7 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Mag. Scharfetter, Beschluss des Ausschusses:
einstimmig)

14.9 Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschusses zum Antrag der Abg. Klubob-
mann Dr. Schoppl, Egger und Koltringer betreffend die Attraktivierung des Veterinarmedi-
ziners mit Schwerpunkt auf Nutztiere

(Nr. 12 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Koltringer, Beschluss des Ausschusses: ein-
stimmig)

14.10 Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschusses zum Antrag der Abg. Klubob-
mann Dr. Schoppl, Egger und Sauerschnig betreffend die Kostenuibernahme fuir Suche, lden-
tifikation und Freilegung von Kriegsrelikten

(Nr. 13 der Beilagen - Berichterstatter: Klubobmann Abg. Dr. Schoppl, Beschluss des Aus-
schusses: einstimmig)

14.11 Bericht des Sozial-, Gesellschafts- und Gesundheitsausschusses zum Antrag der Abg.
Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA betreffend das Entlastungsangebot des
Landes fur pflegende/betreuende Angehorige

(Nr. 14 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Thony MBA, Beschluss des Ausschusses: ein-
stimmig)

14.16 Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschuss zum Antrag der Abg. Klubobfrau
Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betreffend Korruption als Einleitungshin-
dernis eines Schuldenregulierungsverfahrens

(Nr. 19 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Walter BA MA, Beschluss des Ausschusses: ein-
stimmig)

14.20 Bericht des Ausschusses fur Umwelt-, Natur- und Klimaschutz zum Antrag der Abg.
Klubobfrau Mag.? Berthold MBA, Mag.? Dr.™ Humer-Vogl| und Heilig-Hofbauer BA MBA betref-
fend verbindliche Nachhaltigkeitskriterien in der Salzburger Tourismusforderung
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(Nr. 23 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA, Beschluss
des Ausschusses: einstimmig)

14.23 Bericht des Finanzuberwachungsausschusses zum Bericht des Landesrechnungshofes
betreffend ,,Rechnungswesen Salzburg AG fur Energie, Verkehr und Telekommunikation*
(Nr. 26 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Mag. Scharfetter, Beschluss des Ausschusses:
einstimmig)

14.24 Bericht des Finanzuberwachungsausschusses zum Bericht des Landesrechnungshofes
betreffend ,,Stromhandel in der Salzburg AG fiir Energie, Verkehr und Telekommunikation*
(Nr. 27 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Mag. Scharfetter, Beschluss des Ausschusses:
einstimmig)

14.25 Bericht des Finanziiberwachungsausschusses zum Bericht des Landesrechnungshofes
betreffend ,,Energiepreise Salzburg AG“

(Nr. 28 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Mag. Scharfetter, Beschluss des Ausschusses:
einstimmig)

14.27 Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschusses zur Vorlage der Landesregie-
rung betreffend ein Gesetz, mit dem das Salzburger Grundversorgungsgesetz geandert wird
(Nr. 66 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Dipl.sc.pol.Univ. Maier BA, Beschluss des Aus-
schusses: einstimmig)

Soll ich es nochmal wiederholen? Wer mit der Annahme der Berichte der Ausschisse, die
einstimmig verabschiedet worden sind, einverstanden ist, bitte ich um ein Zeichen mit der
Hand. Ich sehe OVP, FPO, SPO, KPO und GRUNE gegen keine Gegenstimme. Damit sind alle
Berichte einstimmig angenommen.

Ich rufe nunmehr auf Tagesordnungspunkt

14.5 Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschusses zum Antrag der Abg. Klubob-
mann Mag. Mayer, Mag. Zallinger und Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf betreffend Entlas-
tung von pflegenden Angehorigen

(Nr. 8 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Mag. Zallinger, Beschluss des Ausschusses: OVP,
FPO und GRUNE gegen SPO und KPO PLUS)

Abstimmungsverhalten im Ausschuss OVP, FPO und GRUNE gegen SPO und KPO. Wer fiir die
Annahme des Berichtes ist, bitte ein Zeichen mit der Hand. Ich sehe OVP, FPO, GRUNE ge-
gen SPO und KPO. Gleiches Stimmverhalten. Mehrheitlich angenommen.

Ich rufe nun auf
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14.6 Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschusses zum Antrag der Abg. Klubob-
mann Mag. Mayer, HR Prof. Dr. Schochl und Schernthaner MIM betreffend Anrechnung der
Familienbeihilfe bei Bezug von Leistungen aus der Sozialhilfe

(Nr. 9 der Beilagen - Berichterstatter: Klubobmann Abg. Mag. Mayer, Beschluss des Aus-
schusses: OVP, FPO und SPO gegen KPO PLUS und GRUNE)

Hier hat die KPO eine namentliche Abstimmung verlangt. Die entsprechenden gemaf § 40
Abs.1 1 Satz 2 notwendigen Unterschriften oder Begehren, namlich von vier Mitgliedern des
Landtages, liegen mir vor. Wir kommen daher zur namentlichen Abstimmung fiir die An-
nahme des Berichtes. Ja, wer dagegen ist bitte mit Nein. Wir werden jetzt beginnen, die
Abgeordnetennamen einzeln vorzulesen durch die Berichterstatterinnen, die Schriftfuhre-
rin, Entschuldigung. Die Frau Kollegin Pansy beginnt mit der Verlesung und ich ersuche den
jeweiligen Abgeordneten dann mit Ja oder Nein zu antworten. Bitte Frau Kollegin!

Abg. Pansy BA: Auer Wolfang!

Abg. Auer: Ja!

Abg. Pansy BA: Berger Karin!

Abg. Berger: Ja!

Abg. Pansy BA: Berthold Martina Klubobfrau!
Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA: Nein!
Abg. Pansy BA: Brandauer Bettina!

Abg. Mag.® Brandauer: Ja!

Abg. Pansy BA: Dollinger Karin!

Abg. Dr.™ Dollinger: Ja!

Abg. Pansy BA: Egger Eduard!

Abg. Egger: Ja!

Abg. Pansy BA: Egger-Kranzinger David!
Klubvorsitzender Abg. Egger-Kranzinger: Ja!
Abg. Pansy BA: Eichinger Christian!

Abg. Mag. Eichinger: Nein!

Abg. Pansy BA: Hangobl Natalie Klubobfrau!
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Klubobfrau Abg. Hangobl BEd: Nein!

Abg. Pansy BA: Heilig-Hofbauer Simon!

Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA: Nein!

Abg. Pansy BA: Hochwimmer Andreas!

Abg. Dr. Hochwimmer: Ja!

Abg. Pansy BA: Humer-Vogl Kimbie!

Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl: Nein!

Abg. Pansy BA: Jobstl-Bichlmann Martina!
Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann: Ja!

Abg. Pansy BA: Klausner-Austaller Sabine!
Abg. Dr.™ Klausner-Austaller: Ja!

Abg. Pansy BA: Koltringer Hannes!

Abg. Koltringer: Ja!

Abg. Pansy BA: Leitner Nicole!

Abg. Leitner: Ja!

Abg. Pansy BA: Maier Dominic!
Dipl.sc.pol.Univ. Maier BA: Ja!

Abg. Pansy BA: Maurer Markus Klubvorsitzender!
Klubvorsitzenden Abg. Dr. Maurer MBA: Ja!
Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann: Mayer Wolfgang!
Klubobmann Abg. Mag. Mayer: Ja!

Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann: Meisl Roland!
Abg. Ing. Mag. Meisl: Ja!

Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann: Pallauf Brigitta!

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Ja!
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Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann: Pansy Sarah!

Abg. Pansy BA: Nein!

Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann: Rieder Alexander!
Abg. Rieder: Ja!

Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann: Sauerschnig Rene!
Abg. Sauerschnig: Ja!

Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann: Schaflechner Markus!
Schaflechner MSc MBA: Ja!

Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann: Scharfetter Hans!
Abg. Mag. Scharfetter: Ja!

Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann: Schernthaner Hannes!
Schernthaner MIM: Ja!

Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann: Schochl Josef!
Abg. HR Prof. Dr. Schochl: Ja!

Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann: Schoppl Andreas!
Klubobmann Abg. Dr. Schoppl: Ja!

Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann: Schwabl Camilla!
Abg. Schwabl: Ja!

Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann: Teufl Andreas!
Zweiter Prasident KommR Teufl: Ja!

Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann: Thony Barbara!
Abg. Thony MBA: Nein!

Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann: Wallner Simon!
Abg. Ing. Wallner: Ja!

Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann: Walter Markus!
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Walter BA MA: Nein!

Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann: Zallinger Karl!

Abg. Mag. Zallinger: Ja!

Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann: Zuckerstatter Anton!

Abg. Ing. Zuckerstatter: Ja!

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Danke vielmals fiir die Abstimmung. Damit ist auch die-
ser Bericht mehrheitlich angenommen worden.

Ich rufe auf Tagesordnungspunkt

14.7 Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschusses zum Antrag der Abg. Klubob-
mann Mag. Mayer, Klubobmann Dr. Schoppl, Mag.? Jobstl und Schaflechner MSc MBA betref-
fend Kopplung von Entwicklungshilfe an Rickfiihrungsabkommen

(Nr. 10 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann, Beschluss des Aus-
schusses: OVP, FPO und SPO gegen KPO PLUS und GRUNE)

Abstimmungsverhalten im Ausschuss OVP, FPO und SPO gegen KPO und GRUNE. Wer fiir die
Annahme des Berichtes ist, bitte um ein Zeichen mit der Hand. Ich sehe OVP, FPO, SPO ge-
gen KPO und GRUNE. Mehrheitlich angenommen.

14.8 Bericht des Ausschusses fur Infrastruktur, Digitalisierung und Mobilitat zum Antrag
der Abg. Klubobmann Dr. Schoppl, Egger und Zweiter Prasident KommR Teufl betreffend

katastrophensicheren Bahnausbau beim Pass Lueg

(Nr. 11 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Egger, Beschluss des Ausschusses: OVP, FPO,
KPO PLUS und GRUNE gegen SPO)

Abstimmungsverhalten im Ausschuss OVP, FPO, KPO und GRUNE gegen SPO. Wer fiir die An-
nahme des Berichtes ist, bitte um ein Zeichen mit der Hand. Ich sehe OVP, FPO, KPO und
GRUNE gegen die Stimmen der SPO. Mehrheitlich angenommen.

14.12 Bericht des Bildungs-, Sport- und Kulturausschusses zum Antrag der Abg. Klubvorsit-
zenden Dr. Maurer MBA und Mag.? Brandauer betreffend Handyfuhrerschein

(Nr. 15 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann, Beschluss des Aus-
schusses: OVP, FPO, KPO PLUS und GRUNE gegen SPO)

Abstimmungsverhalten im Ausschuss OVP, FPO, KPO und GRUNE gegen SPO. Wer fiir die An-
nahme des Berichtes ist, bitte um ein Zeichen mit der Hand. Ich sehe OVP, FPO, KPO,
GRUNE gegen die Stimmen der SPO.
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14.13 Bericht des Bildungs-, Sport- und Kulturausschusses zum Antrag der Abg.

Mag.? Brandauer und Thony MBA betreffend die Starkung der Sprachkompetenz in Kinder-
bildungseinrichtungen

(Nr. 16 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Berger, Beschluss des Ausschusses: OVP und
FPO gegen SPO, KPO PLUS und GRUNE)

Abstimmungsverhalten im Ausschuss OVP und FPO gegen SPO, KPO und GRUNE. Wer fiir die
Annahme des Berichtes ist, bitte um ein Zeichen mit der Hand. Ich sehe OVP, FPO gegen
SPO, KPO und GRUNE. Mehrheitlich angenommen.

14.14 Bericht des Sozial-, Gesellschafts- und Gesundheitsausschusses zum Antrag der Abg.
Mag.? Brandauer und Thony MBA betreffend die Ubernahme des Modells der Aktiv:Karte der
Stadt Salzburg

(Nr. 17 der Beilagen - Berichterstatter: Zweiter Prasident KommR Teufl, Beschluss des Aus-
schusses: OVP und FPO gegen SPO, KPO PLUS und GRUNE)

OVP und FPO gegen SPO, KPO und GRUNE. Wer fiir die Annahme des Berichtes ist, bitte um
ein Zeichen mit der Hand. Ich sehe OVP, FPO gegen SPO, KPO und GRUNE. Mehrheitlich an-
genommen.

14.15 Bericht des Sozial-, Gesellschafts- und Gesundheitsausschusses zum Antrag der Abg.
Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA betreffend die Entwicklung einer multi-
professionellen Gesundheitseinrichtung am Standort UKH

(Nr. 18 der Beilagen - Berichterstatterin: Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf, Beschluss des
Ausschusses: OVP, FPO und GRUNE gegen SPO und KPO PLUS)

Abstimmungsverhalten im Ausschuss OVP, FPO und GRUNE gegen SPO und KPO. Wer fiir die
Annahme des Berichtes ist, bitte um ein Zeichen mit der Hand. OVP, FPO, GRUNE gegen
SPO und KPO. Mehrheitlich angenommen.

14.17 Bericht des Sozial-, Gesellschafts- und Gesundheitsausschusses zum Antrag der Abg.
Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA betreffend Einflihrung einer landesweiten Ak-
tiv:Karte nach dem Vorbild der Stadt Salzburg

(Nr. 20 der Beilagen - Berichterstatter: Zweiter Prasident KommR Teufl, Beschluss des Aus-
schusses: OVP und FPO gegen SPO, KPO PLUS und GRUNE)

OVP und FPO gegen SPO, KPO und GRUNE. Wer fiir die Annahme des Berichtes ist, bitte um
ein Zeichen mit der Hand. OVP, FPO gegen SPO, KPO und GRUNE. Mehrheitlich angenom-
men.

14.18 Bericht des Sozial-, Gesellschafts- und Gesundheitsausschusses zum Antrag der Abg.
Klubobfrau Hangobl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betreffend Erhohung des Heiz-
kostenzuschusses
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(Nr. 21 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Berger, Beschluss des Ausschusses: OVP und
FPO gegen SPO, KPO PLUS und GRUNE)

OVP und FPO gegen SPO, KPO und GRUNE war das Abstimmungsverhalten im Ausschuss.
Wer fiir die Annahme des Berichtes ist, bitte um ein Zeichen mit der Hand. Ich sehe OVP,
FPO gegen SPO, KPO und GRUNE. Mehrheitlich angenommen.

14.19 Bericht des Ausschusses fur Umwelt-, Natur- und Klimaschutz zum Antrag der Abg.
Klubobfrau Mag.? Berthold MBA, Mag.? Dr.™ Humer-Vogl| und Heilig-Hofbauer BA MBA betref-
fend Transparenz, Kontrolle und Reduktion des Pestizideinsatzes in Salzburg

(Nr. 22 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA, Beschluss
des Ausschusses: einstimmig)

14.19 wurde einstimmig angenommen, aber die GRUNEN haben Debatte angemeldet. Bitte
Frau Klubobfrau!

Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA: Danke. Es geht um Kontrolle, Transparenz und Re-
duktion des Pestizideinsatzes und es ist vielleicht ein Thema, das den neuen Konsumenten-
schutz-Landesrat auch interessiert. Wir haben sehr eindringlich und sehr intensiv disku-
tiert, gute Experten, Expertinnen dabeigehabt. Was mich sehr gefreut hat, war die klare
Aussage des Herrn Klingenbrunner, der selber Biobauer ist in Niederosterreich, Obmann
vom Bio Austria Niederosterreich, der gesagt hat, dass die Biolandwirtschaft ohne chemi-
sche, also ohne synthetisch chemische Pestizide auskommt, dass in manchen Bereichen bi-
ologische Pflanzenschutzmittel moglich sind, dass die Biolandwirtschaft zunehmend ver-
gleichbare Ertréage liefert und damit hat er der Ansage, die wir von Seiten der FPO gehort
haben, etwas entgegengesetzt, die gesagt hat, die Ernahrungssicherheit ist gefahrdet,
wenn wir keine Pestizide mehr verwenden. Da geht es beim Herrn Klingenbrunner um ei-
nen Bauern in Niederosterreich. Das ist jetzt einer, der in die Flache geht, der Gemuse und
Obst anbaut. Also das ist moglich.

Ich mochte aber mit Freude anerkennen, dass wir einen gemeinsamen Antrag einstimmig
beschlieBen, nicht ganz in den Forderungen, das, was wir im Antrag gehabt haben, aber es
war mir wichtig, dass wir da einen gemeinsamen Schritt setzen und was mich besonders
freut, ist, dass man im Sinne der Vorbildwirkung versucht, im Bereich der Landesverwal-
tung zu schauen, wo man aus dem Pestizideinsatz rauskommt auf den eigenen Grundstu-
cken im Bereich der StraBenmeistereien und da glaube ich ist einiges zu tun und das wert-
schatze ich sehr, dass wir hier einen gemeinsamen Beschluss gefunden haben. Danke.

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Danke Frau Klubobfrau. Gibt es weitere Wortmeldun-
gen? Das ist nicht der Fall. Dann komme ich zur Abstimmung uber den Bericht in 14.19. Wie
gesagt im Ausschuss wurde einstimmig beschlossen. Wer fur die Annahme des Berichtes ist,
bitte um ein Zeichen mit der Hand. Ich sehe OVP, FPO, SPO, KPO und GRUNE. Einstimmig
angenommen.
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Wir kommen zu

14.21 Bericht des Ausschusses fur Umwelt-, Natur- und Klimaschutz zum Antrag der Abg.
Klubobfrau Mag.? Berthold MBA, Mag.? Dr.™ Humer-Vogl| und Heilig-Hofbauer BA MBA betref-
fend Salzburger Klimaschutzgesetz und faire Lastenverteilung von Strafzahlungen

(Nr. 24 der Beilagen - Berichterstatter: Klubobmann Dr. Schoppl, Beschluss des Ausschus-
ses: Punkt 1. und 3.: OVP und FPO gegen SPO, KPO PLUS und GRUNE, Punkt 2.: OVP, FPO
und SPO gegen KPO PLUS und GRUNE)

Auch hier ...
(Zwischenruf Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA: Zurlickgezogen!)

... wird die Debatte zuruckgezogen. Hier wurde punktweise abgestimmt. Ich werde zuerst
Punkt eins und drei abstimmen. Hier war das Stimmenverhalten OVP und FPO gegen SPO,
KPO und GRUNE. Wer fiir die Annahme des Berichtes in den Punkten eins und drei ist, bitte
um ein Zeichen mit der Hand. Ich sehe OVP, FPO gegen SPO, KPO und GRUNE. Mehrheitlich
angenommen.

Punkt zwei, der Bericht in Punkt zwei wurde im Ausschuss mit den Stimmen OVP, FPO und
SPO gegen KPO und GRUNE angenommen. Wer fiir die Annahme des Berichtes in Punkt zwei
ist, bitte um ein Zeichen mit der Hand. Ich sehe OVP, FPO, SPO gegen die Stimmen der
KPO und der GRUNEN.

Ich komme jetzt zu Tagesordnungspunkt

14.22 Bericht des Sozial-, Gesellschafts- und Gesundheitsausschusses zum Antrag der Abg.
Mag.? Dr."" Humer-Vogl, Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA betref-
fend Behandlung flir Patientinnen und Patienten mit Magersucht

(Nr. 25 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl, Beschluss des Aus-
schusses: einstimmig)

Hier hat Debatte OVP angemeldet. Bitte, Frau Kollegin J6bstl, Du hast das Wort.
Abg. Mag.? Jobstl-Bichlmann: Geschatztes Hohes Haus!

Ich mochte den Nachmittag Abend nicht noch unnotig verlangern, aber ich darf einen Ab-
anderungsantrag einbringen zu der Nummer 25 der Beilage, und zwar darf ich das stellver-
tretend fiir die Frau Prasidentin machen, die ein Schreiben erhalten hat von einem be-
troffenen Vater, der sehr richtige Weise darauf hingewiesen hat, dass uns ein formaler
Fehler passiert ist.
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Im Punkt eins des Beschlusstextes sprechen wir lediglich von Magersucht, da aber Esssto-
rungen viel umfangreicher sind als nur Magersucht, ersuche ich daher folgenden Abande-
rungsantrag einzubringen. Punkt zwei und drei sind ident mit dem Beschlusstext, den wir
im Ausschuss gefasst haben. Im Punkt eins haben wir so hingehend geandert: Die Salzbur-
ger Landesregierung wird ersucht, die medizinische Versorgung fiir Patientinnen und Pati-
enten mit Essstorungen weiter zu optimieren. Damit wir hier alle einschlieBen, die von Ess-
storungen betroffen sind und nicht nur jene, die von Magersucht betroffen sind. Ich bitte
um breite Zustimmung. Danke. Der Landtagsdirektion liegt ein bereits unterschriebener
Abanderungsantrag vor.

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Danke vielmals, liebe Martina, fiir das Einbringen dieses
Abanderungsantrages. Der Antrag wurde ja einstimmig angenommen, daher komme ich
gleich zur Abstimmung uber diesen in einem Wort veranderten Antrag, eben statt Mager-
sucht nur Essstorung. Wer fur die Annahme dieses Berichtes in dieser Form ist, bitte um ein
Zeichen mit der Hand. Ich sehe wiederum Einstimmigkeit, bedanke mich recht herzlich,
dass wir hier das auch richtigstellen konnten.

Ich komme zum Tagesordnungspunkt

14.26 Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschuss zur Vorlage der Landesregierung
betreffend ein Gesetz, mit dem das Salzburger Sozialunterstiitzungsgesetz geandert wird
(Nr. 65 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Berger, Beschluss des Ausschusses: OVP,
FPO, SPO gegen KPO PLUS, GRUNE)

Abstimmungsverhalten im Ausschuss OVP, FPO, SPO gegen KPO und GRUNE. Wer fiir die An-
nahme des Berichtes ist, bitte um ein Zeichen mit der Hand. Ich sehe OVP, FPO, SPO gegen
KPO und GRUNE. Gleiches Stimmverhalten. Mehrheitlich angenommen.

Ich rufe auf, Tagesordnungspunkt

14.28 Bericht des Ausschusses fur Wohnen, Raumordnung und Grundverkehr zum Dringli-
chen Antrag der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Ing. Mag. Meisl betreffend die
fehlenden Gelder in der Wohnbauforderung.

(Nr. 67 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Dr. Hochwimmer, Beschluss des Ausschusses:
OVP und FPO gegen SPO, KPO PLUS und GRUNE)

Abstimmungsverhalten im Ausschuss OVP, FPO gegen SPO, KPO und GRUNE. Wer fiir die An-
nahme des Berichtes ist, bitte um ein Zeichen mit der Hand. Ich sehe OVP, FPO gegen SPO,
KPO und GRUNE. Gleiches Stimmverhalten. Mehrheitlich angenommen.

Bericht des Sozial-, Gesellschafts- und Gesundheitsausschusses zum Dringlichen Antrag der
Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vog|, Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA
betreffend psychosoziale Versorgung von Kindern und Jugendlichen in Salzburg
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(Nr. 68 der Beilagen - Berichterstatterin: Abg. Mag.? Dr."™ Humer-Vogl, Beschluss des Aus-
schusses: OVP und FPO gegen SPO, KPO PLUS und GRUNE)

Stimmverhalten im Ausschuss OVP und FPO gegen SPO, KPO und GRUNE. Wer fiir die An-
nahme des Berichtes ist, bitte um ein Zeichen mit der Hand. Ich sehe OVP, FPO gegen SPO,
KPO und GRUNE. Mehrheitlich angenommen. Damit haben wir den Tagesordnungspunkt 14,
Berichte aus den Ausschussen abgeschlossen und wir kommen nunmehr

Punkt 15: Beantwortung schriftlicher Anfragen

Hier werde ich jene Anfragen verlesen, wo Debattenbeitrage angemeldet wurden und
fange ich gleich an mit Tagesordnungspunkt

15.1  Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an die
Landesregierung (Nr. 266-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Beantwortung
durch die Landesrate DI Dr. Schwaiger und Mag. (FH) Zauner MA - betreffend die Interes-
senten Weggenossenschaft Duxeralm

(Nr. 266-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Hier Debatte GRUNE angemeldet. ...
(Zwischenruf Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA: Zurlickgezogen!)
... Zuruckgezogen.

15.12 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an die
Landesregierung (Nr. 280-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Beantwortung
durch Landeshauptfrau Mag. Edtstadler, Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA, Lan-
deshauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnoll und Landesrat Mag. (FH) Zauner MA - betreffend
die Insolvenz der Alpin Family GmbH

(Nr. 280-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Debatte GRUNE. ...
(Zwischenruf Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA: Zurlickgezogen!)
... Zuruckgezogen.

15.17 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an die
Landesregierung (Nr. 289-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Beantwortung
durch Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA und Landeshauptfrau-Stellvertreter Mag.
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Schnoll - betreffend die Eroffnungsfeier des Hangar 7
(Nr. 289-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

Debatte GRUNE. Bitte, dann darf ich dich ans Rednerpult bitten.
Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA: Liebe Kolleginnen und Kollegen!

Wir haben uns in dieser Anfrage mit der Offnungsfeier des Hangar 7 beschaftigt. Es war ja
ein Tag, wo wir hier getagt haben. Man hat das akustisch bis hier herinnen vernommen,
was da passiert ist und wir haben in dieser Anfragebeantwortung die Bescheidauflagen mit-
geteilt bekommen und wie in weiterer Folge dann weitere Anfragen des Anrainer Schutz-
verbandes und eine Auswertung der Flugspuren ergeben hat, wissen wir mittlerweile, dass
zahlreiche dieser Bescheidauflagen im Zuge dieser Veranstaltung nicht eingehalten worden
sind. Das betrifft insbesondere die Mindestflughohen. Es ist da mehrfach in sehr niedriger
Flughohe Uber bebauten und Wohngebiet geflogen worden. Zum Teil 60 Meter uber wirk-
lich Wohngebieten. Da muss man schon sagen, das kann so nicht sein und was mich eigent-
lich dann auch nochmal besonders emport hat, ist eine Beantwortung, die da drinnen noch
ist, weil ich bin wirklich der Meinung, dass man das in der Form Uberhaupt nicht genehmi-
gen hatte durfen und da hat sich auch die Behorde ihrer Verantwortung ein Stuck weit ent-
ledigt, weil das Gesetz grundsatzlich vorsieht, dass bei erheblichen Larmemissionen eben
keine Zustimmung zu erteilen ist und man hat hier mitgeteilt, dass im Zuge des durchge-
fuhrten Ermittlungsverfahrens von den gehorten Stellen keine Einwande erbracht wurden
und deswegen wurde auf eine Einholung eines larmtechnischen Gutachtens abgesehen.

Da muss ich schon sagen, es ware Aufgabe der Behorde, das zu prifen. Da brauche ich
keine Stellungnahmen, die eingebracht werden oder auch nicht, sondern die Behorde hat
zu prifen, was sagt das Gesetz, was ist im Zuge dieser Veranstaltung zu erwarten und ist
das mit dem Gesetz vereinbar. Das wurde wieder einmal nicht gemacht. Wir haben das ja
schon ofters gehabt. Das ist auch bei den HubschrauberauBenlandungen und -starts regel-
mafig der Fall. Auch da ist die Bewilligungspraxis meiner Meinung nach absolut gesetzes-
widrig, wie das gehandhabt wird. Wir haben es in diesem Fall auch wieder gehabt und es
wurden entsprechende Anzeigen eingebracht. Das wird sehr interessant, was da heraus-
kommt, aber ich darf an der Stelle schon noch mal daran appellieren, dass die Gesetze von
allen einzuhalten sind ganz egal, wie sie heiBen und wie groB die Unternehmen sind. Die
Gesetze haben fur alle gleich zu gelten! Da darf es keine Sonderbehandlungen geben und
auch kein Wegschauen und irgendwie Sonderbehandlungen, die eigentlich vom Gesetz
nicht gedeckt sind. (Beifall der KPO PLUS- und GRUNEN-Abgeordneten)

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Gibt es weitere Wortmeldungen? Das ist nicht der Fall.

Dann kommen wir zu
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15.35 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landeshauptfrau Mag. Edtstadler (Nr. 4-ANF der Beilagen) betreffend Weisungen der Be-
zirkshauptleute

(Nr. 4-BEA der Beilagen)

Gleichfalls wieder die GRUNE Fraktion Debatte angemeldet. Bitte Herr Kollege!

Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA: Da ware mein Appell, wir haben ja mittlerweile schon eine
Folgeanfrage eingebracht, dass zumindest diese Folgeanfrage wahrheitsgemaB beantwortet
wird, weil das, was in dieser Anfragebeantwortung dringestanden ist, ist nachweislich un-
richtig. Wenn da Leermeldungen abgegeben wurden und behauptet wird, dass es keine
Weisungen zur Ubernahme von Verfahren durch Bezirkshauptleute gegeben hat, dann ist
das faktisch unrichtig. Ich bin schon gespannt, was in der Folgeanfrage herauskommt und
darf appellieren, dass die wahrheitsgemaB beantwortet wird. (Beifall der KPO PLUS- und
GRUNEN-Abgeordneten)

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Gibt es weitere Wortmeldungen?

15.38 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA (Nr. 7-ANF der Beilagen) betreffend natur-
schutzrechtliche Verfahren zum Jugendgastehaus Gerlosplatte

(Nr. 7-BEA der Beilagen)

Bleibst Du gleich da? Jugendgaste aus Gerlosplatte. Bitte!

Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA: So, ich glaube, das ist dann die letzte Wortmeldung. Da
muss ich auch noch mal was sagen.

Auch bei dieser Anfragebeantwortung war die Beantwortung leider unvollstandig. Wir ha-
ben ja da gefragt, welche Auflagen da erteilt worden sind von der Behorde. Da sind nur ein
Teil dieser Auflagen genannt worden und vor allem nur ein Teil der Auflagen, die da von
dem Projektwerber nicht eingehalten wurden. Es gibt namlich eine ganze Reihe von Aufla-
gen, die dort nicht eingehalten wurden. Auch da haben wir eine Folgeanfrage eingebracht.
Da geht es um dieses Jugendgastehaus Gerlosplatte, direkt angrenzend an ein Europa-
schutzgebiet und man hat da im Zuge des Baus, man hat bei der Anfragebeantwortung
auch eine Grafik angehangt, den Aushub, das ist eine relativ groBe Flache, genommen und
ins angrenzende Grundstlck aufgebracht. Illegalerweise, weil man so einfach die Deponie-
rung sparen wollte, muss man sich vorstellen, auf einem 5.000 Quadratmeter groBen
Grundstlick neben einem Europaschutzgebiet im Landschaftsschutzgebiet hat man den Aus-
hub einfach deponiert. Dann, weil die Behorde hat das naturlich schon mitgekriegt, hat
eine Reihe von Auflagen erteilt, um dort wieder einen urspringlichen Zustand herzustellen
und dann hat man sich an die Bescheidauflagen auch nicht gehalten. Da muss man wirklich
sagen, so kann es nicht gehen! So kann man nicht im Landschaftsschutzgebiet fuhrwerken
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und auch da hoffe ich, dass ich bei der Folgeanfrage alle nicht eingehaltenen Bescheidauf-
lagen mitgeteilt bekomme. Danke.

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Keine Wortmeldung. Dann

15.39 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landesratin Mag.? Gutschi (Nr. 8-ANF der Beilagen) betreffend die mogliche SchlieBung der
Volksschule Zell am See

(Nr. 8-BEA der Beilagen)

Debatte GRUNE. ...
(Zwischenruf Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA: Zurlickgezogen!)
... Zurlickgezogen.

15.56 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Mag.? Dr.™ Humer-Vogl an die
Landesregierung (Nr. 25-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch die
Landesrate DI Dr. Schwaiger und Mag. (FH) Zauner MA - betreffend Nachfrage zur Sanie-
rungsforderung

(Nr. 25-BEA der Beilagen)

(Zwischenruf Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA: Zurlickgezogen!)

15.59 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
Landesratin Mag.? Gutschi (Nr. 30-ANF der Beilagen) betreffend Beteiligung Salzburgs am
Pilotprojekt fur Gewaltambulanzen

(Nr. 30-BEA der Beilagen)

Bitte!

Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA: Wir haben heute in der Diskussion die psychosoziale
Versorgung von Kindern und Jugendlichen schon kurz angesprochen das Thema der Gewalt-
ambulanzen. Ich habe eine Anfrage an Frauenlandesratin Daniela Gutschi gestellt zum
Thema Beteiligung Salzburgs am Pilotprojekt fir Gewaltambulanzen. Im Bundesrechnungs-
hofbericht wurde angemerkt, dass sich Salzburg nicht am Pilotprojekt beteiligt hat und
meine Frage war warum. Das Ganze ist als Information aufgrund mangelnder Personalres-
sourcen wurde die Beteiligung der Gerichtsmedizin Salzburg als nicht moglich erachtet.
Aber die Landesratin hat informiert, dass sie, und sie hat es im Hohen Haus, glaube ich,
auch schon mal gesagt, dass sie in Gesprachen mit der SALK ist und dass die Opferschutz-
beauftragte der SALK damit beauftragt ist, ein Konzept zu erstellen fur eine Gewaltambu-
lanz.
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Meine Frage war auch, welche Bereiche, Institutionen arbeiten dann daran mit? Nach aktu-
ellem Stand ware das das Land Salzburg, die SALK, das Gewaltschutzzentrum Salzburg, die
Polizeidirektion und die Gerichtsmedizin Salzburg. Die Tragerschaft sollte Uber die SALK
erfolgen. Ich hoffe, dass sich das Thema Gewaltambulanz auch in dem weiteren Arbeits-
programm der Landesratin wieder findet, die ja beide Bereiche Frauen und Gesundheit
vereint und dass sie auch bei den Budgetverhandlungen mit diesem Thema Erfolg hat. Wir
stehen wieder, wie alle Jahre vor den 16 Tagen gegen Gewalt an Frauen im November. Das
Thema ist und bleibt virulent und Gewaltambulanzen sind ein wichtiger Teil, um da wirk-
lich schnelle, rasche Unterstitzung fir die Frauen in Situationen, wo sie schon Gewalt er-
lebt haben, aber zu bekommen, um dann auch wirklich gut betreut zu werden und ihr
Recht auch durchzusetzen. Also ein Appell an alle, die beim Budget mitverhandeln, bitte
unterstitzt auch dieses Projekt.

Landtagsprasidentin Dr.™ Pallauf: Danke.

15.64 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Mag.? Dr."™ Humer-Vogl an Landesrat
Mag. (FH) Zauner MA (Nr. 38-ANF der Beilagen) betreffend die Standort-verordnung KIKA
Saalfelden

(Nr. 38-BEA der Beilagen)

(Zwischenruf Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA: Zurlickgezogen!)

15.65 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Mag.? Dr.™ Humer-Vogl an die
Landesregierung (Nr. 33-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch Landes-
hauptfrau Mag. Edtstadler, Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA, Landeshauptfrau-
Stellvertreter Mag. Schnoll, Landesratin Mag.? Gutschi und die Landesrate DI Dr. Schwaiger
und Mag. (FH) Zauner MA - betreffend Budgetierung fiir mogliche Kosten durch Klimaziel-
verfehlung

(Nr. 33-BEA der Beilagen)

(Zwischenruf Klubobfrau Abg. Mag.? Berthold MBA: Zuriickgezogen!)

Wir haben keine weiteren Debattenbeitrage. Damit sind die Beantwortungen zur Kenntnis
genommen und diesen Tagesordnungspunkt haben wir erledigt.

15.2 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA an die Landesre-
gierung (Nr. 268-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Beantwortung durch Lan-
deshauptmann Dr. Haslauer, Landeshauptmann-Stellvertreterin Svazek BA, Landeshaupt-
mann-Stellvertreter Mag. Schnoll, Landesratin Mag.? Gutschi und die Landesrate

DI Dr. Schwaiger, Mag. (FH) Zauner MA und Ing. Pewny i.V. Landeshauptmann-Stellvertre-
terin Svazek BA - betreffend die Einsparungen der Landesregierung Salzburg im laufenden
Budgetjahr 2025

(Nr. 268-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)
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15.3  Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.™ Dollinger an die Lan-
desregierung (Nr. 269-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Beantwortung durch
Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA - betreffend Automatenshops

(Nr. 269-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.4 Anfrage der Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an die
Landesregierung (Nr. 270-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Beantwortung
durch Landesratin Mag.? Gutschi - betreffend die Josef-Rehrl-Schule

(Nr. 270-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.5 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Mag.? Dr.™ Humer-Vogl an die
Landesregierung (Nr. 272-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Beantwortung
durch Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA und die Landesrate DI Dr. Schwaiger und
Mag. (FH) Zauner MA - betreffend Heizen mit Holz

(Nr. 272-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.6  Anfrage der Abg. Dr.™ Dollinger und Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA an die Lan-
desregierung (Nr. 273-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Beantwortung durch
Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA und Landesratin Mag.? Gutschi - betreffend of-
fene Fragen zu Ankauf, BaumaBnahmen und Be-trieb der Antheringer Au

(Nr. 273-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.7 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA an die Landesre-
gierung (Nr. 274-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Beantwortung durch i.V.
Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA - betreffend die Tageszentren

(Nr. 274-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.8 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Mag.? Brandauer an Landes-
ratin Mag.? Gutschi (Nr. 275-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend die Schulstandortassis-
tenz und den Sonderpadagogischen Forderbedarf

(Nr. 275-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.9 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landeshauptmann Dr. Haslauer (Nr. 276-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend die LH-
Konferenz im Funfsterne-Hotel Krallerhof

(Nr. 276-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.10 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an die
Landesregierung (Nr. 277-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Beantwortung
durch Landesrat Mag. (FH) Zauner MA - betreffend eine Bebauungsplananderung fur den
Bereich Duxeralm Krimml

(Nr. 277-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

121



15.11 Anfrage der Abg. Dr.™ Klausner und Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA an die Lan-
desregierung (Nr. 279-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Beantwortung durch
Landeshauptmann-Stellvertreter Mag. Schnoll - betreffend Verkehrsprojekte mit Bezug auf
die Stadt Salzburg

(Nr. 279-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.13 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landeshauptmann-
Stellvertreter Mag. Schnoll (Nr. 284-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend seine Reise
nach Japan zur EXPO 2025

(Nr. 284-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.14 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesratin

Mag.? Gutschi (Nr. 285-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend MaBnahmen gegen Gewalt
an Frauen und Madchen

(Nr. 285-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.15 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an die
Landesregierung (Nr. 286-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Beantwortung
durch Landesrat DI Dr. Schwaiger - betreffend die Neugrun-dung von Landwirtschaften

(Nr. 286-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.16 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA an Landesratin
Mag.? Gutschi (Nr. 288-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend Reha St. Veit
(Nr. 288-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.18 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.™ Dollinger an Landes-
hauptmann-Stellvertreterin Svazek BA (Nr. 290-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend Er-
folge hinsichtlich Biotopkartierung

(Nr. 290-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.19 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA an Landesratin
Mag.? Gutschi (Nr. 291-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend die OP-Wartezeiten
(Nr. 291-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.20 Anfrage der Abg. Dr.in Klausner und Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA an Landes-
hauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnoll (Nr. 292-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend den
Ausbau des Busverkehrs

(Nr. 292-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.21 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Mag.? Brandauer an Landes-
ratin Mag.? Gutschi (Nr. 293-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend die Klein- und Kleinst-
schulen im Bundesland Salzburg

(Nr. 293-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)
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15.22 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA an Landesratin
Mag.? Gutschi (Nr. 294-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend das Re-Location-Manage-
ment in den SALK

(Nr. 294-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.23 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Mag.? Brandauer an Landes-
ratin Mag.a Gutschi (Nr. 295-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend Schulverweigerer und
Schulabsentismus an den Pflichtschulen

(Nr. 295-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.24 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Mag.? Brandauer an Landes-
ratin Mag.? Gutschi (Nr. 296-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend die Abholung der For-
dermittel fiur ukrainische Fluchtlingskinder im Salzburger Schulwesen

(Nr. 296-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.25 Anfrage der Abg. Mag.? Brandauer und Thony MBA an Landeshauptmann-Stellvertre-
terin Svazek BA (Nr. 297-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend die Ferienbetreuungsan-
gebote in Salzburg

(Nr. 297-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.26 Anfrage der Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl, Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Hei-
lig-Hofbauer BA MBA an Landesrat Ing. Pewny (Nr. 298-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betref-
fend Wohnversorgungskrise in Salzburg

(Nr. 298-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.27 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA an die Landesre-
gierung (Nr. 299-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Beantwortung durch Lan-
desratin Mag.? Gutschi - betreffend die Verhandlungen des Landes mit dem Versicherungs-

verband Osterreich (VVO)

(Nr. 299-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.28 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
die Landesregierung (Nr. 300-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Beantwor-
tung durch Landesrat Mag. (FH) Zauner MA - betreffend die Ausweisung von Beschleuni-

gungsgebieten im Zuge der Umsetzung der EU-RED llI-Richtlinie

(Nr. 300-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.29 Anfrage der Abg. Mag.a Brandauer und Thony MBA an Landesratin Mag.? Gutschi
(Nr. 301-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) betreffend Unterstutzungsangebote an den Salzbur-
ger Berufsschulen

(Nr. 301-BEA der Beilagen 3.517.GP)
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15.30 Dringliche Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Egger-Kranzinger
an die Landesregierung (Nr. 302-ANF der Beilagen 3.5.17.GP) - ressortzustandige Beantwor-
tung durch Landesrat DI Dr. Schwaiger und Landesrat Mag. (FH) Zauner MA - betreffend die
Unabhangigkeit von Gas- und Olimporten

(Nr. 302-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.31 Dringliche Anfrage der Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl und Klubobfrau Mag.? Berthold
MBA an Landeshauptmann-Stellvertreterin Svazek BA (Nr. 303-ANF der Beilagen 3.5.17.GP)
betreffend unterschiedliche Gehaltsstrukturen in der Pflege

(Nr. 303-BEA der Beilagen 3.5.17.GP)

15.32 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an die Landesregierung
(Nr. 1-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch Landesrat DI Dr. Schwai-
ger - betreffend die Kontrolle Uber Stiftungen gemal dem Salzburger Stiftungs- und Fonds-
gesetz

(Nr. 1-BEA der Beilagen)

15.33 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Mag. Eichinger an Landeshauptfrau-
Stellvertreterin Svazek BA (Nr. 2-ANF der Beilagen) betreffend den Bericht der Volksan-
waltschaft 2024 zur Kinder- und Jugendhilfe

(Nr. 2-BEA der Beilagen)

15.34 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Mag. Eichinger an Landesrat

Mag. (FH) Zauner MA (Nr. 3-ANF der Beilagen) betreffend Forderrechner und Wohnbaufor-
derung

(Nr. 3-BEA der Beilagen)

15.36 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an die
Landesregierung (Nr. 5-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch i.V. Lan-
deshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA - betreffend die Entwicklung der Gefahrdungsmel-
dungen in der Kinder- und Jugendhilfe und deren Folgen

(Nr. 5-BEA der Beilagen)

15.37 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landesrat Mag. (FH) Zauner MA (Nr. 6-ANF der Beilagen) betreffend die aufsichtsbehordli-
che Kenntnisnahme von Einzelbewilligungen gem. § 46 ROG

(Nr. 6-BEA der Beilagen)

15.40 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an die Landesregierung
(Nr. 9-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch Landeshauptfrau

Mag. Edtstadler und Landesrat DI Dr. Schwaiger - betreffend das Auswahlverfahren fur den
Posten des Landesamtsdirektors

(Nr. 9-BEA der Beilagen)
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15.41 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesrat

DI Dr. Schwaiger (Nr. 10-ANF der Beilagen) betreffend die Leitung des Landesmedienzent-
rums

(Nr. 10-BEA der Beilagen)

15.42 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an
Landesrat Mag. (FH) Zauner MA (Nr. 11-ANF der Beilagen) betreffend eine Beherbergungs-
groBbetriebswidmung in Hochkrimml

(Nr. 11-BEA der Beilagen)

15.43 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an
Landesrat DI Dr. Schwaiger (Nr. 12-ANF der Beilagen) betreffend Trinkwasserstellen im
Bundesland

(Nr. 12-BEA der Beilagen)

15.44 Dringliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA
MBA an die Landesregierung (Nr. 13-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung
durch Landeshauptfrau Mag. Edtstadler, Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA, Lan-
deshauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnoll, Landesratin Mag.? Gutschi i.V. Landeshauptfrau
Mag. Edtstadler und die Landesrate DI Dr. Schwaiger, Ing. Pewny i.V. Landeshauptfrau-
Stellvertreterin Svazek BA und Mag. (FH) Zauner MA - betreffend Auswahlverfahren fur die
Landesamtsdirektorin bzw. den Landesamtsdirektor

(Nr. 13-BEA der Beilagen)

15.45 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an die
Landesregierung (Nr. 14-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch Landes-
ratin Mag.? Gutschi - betreffend Deutschforderung an Salzburger Schulen

(Nr. 14-BEA der Beilagen)

15.46 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thony MBA an die Landesre-
gierung (Nr. 15-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch Landesratin
Mag.? Gutschi und Landesrat Ing. Pewny i.V. Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA -
betreffend die Umsetzung der MaBnahmen der Pflegeplattform | und Pflegeplattform II
(Nr. 15-BEA der Beilagen)

15.47 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.™ Dollinger an die Lan-
desregierung (Nr. 16-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch Landes-

hauptfrau Mag. Edtstadler, Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA, Landesrat

DI Dr. Schwaiger und Landesrat Mag. (FH) Zauner MA - betreffend den Status von Strom-

speicher und Nachnutzung von Altakkus

(Nr. 16-BEA der Beilagen)
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15.48 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.™ Dollinger an Landesrat
Mag. (FH) Zauner MA (Nr. 17-ANF der Beilagen) betreffend teils unbeantwortete Fragen be-
treffend den Bezirk Lungau

(Nr. 17-BEA der Beilagen)

15.49 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.™ Dollinger an Landes-
hauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA (18-ANF der Beilagen) betreffend Neophyten und De-
ponie am Quellschutzgebiet in Hof

(Nr. 18-BEA der Beilagen)

15.50 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Ing. Mag. Meisl an die Lan-
desregierung (Nr. 19-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch Landes-
hauptfrau Mag. Edtstadler - betreffend Online-Termin-System in den Bezirkshauptmann-
schaften

(Nr. 19-BEA der Beilagen)

15.51 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Mag.? Brandauer an die Lan-
desregierung (Nr. 20-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch Landesra-
tin Mag.? Gutschi - betreffend Schularztinnen und Schularzte im Bundesland Salzburg

(Nr. 20-BEA der Beilagen)

15.52 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landeshauptfrau-
Stellvertreterin Svazek BA (Nr. 21-ANF der Beilagen) betreffend Forderung von Mannerbe-
ratungsstellen durch das Land Salzburg

(Nr. 21-BEA der Beilagen)

15.53 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesratin
Mag.? Gutschi (Nr. 22-ANF der Beilagen) betreffend Schulimpfungen im Bundesland Salz-
burg

(Nr. 22-BEA der Beilagen)

15.54 Anfrage der Abg. Mag. Eichinger und Walter BA MA an die Landesregierung (Nr. 23-
ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch Landesrat Ing. Pewny i.V. Lan-
deshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA - betreffend die Einfuhrung einer Bezahlkarte in
der Grundversorgung des Landes Salzburg

(Nr. 23-BEA der Beilagen)

15.55 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Mag.? Dr.™ Humer-Vogl an
Landesrat DI Dr. Schwaiger (Nr. 24-ANF der Beilagen) betreffend Klimastudie Obertrumer
See

(Nr. 24-BEA der Beilagen)
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15.57 Anfrage der Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl und Klubobfrau Mag.? Berthold MBA an die
Landesregierung (Nr. 26-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch Landes-
hauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA - betreffend geplante Regulierung von Biber, Gold-
schakal und Wolf im Land Salzburg

(Nr. 26-BEA der Beilagen)

15.58 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesrat Mag. (FH)
Zauner MA (Nr. 28-ANF der Beilagen) betreffend die Salzburger Leerstandsabgabe und Kon-
sequenzen aus dem Ruckzug einzelner Gemeinden

(Nr. 28-BEA der Beilagen)

15.60 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landeshauptfrau-
Stellvertreterin Svazek BA (Nr. 31-ANF der Beilagen) betreffend die Begrenzung des Bean-
tragungszeitraums der Hilfe fur werdende Mutter

(Nr. 31-BEA der Beilagen)

15.61 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.? Berthold MBA und Mag.? Dr.™ Humer-Vogl an
Landesrat DI Dr. Schwaiger (Nr. 32-ANF der Beilagen) betreffend weiterhin Olheizungsein-
bau im Widerspruch zu Klimazielen des Landes

(Nr. 32-BEA der Beilagen)

15.62 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesratin

Mag.? Gutschi (Nr. 35-ANF der Beilagen) betreffend die Implementierung des Projekt StoP
Stadtteile ohne Partnergewalt im Bundesland Salzburg

(Nr. 35-BEA der Beilagen)

15.63 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.™ Klausner an Landes-
hauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnoll (Nr. 36-ANF der Beilagen) betreffend den Tauernrad-
weg

(Nr. 36-BEA der Beilagen)

15.66 Anfrage der Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl und Heilig-Hofbauer BA MBA und an die
Landesregierung (Nr. 34-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch Landes-
ratin Mag.? Gutschi und Landesrat Ing. Pewny i.V. Landes-hauptfrau-Stellvertreterin Svazek
BA - betreffend psychosoziale Versorgung von Kindern in Jugendlichen in Salzburg

(Nr. 34-BEA der Beilagen)

15.67 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Mag.? Dr.™ Humer-Vogl an die Landes-
regierung (Nr. 37-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch Landeshaupt-
frau-Stellvertreterin Svazek BA und Landesratin Mag.? Gutschi - betreffend Sekten-Som-
mercamps in Salzburg

(Nr. 37-BEA der Beilagen)
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15.68 Anfrage der Abg. Mag.? Dr.™ Humer-Vogl| und Heilig-Hofbauer BA MBA an die Landes-
regierung (Nr. 39-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch Landesrat

Ing. Pewny i.V. Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA - betreffend Wirtschaftspru-
fung der Seniorenwohnhauser im Land Salzburg

(Nr. 39-BEA der Beilagen)

15.69 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an die Landesregierung
(Nr. 40-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch Landeshauptfrau

Mag. Edtstadler - betreffend die Vergabe von Auszeichnungen und Ehrenzeichen des Landes
Salzburg

(Nr. 40-BEA der Beilagen)

15.70 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangobl BEd und Walter BA MA an Landesrat

DI Dr. Schwaiger (Nr. 41-ANF der Beilagen) betreffend die externe Evaluierung der Land-
wirtschaftskammer

(Nr. 41-BEA der Beilagen)

15.71 Dringliche Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.™ Dollinger an
die Landesregierung (Nr. 51-ANF der Beilagen) - ressortzustandige Beantwortung durch
Landesratin Mag.a Gutschi - betreffend neueste Ergebnisse der Untersuchung zu Mull und
Ablagerungen in der Antheringer Au

(Nr. 51-BEA der Beilagen)

Wir kommen nun zum letzten

Punkt 16: Berichte der Landesregierung, um deren Vorlage der Landtag ersucht hat

Hier sind keine Debattenbeitrage angemeldet worden. Damit ist auch dieser Bericht zur
Kenntnis genommen und der Tagesordnungspunkt abgearbeitet.

16.1. Bericht der Landesregierung zum Beschluss des Salzburger Landtages vom 5. Feb-
ruar 2025 (Nr. 255 der Beilagen 3.5.17.GP) zum selbstandigen Ausschussantrag gemaB § 66
GO-LT zum Bericht der Landesregierung uber den Beteiligungsbericht 2024

(Nr. 29 der Beilagen)

Damit haben wir die gesamten Tagesordnungspunkte erledigt.

Ich wiinsche allen noch einen schonen Abend und berufe die nachste Plenarsitzung fir Mitt-
woch, 5. November 2025 um 9:00 Uhr hier in unseren Sitzungssaal in Chiemseehof ein. Ei-
nen schonen Abend! (Allgemeiner Beifall)
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(Ende der Sitzung: 17:49 Uhr)
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Dieses Protokoll wurde
am 5. November 2025
in der Sitzung des Salzburger Landtages

genehmigt.

Landtagsprasidentin: Schriftflhrer/in:



	1. SitzungMittwoch, 1. Oktober 2025
	Beginn der Sitzung: 09:01 Uhr
	Punkt 1: Entschuldigungen
	Punkt 3: Angelobungen des Mitgliedes des Landtages
	Punkt 4: Anzeige über Änderungen im Landtagsklubs
	Punkt 5: Wahl von Mitgliedern der Ausschüsse
	Punkt 6: Wahl eines Ordners
	Punkt 7: Wahl eines Mitgliedes der Landesregierung
	Punkt 8: Angelobung eines Mitgliedes der Landesregierung
	Punkt 9: Genehmigung des stenographischen Protokolls der 9. Sitzung der 3. Sessionder 17. Gesetzgebungsperiode
	10.1. Zuweisung von Vorlagen und Berichten der Landesregierung
	10.1.1. Vorlage der Landessregierung betreffend den Verkauf von 8 Doppelgaragen und 18PKW-Freistellflächen an der B152 Seeleiten Straße in Unterburgau(Nr. 1 der Beilagen)
	10.1.2. Bericht der Landesregierung betreffend den Finanzbericht des Landes Salzburgzum 31. August 2025(Nr. 2 der Beilagen)
	10.1.3. Bericht der Landesregierung betreffend den Finanzbericht des Landes Salzburgzum 31. Oktober 2025(Nr. 3 der Beilagen)
	10.1.4. Vorlage der Landesregierung betreffend ein Gesetz, mit dem das Salzburger Sozialunterstützungsgesetzgeändert wird(Nr. 30 der Beilagen)
	10.1.5. Vorlage der Landesregierung betreffend ein Gesetz, mit dem das Salzburger Grundversorgungsgesetzgeändert wird(Nr. 31 der Beilagen)
	10.1.6. Vorlage der Landesregierung betreffend ein Gesetz über die Förderung und Organisationdes Sports im Land Salzburg (Salzburger Landessportgesetz 2026)(Nr. 32 der Beilagen)
	10.1.7. Vorlage der Landesregierung betreffend ein Gesetz, mit dem das Magistrats-Bedienstetengesetzgeändert wird(Nr. 33 der Beilagen)

	10.2. Anträge
	10.2.1 Dringlicher Antrag der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Ing. Mag. Meislbetreffend die fehlenden Gelder in der Wohnbauförderung.(Nr. 34 der Beilagen – Berichterstatter: Klubvorsitzender Abg. Dr. Maurer MBA)
	10.2.2 Dringlicher Antrag der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd, Walter BA MA undMag. Eichinger betreffend Politiker:innengehälter einfrieren(Nr. 35 der Beilagen – Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangöbl BEd)
	10.2.3 Dringlicher Antrag der Abg. Mag.a Dr.in Humer-Vogl, Klubobfrau Mag.a Berthold MBAund Heilig-Hofbauer BA MBA betreffend psychosoziale Versorgung von Kindern und Jugendlichenin Salzburg(Nr. 36 der Beilagen – Berichterstatterin: Abg. Mag.a Dr.in Humer-Vogl)
	10.2.4 Antrag der Abg. Klubobmann Mag. Mayer, Mag. Scharfetter und Schwabl betreffendVerfahrensbeschleunigung bei der RWR-Karte(Nr. 37 der Beilagen – Berichterstatter: Abg. Mag. Scharfetter)
	10.2.5 Antrag der Abg. Landtagspräsidentin Dr.in Pallauf, Mag. Scharfetter und SchernthanerMIM betreffend den Erhalt des persönlichen Parteienverkehrs(Nr. 38 der Beilagen – Berichterstatter: Abg. Mag. Scharfetter)
	10.2.6 Antrag der Abg. Klubobmann Mag. Mayer, Schwabl, Mag. Scharfetter und Auer betreffenddie Verlängerung des monatlichen steuerfreien Höchstbetrags für reguläre Überstundenzuschläge(Nr. 39 der Beilagen – Berichterstatterin: Abg. Schwabl)
	10.2.7 Antrag der Abg. HR Prof. Dr. Schöchl, Leitner und Landtagspräsidentin Dr.in Pallaufbetreffend Mutterschutz von Veterinärmedizinerinnen(Nr. 40 der Beilagen – Berichterstatter: Abg. HR Prof. Dr. Schöchl)
	10.2.8 Antrag der Abg. Klubobmann Dr. Schöppl, Dipl.sc.pol.Univ. Maier BA und Rieder betreffendWiederverwendung von Schulbüchern(Nr. 41 der Beilagen – Berichterstatter: Abg. Dipl.sc.pol.Univ. Maier BA)
	10.2.9 Antrag der Abg. Klubobmann Dr. Schöppl, Berger und Rieder betreffend Pflegegeld-Einstufung bei Demenzerkrankten(Nr. 42 der Beilagen – Berichterstatter: Abg. Rieder)
	10.2.10 Antrag der Abg. Klubobmann Dr. Schöppl, Berger und Zweiter PräsidentKommR Teufl betreffend Neuregelung von Pauschalreiserichtlinien(Nr. 43 der Beilagen – Berichterstatter: Zweiter Präsident KommR Teufl)
	10.2.11 Antrag der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Dr.in Klausner-Austaller betreffendeine Entschärfung bzw. Verbesserung von zwei gefährlichen Verkehrs-situationenin Tenneck bzw. Werfen(Nr. 44 der Beilagen – Berichterstatterin: Abg. Dr.in Klausner-Austaller)
	10.2.12 Antrag der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Dr.in Klausner-Austaller betreffendvorausschauende Maßnahmen hinsichtlich der bevorstehenden Sanierung des Tauern-und Katschbergtunnels(Nr. 45 der Beilagen – Berichterstatterin: Abg. Dr.in Klausner-Austaller)
	10.2.13 Antrag der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA, Dr.in Klausner-Austaller undMag.a Brandauer betreffend innovative und kostengünstige Mobilitätsangebote im ländlichenRaum(Nr. 46 der Beilagen – Berichterstatterin: Abg. Mag.a Brandauer)
	10.2.14 Antrag der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Dr.in Dollinger betreffend einenKlimacheck für neue Landesgesetze und Verordnungen(Nr. 47 der Beilagen – Berichterstatterin: Abg. Dr.in Dollinger)
	10.2.15 Antrag der Abg. Mag.a Brandauer und Thöny MBA betreffend die mentale Gesundheitvon Kindern und Jugendlichen(Nr. 48 der Beilagen – Berichterstatterin: Abg. Mag.a Brandauer)
	10.2.16 Antrag der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Thöny MBA betreffend dieReha-Zentren in St. Veit im Pongau(Nr. 49 der Beilagen – Berichterstatterin: Abg. Thöny MBA)
	10.2.17 Antrag der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Egger-Kranzinger betreffenddie Satzung der Salzburg AG(Nr. 50 der Beilagen – Berichterstatter: Klubvorsitzender Abg. Dr. Maurer MBA)
	10.2.18 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betreffendGrundrecht auf Wohnen in der Landesverfassung(Nr. 51 der Beilagen – Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangöbl BEd)
	10.2.19 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betreffendEinlöserecht auf Vorbehaltsflächen für Gemeinden(Nr. 52 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangöbl BEd)
	10.2.20 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betreffenddie Reduktion des Kaufpreises und Nachverhandlung des Kaufvertrages über die AntheringerAu(Nr. 53 der Beilagen – Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangöbl BEd
	10.2.21 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betreffendErrichtung eines Mahnmals für die Opfer des Nationalsozialismus im Konradinum Eugendorf(Nr. 54 der Beilagen – Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangöbl BEd)
	10.2.22 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betreffendeine Resolution gegen die Heranziehung der Sonderzahlungen für Pensionist:innen zurFinanzierung von Pflege(Nr. 55 der Beilagen – Berichterstatter: Abg. Mag. Eichinger)
	10.2.23 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betreffendKinderschutz in der Ferienbetreuung(Nr. 56 der Beilagen – Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangöbl BEd)
	10.2.24 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betreffendMaßnahmen gegen Unsicherheiten und Wissenslücken bei Gefährdungs-meldungen andie Kinder- und Jugendhilfe(Nr. 57 der Beilagen – Berichterstatter: Abg. Walter BA MA)
	10.2.25 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betreffenddie verpflichtende Einhebung der Leerstands- und Zweitwohnsitzabgabe durch Gemeinden(Nr. 58 der Beilagen – Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangöbl BEd)
	10.2.26 Antrag der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betreffendkeine steuerliche Absetzung der Leerstandsabgabe(Nr. 59 der Beilagen – Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Hangöbl BEd)
	10.2.27 Antrag der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA, Mag.a Dr.in Humer-Vogl und Heilig-Hofbauer BA MBA betreffend Tuning-Messen im Messezentrum Salzburg(Nr. 60 der Beilagen – Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Mag.a Berthold MBA)
	10.2.28 Antrag der Abg. Mag.a Dr.in Humer-Vogl, Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA betreffend Schüler und Schülerinnen mit ME/CFS(Nr. 61 der Beilagen – Berichterstatterin: Abg. Mag.a Dr.in Humer-Vogl)
	10.2.29 Antrag der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA, Klubobfrau Mag.a Berthold MBA undMag.a Dr.in Humer-Vogl betreffend die Strafbarkeit für die Werbung mit illegaler Zweitwohnsitznutzung(Nr. 62 der Beilagen – Berichterstatter: Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA)
	10.2.30 Antrag der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA, Mag.a Dr.in Humer-Vogl und Heilig-Hofbauer BA MBA betreffend faire und geschlechtergerechte Vergabe öffentlicher Förderungen(Nr. 63 der Beilagen – Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Mag.a Berthold MBA)
	Unbenannt

	10.3 Schriftliche Anfragen
	10.3.1 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an die Landesregierungbetreffend die Kontrolle über Stiftungen gemäß dem Salzburger Stiftungs- und Fondsgesetz(Nr. 1-ANF der Beilagen)
	10.3.2 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Mag. Eichinger an Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA betreffend den Bericht der Volksanwaltschaft 2024 zur KinderundJugendhilfe(Nr. 2-ANF der Beilagen)
	10.3.3 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Mag. Eichinger an LandesratMag. (FH) Zauner MA betreffend Förderrechner und Wohnbauförderung(Nr. 3-ANF der Beilagen)
	10.3.5 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an dieLandesregierung betreffend die Entwicklung der Gefährdungsmeldungen in der Kinder- undJugendhilfe und deren Folgen(Nr. 5-ANF der Beilagen)
	10.3.6 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA anLandesrat Mag. (FH) Zauner MA betreffend die aufsichtsbehördliche Kenntnisnahme vonEinzelbewilligungen gem. § 46 ROG(Nr. 6-ANF der Beilagen)
	10.3.7 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA anLandeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA betreffend naturschutzrechtliche Verfahrenzum Jugendgästehaus Gerlosplatte(Nr. 7-ANF der Beilagen)
	10.3.8 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA anLandesrätin Mag.a Gutschi betreffend die mögliche Schließung der Volksschule Zell am See(Nr. 8-ANF der Beilagen)
	10.3.9 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an die Landesregierungbetreffend das Auswahlverfahren für den Posten des Landesamtsdirektors(Nr. 9-ANF der Beilagen)
	10.3.10 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an LandesratDI Dr. Schwaiger betreffend die Leitung des Landesmedienzentrums(Nr. 10-ANF der Beilagen)
	10.3.11 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA anLandesrat Mag. (FH) Zauner betreffend eine Beherbergungsgroßbetriebswidmung in Hochkrimml(Nr. 11-ANF der Beilagen)
	10.3.12 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA anLandesrat DI Dr. Schwaiger betreffend Trinkwasserstellen im Bundesland(Nr. 12-ANF der Beilagen)
	10.3.13 Dringliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Heilig-HofbauerBA MBA an die Landesregierung betreffend Auswahlverfahren für die Landesamtsdirektorinbzw. den Landesamtsdirektor(Nr. 13-ANF der Beilagen)
	10.3.14 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA andie Landesregierung betreffend Deutschförderung an Salzburger Schulen(Nr. 14-ANF der Beilagen)
	10.3.15 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thöny MBA an die Landesregierungbetreffend die Umsetzung der Maßnahmen der Pflegeplattform I und PflegeplattformII(Nr. 15-ANF der Beilagen)
	10.3.16 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer und Dr.in Dollinger an die Landesregierungbetreffend den Status von Stromspeicher und Nachnutzung von Altakkus(Nr. 16-ANF der Beilagen)
	10.3.17 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.in Dollinger an LandesratMag. (FH) Zauner MA betreffend teils unbeantwortete Fragen betreffend den Bezirk Lungau(Nr. 17-ANF der Beilagen)
	10.3.18 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.in Dollinger an Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA betreffend Neophyten und Deponie am Quellschutzgebietin Hof(Nr. 18-ANF der Beilagen)
	10.3.19 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Ing. Mag. Meisl an die Landesregierungbetreffend Online-Termin-System in den Bezirkshauptmannschaften(Nr. 19-ANF der Beilagen)
	10.3.20 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Mag.a Brandauer an dieLandesregierung betreffend Schulärztinnen und Schulärzte im Bundesland Salzburg(Nr. 20-ANF der Beilagen)
	10.3.21 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA betreffend Förderung von Männerberatungsstellen durch dasLand Salzburg(Nr. 21-ANF der Beilagen)
	10.3.22 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an LandesrätinMag.a Gutschi betreffend Schulimpfungen im Bundesland Salzburg(Nr. 22-ANF der Beilagen)
	10.3.23 Anfrage der Abg. Mag. Eichinger und Walter BA MA an die Landesregierung betreffenddie Einführung einer Bezahlkarte in der Grundversorgung des Landes Salzburg(Nr. 23-ANF der Beilagen)
	10.3.24 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Mag.a Dr.in Humer-Vogl anLandesrat DI Dr. Schwaiger betreffend Klimastudie Obertrumer See(Nr. 24-ANF der Beilagen)
	10.3.25 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Mag.a Dr.in Humer-Vogl an dieLandesregierung betreffend Nachfrage zur Sanierungsförderung(Nr. 25-ANF der Beilagen)
	10.3.26 Anfrage der Abg. Mag.a Dr.in Humer-Vogl und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA an dieLandesregierung betreffend geplante Regulierung von Biber, Goldschakal und Wolf im LandSalzburg(Nr. 26-ANF der Beilagen)
	10.3.27 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an die Landesregierungbetreffend die Einstellung der Förderung für den Verein Hiketides(Nr. 27-ANF der Beilagen)
	10.3.28 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an LandesratMag. (FH) Zauner MA betreffend die Salzburger Leerstandsabgabe und Konsequenzen ausdem Rückzug einzelner Gemeinden(Nr. 28-ANF der Beilagen)
	10.3.29 Dringliche Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Ing. Mag. Meislan die Landesregierung betreffend offene Fragen nach der Störaktion bei der Eröffnung der105. Salzburger Festspiele(Nr. 29-ANF der Beilagen)
	10.3.30 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA anLandesrätin Mag.a Gutschi betreffend Beteiligung Salzburgs am Pilotprojekt für Gewaltambulanzen(Nr. 30-ANF der Beilagen)
	10.3.31 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an Landeshauptfrau–Stellvertreterin Svazek BA betreffend die Begrenzung des Beantragungszeitraums der Hilfefür werdende Mütter(Nr. 31-ANF der Beilagen)
	10.3.32 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA anLandesrat DI Dr. Schwaiger betreffend weiterhin Ölheizungseinbau im Widerspruch zu Klimazielendes Landes(Nr. 32-ANF der Beilagen)
	10.3.33 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA andie Landesregierung betreffend Budgetierung für mögliche Kosten durch Klimazielverfehlung(Nr. 33-ANF der Beilagen)
	10.3.34 Anfrage der Abg. Mag.a Dr.in Humer-Vogl und Heilig-Hofbauer BA MBA und an dieLandesregierung betreffend psychosoziale Versorgung von Kindern in Jugendlichen in Salzburg(Nr. 34-ANF der Beilagen)
	10.3.35 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an LandesrätinMag.a Gutschi betreffend die Implementierung des Projekt StoP Stadtteile ohne Partnergewaltim Bundesland Salzburg(Nr. 35-ANF der Beilagen)
	10.3.36 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.in Klausner an Landeshauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnöll betreffend den Tauernradweg(Nr. 36-ANF der Beilagen)
	10.3.37 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Mag.a Dr.in Humer-Vogl an die Landesregierungbetreffend Sekten-Sommercamps in Salzburg(Nr. 37-ANF der Beilagen)
	10.3.38 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Mag.a Dr.in Humer-Vogl an LandesratMag. (FH) Zauner MA betreffend die Standortverordnung KIKA Saalfelden(Nr. 38-ANF der Beilagen)
	10.3.39 Anfrage der Abg. Mag.a Dr.in Humer-Vogl und Heilig-Hofbauer BA MBA und an dieLandesregierung betreffend Wirtschaftsprüfung der Seniorenwohnhäuser im Land Salzburg(Nr.39-ANF der Beilagen)
	10.3.40 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an die Landesregierungbetreffend die Vergabe von Auszeichnungen und Ehrenzeichen des Landes Salzburg(Nr. 40-ANF der Beilagen)
	DI Dr. Schwaiger betreffend die externe Evaluierung der Landwirtschaftskammer(Nr. 41-ANF der Beilagen)
	10.3.42 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an die Landesregierungbetreffend Vertragsbeziehungen und Förderungen des Landes Salzburg mit und für MaximilianMayr-Melnhof(Nr. 42-ANF der Beilagen)
	10.3.43 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA anLandeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA betreffend illegale Schuttablagerungen im Naturschutzgebietbeim Bau des Jugendgästehauses Gerlosplatte(Nr. 43-ANF der Beilagen)
	die Landesregierung betreffend Klimaschutz und Klimawandelanpassung des Landes Salzburg(Nr. 45-ANF der Beilagen)
	10.3.46 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA anLandesrat DI Dr. Schwaiger betreffend Fortführung Förderaktion „Sauber Heizen für Alle“(Nr. 46-ANF der Beilagen)
	10.3.47 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA andie Landesregierung betreffend weitere Fragen zur Insolvenz der Alpin Family GmbH(Nr. 47-ANF der Beilagen)
	10.3.48 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Mag.a Dr.in Humer-Vogl anLandeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA betreffend Umsetzung des Landtagsbeschlusseszu verpflichtenden Awareness-Konzepten im Salzburger Veranstaltungsgesetz(Nr. 48-ANF der Beilagen)
	10.3.49 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Mag.a Dr.in Humer-Vogl anLandesregierung betreffend Pestizideinsatz auf Golfplätzen in Salzburg(Nr. 49-ANF der Beilagen)
	10.3.50 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA andie Landesregierung betreffend fehlende Preisaufsicht bei Fernwärme in Salzburg im Vergleichzu Oberösterreich(Nr. 50-ANF der Beilagen)
	10.3.51 Dringliche Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.in Dollingeran die Landesregierung betreffend neueste Ergebnisse der Untersuchung zu Müll und Ablagerungenin der Antheringer Au(Nr. 51-ANF der Beilagen)
	10.3.52 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA anLandeshauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnöll betreffend Baumängel beim Bahnhof Bürmoos(Nr. 52-ANF der Beilagen)
	10.3.53 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA anLandeshauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnöll betreffend die Pinzgauer Lokalbahn(Nr. 53-ANF der Beilagen)
	10.3.54 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thöny MBA an die Landesregierungbetreffend die Gesundheit der Mitarbeiter:innen in der Landesverwaltung(Nr. 54-ANF der Beilagen)
	10.3.55 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA an dieLandesregierung betreffend Fortführung und Auswirkungen der separierten Beschulung ukrainischerKinder in Salzburg(Nr. 55-ANF der Beilagen)
	10.3.56 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd, Walter BA MA und Mag. Eichinger an dieLandesregierung betreffend Auswirkungen der Budgetkonsolidierung auf Förderungen undsoziale Leistungen(Nr. 56-ANF der Beilagen)
	10.3.57 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd, Walter BA MA und Mag. Eichinger an dieLandesregierung betreffend Einhebungspraxis, finanziellen Aufwand und Vollzugskosten imZusammenhang mit Verwaltungsstrafen im Bundesland Salzburg(Nr. 57-ANF der Beilagen)
	10.3.58 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA anLandesrätin Mag.a Gutschi betreffend Inanspruchnahme der Angebote der Website der BildungsdirektionSalzburg(Nr. 58-ANF der Beilagen)
	10.3.59 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an LandesratIng. Pewny betreffend Erhebung von Zahlen bei Sozialunterstützungs-Anträgen im BundeslandSalzburg(Nr. 59-ANF der Beilagen)
	10.3.60 Anfrage der Abg. Thöny MBA und Mag.a Brandauer an die Landesregierung betreffenddie Versorgung im Bundesland Salzburg von Personen mit Essstörungen(Nr. 60-ANF der Beilagen)
	10.3.61 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA andie Landesregierung betreffend die Insolvenz des Tiny House Projekts in Mattsee(Nr. 61-ANF der Beilagen)
	10.3.62 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA anLandeshauptfrau Mag. Edtstadler betreffend Nachfrage zu Weisungen der Bezirkshauptleute(Nr. 62-ANF der Beilagen)
	10.3.63 Anfrage der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Dr.in Klausner-Austaller andie Landesregierung betreffend die S-Link-Befragung(Nr. 63-ANF der Beilagen)
	10.3.64 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thöny MBA an die Landesregierungbetreffend die offene Stelle des Primariats und des Vorstands an der Universitätsklinikfür Innere Medizin III an den SALK(Nr. 64-ANF der Beilagen)
	10.3.65 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA andie Landesregierung betreffend den Sanierungs-Stopp beim DomQuartier(Nr. 65-ANF der Beilagen)
	10.3.66 Anfrage der Abg. Mag. Eichinger und Walter BA MA an die Landesregierung betreffendUmsetzungsstand bei analogen Formularen(Nr. 66-ANF der Beilagen)
	10.3.67 Anfrage der Abg. Walter BA MA und Mag. Eichinger an Landeshauptfrau-StellvertreterinSvazek BA betreffend die interne Richtlinie für die einmalige Unterstützung fürschwangere Frauen(Nr. 67-ANF der Beilagen)
	10.3.70 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an die Landesregierungbetreffend Bundesmittel für Kindergärten(Nr. 70-ANF der Beilagen)
	10.3.71 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA andie Landesregierung betreffend Inserate rund um „Natur in der Gemeinde“(Nr. 71-ANF der Beilagen)
	10.3.72 Dringliche Anfrage der Abg. Mag.a Dr.in Humer-Vogl und Klubobfrau Mag.a BertholdMBA, an die Landesregierung betreffend Missbrauch im SOS-Kinderdorf(Nr. 72-ANF der Beilagen)
	10.3.73 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA andie Landesregierung betreffend Umsetzung der EU-Verordnung über invasive gebietsfremdeArten (IAS) und die aktuelle Erweiterung der EU-weiten IAS-Liste (Neophyten und Neozoen)(Nr. 73-ANF der Beilagen)
	10.3.74 Anfrage der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Dr.in Dollinger an die Landesregierungbetreffen das Landesdienstleistungszentrum(Nr. 74-ANF der Beilagen)
	10.3.75 Anfrage der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Thöny MBA an LandesrätinMag.a Gutschi betreffend die Basisausbildung der Ärzt:innen in Salzburger Krankenanstalten(Nr. 75-ANF der Beilagen)
	10.3.76 Anfrage der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Thöny MBA an LandesrätinMag.a Gutschi betreffend die Reha St. Veit inklusive der Kinder-Reha Leuwaldhof(Nr. 76-ANF der Beilagen)
	10.3.77 Anfrage der Abg. Mag.a Brandauer und Thöny MBA an Landeshauptfrau-StellvertreterinSvazek BA betreffend die Ferienbetreuungsangebote in Salzburg(Nr. 77-ANF der Beilagen)
	10.3.78 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA andie Landesregierung betreffend die Errichtung eines neuen Werkstattgebäudes für die SalzburgerLokalbahn in Pabing(Nr. 78-ANF der Beilagen)
	10.3.79 Dringliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Mag. Eichinger an LandesratMag. (FH) Zauner MA betreffend die Wohnbauförderung(Nr. 79-ANF der Beilagen)
	10.3.80 Dringliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA, Mag.a Dr.in Humer-Vogl und Heilig-Hofbauer BA MBA an Landesrat Mag. (FH) Zauner MA betreffend Unsicherheitund Chaos in der Wohnbauförderung und fehlende Wohnbedarfsprognose ab 2026(Nr. 80-ANF der Beilagen)
	10.3.81 Dringliche Anfrage der Abg. Klubvorsitzender Dr. Maurer MBA und Ing. Mag. Meislan Landesrat Mag. (FH) Zauner MA betreffend die Wohnbauförderung(Nr. 81-ANF der Beilagen)

	10.4 Berichte des Landesrechnungshofes, Rechnungshofes und der Volksanwaltschaft
	10.4.1 Bericht des Landesrechnungshofes betreffend Sonderprüfung "Klimaschutz und Klimawandelanpassungdes Landes Salzburg"

	Punkt 11: Aktuelle Stunde
	Punkt 12: Mündliche Anfragen (Fragestunde)
	12.1 Mündliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd an Landesrätin Mag.a Gutschibetreffend Anstellungen im Schuldienst
	12.2 Mündliche Anfrage der Abg. Mag.a Dr.in Humer-Vogl an Landesrätin Mag.a Gutschibetreffend die österreichische Gebärdensprache (ÖGS) an Salzburgs Schulen
	12.3 Mündliche Anfrage des Abg. Ing. Wallner an Landeshauptfrau-StellvertreterMag. Schnöll betreffend Bruttobestellungen der Bestellkilometer im öffentlichen Verkehr
	12.4 Mündliche Anfrage der Abg. Dr.in Dollinger an Landesrätin Mag.a Gutschi betreffenddie Verzögerungstaktik zur Bereitstellung des neuen Gutachtens zu Müll und Ablagerungenin der Antheringer Au
	12.5 Mündliche Anfrage des Abg. Mag. Eichinger an Landeshauptfrau Mag. Edtstadler betreffendWirtschaftsleistung und Einkommen im Bundesland Salzburg
	12.6 Mündliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA an LandesratDI Dr. Schwaiger betreffend Unsicherheiten bei Förderung für Heizungstausch
	12.7 Mündliche Anfrage des Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA an LandeshauptfrauMag. Edtstadler betreffend das Hallenbad im Flachgau
	12.8 Mündliche Anfrage des Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA an Landeshauptfrau-StellvertreterMag. Schnöll betreffend die Reduktion der Verkehrstoten in Salzburg
	12.9 Mündliche Anfrage der Abg. Mag.a Brandauer an Landeshauptfrau-StellvertreterMag. Schnöll betreffend das Projekt DomQuartier 2026

	Unterbrechung der Sitzung: von 12:46 Uhr bis 17:01 Uhr
	Punkt 13: Dringliche Anfragen
	13.1 Dringliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Mag. Eichinger an LandesratMag. (FH) Zauner MA betreffend die Wohnbauförderung(Nr. 79-ANF)
	13.2 Dringliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA, Mag.a Dr.in Humer-Voglund Heilig-Hofbauer BA MBA an Landesrat Mag. (FH) Zauner MA betreffend Unsicherheitund Chaos in der Wohnbauförderung und fehlende Wohnbedarfsprognose ab 2026(Nr. 80-ANF)
	13.3 Dringliche Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Ing. Mag. Meislan Landesrat Mag. (FH) Zauner MA betreffend die Wohnbauförderung(Nr. 81-ANF)

	Punkt 14: Berichte und Anträge der Ausschüsse
	14.1 Bericht des Finanzüberwachungsausschusses zum Bericht der Landesregierung überden Stand und die Gebarung des Fonds zur Erhaltung des ländlichen Straßennetzes imLande Salzburg (Ländlicher Straßenerhaltungsfonds) im Jahr 2024(Nr. 4 der Beilagen – Berichterstatter: Abg. ÖkR Ing. Schnitzhofer, Beschluss des Ausschusses:einstimmig)
	14.2 Bericht des Finanzüberwachungsausschusses zum Bericht der Landesregierung überden Nationalpark Hohe Tauern und über den Salzburger Nationalparkfonds im Jahr 2024106(Nr. 5 der Beilagen – Berichterstatter: Abg. Schernthaner MIM, Beschluss des Ausschusses:einstimmig)
	14.3 Bericht des Finanzüberwachungsausschusses zum Bericht der Landesregierung betreffendden Tätigkeitsbericht des Salzburger PatientInnenentschädigungsfonds für dasJahr 2024(Nr. 6 der Beilagen – Berichterstatter: Abg. Mag. Zallinger, Beschluss des Ausschusses: einstimmig)
	14.4 Bericht des Finanzüberwachungsausschusses zum Bericht der Landesregierung überden Vermögensstand und die Gebarung des Salzburger Tourismusförderungsfonds im Jahr2024(Nr. 7 der Beilagen – Berichterstatter: Abg. Mag. Scharfetter, Beschluss des Ausschusses:einstimmig)
	14.5 Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschusses zum Antrag der Abg. KlubobmannMag. Mayer, Mag. Zallinger und Landtagspräsidentin Dr.in Pallauf betreffend Entlastungvon pflegenden Angehörigen(Nr. 8 der Beilagen – Berichterstatter: Abg. Mag. Zallinger, Beschluss des Ausschusses: ÖVP,FPÖ und GRÜNE gegen SPÖ und KPÖ PLUS)
	14.6 Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschusses zum Antrag der Abg. KlubobmannMag. Mayer, HR Prof. Dr. Schöchl und Schernthaner MIM betreffend Anrechnung derFamilienbeihilfe bei Bezug von Leistungen aus der Sozialhilfe(Nr. 9 der Beilagen – Berichterstatter: Klubobmann Abg. Mag. Mayer, Beschluss des Ausschusses:ÖVP, FPÖ und SPÖ gegen KPÖ PLUS und GRÜNE)
	14.7 Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschusses zum Antrag der Abg. KlubobmannMag. Mayer, Klubobmann Dr. Schöppl, Mag.a Jöbstl und Schaflechner MSc MBA betreffendKopplung von Entwicklungshilfe an Rückführungsabkommen(Nr. 10 der Beilagen – Berichterstatterin: Abg. Mag.a Jöbstl-Bichlmann, Beschluss des Ausschusses:ÖVP, FPÖ und SPÖ gegen KPÖ PLUS und GRÜNE)
	14.8 Bericht des Ausschusses für Infrastruktur, Digitalisierung und Mobilität zum Antragder Abg. Klubobmann Dr. Schöppl, Egger und Zweiter Präsident KommR Teufl betreffendkatastrophensicheren Bahnausbau beim Pass Lueg(Nr. 11 der Beilagen – Berichterstatter: Abg. Egger, Beschluss des Ausschusses: ÖVP, FPÖ,KPÖ PLUS und GRÜNE gegen SPÖ)
	14.9 Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschusses zum Antrag der Abg. KlubobmannDr. Schöppl, Egger und Költringer betreffend die Attraktivierung des Veterinärmedizinersmit Schwerpunkt auf Nutztiere(Nr. 12 der Beilagen – Berichterstatter: Abg. Költringer, Beschluss des Ausschusses: einstimmig)
	14.10 Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschusses zum Antrag der Abg. KlubobmannDr. Schöppl, Egger und Sauerschnig betreffend die Kostenübernahme für Suche, Identifikationund Freilegung von Kriegsrelikten(Nr. 13 der Beilagen – Berichterstatter: Klubobmann Abg. Dr. Schöppl, Beschluss des Ausschusses:einstimmig)
	14.11 Bericht des Sozial-, Gesellschafts- und Gesundheitsausschusses zum Antrag der Abg.Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thöny MBA betreffend das Entlastungsangebot desLandes für pflegende/betreuende Angehörige(Nr. 14 der Beilagen – Berichterstatterin: Abg. Thöny MBA, Beschluss des Ausschusses: einstimmig)
	14.12 Bericht des Bildungs-, Sport- und Kulturausschusses zum Antrag der Abg. KlubvorsitzendenDr. Maurer MBA und Mag.a Brandauer betreffend Handyführerschein(Nr. 15 der Beilagen – Berichterstatterin: Abg. Mag.a Jöbstl-Bichlmann, Beschluss des Ausschusses:ÖVP, FPÖ, KPÖ PLUS und GRÜNE gegen SPÖ)
	14.13 Bericht des Bildungs-, Sport- und Kulturausschusses zum Antrag der Abg.Mag.a Brandauer und Thöny MBA betreffend die Stärkung der Sprachkompetenz in Kinderbildungseinrichtungen(Nr. 16 der Beilagen – Berichterstatterin: Abg. Berger, Beschluss des Ausschusses: ÖVP undFPÖ gegen SPÖ, KPÖ PLUS und GRÜNE)
	14.14 Bericht des Sozial-, Gesellschafts- und Gesundheitsausschusses zum Antrag der Abg.Mag.a Brandauer und Thöny MBA betreffend die Übernahme des Modells der Aktiv:Karte derStadt Salzburg(Nr. 17 der Beilagen – Berichterstatter: Zweiter Präsident KommR Teufl, Beschluss des Ausschusses:ÖVP und FPÖ gegen SPÖ, KPÖ PLUS und GRÜNE)
	14.15 Bericht des Sozial-, Gesellschafts- und Gesundheitsausschusses zum Antrag der Abg.Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thöny MBA betreffend die Entwicklung einer multiprofessionellenGesundheitseinrichtung am Standort UKH(Nr. 18 der Beilagen – Berichterstatterin: Landtagspräsidentin Dr.in Pallauf, Beschluss desAusschusses: ÖVP, FPÖ und GRÜNE gegen SPÖ und KPÖ PLUS)
	14.16 Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschuss zum Antrag der Abg. KlubobfrauHangöbl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betreffend Korruption als Einleitungshinderniseines Schuldenregulierungsverfahrens(Nr. 19 der Beilagen – Berichterstatter: Abg. Walter BA MA, Beschluss des Ausschusses: einstimmig)
	14.17 Bericht des Sozial-, Gesellschafts- und Gesundheitsausschusses zum Antrag der Abg.Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA betreffend Einführung einer landesweiten Aktiv:Karte nach dem Vorbild der Stadt Salzburg(Nr. 20 der Beilagen - Berichterstatter: Zweiter Präsident KommR Teufl, Beschluss des Ausschusses:ÖVP und FPÖ gegen SPÖ, KPÖ PLUS und GRÜNE)
	14.18 Bericht des Sozial-, Gesellschafts- und Gesundheitsausschusses zum Antrag der Abg.Klubobfrau Hangöbl BEd, Mag. Eichinger und Walter BA MA betreffend Erhöhung des Heizkostenzuschusses113(Nr. 21 der Beilagen – Berichterstatterin: Abg. Berger, Beschluss des Ausschusses: ÖVP undFPÖ gegen SPÖ, KPÖ PLUS und GRÜNE)
	14.19 Bericht des Ausschusses für Umwelt-, Natur- und Klimaschutz zum Antrag der Abg.Klubobfrau Mag.a Berthold MBA, Mag.a Dr.in Humer-Vogl und Heilig-Hofbauer BA MBA betreffendTransparenz, Kontrolle und Reduktion des Pestizideinsatzes in Salzburg(Nr. 22 der Beilagen - Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Mag.a Berthold MBA, Beschlussdes Ausschusses: einstimmig)
	14.20 Bericht des Ausschusses für Umwelt-, Natur- und Klimaschutz zum Antrag der Abg.Klubobfrau Mag.a Berthold MBA, Mag.a Dr.in Humer-Vogl und Heilig-Hofbauer BA MBA betreffendverbindliche Nachhaltigkeitskriterien in der Salzburger Tourismusförderung107(Nr. 23 der Beilagen – Berichterstatterin: Klubobfrau Abg. Mag.a Berthold MBA, Beschlussdes Ausschusses: einstimmig)
	14.21 Bericht des Ausschusses für Umwelt-, Natur- und Klimaschutz zum Antrag der Abg.Klubobfrau Mag.a Berthold MBA, Mag.a Dr.in Humer-Vogl und Heilig-Hofbauer BA MBA betreffendSalzburger Klimaschutzgesetz und faire LastenverteiIung von Strafzahlungen(Nr. 24 der Beilagen - Berichterstatter: Klubobmann Dr. Schöppl, Beschluss des Ausschusses:Punkt 1. und 3.: ÖVP und FPÖ gegen SPÖ, KPÖ PLUS und GRÜNE, Punkt 2.: ÖVP, FPÖund SPÖ gegen KPÖ PLUS und GRÜNE)
	14.22 Bericht des Sozial-, Gesellschafts- und Gesundheitsausschusses zum Antrag der Abg.Mag.a Dr.in Humer-Vogl, Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA betreffendBehandlung für Patientinnen und Patienten mit Magersucht(Nr. 25 der Beilagen – Berichterstatterin: Abg. Mag.a Dr.in Humer-Vogl, Beschluss des Ausschusses:einstimmig)
	14.23 Bericht des Finanzüberwachungsausschusses zum Bericht des Landesrechnungshofesbetreffend „Rechnungswesen Salzburg AG für Energie, Verkehr und Telekommunikation“(Nr. 26 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Mag. Scharfetter, Beschluss des Ausschusses:einstimmig)
	14.24 Bericht des Finanzüberwachungsausschusses zum Bericht des Landesrechnungshofesbetreffend „Stromhandel in der Salzburg AG für Energie, Verkehr und Telekommunikation“(Nr. 27 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Mag. Scharfetter, Beschluss des Ausschusses:einstimmig)
	14.25 Bericht des Finanzüberwachungsausschusses zum Bericht des Landesrechnungshofesbetreffend „Energiepreise Salzburg AG“(Nr. 28 der Beilagen - Berichterstatter: Abg. Mag. Scharfetter, Beschluss des Ausschusses:einstimmig)
	14.26 Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschuss zur Vorlage der Landesregierungbetreffend ein Gesetz, mit dem das Salzburger Sozialunterstützungsgesetz geändert wird(Nr. 65 der Beilagen – Berichterstatterin: Abg. Berger, Beschluss des Ausschusses: ÖVP,FPÖ, SPÖ gegen KPÖ PLUS, GRÜNE)
	14.27 Bericht des Verfassungs- und Verwaltungsausschusses zur Vorlage der Landesregierungbetreffend ein Gesetz, mit dem das Salzburger Grundversorgungsgesetz geändert wird(Nr. 66 der Beilagen – Berichterstatter: Abg. Dipl.sc.pol.Univ. Maier BA, Beschluss des Ausschusses:einstimmig)
	14.28 Bericht des Ausschusses für Wohnen, Raumordnung und Grundverkehr zum DringlichenAntrag der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Ing. Mag. Meisl betreffend diefehlenden Gelder in der Wohnbauförderung.(Nr. 67 der Beilagen – Berichterstatter: Abg. Dr. Hochwimmer, Beschluss des Ausschusses:ÖVP und FPÖ gegen SPÖ, KPÖ PLUS und GRÜNE)
	Bericht des Sozial-, Gesellschafts- und Gesundheitsausschusses zum Dringlichen Antrag derAbg. Mag.a Dr.in Humer-Vogl, Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBAbetreffend psychosoziale Versorgung von Kindern und Jugendlichen in Salzburg116(Nr. 68 der Beilagen – Berichterstatterin: Abg. Mag.a Dr.in Humer-Vogl, Beschluss des Ausschusses:ÖVP und FPÖ gegen SPÖ, KPÖ PLUS und GRÜNE)

	Punkt 15: Beantwortung schriftlicher Anfragen
	15.1 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA an dieLandesregierung (Nr. 266-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) – ressortzuständige Beantwortungdurch die Landesräte DI Dr. Schwaiger und Mag. (FH) Zauner MA - betreffend die InteressentenWeggenossenschaft Duxeralm(Nr. 266-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.2 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thöny MBA an die Landesregierung(Nr. 268-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) – ressortzuständige Beantwortung durch LandeshauptmannDr. Haslauer, Landeshauptmann-Stellvertreterin Svazek BA, Landeshauptmann-Stellvertreter Mag. Schnöll, Landesrätin Mag.a Gutschi und die LandesräteDI Dr. Schwaiger, Mag. (FH) Zauner MA und Ing. Pewny i.V. Landeshauptmann-StellvertreterinSvazek BA - betreffend die Einsparungen der Landesregierung Salzburg im laufendenBudgetjahr 2025(Nr. 268-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.3 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.in Dollinger an die Landesregierung(Nr. 269-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) – ressortzuständige Beantwortung durchLandeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA – betreffend Automatenshops(Nr. 269-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.4 Anfrage der Abg. Mag.a Dr.in Humer-Vogl und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA an dieLandesregierung (Nr. 270-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) – ressortzuständige Beantwortungdurch Landesrätin Mag.a Gutschi - betreffend die Josef-Rehrl-Schule(Nr. 270-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.5 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Mag.a Dr.in Humer-Vogl an dieLandesregierung (Nr. 272-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) – ressortzuständige Beantwortungdurch Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA und die Landesräte DI Dr. Schwaiger undMag. (FH) Zauner MA – betreffend Heizen mit Holz(Nr. 272-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.6 Anfrage der Abg. Dr.in Dollinger und Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA an die Landesregierung(Nr. 273-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) - ressortzuständige Beantwortung durchLandeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA und Landesrätin Mag.a Gutschi - betreffend offeneFragen zu Ankauf, Baumaßnahmen und Be-trieb der Antheringer Au(Nr. 273-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.7 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thöny MBA an die Landesregierung(Nr. 274-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) – ressortzuständige Beantwortung durch i.V.Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA - betreffend die Tageszentren(Nr. 274-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.8 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Mag.a Brandauer an LandesrätinMag.a Gutschi (Nr. 275-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) betreffend die Schulstandortassistenzund den Sonderpädagogischen Förderbedarf(Nr. 275-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.9 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA anLandeshauptmann Dr. Haslauer (Nr. 276-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) betreffend die LHKonferenzim Fünfsterne-Hotel Krallerhof(Nr. 276-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.10 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA an dieLandesregierung (Nr. 277-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) – ressortzuständige Beantwortungdurch Landesrat Mag. (FH) Zauner MA - betreffend eine Bebauungsplanänderung für denBereich Duxeralm Krimml(Nr. 277-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.11 Anfrage der Abg. Dr.in Klausner und Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA an die Landesregierung(Nr. 279-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) – ressortzuständige Beantwortung durchLandeshauptmann-Stellvertreter Mag. Schnöll - betreffend Verkehrsprojekte mit Bezug aufdie Stadt Salzburg(Nr. 279-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.12 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA an dieLandesregierung (Nr. 280-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) – ressortzuständige Beantwortungdurch Landeshauptfrau Mag. Edtstadler, Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA, Landeshauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnöll und Landesrat Mag. (FH) Zauner MA – betreffenddie Insolvenz der Alpin Family GmbH(Nr. 280-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.13 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an Landeshauptmann-Stellvertreter Mag. Schnöll (Nr. 284-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) betreffend seine Reisenach Japan zur EXPO 2025(Nr. 284-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.14 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an LandesrätinMag.a Gutschi (Nr. 285-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) betreffend Maßnahmen gegen Gewaltan Frauen und Mädchen(Nr. 285-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.15 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA an dieLandesregierung (Nr. 286-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) – ressortzuständige Beantwortungdurch Landesrat DI Dr. Schwaiger - betreffend die Neugrün-dung von Landwirtschaften(Nr. 286-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.16 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thöny MBA an LandesrätinMag.a Gutschi (Nr. 288-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) betreffend Reha St. Veit(Nr. 288-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	Landeshauptmann-Stellvertreterin Svazek BA (Nr. 290-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) betreffend Erfolgehinsichtlich Biotopkartierung(Nr. 290-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.19 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thöny MBA an LandesrätinMag.a Gutschi (Nr. 291-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) betreffend die OP-Wartezeiten(Nr. 291-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.20 Anfrage der Abg. Dr.in Klausner und Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA an Landeshauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnöll (Nr. 292-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) betreffend denAusbau des Busverkehrs(Nr. 292-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.21 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Mag.a Brandauer an LandesrätinMag.a Gutschi (Nr. 293-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) betreffend die Klein- und Kleinstschulenim Bundesland Salzburg(Nr. 293-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.22 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thöny MBA an LandesrätinMag.a Gutschi (Nr. 294-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) betreffend das Re-Location-Managementin den SALK(Nr. 294-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.23 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Mag.a Brandauer an LandesrätinMag.a Gutschi (Nr. 295-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) betreffend Schulverweigerer undSchulabsentismus an den Pflichtschulen(Nr. 295-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.24 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Mag.a Brandauer an LandesrätinMag.a Gutschi (Nr. 296-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) betreffend die Abholung der Fördermittelfür ukrainische Flüchtlingskinder im Salzburger Schulwesen(Nr. 296-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.25 Anfrage der Abg. Mag.a Brandauer und Thöny MBA an Landeshauptmann-StellvertreterinSvazek BA (Nr. 297-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) betreffend die Ferienbetreuungsangebotein Salzburg(Nr. 297-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.26 Anfrage der Abg. Mag.a Dr.in Humer-Vogl, Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an Landesrat Ing. Pewny (Nr. 298-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) betreffendWohnversorgungskrise in Salzburg(Nr. 298-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.28 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA andie Landesregierung (Nr. 300-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) – ressortzuständige Beantwortungdurch Landesrat Mag. (FH) Zauner MA - betreffend die Ausweisung von Beschleunigungsgebietenim Zuge der Umsetzung der EU-RED III-Richtlinie(Nr. 300-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.29 Anfrage der Abg. Mag.a Brandauer und Thöny MBA an Landesrätin Mag.a Gutschi(Nr. 301-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) betreffend Unterstützungsangebote an den SalzburgerBerufsschulen(Nr. 301-BEA der Beilagen 3.S17.GP)
	15.30 Dringliche Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Egger-Kranzingeran die Landesregierung (Nr. 302-ANF der Beilagen 3.S.17.GP) – ressortzuständige Beantwortungdurch Landesrat DI Dr. Schwaiger und Landesrat Mag. (FH) Zauner MA - betreffend dieUnabhängigkeit von Gas- und Ölimporten(Nr. 302-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.31 Dringliche Anfrage der Abg. Mag.a Dr.in Humer-Vogl und Klubobfrau Mag.a BertholdMBA an Landeshauptmann-Stellvertreterin Svazek BA (Nr. 303-ANF der Beilagen 3.S.17.GP)betreffend unterschiedliche Gehaltsstrukturen in der Pflege(Nr. 303-BEA der Beilagen 3.S.17.GP)
	15.32 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an die Landesregierung(Nr. 1-ANF der Beilagen) – ressortzuständige Beantwortung durch Landesrat DI Dr. Schwaiger- betreffend die Kontrolle über Stiftungen gemäß dem Salzburger Stiftungs- und Fondsgesetz(Nr. 1-BEA der Beilagen)
	15.33 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Mag. Eichinger an Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA (Nr. 2-ANF der Beilagen) betreffend den Bericht der Volksanwaltschaft2024 zur Kinder- und Jugendhilfe(Nr. 2-BEA der Beilagen)
	15.34 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Mag. Eichinger an LandesratMag. (FH) Zauner MA (Nr. 3-ANF der Beilagen) betreffend Förderrechner und Wohnbauförderung(Nr. 3-BEA der Beilagen)
	15.35 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.ª Berthold MBA anLandeshauptfrau Mag. Edtstadler (Nr. 4-ANF der Beilagen) betreffend Weisungen der Bezirkshauptleute(Nr. 4-BEA der Beilagen)
	15.36 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA an dieLandesregierung (Nr. 5-ANF der Beilagen) – ressortzuständige Beantwortung durch i.V. Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA - betreffend die Entwicklung der Gefährdungsmeldungenin der Kinder- und Jugendhilfe und deren Folgen(Nr. 5-BEA der Beilagen)
	15.37 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA anLandesrat Mag. (FH) Zauner MA (Nr. 6-ANF der Beilagen) betreffend die aufsichtsbehördlicheKenntnisnahme von Einzelbewilligungen gem. § 46 ROG(Nr. 6-BEA der Beilagen)
	15.38 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA anLandeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA (Nr. 7-ANF der Beilagen) betreffend naturschutzrechtlicheVerfahren zum Jugendgästehaus Gerlosplatte(Nr. 7-BEA der Beilagen)
	15.39 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA anLandesrätin Mag.a Gutschi (Nr. 8-ANF der Beilagen) betreffend die mögliche Schließung derVolksschule Zell am See(Nr. 8-BEA der Beilagen)
	15.40 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an die Landesregierung(Nr. 9-ANF der Beilagen) – ressortzuständige Beantwortung durch LandeshauptfrauMag. Edtstadler und Landesrat DI Dr. Schwaiger – betreffend das Auswahlverfahren für denPosten des Landesamtsdirektors(Nr. 9-BEA der Beilagen)
	15.41 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an LandesratDI Dr. Schwaiger (Nr. 10-ANF der Beilagen) betreffend die Leitung des Landesmedienzentrums(Nr. 10-BEA der Beilagen)
	15.42 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA anLandesrat Mag. (FH) Zauner MA (Nr. 11-ANF der Beilagen) betreffend eine Beherbergungsgroßbetriebswidmungin Hochkrimml(Nr. 11-BEA der Beilagen)
	15.43 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA anLandesrat DI Dr. Schwaiger (Nr. 12-ANF der Beilagen) betreffend Trinkwasserstellen imBundesland(Nr. 12-BEA der Beilagen)
	15.44 Dringliche Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BAMBA an die Landesregierung (Nr. 13-ANF der Beilagen) – ressortzuständige Beantwortungdurch Landeshauptfrau Mag. Edtstadler, Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA, Landeshauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnöll, Landesrätin Mag.a Gutschi i.V. LandeshauptfrauMag. Edtstadler und die Landesräte DI Dr. Schwaiger, Ing. Pewny i.V. Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA und Mag. (FH) Zauner MA – betreffend Auswahlverfahren für dieLandesamtsdirektorin bzw. den Landesamtsdirektor(Nr. 13-BEA der Beilagen)
	15.45 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA an dieLandesregierung (Nr. 14-ANF der Beilagen) - ressortzuständige Beantwortung durch LandesrätinMag.a Gutschi - betreffend Deutschförderung an Salzburger Schulen(Nr. 14-BEA der Beilagen)
	15.46 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Thöny MBA an die Landesregierung(Nr. 15-ANF der Beilagen) - ressortzuständige Beantwortung durch LandesrätinMag.a Gutschi und Landesrat Ing. Pewny i.V. Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA -betreffend die Umsetzung der Maßnahmen der Pflegeplattform I und Pflegeplattform II(Nr. 15-BEA der Beilagen)
	15.47 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.in Dollinger an die Landesregierung(Nr. 16-ANF der Beilagen) – ressortzuständige Beantwortung durch LandeshauptfrauMag. Edtstadler, Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA, LandesratDI Dr. Schwaiger und Landesrat Mag. (FH) Zauner MA – betreffend den Status von Stromspeicherund Nachnutzung von Altakkus(Nr. 16-BEA der Beilagen)
	15.48 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.in Dollinger an LandesratMag. (FH) Zauner MA (Nr. 17-ANF der Beilagen) betreffend teils unbeantwortete Fragen betreffendden Bezirk Lungau(Nr. 17-BEA der Beilagen)
	15.49 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.in Dollinger an Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA (18-ANF der Beilagen) betreffend Neophyten und Deponieam Quellschutzgebiet in Hof(Nr. 18-BEA der Beilagen)
	15.50 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Ing. Mag. Meisl an die Landesregierung(Nr. 19-ANF der Beilagen) – ressortzuständige Beantwortung durch LandeshauptfrauMag. Edtstadler - betreffend Online-Termin-System in den Bezirkshauptmannschaften(Nr. 19-BEA der Beilagen)
	15.51 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Mag.a Brandauer an die Landesregierung(Nr. 20-ANF der Beilagen) - ressortzuständige Beantwortung durch LandesrätinMag.a Gutschi - betreffend Schulärztinnen und Schulärzte im Bundesland Salzburg(Nr. 20-BEA der Beilagen)
	15.52 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA (Nr. 21-ANF der Beilagen) betreffend Förderung von Männerberatungsstellendurch das Land Salzburg(Nr. 21-BEA der Beilagen)
	15.53 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an LandesrätinMag.a Gutschi (Nr. 22-ANF der Beilagen) betreffend Schulimpfungen im Bundesland Salzburg(Nr. 22-BEA der Beilagen)
	15.54 Anfrage der Abg. Mag. Eichinger und Walter BA MA an die Landesregierung (Nr. 23-ANF der Beilagen) – ressortzuständige Beantwortung durch Landesrat Ing. Pewny i.V. Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA - betreffend die Einführung einer Bezahlkarte inder Grundversorgung des Landes Salzburg(Nr. 23-BEA der Beilagen)
	15.55 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Mag.a Dr.in Humer-Vogl anLandesrat DI Dr. Schwaiger (Nr. 24-ANF der Beilagen) betreffend Klimastudie ObertrumerSee(Nr. 24-BEA der Beilagen)
	15.56 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Mag.a Dr.in Humer-Vogl an dieLandesregierung (Nr. 25-ANF der Beilagen) – ressortzuständige Beantwortung durch dieLandesräte DI Dr. Schwaiger und Mag. (FH) Zauner MA - betreffend Nachfrage zur Sanierungsförderung(Nr. 25-BEA der Beilagen)
	15.57 Anfrage der Abg. Mag.a Dr.in Humer-Vogl und Klubobfrau Mag.a Berthold MBA an dieLandesregierung (Nr. 26-ANF der Beilagen) – ressortzuständige Beantwortung durch Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA – betreffend geplante Regulierung von Biber, Goldschakalund Wolf im Land Salzburg(Nr. 26-BEA der Beilagen)
	15.58 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an Landesrat Mag. (FH)Zauner MA (Nr. 28-ANF der Beilagen) betreffend die Salzburger Leerstandsabgabe und Konsequenzenaus dem Rückzug einzelner Gemeinden(Nr. 28-BEA der Beilagen)
	15.59 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Heilig-Hofbauer BA MBA anLandesrätin Mag.a Gutschi (Nr. 30-ANF der Beilagen) betreffend Beteiligung Salzburgs amPilotprojekt für Gewaltambulanzen(Nr. 30-BEA der Beilagen)
	15.60 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA (Nr. 31-ANF der Beilagen) betreffend die Begrenzung des Beantragungszeitraumsder Hilfe für werdende Mütter(Nr. 31-BEA der Beilagen)
	15.61 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Mag.a Dr.in Humer-Vogl anLandesrat DI Dr. Schwaiger (Nr. 32-ANF der Beilagen) betreffend weiterhin Ölheizungseinbauim Widerspruch zu Klimazielen des Landes(Nr. 32-BEA der Beilagen)
	15.62 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an LandesrätinMag.a Gutschi (Nr. 35-ANF der Beilagen) betreffend die Implementierung des Projekt StoPStadtteile ohne Partnergewalt im Bundesland Salzburg(Nr. 35-BEA der Beilagen)
	15.63 Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.in Klausner an Landeshauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnöll (Nr. 36-ANF der Beilagen) betreffend den Tauernradweg(Nr. 36-BEA der Beilagen)
	15.64 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Mag.a Dr.in Humer-Vogl an LandesratMag. (FH) Zauner MA (Nr. 38-ANF der Beilagen) betreffend die Standort-verordnung KIKASaalfelden(Nr. 38-BEA der Beilagen)
	15.65 Anfrage der Abg. Klubobfrau Mag.a Berthold MBA und Mag.a Dr.in Humer-Vogl an dieLandesregierung (Nr. 33-ANF der Beilagen) – ressortzuständige Beantwortung durch LandeshauptfrauMag. Edtstadler, Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA, Landeshauptfrau-Stellvertreter Mag. Schnöll, Landesrätin Mag.a Gutschi und die Landesräte DI Dr. Schwaigerund Mag. (FH) Zauner MA – betreffend Budgetierung für mögliche Kosten durch Klimazielverfehlung(Nr. 33-BEA der Beilagen)
	15.66 Anfrage der Abg. Mag.a Dr.in Humer-Vogl und Heilig-Hofbauer BA MBA und an dieLandesregierung (Nr. 34-ANF der Beilagen) - ressortzuständige Beantwortung durch LandesrätinMag.a Gutschi und Landesrat Ing. Pewny i.V. Landes-hauptfrau-Stellvertreterin SvazekBA - betreffend psychosoziale Versorgung von Kindern in Jugendlichen in Salzburg(Nr. 34-BEA der Beilagen)
	15.67 Anfrage der Abg. Heilig-Hofbauer BA MBA und Mag.a Dr.in Humer-Vogl an die Landesregierung(Nr. 37-ANF der Beilagen) – ressortzuständige Beantwortung durch Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA und Landesrätin Mag.a Gutschi – betreffend Sekten-Sommercampsin Salzburg(Nr. 37-BEA der Beilagen)
	15.68 Anfrage der Abg. Mag.a Dr.in Humer-Vogl und Heilig-Hofbauer BA MBA an die Landesregierung(Nr. 39-ANF der Beilagen) – ressortzuständige Beantwortung durch LandesratIng. Pewny i.V. Landeshauptfrau-Stellvertreterin Svazek BA - betreffend Wirtschaftsprüfungder Seniorenwohnhäuser im Land Salzburg(Nr. 39-BEA der Beilagen)
	15.69 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an die Landesregierung(Nr. 40-ANF der Beilagen) – ressortzuständige Beantwortung durch LandeshauptfrauMag. Edtstadler - betreffend die Vergabe von Auszeichnungen und Ehrenzeichen des LandesSalzburg(Nr. 40-BEA der Beilagen)
	15.70 Anfrage der Abg. Klubobfrau Hangöbl BEd und Walter BA MA an LandesratDI Dr. Schwaiger (Nr. 41-ANF der Beilagen) betreffend die externe Evaluierung der Landwirtschaftskammer(Nr. 41-BEA der Beilagen)
	15.71 Dringliche Anfrage der Abg. Klubvorsitzenden Dr. Maurer MBA und Dr.in Dollinger andie Landesregierung (Nr. 51-ANF der Beilagen) - ressortzuständige Beantwortung durchLandesrätin Mag.a Gutschi - betreffend neueste Ergebnisse der Untersuchung zu Müll undAblagerungen in der Antheringer Au(Nr. 51-BEA der Beilagen)

	Punkt 16: Berichte der Landesregierung, um deren Vorlage der Landtag ersucht hat
	16.1. Bericht der Landesregierung zum Beschluss des Salzburger Landtages vom 5. Februar2025 (Nr. 255 der Beilagen 3.S.17.GP) zum selbständigen Ausschussantrag gemäß § 66GO-LT zum Bericht der Landesregierung über den Beteiligungsbericht 2024(Nr. 29 der Beilagen)

	Ende der Sitzung: 17:49 Uhr



